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Mil« N MW HlW»lliiii.
SM einürnMIe Stlmmtn ans Im ammlimiienM« m. /

Wie mit bereits kurz berichtet fytbtx,  hat tm ameriEmti=
Töten Repräsentantenhaus am 14. Mnner der Senator
Henry R. Rathbone  aus Illinois über Mus >o : tni
und Südtirol  gesprochen. Die »Philadelphia Gazette-
Demokrat" schrieb über diese Rede u. a.: ^Sie fand den
Beifall der Volksvertreter  Amertkas , denn der
Redner nmrde rntederholt durch lebhaften Beifall un¬
terbrochen.  Er hat vielleicht am klarsten und treffend¬
sten den Gefühlen Ausdruck gegeben, die die große
Mass , des amerikanischen Volkes  dem italie¬
nischen Diktator gegenüber empfindet Nun Utgt «ms der
Wortlaut  dieser Rede vor.

»ES handelt sich nicht allein mn Me Freiheiten des .
ttaltenischen Volkes,* sagte der Redner, „sondern auch um
die Rechte anderer Rassen, die jetzt unter Mussolinis
Herrschaft seufzen. Etne Viertelmtllton von Leuten rein
teutonischer Abstammung im südlichen Tirol  steht
sich ihrer Freiheiten  beraubt und wird heute unter
dem Absatz der Macht zermalmt.  Niemand , der mit
den Vorgängen tn Süd -Tirol vertrant ist, von dessen Be¬
völkerung nur zwei Prozent Italiener  sind,
kann in Abrede stellen, daß das freiheitliebende Volk da¬
selbst heute unter der schlimmsten Form der
Tyrannei  leidet . Tirol ist

einer - er älteste» Sitze denk scher Knlttrr.
ES ist ebensowenig italienisch wie die Vereinigten Etaa-

tem Es hat viele große Männer  hervorgebracht,
deren Namen die Setten der Geschichte schmücken, unter
ihnen den Minnesänger Walther  von der Dogelwetde.
Dtese stolzen Erinnerungen der Vergangenheit sucht
Mustolini setzt zu zerstören.  Eine Kampagne der U n-
terdrückung  ist etngeleitct worden, die die Abschaf,
fung der deutschen Sprache, deutscher Schulen und Tra¬
ditionen» die Beschränkung des Rechts, den eigenen Besitz
zu veräußern, die Neubenennung vmr Straßen mit ita¬
lienischen Namen und manche andere Formen kleinlicher
Verfolgung tn sich schließt. Es wundert mich nicht, daß die
Frauen Süd -TirolS  kürzlich folgenden pachett-
fchen Appell an die Frauen tn Deutschland
sandten:

„SBIr könne« die Bürde der Bntcrbrßfwrg , der Erntedernng
and Beschimpfung nicht länger tragen. Sett sieben Jadrer hak ein l
grausamer Folterer unser Land bedrückt. Jede Freiheit ist hier
wt ; all« Freude ist gemordet worden. In stummem Kummer ehen
wir von Tag zu Tag unsere Nationalität in Sitten und Sprache
mehr geknebelt, das Andenken unserer Helden eniehrt, die Erb¬
schaft tirolischer Ruhmestage entehrt. Und jetzt beraubt nn- der
Feind unserer Kinder. Erbarmungslos und ohne Scheu recht er
sie von unseren Herzen und erfüllt in fremden Schulen ihr ; Seelen
mft dem Gift« der Absage von ihrem eigenen Volk: und der Ver¬
achtung für dasselbe. Und wir deutschen Mütter haben kein« Ab¬
wehr gegen solche Verbrechen. Wir kö»nen selb) unsere zwei
Jahre alten Kinder nicht einmal im Kindergartet unterweisen;
sogar nach Schulschluß dürfen wir unsere Kinder nicht zu deutschen
Lehrern bringen, damit sie unsere Sprache lernet . Und k-iner
der Mächtigen dieser Erde schenkt auch nur die grrmgstt Bsach.
tung solchen Missetaten."

»Dieses glänzende GedtrgSvokk  hat st» stets
Ser F r e t h e t t erfreut. In den Tagen Napoleon Bona-
parteS erhob es sich gegen den Unterdrücker nud führte
unter seinem Führer Andreas Hofer  einen tapferen
und denkwürdigen Kampf, um seine Freiheit zu bewah¬
ren. Obwohl Hofer als Märtyrer für die Sache femes
Volkes in den Mauern von Mantua fiel, bat das Tiroler
Volk niemals aufgehört, fein Andenken loch unk tn
Ehren zn halten. Ein Ding ist sicher: Ein derartiges
Volk,  das in der Vergangenheit für seine Freiheit ge¬
kämpft und gelitten hat, wird sich nicht für immer
die Zerstörung derselben gefallen  lassen . In Süd-
Tirol sehen wir etn zweites Elsaß - Lothrincen
und damit die Saat für künftige Kriege.

Ich für mefne Person bin bereit, auf die Notrufe von
Süd -Tirol z« hören  und seinen Appell tm Gerech¬
tigkeit dem amerikanischen Volke zn unter¬
breit  e«. Wir dürfen nicht vergeste«, daß nicht allein
rmser Land, sondern auch Italien  die Wilsvnschen
vierzehn Punkte annahm. Daraufhin streckten ««trete
Feinde die Waffen. Sie vertranten «ns , n»d wir
sind moralisch verpflichtet,  darauf zn sehen, daß
ihr Vertrauen «ichttzetrogeu  mrd.

Ich fordere zur Rechtfertigung  der Weg-
. «ahme von Süd -Ttrol »nd der Zerstörung der Freihei¬

ten seiner Bevölkerung heraus.  Ich höre keine.
Wie lange wollen wir das Unrecht,  das dort began¬
gen wird»ruhig anseheu?

Wir habe« kein Recht, Gewalt anznwenden »nd vri!
Hilfe nnserer Armee und Flotte dieses Unrecht anSzn-
gleicheu. Ader zwei Dinge  können wir tnn. Wir
könne« geradeheranS spreche«  und unsere An¬
fichte« kundgebe«, «nd wir könne« «nS weigern,
Nebeltäter mit Geld  z« «mterstützen.

Ich verabscheue Imperialismus , ich haste MililartS - j
rr«S und Tyrannei . Mustolini verlangt, daß Malten in
fremdem Lande, selbst wenn sie Bürger geworden sind,
Treue  gegen Italien  wahren . Kein Amerikaner
wird etne derartige zwiefache Loyalität hierzulande dul¬
den. Unsere Staatsmänner und diejenigen anderer Län¬
der haben sich stets das Recht Vorbehalten, für Freiheit
und gegen Tyrannei zu sprechen. Wir sollten uns dar¬
über klar werden, daß «vir ein Recht haben, überall auf
freie Regierung zu dringen, denn Fretheit ist die
Hüterin des Friedens.  Tyrannen sind nur zu
oerseste« auf Kriege, um sich tn der Macht zu erhalten.
Mustolini ist die zweite Ausgabe von Napoleon I. und !
Napoleon HI. Der Friede der Welt muß allen Na - |
Hotten,  einschließlich der unsrigen, am Herzen liegen.'
Wir können der Gefahr gegenüber nicht gleikbgülrig blei¬
ben, die allen Ländern in dem großmäuligen,
söbelrafselnden  und nach einem Weltreich
strebenden Herrscher einer Großmacht droht."

GlflC« MW Wrottttiil MW» , |
Ein anderes angesehenes Mitglied des Repräsentame»-

hauses, Senator Henry Thomas R a i n ey von Carroll¬
ton, Jlll , hat in einem in Washington  ausgegebenen
Interview,  wenn auch nicht direkt, so doch mit nichts
zu wünschen übrig lastender Deutlichkeit die Beschuldi¬
gung erhoben, daß die Regierung des italienischen Dik¬
tators Mussolini  in jedem Monat eine sehr große
Summe den italientscheu Zeitungen in den
Vereinigten Staaten  zufließen läßt, um für ihn
und seine Ideen Propaganda zu machen. Direkt behauptet
hat Herr Rainey, daß die faschistische Negierung Musso- >
Unis Ledeutende Geldsummen ausgegeben hat, um die i
französische Presse zu katlsen,  und noch g-rö- ,
ßere, um die englische  Presse zu beeinflussen.
Bet einer Kongreß - Untersuchung  würde sich die
Frage erörtern lassen, ob die landessprachige Presse in
Amerika wirklich völlig irnb es leckt  von dem berüchtig¬
ten Schmierfonös geblieben ist, den die Firma Morgan
in Verbindung mit der italienischen Anleihe von 100 Mil¬
lionen Dollar in Zirkulation setzte.

Kongreß-Mitglied Rainey will von privater Seile aus
Füllten Mitteilungen erhalten haben, aus denen bervor-
gcht, daß die finanzielle Lage des Landes eine ver¬
zweifelte  ist und daß

ein Staatsbankerott kaum z« verhüte«
sein wird. Um die Verantwortlichkeit für denselben von
se.ner Regierung abznwenden, sucht Mussolini sein Land
in kriegerische Abenteuer  zn stürzen. Er hat es,
den Informationen Herrn Ratneys zufolge, nicht so sehr
auf einen Eroberungszug über den Brennerpatz  hin¬
aus abgesehen, als auf Wegnahme der türkischeu
Inseln  und der Schutzgebiete am Mittelländi¬
schen Meer . Das römische Imperium  ist das
Ziel der Mrtssolinischen Politik, und es ist undenkbar
ohne absolute Vorherrschaft tm „Mebiterranean ".

Herr Rainey  behauptete ferner, daß die von der tta-
üenischen Schulden-Fundterungskommtsston nach Ame¬
rika gebrachte Finanz - A u f st e l l u n g, die einen
Ausgleich zwischen Einnahmen und Ausgaben zeigte,
etne Fälschung  gewesen sei, auf welche
die sonst so kluge« amerikanischen Finanziers hinein-

sielen.
In Wirklichkeit sei das italienische Budget nicht aus¬

geglichen.  Die Mitglieder der „World War Foreign»
Debt Commission", die aus Schatzamtssekretär Mellon,

Staatssekretär Kellogg, Handelssekre:är Hoher, BundeS-
Senator Smoot, den Repräsentanten Burton von Ohio
und Crisp vvn Georgia, dem früheren Repräsentanten
Olney vvn Boston, Mast., dem früheren Vorsitzer Hur-
ley von der SHiffahrtsSehörde, der in Chicago wohnt,
>nrd denr llnterschatzamts-Sekretär Wtnston, der als Se¬
kretär fungiert, zusammengesetzt ist, bat sich offeilbar b e-
tölpeln  lasten , denn das italienische Budget ist nicht
nach Einnahmen und Aiksgaben balunziert. Auch stimmt
es nicht , «venn behauptet worden ist» daß die Aus¬
gabe für Armee nnb  Flot te  von Mustolini re¬
duziert  worden sei und die Anleihe zur Stabilisierung
der Lire, zum Ausbau der Wasserkräfte und zur Hebung
der Industrie verwandt werden sollte. Die italienische.
Depntierteukammer, die tanzen muß, wie Mussolini
pfeift,  hat fich fßt eine bedeutende Verstärkung von
Armee und Flotte erklärt, und dazu werden die Mil¬
lionen verwendet rverden, die Morgan u. Company
für die italienische Anleihe dem amerikanischen Volke
abzuknöpfel»  verstanden haben. Die angebliche sta¬
bilisierte Lira  ist zur Zeit etwa vier Cents  wert,
während sie früher mit über neunzehn Cents votiertwurde.

Natürlich dark auch in der MnsfoAtiT-Kovtroverje
das Ewtg-Wel- Nche

nicht fehlen. Unter den „Washington ObservationS* wird
folgendes « itgeteilt: »Mustolini hat zwei schöne Für¬
sprecherinnen in Washington,  die etne ist Frl . Vera
Bloom,  die talentierte Tochter des demokratischen Re¬
präsentanten Tol Bloom von Newyark, die andere ist die
bekannte Rednerin über Tagesereignisse hier und tm
Ausland ?, Frl . Janet Richards.  In den letzten zwei
oder - rri Lehren Satte Frl . Bloom n Rom verschiedene
vertrauliche Unterredungen  mit Mussolini.
Frl . Richards erhielt von Mussolini die Ehrenmit-
glicdschaft  des italienischen Faschismus.  Sie
trägt das diesbezügliche Abzeichen mit Stolz , verfehlt
aber nie, z» betonen, daß sie mit einer etwaigen Fascüi-
sten-Bewegung in den Bereinigten Staaten nichts zu
tun hat." Auch ein Beitrag zu dem Ktplingschen Wort:
„vor ibe taneie of ibe species ?s märe dea<Hy than the male.“

*

Die beiden Kundgebungen aus Wachingtou, die wir im
Vorstehenden wiedergegeben haben, beweisen, daß das
Gewissen der ganzen Welt  dem unglücklichen
S ü d t t r o : gegenüber immer mehr e r w a cht. So offene
und beherzte Worte wie vier sind seit dem Fahre 1918
auf der Seite unserer Kriegsgegner überhmrpt noch niegefallen.

Tirol  wird den Vertretern im amerikanischen Kon¬
greß, die vor aller Welt für die W leö ergu tmachu « g
des unserem Lande angetanen Unrechts so entschieden ctn-
treten, Anerkennung und Dank  nicht versagen.
Wir sehe», daß Tirol in seinem Kampf um Recht und
Freiheit nicht allein  steht und daS ist der große
Trost,  der für  uns in diesen Kundgebungen aus Ame¬
rika liegt.

MM» d» itolicnifitai earnifon am Brenner. ,
Wie wir crfaliren, wird in der Nähe vom Brennerbad »/

sehr nabe an der Grenze, eine Kaserne für ein B a t a i ?-
lon Alpin«  gebaut . In Südtirol sind in letzter Zeit
aber auch noch andere Verstärkungen der militärischen
Besatzungen erfolgt, bezrv. noch in Durchfübrimg begrif¬
fen. So wurde in das Bintschgau schwere Artillerie ver¬
legt: auch Sterzing  soll eine stärkere Garnison mit
schwerer Artillerie und Fliegern  erhalten . Südlich des
R eschen scheide  ck, bei Graun und Haid, werden eben¬
falls Lager für Finanziers uttd Alpinl errichtet.

Die Stärke  der gegenwärtig in Dcutsch-Südtirol gar-
uisonierenden Truppen kann mit 20.000 Mann angenom¬
men werden: dazu kommen nwO die faschistischen Forma¬
tionen. Für heuer sind auch größere Uebungen
an der österreichischen Grenze vorgesehen.

Diese Borkerettungen Italiens sind sedenfalls sehr auf¬
fallend und sie zeigen von keiner besonderen „Freund¬
schaft" gegeMber Oesterreich. Es erschiene uns wichtig,
daß die österreichische Regtermtg dies:n Vorgänge» an
der Brennergrenze einige Aufmerksamkeit widmet.

ft
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London, 27, März . (Priv .)
Der Londoner Vressefunk verbreitete gestern abends

folgende Nachricht: In England  herrscht große Un¬
ruhe  über italienisch - türkische Jntriguen,
in die auch Frankreich  verwickelt sein soll. Es wird
behauptet, daß Mussolini ein Uebe re inkom¬
men  mit der Türkei abgeschlossen Habe, wonach Ae ita¬
lienische Diploumtie den türkischen Standpunkt in der
Moss ul frage  unterstütze . Als Dank dafür soll die
Türkei Italien ein weitgehendes Einwanöerungs-r e cht eingeräumt haben.

Mussolini sei aber auch als französischer  Agent
der Türkei gegenüber aufgetreten und Habe mit ihr ver¬
einbart, daß die Türken den Franzosen bei ihren Schwie¬
rigkeiten in Syrien  Unterstützung zuteil werdenlassen.

Man glaubt auch zu wissen, daß Frankreich nach Be-
endignng der Kämpfe in Syrien sich damit einverstanden
erklären werde, sein M a n da t i n S y r t e n an die Tür¬
kei abzutreten und sich dafür von Zer Türkei auf wirt¬
schaftlichem Gebiete durch Ueberlassung von Kon¬
zessionen,  Ae die Türkei nicht imstande ist selbst aus-
Aübeuten, entschüAgen lassen wird. — Sollte dieses Pro¬
jekt sich bewahrheiten, so würden die englischen Pläne
im Irak , Trausjordanien und in Palästina sehr erschwertwerden.

Haösburger -Nestaurakon und Anschluß.
London, 27. März . (Priv .) Der diplomatische KorrespM- !

dent des »Daily Telegraph" bringt, anscheinend aus Grund j
von Berichten englischer Diplomaten im Anslande, wich¬
tige Informationen über Ae Ursachen der scharfen !
Stellungnahme Mussolinis  gegen den An - j
schluß Oesterreichs an Deutschland. Im „Daily Tele- i
graph" wird omgedentet, daß das Verhältnis zwischen !
Mussolini und dem Vatikan  einerseits und der j
österreichischen Regierung andererseits solange ungetrübt
blieb, als der rechte Flügel  der Chr  östlich sozi  a--
len  an einer habsburgischen Restauration
feslhielt und Gegner des Anschlusses war.

Dieser rechte Flügel habe aber unter dem Einfluß
der vatikanischen Diplomatie  endgültig ferne
Restau ratiorrshoffnungen begraben  und sei mit weihen- i
den Fahnen in das Anschlüßlager abgerückt. Der Vati- j
kan habe sich mit Aesem Richtmrgswechsel einverstand-eu ,
erklärt, weil er sich von dem Anschluß Oesterreichs eine !
Konsolidierung  der politischen Machtstellung des !
deutschen Zentrums  verspricht. Mussolini habe diese
Stellung des Vatikans nicht nur wegen der Gefährdung
der Brennergrenze  sehr übel genommen, sondern
er erblicke auch in Leu Anschlußvttttren eine Durchkreuzung
seiner Ziele, die dahin gehen, Italien im nahen und fer¬
nen Osten als Schutz macht des KatHolisiSmns
zu etablieren.

ine MM MM ; mdie MiM

Die engliifle SrleO« ! Ml
riums des Aeutzern angenommen, nachdem Contarini
wiederholt darauf bestand, daß er der Ruhe bedürfe.
Der gegenwärtige italienische Gesandte in Wien, B o r-
do n a r o, wird der Nachfolger Contarinis werden und
an die Stelle Boröonaros tritt Contarini.

Rincic fährt wieder »ach Italien.
TU. Belgrad, 27. Mauz. Der neue Besuch des Außen¬

ministers N i n ct c bei Mnssolini wird Ende April er¬
folgen, und zwar diesmal nicht in Rom, sondern inMailan d.

Sitte SMntzkM Siöana te lotimMa
KB. Wien, 26. März.

Der Nationalrat hielt heute eine Sitzung ab. Die Re¬
gierung brachte das Uebereinkommenzwischen Oesterreich
und dem Deutschen Reiche über die Durchführung der
Sozialversicherung  im zwischenstaatlichen Ver¬
kehr, sowie einen Gesetzentwurf, betreffend die Sozialver¬
sicherung der Notare und Notariatskandidaten ein.

Der österreichisch-tschechische Schiebsvertrag.
In Erledigung der Tagesordnung referierte zunächst

Abg. Dr . Waiß namens des Hanptausschnsses über den
Vergleichs - und Schiedsgerichtsvertrag
zwischen Oesterreich nnd der Tschechoslowakei. — Mg.
Jeuthner (Soz .) erklärte, der Vertrag sei zwar weit
entfernt von den Wünschen und Idealen der Sozialdemo¬
kraten, da aber die Sozialdemokraten in jedem Schieds-
vertrag einen Schritt zu einer vernünftigen Regelung
der zwischenstaatlichen Beziehungen erblicken, werden sie
dem vorliegenden Vertrag zustimmen.

Abg. Dr. D i n g h o f e r (Grotzdeutsch) zog einen Ver¬
gleich zwischen dem vorliegenden Vertrag und dem poli¬
tischen Vertrag vom Jahre 1921, der gewissev oli ti sche
Bindungen  enthielt — freiwillige Anerkennung des
Vertrages von St . Ge rumin, Garantierung der Grenzen
— denen die Grotzdeutschen damals nicht zusttmmen
konnten, weshalb es auch zu einem Regierungswechsel
kam. Der gegenwärtige Vertrag beschränke sich auf Ae
schiedsgerichtliche Regelung von Rechtsstreittgkerten und
verzichte  auf jede Bindung , Ae dem Anschluß au
Deutschland hinderlich sein könnte. Die Grotzdeutschen
werden ihm Anstimmen, da sie ein friedliches Nebeneinan-
derleben für selbstverständlich halten. Die Meldungen
vom Abschluß  eines Geheimabkommens  z -wi-
scheu Dr . Benesch und Dr. Ramek,  das einen Zu¬
sammenschluß Oesterreichs mit Deutschland verhindern
und Ae Einbeziehung Oesterreichs in die Kleine Entente
gegen Deutschland und Ungarn herbeiführen soll, seien
eine Erfindung.  Der Redner gab namens seiner
Partei dem Bedauern  Ausdruck , daß der Vertrag
gerade am 4. März,  dem Nattonalirnnertag der S«-
detenderrtfchen, unterschrieben worden fei.

KB. Rom, 26. März . Anläßlich des siebenten Jahres-
tageS der Begründung des Faschismus hat MiuisterprLsi.
dem M u f so l i » i an die italienischen Faschisten fol¬
gende Botschaft gerichtet: Der siebente Jahrestag der
Gründung der Faschten sindet Eure Reihen bereit nnd
krtegstüchttg  wie je und würdig, irr strenger Diszi¬
plin der Starken , das öenkwürAge Dalum zu feierm
Nach sieben Jahren blutiger Kämpfe  scheint die
Lage in ihren großen Linien geklärt  zu sein.

Im Inner«  findet die Regierung, Ae Ae gewattig-
steu Probleme gelöst hat, immer mehr Ae Zustimmung
des Volkes, während Ae Opposition  jeder Art zer¬
streut wurde. Im A u s l a n d e wird das faschistisch« Ita¬
lien geliebt (?) oder gefürchtet und überall geachtet(?),
trotz den ohnmächtigen Machenschaftenaller Flüchtlinge
aus den 3̂ ihen der alten politischen Kräfte, die wir end¬
gültig vernichtet haben.

Schwarz Hemden!  Die sieben Jahre der Kämofe
bilden das Zeichen Eures Ruhmes, aber die schwerste
Ausgabe muß nochi n A n g r t f f genommen werden. Das
Losungswort bleibt dasselbe. Die Ziele, die uns erwarten,
erfordern wie immer aufrichiige Brüderlichkeit, von den
Kameraden Disziplin mrd von den Führern und allen
Anhängern glühenden Opfergeist. Die Nation vor dem
Verfall gerettet zu haben, ist ein hohes VerAenst. Nun¬
mehr muß unter dem unbesiegten Symbol des Bündels
ohne Urrterlaß die materielle und moralische
Macht  des italienischen Volkes vorbereitet werden —
Schwarzhemden! Mit allen Mitteln und gegen jeden
Widerstand werde» wir unser Ideal verwirklichen.

Der «chMMgSlsfe DrmSeRkanzler.
Bundeskanzler Ramek, der fewer etn Südetenbeutfcher

fei und sein Volk innig liebe, habe jedoch sicher nichts «-
wntzt , daß gerade dieser Gedenktag mit dem Besuche
Dr. Benesch' zusammenfiel. Auch Ae Spracheuver»
orünung  in der tschechoslowakischenRepublik müsse
seine Partei auf das schwerste treffen, da sie sich mit den
Deutschen jenseits der Grenze innig verbunden fühlem

; Dr . Dinghofer  kmn sodann auf den Besuch  des
jugoslawischenAußenministers Niucic  in Rom zu
sprechen, der in Oesterreich große Beunruhigung erregt

\ habe . Er glaube jedoch , daß in Rom nicht die österrct-i chische Frage , sondern mehr östliche Fragen behandelt
j worden seien. Minister Niucic sei nicht gegen Deutsch-
? land und die Polittk Belgrads sei eine andere, als die
I Laibachs. Schließlich gab der Redner seiner Freude
! über die unmittelbar bevorstehende Reise  des Bundes,
; kanzlerL nach Berlin  Ausdruck, da durch diesen Be¬

such das Gefühl der Zusammengehörigkeit,
das Gefühl der Einheit unseres Volkes gestärkt und
gefördert  werde. Die Verhandlungen in Berlin wer¬
den sicherlich in wirtschaftlicher Beziehung vorteilhafte
Ergebnisse zeitigen.

Der Schiedsgerichtsvertrag zwischen Oesterreich nnd
der Tschechoslowakei wurde hierauf einstimmig genetz-

i mißt — Dr . Odehnal  referierte über das Gesetz, be-
! treffend

die Gervährung einer NotstanbkttnierstStznng an Ae
Bnndesangeftellte«

Aendenmgen r« der Leitung der faschistischen
Partei.

Rom, 27. Ddärz. (Brtv .) Nach einem Telegramm des
„Ambrosiano" stehen wichtige Aewderungen in der Lei¬
tung der faschistischen Partei bevor. Farinacci  w .rd
morgen bet der Feier des siebenten Gründungstages des
Faschismus tn einer Ansprache seinen Rücktritt  als
Generalsekretär der Partei ankünAgen und erklären, daß
er seine Mission als beendet  ansehe, nachdem er den
Kamp  f mit der aventinischen Opposition im Falle Met-
teottisiegreich  zu Ende geführt habe. Er werde nach
Cremona  zurückkehren , um sich der Leitung der
„Revtsta faschista" zu widmen.

Gleichzeitig wird Mussolini in Rom eiu neues Pro¬
gramm des Faschismus  ankünAgen , der, nachdem
uuumehr Ae gegnerischen Parteien als erledigt betrachtet
werden können, neue Aufgaben  z « lösen habe, vm
die Macht Italiens z « vermehren.

Wechsel des italienischen Gesandten in Wien.
KB. Rom, 26. März . Die „Tribuns " meldet: Minister¬

präsident Mussolini bat das Rücktrittsgesuch des Se¬
nators Contarini  als Generalsekretär des Miuitze-

j und Ae Pensionsparteieu des Bundes.
Abg. Dr . An ge rer (Großdeutsch) begrüßte die Jni-

t i a t i v e der Regierung in diesem Falle, stellte jedoch fest,
i daß das Problem der Besoldung der öffentlichen Änge-

stellten, soweit die wirtschaftliche Lage es gestatte, unbe¬
dingt werde gelöst werden müssen. Hiebei werde es auch
notwendig fein, die Bezüge der A l t p e n si o n i sten im

! Siime einer stufenweisen Angleichung an die Bezüge
: der Nenpenfionisteu zu regeln. — Der Entwurf wird in
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zweiter und dritter Lesung angenommen. — Bericht'
erstatter Dr . Schumacher  erstattete einen

Bericht über das Berwaltnngserfparmrssgesetz
und beantragte u. a. die Streichung des Artikels V (Anst
Hebung der gerichtlichen PflichtpraxiS  der
Rechtsanwaltsanwärter ), da diese Besttmmung kaum wirk¬
liche Ersparungen bringen dürfte und weil auch sonst
starke Einwendungen dagegen bestehen. Diese Frage soll
tm Zusammenhang mit der Novellierung der Rechts-
amvaltSorönung neuerlich beraten werden.

Abg. S ev e r (Soz.) vertrat den Antrag seiner Partei,
betreffend zwischenweilige Regelung der Frage der ll »-
terbringung der Wehrnränner in Zivil-
bcrufen  bis zur Schaffung des SoldatenanstellungS-
gesetzeS. BundeSminisier für Heerweferr Baugotn
teilte mit, daß er noch vor den Ferien dem Haufe den
Entwurf eines Soldatenanstellungsgesetzes vorlegeu
werde. Das Berwallurgsersparungsgesetz nmrde hierauf
in der Ausschußfassung uttt den vom Berichterstatter be¬
antragten Aenderungen angenommen. — Berichterstatter
Heini  referierte über

daZ JnvestitionsbegünstigimsSsesetz.
Er hob hervor, daß unter den Neu-, Zn- und Aufbauten

auch die Umbauten zu verstehen sind, wie im Durchfüh-
rungserlatz ausdrücklich festgehalten werde. — Abgeord¬
neter Schlesinger (Soz.) meinte, das Jnvestittonsbegün-
sttgungsgesetz werde allein nicht imstande sein, tn der In¬
dustrie die Initiative zu neuen Investitionen zu erwecken
Es müßte eine großzügige Jnvestttionspolitik
von Seite des Bundes inauguriert werden, damit die
vielen Arbeitslosen wieder Arbeit erlangen. Das Gesetz
wurde angenommen. — Die Berfassungsgerichts-
hof Novelle und Ae Berzugsgebühren,
Novelle  wurden zum Beschlntz erhoben. — Bericht¬
erstatter Rudel Zeinegg  referierte über das Gesetz, be¬
treffend

Ae Regelung LeS Ammemocsens
und legte dar, das Gesetz habe den Zweck, die Gefahren,
die die Amme, das Kind und das von ihr gestillte Kind
bedrohen, durch sanitäre Maßnahmen zu vermtnderm —
Das Gesetz wurde angenommen — Weiter wurde nach
einem Referat der Berichterstatterin B o sche k das Ge¬
setz, betreffend Ausdehnung der «Kettung des Haus-
gehilfengesetzes auf die Gemeinden  mit
weniger als 5000 Einwohnern zum Beschluß erhoben
Abg. Sieiuegger  begrüßte das Gesetz, wodurch eine
alte Forderung der chrtstlichsozialen Hausgebilfinuen-
und DienWotenorganisationen in den Ländern erfüllt
erscheine. — Abg. H e t tzi u g e r referierte über den Ge¬
setzentwurf, betreffend

Ae Weiterverwcndung von cmsgclcrntev Lehrlingen
(GewerbeorünungSnovelle 1926). — Abg. Sölzl  be-
grltndete die sozialdemokratischen Mtuderheitsauträge,
die sich auf die Einstellung von Lehrlingsinspek-
toren  in jedem Aufsichtsbeztrk, die Bestellung von
Jngendsenaten  bei jedem Gewerbegericht und die
Lehrlingsentschädiguug beziehen Das Gesetz wurde an-
gerwmmen und die sozialdemokratischen Abänderungs-antrüge abgelehnt.

Abg. Scheibei« wird Vicht anSgeliefert.
Rach dem Referate des Berichterstatters Rieger

wnrde sodann beschlossen, dem Ansuchen des Bezirks¬
gerichtes Innsbruck um Auslieferung des Abge-
ordneten Scheibe in  wegen Uebertretung des % 391
St .-G . nicht stattzugeben — Die Bundesregierung
unterbreitete eiu Bundesgesetz, betreffend die Einrichtung
des BerwaltungKgerichtshoses und die Berwaltungs-
gerichtSbarkett (BerwaltungSgertchtsyofge-
setz)  und eine Novelle zum Steuer - und Gebühren-
begünstigungsgesetz.

Disfuffüm ier Die MMmg Des Mimmin.
KB. Wie«, 26. März . Der BrmdeSrat hielt heute nach¬

mittags eine Sitzung ab, in der sich über die Zolltarif¬
novelle eine längere Debatte entspann Bundesrat
Johann F i sche r trat ttir Ae baldige Schaffung eines
Fletschzolles und von Holzzöllen  ein Bmr-
besrat Stöcker  befürwortete die Abschaffung des
Bundesrates  und die EinfiiHrung einer Wirtschafts-
kammer oder eines Ständerates . Bunbesrat Johann
Fischer erklärte Aeranf, die Ilbschaffung des Bundesrates
würde nur dem Zentralismus Tür und Tor öffnen

Hlnvenbvrg'Debakke rm deutschen Reichstag.
KB. Berlin , 26. März . Der Reichstag setzte die Etat-

beratung beim Etat des Reichspräsidenten fort. — Abg.
K oehnen (Kommunist ) bemerkte, diejenigen, die ihre
Hoffnung auf Htndeuburg  setzten , seien ent¬
täuscht. — ZNintster des Innern K ü l tz erklärte, für die
Polittk Hindenbnrgs trage das Kabinett gerne  die Ver¬
antwortung . Es gebe nur eine Polittk Hindenbnrgs und
die heißt: Strengste und treueste Pflichterfül¬
lung (lebhafter Beifall).

Abg. Koehnen (Kom.): Nieder mit Hinöenburg.
(Stürmische Pfuirufe rechts und in der Mitte.) — Prä¬
sident Loebe  ruft den Mg . Koeüneu zur Ordnung.
(Lärm bei den Kommunisten.)

Der Antrag der Kommunisten ans Streichung  des
Vrästdentengehattes wurde gegen die kommunistiscysn
Siinnnen abgelehnt,' der Etat wurde bervilligt.

Neuer Sturz des französischen Franken.
London, 27. März . (Priv .) Der französische Franken

sank gestern ans 141.26. Es ist das der bisher erreichte
niedrig  sie Kurs . Auch der belgische  Franken
schwächte sich auf 122 ab.

Paris , 27. März . (Priv .) Der gestrige Tag stand unter
dem Eindruck des neuen Ansteige » s des Pfun¬
des,  das den in der französischen Finanzgeschichte noch
nie erreichten Stand von 140 überschritten hat. Auf dem
Devisenmarkt zeigte sich eine Pani  k, die auch den sonst
stillen Effektenmarktmit sich ritz. Der Dollar  stieg auf
29.10 und das Pfund ging mit 141 aus dem Atartte.
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WWW AkAit.
Mussolini läßt, so schreibt der Wiener „Tag ", keine Gelegenheit

ungenützt, um zu erklären, daß Italien und seine Faschisten niemand
aus der Welt außer Gott fürchten. Mit dem Brustton der Ueber-
zeugung, versteht sich, mit der nötigen Jmperatorgeste, mit jener
überzeugenden, jede Zweifel ausschließenden Sicherheit, daß seine
faschistischen Freunde von Evvioa- und Ejaja -Brüllen regelmäßig
herser werden. Wie es aber um diese ritterliche Furchtlosigkeit in
Mussolinien wirklich bestellt ist, das beweist die Entwicklung des
Spitzelsystems, das niemals so sehr in Blüte stand, wie seit
Mussolinis Herrschaft Italien beglückt, das Beschnuppern jedes
Papierfetzens, in dem man Aufforderung zu Bolschewismus und
Hochverrat erblickt und das Perlustrieren jedes verbogenen Regen¬
schirms, in dem man eine Bonibe vermutet, natürlich dazu bestimmt,
Mussolinis teures Leben zu bedrohen.

In der letzten Zeit hat sich diese Psychose der italienischen Be¬
hörden bis zur Unerträglichkeit verdichtet. Jeder Passagier an der
Grenze wird bis aus das Hemd durchsucht, Zeitungen, gar deutsche
Zeitungen,  müssen rücksichtslos hergegeben  werden , ehe
das geheiligte Land des Fajchio betreten wird : die Post wird an
der Grenze rücksichtslos aufgebrochen,  ob es nun Briefe
oder Zeitungen find, von vermutlich dos Deutschen unkundigen
Beamten zensuriert und auf alle Fälle zurückbehalten. Das
Flunkerertum und die Großsprecherei der faschistischen Behörden
verhindert das Eingeständnis , daß die italienische Regierung
deutsche Zeitungen fürchtet,  sie verhindert die ausdrück¬
liche Erklärung , daß diesem oder jenem deutschen Blatte , das seinen
Respekt vor Mussolini ohne Beschönigung Ausdruck verliehen hat,
das P o st d e b i t entzogen werde. Man hilft sich ohne dieses
Schwüchesingeftändnis, indem man kurzerhand an der Grenze
deutsche Zeitungen inhibiert . Wie die italienischen Behörden ar¬
beiten, soll ein Brief eines italienischen Abonnenten des „Tag ", der
in einer Stadt des ehemaligen Oesterreichs wohnt (wir nennen den
Ort nicht, um den Schergen Mussolinis keinen Fingerzeig zu geben)
an die Verwaltung unseres Blattes zeigen.

Wir fetzen den Brief im Wortlaut , ohne Kommentar, hieher:

- . „ 10. März 1926.

Lobt. Administration des „T a g".
Besten Dank für Ihre freundliche Zuschrift vom IS. d. M. undSr Ihre Freundlichkeit, mir die fehlenden Nummern Ihrer ge¬lätzten Zeitschrift nachzusendcn. Leider sind diese bis heute

nicht eingetrofsen und habe ich überhaupt seit meinem Letzt¬
ergebenen die Zeitung e r st ein einziges mal  erhalten . Auf
meine Reklamation bei der Post, unter gleichzeitiger Vorweisung
Ihre » Schreibens, wurde mir auf das Destimmleft« versichert,
wenn di« Zeitung anionge, würde sie auch weitergegeben, doch
ließ man gleichzeitig durchblicken, daß in der letzten Zeit mehrere
deutsche und österreichischeTageszeitungen an der Grenze
konfisziert  würden.

Daß dem leider so ist. wurde mir von mehreren au» Wien
kommenden Bekannten bestätigt, welche bei der Visite an der
Grenze vor allem um Zeitungen befragt wurden und denen man
auch verschiedentlich solche konfiszierte. Hierüber dürften Sie viel¬
leicht auch durch Ihren italienischen Korrespondenten unterrichtet
sein.

E« wirb wohl nicht» andere, übrig bleiben, als sich in Un-
geduld zu fasten und hoffentlich auf nicht allzulange Zelt auf di«
liebgewordens „Tag ' -Lektüre verzichten zu müssen. Jedenfalls
zeigt dieses kleine Beispiel, wie e» um die Liberiii  in einem
Land« steht, welches dieses Wort als führendes auf sein« Fahnen
geschrieben hat und sich bei jeder Gelegenheit mit ihm brüstet.

Mit vorzüglicher Hochachtung

Noch bester beweist die, ein anderer Brief von einem Monnenten
au» ein« Industriestadt Allitalten». Das betreffende Schreiben
lautet:

. . . „ 18. März . IM.

verehrt . Administration de» „Tag ".
Seit dem bekannten deutsch-italienischen Zwischenfall wurden an

d« italienischen Grenze verschiedene österreichische und deutsche
Zeitungen sistiert. Seit dem 26. Jänner bekam ich den „Tag"
nicht mehr.

Den ganzen Februar « hielt ich die Zeitung nicht . Da kamen
jetzt im Mürz zwei Nummern, die vom 5. und vom 11. Nun
ist heute die Nummer vom 17. gekommen. Mein Hausherr , der
Postinspektor ist, versicherte mir, daß auch diese drei Nummern
mich nicht erreicht haben würden, wenn sie nicht der Zensur
entgangen wären.

Gestern war der Maresciallo der Carabinieri  bei
mir . weil ich der Zensurbehörde durch den Empfang ausländischer
Zeitungen verdächtig geworden  bin . Es war ziemlich

3 » miü)r bat  io « betTJwKi SiA-st aufgidft , beste «rStzer und
wahr « ist dein« Li«S>«.

Lwdwia steuerbach.

JoM erkSMrn MM
Sa feinem Tv - estsge , 28. März 1820.

Von Hsfrat L. Reuner.
Während der Kriegs - und Nachkriegszeit ist das Intereste an

Tirols Heldengefchichtebegreiflicherweise ganz in den Hintergrund
getreten . Dann erscholl aus einem politischen Lager der Kampf¬
ruf : „Nie wieder Krieg !" „Fort mit den schrecklichen Erinnerun¬
gen, fort mit der veralteten Pädagogik !" Die Knechtung unserer
Brüder jenseits des Brenners lehrt uns alltäglich, daß Fremd¬
herrschaft und nationaler Tod ein und dasselbe ist. Der alte Tiroler
Freihettswille steht wieder auf. Unsere Kaiserjäger , -Schützen,
Heimatwrhren wallfahren zum Standbild Andreas Hofers am
Berg Isel , den Schwur der Väter erneuernd , mit Gut und Blut
für die Freiheit der Heimat einzutreten . Der diesjährige Todes¬
tag der Helden Andreas Hofer und Peter Mayr tat es offen kund:
Tirol ist sich selbst treu geblieben, die Jungen schauen auf das
Vorbild der Alten.

Der heutige Tag erinnert uns an den Schlachtenlenker von
Anno neun Josef Speckbacher, die Triebkraft , den strategischen
Führer des Ausstandes. So wie wir in Andreas Hofer den Blut¬
zeugen für Glaube , Treue und Heimatliebe des Tirolers verehren,
so ist uns Speckbacher der Märtyrer für des Landes und die eigene
Freiheit . Vom Beginn des Aufstandes bis zum unglücklichen
Ausgange im November stand er als Kommandant im Dienste
de» Vaterlandes unerschütterlich, ohne Schonung für sein Gut
und Leben und während alle Landstürmer in stiller Ergebung
heimkehrten , begann für ihn erst der schwerste Leidensweg. Auf
seinem Kopfe stand ein Preis von 600 fl.; unter Eis und Schnee
verborgen , die unglaublichsten Entbehrungen ertragend , zuletzt
noch sechs Wochen im eigenen Stalle vergraben , nur vom treuen
Knechte Georg Zoppl gepflegt, entkam er den feindlichen Spähern,
bis ihm im Mai 1810 die abenteuerliche Flucht über die Berge
nach Oesterreich gelang. Auch fein Weib mit vier kleinen Kindern
mußte in die Berge fliehen, um nicht als Geisel fortgeschleppt zu
werden, vier harte Wintermonate sich verborgen halten und den
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leicht nachzuweifen, daß ich mich in keiner Weise politisch be¬
tätige. Doch gab man mir den Rat , den Bezug ausländischer
Zeitungen zu u n t e r l a f se n. Ich bitte daher, mir den „Tag"
nicht mehr zugehen zu lassen.

Mit vorzüglicher Hochachtung

Da« Ssterretchisch« Preßgefetz sieht leib« Represtalien nicht vor.
Es wäre die kleinste Revanche, die man an den italienischen
Freiheitshelden nehmen dürfte: ihnen den Absatz ihrer Presse in
einem Lande, dessen Presse in Italien so schandbar behandelt wird,
unmöglich  zu machen.

idiÄtfoins Mts &i
A. B. London. 24. März.

Al» 8ir Austen Chmnberlam am vorigen Freitag abends von
Eens zurückkam und auf dem Bahnhof mit Fragen bestürmt wurde,
lehnte er lächelnd ab mit den Worten : „Ich höre, daß ich am
Dienstag hingerichtet werden soll; ich ziehe es vor, bis dahin nichts
zu sagen und meine Verteidigungsrede vom Schafott aus zu halten."
Gestern bestieg er das Schafott, kaltblütig und elegant wie ein
Girondist im Zylinder, und wurde nicht hingerichtet. Nicht das
Haupt des Außenministers, sondern das gegen ihn von Lloyd George
beantragte Mißtrauensvotum wurde, mit 325 Stimmen gegen 136,
zu Fall gebracht. Und Chamberlain wußte es im voraus . Sein
Erscheinen im Sitzungssaal war das Signal für eine Beifallssalv«
der Konservativen einschließlich der zweihundert, die sich gegen sein
Austreten vor und in Genf ausgesprochen hatten. Und nicht nur
Ehamberlain, sondern jeder Beobachter des Laufe, der Dinge
wahrend der letzten Tage konnte wißen, daß Chamberlain bet
dieser  Gelegenheit nichts zu befürchten hatte.

Die ganze Affäre war zu einer Parteifrage geworden. B a l d w i n
und das Kabinett hatten die Parole ausgsgebsn : Chamberlain muß
gehalten werden. Der konservativ« Einpeitscher hatte eine dreifach
untrrstrichene Dringlichkeitselnladung ergehen lasten und die Partei
bis auf den letzten verfügbaren Mann zusammengetrommelt. Die
Guillotine war errichtet, aber der Henker war nicht Lloyd Georg«,
sondern der Kommandeur der konservativen Stimmen . In dem
Augenblick, wo die mit Ehamberlains Politik unzufriedenen
Konservativen ihr« Ueberzeugung aus dem Altar der Partei opferten,
war die Opposition der Liberalen und Arbeiterpartei !« unter dem
Gewicht der Majorität erdrückt und Chamberlein gerettet, trotz öffent¬
licher Meinung und Stimmung im Lande. Unter diesen Umständen
war es nichts weiter als ein Stück billiger Rhetorik, wenn der
Außenminister am Schlüße sein« langen und gewundenen Rede
mit gut gespieltem Pathos ausrief : „Die Entscheidung über meine
Haltung liegt in den Händen der ehrenwerten Mitglieder des Hauses.
Wenn sie gegen mich geht, werde ich nicht murren noch klagen.
Ich werde warten , bis das Urteil ruhiger und die historische
Perspektive offenbar wird, und in mein« Zurückgezogenheitwerde
ich den Trost haben, daß die gerechte Würdigung der Rolle, die ich
gespielt habe, nur eine Frage der Zeit ist. Wenn ich heute zum
letzten Maie als Außenminister sprechen sollte, so möchte ich nur noch
seststellen, daß der Einfluß Großbritanniens im Rate der Völker
heute größer ist als jemals seit dem Kriege." (Gelächter d«

heimatlichen Hof fremden Menschen, sowie feindlicher Einquar-
üerung überlassen. Im Jahre 1811 unternahm sie eine Reise nach
Wien zum Besuche ihres Gatten . Eine Aufzeichnung der Familie
teilt uns hierüber folgende interessante Erlebnisse mit:

„Ungehindert kam sie dahin , allein aus der Rückreise wurde
ihr von der königlich bayerischen Polizeidirektion in Salzburg
der Paß , ungeachtet er von der königlich bayerischen Gesandt¬
schaft in Wien gefertigt war , abgenommen, sie acht Tage lang
neben einem gefesselten Verbrecher, dem Ungeziefer ausgesetzt,
in gefänglicher Verwahrung zu Salzburg gehalten , von da nach
München geliefert , dortselbst elf Wochen lang in dem für schwere
Verbrecher bestimmten Neuthurm und, ohne dem Mutterherzen
ein Zusammenkommen mit ihrem damals in einem Erziehungs¬
institute aus Gnade des Königs von Bayern gestandenen ältesten
Sohn Andreas zu Theil werden zu lasten, gesangen gehalten und
endlich auch noch in Innsbruck , wohin sie von München ausge-
liefert wurde , durch acht Tage in polizeiliche Verhaftung gesetzt.
Während ihrer Gefangenhaitung in Innsbruck und Salzburg
mußte sie ihre Verpflegskosten und die Reisekosten von München
nach Innsbruck aus dem von ihrem Gatten in Wien erhaltenen
Unterstützungsgeld bestreiten usw."

Speckbacher erhielt in Wien mit Hofkammerdekret vom 3. Jul:
1810 auf Lebensdauer eine Pension von 1000 fl. R. W. jährlich.
Er lebte dort mit anderen Tiroler Kampfgenossen, wie Aschbacher,
Sieber « , Thalguter , dann zog er nach Brunn im Gebirge aus
das Landgut Jakob Torgglers von Mats und später als Verwalter
auf das für Hofers Sohn angekaufte Landgut in Leonding bei
Linz. Doch als im Juli 1813 Oesterreich neuerdings an Frankreich
den Krieg erklärte , litt es den geborenen Soldaten nicht mehr
im Hinterlande . Zum Iägermajor ernannt , nahm er unter FML.
Fenner an der Vertreibung der französischen Truppen aus dem
Pustertale und Etschlande bis vor Verona teil und gab hie¬
bei neue Beweise seiner außerordentlichen Tapferkeit und Kriegs¬
umsicht. Die Anwesenheit Speckbachers in Tirol blieb der baye¬
rischen Regierung in Innsbruck nicht unbekannt. Am 12. Sep¬
tember mußte in allen Kirchen Tirols die Kundmachung verlesen
werden , daß auf seine Einlieserung lebend oder tot ein Preis von
1000 Dukaten ausgeschrieben werde.

Am 8. Oktober 1813 wurde jener denkwürdige Akt unterzeich¬
net , wonach sich Bayern von Frankreich lossagte, um gemeinsam
mit Oesterreich gegen den fränkischen Usurpator zu kämpfe«.
Dann kam die große Völkerschlacht und der Pariser Friedens¬
schluß, Der 26. Juni 1814 war Tirols Freudentag : unter großem
Festiubel hat Herr von Roschmann das ungeteilte Land für Oester¬
reich übernommen . Jetzt endlich konnte der Verbannte stegesfroh
zu seinen Teueren , zum heimatlichen Herd auf der Hochstraße zu-

Opposition̂ Keine Ursache, Sir Austen! Dies« rührselige Hinweis
auf sine Gefahr, von der jed« wußte, daß sie nicht bestand, wirkt
komödiantenhaft und diskreditiert auch die Teile der Rede, die man
schließlich noch als aufrichtige Meinungsäußerung hätte ansehen
können.

Daß Chamberlain mit einem großen Aufwand von  Dialektik
eine halbwegs plausibel klingend« Apologie zustande dringen
würde, war natürlich ebenfalls vorauszusehen. Er legte großen
Nachdruck auf technische Punkte und bewies zu seiner eigenen
Befriedigung, daß er niemals und nirgendwo irgendeinen Para¬
graphen verletzt habe. Er bewies aber nicht, daß « den ad nauseam
itierten Geist von Locarno und Gens ebenso verstanden hat wie
en Buchstaben der Völkerbundsatzungen, und das «ine  Zugeständ¬

nis, das Lloyd George aus ihm herausholte , nämlich, daß er den
spanischen Anspruch begünstigte und sich Spanien gegenüber ge-
bunden hotte, genügt, seiner ganzen Verteidigung den Boden zu
entziehen und seine ganze Politik zu verdammen. Wenn Chamberlain
Spanien unterstützte, so hinderte natürlich nichts Briand , Polen zu
unterstützen, und wenn Spanien und Polen Ansprüche hatten, so
konnte auch Brasilien mit Ansprüchen kommen. Und dann die
fadenscheinige Ausrede, die Chamberlain dafür hat, daß man
Deutschland im Dunkeln ließ üb« die Möglichkeit und Wahrschein¬
lichkeit der Zuteilung von Ratssitzen an weitere Mächte! Deutsch¬
land hat gegen diese Zuteilung niemals protestiert! Ergo ist es
Unsinn, von Illoyalität Deutschland gegenüber zu reden! Wie
konnte Deutschland protestieren, wenn es von dieser Absicht nichts
wußte? Und warum hat man diese Absicht geflissentlich ver¬
schwiegen? „Niemals ", sagte Chamberlain , „hat Deutschland auch nur
angedeutet, daß es Wert daraus lege, allein und nicht gleichzeitig
mit anderen Mächten einen Ratssitz zu bekommen." Es gibt
Dinge, die so selbstverständlich sind, daß Andeutungen sich erübrigen.
Es war selbstverständlich, daß Deutschlandmit einem Dölkerbundsrat
rechnete, wie « bestand, als sein Eintritt « örtert wurde, und nicht
mit einem Rat , der diesem Eintritt ein ganz andere» Aussehen
verlieh und seinen Wert für Deutschland erheblich verringerte.

M a c d o n a l d, der übrigens weit wirkungsvoll« sprach ak«
Lloyd George, erklärte, er habe noch nie in seinem Leben einer so
selbstgefälligen Rede zugehört, wie der Chamberlainschen. Mtt
Recht. Sollte Chamberlain sich wirklich über die Situation
täuschen und glauben, durch seine Vertretung de» britischen Stand-
Punktes in Locarno und Genf Anspruch auf den Dank seiner Lands¬
leute zu haben? Wenn « nicht einsieht, daß « sich in Gegensatz
zu der gesamten britischen öffentlichen Meinung gestellt hat, und daß
seine formelle  Deckung durch die Regierung und die Konser¬
vativen lediglich von Parteirücksichten diktiert  ist,
so kann man nur vermuten, daß die Ehrungen , mit denen er vor
vier Monaten als der Held von Locarno überhäuft wurde, dis
Urteilskraft des bis vor kurzem als geschickter und nüchterner
Politiker eingeschätzten Ministers nicht gerade günsttg beeinflußt
haben. Wenn dem so ist, so wird allerdings Chamberlain das
schon vor längerer Zeit beschlosiene Festbankett, das die City von
London ihm zu Ehren morgen in der Guildhall gibt, als wohl¬
verdiente Huldigung entgegennehmen. Trotz alledem und heute
noch! Glücklicher Mann ! Dem Träumer wird zum Siegeszug. was
dem Wachen ein Opsergang wäre.

Heute fordern wieder verschiedene liberal« und arbeiterparteiliche
Blätter Ehamberlains Rücktritt.  Roch hält Baldwin den Schild
über ihn, weil er der Opposition den Gejallen nicht tun möchte,

rückkehren , umjubelt von Weib, Kindern und Kampfgenossen,
unter denen sich kein Rafsl als Judas befand. Rur einer fehlte,
d« Cohn Andreas , er mußte bis 1816 zur Vollendung der Stu¬
dien im königlichen Erziehungsinstitut in München bleiben.

Der kaiserliche Major war nun wieder Bauer , das heimatliche
Gut hatte schwer gelitten und « forderte seine volle Tatkraft.

Das Sonnenglück der Speckbacherfamilie aber war wieder nur
von kurzer Dauer . Obwohl es im Volke hieß : „Für den Spöck
ist keine Kugel gegossen", hatten doch die elfmalige Verwundung,
die zweimalige mit übermenschlich« Kraft niedergerungene Ge¬
fangennahme und die vielen Strapazen unglaublichster Härte,
seine Gesundheit derart erschüttert , daß « der schweren bäuer¬
lichen Arbeit nicht mehr gewachsen war . Auch die vielgeprüfte
Mutt « kränkelte zuweilen , sie entschlossen sich daher zum Ver¬
kaufe des Gutes.

„Laut Akt der k. k. Landesgerichtskanzlei Hall v. 30. 10. 1816,
Fol. 134, verkauft nach beigebrachten grundherrlichen Consensen
der Herrschaft Friedberg und der Sternbachschen Urbarverwal¬
tung in Mühlau Maria , geh. Schmiderin , des Herrn Landes¬
schützenmajors Josef Speckbach« Ehegattin , mit Einverständnis
ihres gedachten Eheherrn dem Peter Mad « und seiner Ehewirtin
Anna , geb. Vötterin aus Cchmirn, Landesgericht Steinach , zum
gemeinschaftlichen Eigentum «, nämlich die Baurechte und Gerech¬
tigkeit eines ganzen Lehens oder Kammerlandes das Pfaunergut
auf der Hochstraße gelegen, bestehend aus . . ."

Bei der Grundbuchsanlcgung erhielt das Gut den richtigen histo¬
rischen Namen : Speckbacherhof. Die Familie zog nach Hall ' und
fand zuerst im Ansitze des geflüchteten bayerischen Baron Rost
(jetzt Schneeburg in der Bruckergasse), spät« im Seidnergütl an
der Straße nach Volders passende Wohnung. Ein Holzlieferungs¬
unternehmen aus dem Voldertale diente ihm zum Zeitvertreib.
Seine körperlichen Leiden nahmen immer mehr zu. Seinen Zu¬
stand erkennend , schrieb er seinem Sohne nach Chemnitz: ,̂ Es
kann sich mit uns gar leicht der Fall ereignen , daß du bei deiner
Zurückkunst mutzt Familienvater werden ."

Am 28. März 1820 entfloh die Seele des Vorkämpfers für ein freies
ungeteiltes Tirol in ihre zweite ewige Heimat . Der vom zweiten
Stadtphysikus Dr . Bachlechner und dem Spitalwundarzte Josef
Seeger aufgenommene Obduktionsbefund dürfte manche Leser im
Wortlaute interessieren:

„Den 29. Mürz 1820 wurde der Leichnam des verstorbenen
Lcmdesschützenmajors Josef Speckbacher auf Ersuchen d« hinter-
lassenen Wittib und Kinder in der Absicht seziert, um nähere Auf¬
schlüsse über eine organische Erhärtung des Unterleibes , welche
schon über Jahr und Tag bei seinem Leben deutlich gefühlt wurde.
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den Außenminister preiszugeben. Wie lange noch? Trotz offizieller
Ehrenrettung und Festbankett darf man die Voraussage wagen, daß
Sir Austen in absehbarer Zeit zum Lord erhoben und ins Ober¬
haus verpflanzt wird wo fein Hosenbandorden triefet f" - ---«ich
auffällt wie im Ilnterhausc.

Dik SÄÄem Kr SszialvelKkl« .
Non eineur Sozialpolitiker.

Die Unternehmer, gleichgültig ob Kapitäne der Industrie oder
kleine Handwerksmeister, werden heute von den Organisationen der
Arbeitnehmer als die « a b o t e u r e d e r S o z i a l v « r f i che r u n g
bingsstellt. Mit ganz besonderem Nachdrucke wird diese These von
der Sozialdemokrat e vertreten , die aul diese Weife di« Kluft zwiichen
Arbeitgeber und Arbeitnehmer zu erweitern sucht. Gewiß finb die
Unternehmer bei den heutigen traurigen Wirtschastsoerhaltr.issen
nicht die Vorkämpfer der Sozialversicherung, sie sind aber auch
nicht diejenigen, als die sie von der sozialdemokratischenPresse und
ihrer Hintermänner bezeichnet worden. Die Gegnerschaft der Unter¬
nehmer richtet sich nickt gegen die soziale Gosetzgebmigals solche,
imrdern gegen die M i h st ä n d e, die sich in die Sozialversicherung
eingeschlichen haben. Es gibt heute wohl keinen Uurernehmer, der
in. Ernste gegen die Kranken- oder Unfallversicherung wäre, wohl
aber ist die Ünlernehmerschaft geschlossen gegen di« Mißstände, die
in den einzelnen Versicherungsinstituten bestehen. Das gleich« gilt
von der Arbeitslosenversicherung, bei der nebst der hohen Regie
hauptsächlich der Umstand beklagt wird, daß die Versicherung von
vielen Arbeitslosen mißbraucht wird. Die Beherrscher der sozialen
Vevsichernngsrnstitute täten im Jnterese aller Versicheren gut, da»
aus zu dringen, daß die Mitzstände ra chestens beseitigt werden.

Weil sie das nicht tun . werden s i e, aber nicht iwe Unternehmer,
zu Saboteuren der neuen Sozialversicherung. Die Sabotage der
«Sozialversicherungdurch die Sozialdemokratie äußert sich aber auch
in anderer Beziehung. So ist z. B. dar Angestelltenversicheruiigs.
gesetz, dessen endgültige Verabschiedung von den beteiligten Kreisen
wiederholt verlangt wurde, seit Juli 1925 vom Unterausschüsse er¬
ledigt. Trotzdem wurd : vom Obmann des parlamentarischen Aus¬
schusses für soziale Verwaltung , dem sozialdemokratischenAbgeord¬
neten Richter,  das Angestelltenversichrvungsgesegnicht aus die
Tagesordnung des Aus chusses gestellt. Die Sozialdemokraten lassen
vielmehr mit Zustimmung des Abg. Richter durch ihre Verbände
neue Denkschriften zur sertiggestellten Vorlage ausarbeiten , damit
das Angesteliltenversicheru-ngsgesetz ja nicht vor dem Gesetze der all¬
gemeinen Arbeiterversicherung erledigt wird. In diesen Denkschriften
wird nicht so sehr um wichtige Bolang« der Versicherten gestritten,
ja die Sozialdemokratie würde sogar über die paritätischen Beiträge
der Arbeitgeber und Arbeitnehmer mit sich reden lassen, wenn ilnen
nur die Dritteilung im Vorstände des Institutes zugestandsn würde.
Die Sozialdemokraten kümmern sich demnach weniger um das Wohl
und Wehe der Versicherten, als vielmehr darum, daß das Institut
durch die Zusa-mmonetzung des Vorstandes sin m a cht p o l i t i s ch« s
Instrument  der Sozialdemokratie werde. Wenn «di« Angestellten
fmnit nicht zu ihrem Rechte konmien, sind hiestir nicht di« Arbeitgeber,
sondern die Sozialdemokraten verantwortlich.

Gang das gleiche giß von dem Kran kenorganifat ! ans-
gesetz.  Di « Leistungen der Krankenkassen sind gewiß kein« der¬
artigen, daß die Versicherten damit zufrieden sein könnten. Wenn
die Leistungen der wznndenwkran' ch verwalteten Krankenkassen nicht
entsprechend sind und auch nicht den Betsall der Versicherten finden,
so ist das nicht zuletzt daraus zurückMühvsn, daß die Regiekosten
höhere sind, als es im Interesse der Versicherten gelegen ist. Durch
das neue Krankenkoffer̂ OvganLsatioysgesetz könnte aus diesem Ge¬
biete eine Besserung geschossen werden. Einer derartigen Besserung
steht aber wieder die Sozialdemokratie im Wege, dä« erklärt, daß
dem ganzen Komplex der sozialen Gesetze nur dann zugeslinnnt
werden könnte, wenn die Zusammensetzutig des Dorftarches im Ver-
HAtnisse von 1U zu */« bei paritätischer Beitraigsleislrmg erfolgen
würde. Für diejenigen Versicherten, die in der Versicherung ledig¬
lich das sehen wollen, was sie sein soll, eine Einrichtung zur Lin-
derung der Rot der Levsicherten im Falle der Krankchett und des
Alters, tst di« Zusammensetzung des Vorstandes der einzelnen In.
stitute von sekundärer Bedeutung. Für die SoziaD-emokraten, die
im Vorstände eine machtpolitischePosition erblicken, ist die Zust«n-
mensetzung des Dorktemder allerdings das Prinrär «.

Auch t»e nichtsazialdemokratischenArbsktnshmervsrbäude stehen in
dieser Frag « aus d«m gleichen Standpunkt «, da si« der Meiimng sind,
daß die Arbeitgeber bei der Verwaltung der sozialen Institut « die
größeren Feinde der Versicherten seien als die konkurrierende Sozial¬
demokratie. Diese Verbände übersehen hiebei aber vollständig, daß
es  sich hiebei nicht so sehr um die Zusemnnensetzrmg des Vorstandes
als vielmehr um di« Ex-.stenq ihrer Organisation handelt. Die nicht-
sozialdeinokrätstchen Arl»eitnehmeroerbände graben sich durch die
Unterstützung der sozialdemokratischen Forderungen das eigene Grab,

zu erhallen , und welch« wahrscheinlich als Folg« der in dieser
Leibesgegend anno 1809 erlittenen Stoße , wie Patient selbst öfters
erzählte , hsrzuleiter . ist. Bei Eröffnung des Unterleibes zeigte
sich, daß diese organische Erhärtung der rechten Niere sei. weicher
zur normalen Größe eines Kindskopfes mit 6 bis 7 Pfund
Schwere ausgewachsen, so daß der eigentliche Nierendarm mit
Mühe zu erkennen war . Die Substanz dieser Afterprodubtion
war größtenteils drüsenartig mit großen Gefäßen und hin und
wieder eiterichten Tuberkeln durchwebt. Der linke Nieren hat
ebenfalls seine Größe um zwei Drittel überschritten , welches
natürlicherweise aus dem großen Zullusse zu der rechten Herzu¬
letten ist. Der recht« Lungenflügel war von mehreren kleinen
Eitergeschwüren ergriffen , welche wohl nur als Folgekrankheit
der ausgearteten Nieren , des eingesogenen Eiters , verdorbenen
Blutes u. dgü cmzufehen sind; denn erst die zwei letzten Monate
hat Patient einen anhaltenden Husten und eiterichten Auswurf
bekommen, welches zuletzt eine Abzehrung herbeiführte . Gleich¬
wie nun derlei organische Extuberanzen sehr gerne ihren Ursprung
von einer äußeren Gewalttätigkeit nehmen, so ist im vorliegen¬
den Falle nicht zu zweifeln , daß diese Nierenvergrößerung und
Erhärtung von mehreren Stößen herzuleiten ist, welche der Herr
Major anno 1809 tn der Gegend des Matreyer Waldes von
Leuten bekommen hatte , welche ihn und seine Begleiter angriffen.
entwaffneten , und da Major Speckbacher nicht gutwillig seinen
Stutzen hergeben wollte , bei diesem Widerstande mehrere Schläge
m die rechte Rippenreil -e und einen in die Magengegend , weicher
ihn unwissend zu Boden streckte, versetzten. Da zugleich das all-
mählige Entstehen dieses organischen Aftergebildes mit den
frühern Aussagen des Patienten vollkommen übereinstimmt , so
ist auch an der Schluhmlge nicht zu zweiseln, daß dadurch nach
und nach der Tod herbngeführt worden sei."

Am 30. Marz um 5 Uhr abends war die feierliche Beerdigung.
Die Schützenkompaanie kommandierte Major Straub in Hall.
Hinter dem Sarge ẑing der Kreishauptmann von Schwaz, Herr
von Mensi. . ^

Mit Handschreiben vmn 20. April 1858 ordnete Kaiser Franz
Josef die Uebertragung von Speckbachers Gebeinen in dis Hof¬
kirche nach Innsbruck an. Am 26. Juni war die kommiflionelle
Oeffnung des Grabes , derselbe Dr. Bachlechner, der Speckbacher
behandelte und obigen Befund ausgestellt hat, konnte die Echt¬
heit des vollkommen erhaltenen Skeletts an zwei gebrocheren
und schlecht verheilten Rippen , die Folge der bei Mellek am
16. Oktober 1809 erlittenen bayerischen Kolbenstoße, bestätigen.
Der neue Sarg wuroe zuerst im St . Iosefskirchlein zu Hall , dann
in der Silberkapelle der Hofkirchs ausgestellt . Die feierliche Bei¬
setzung am 28. Juni ersoigte in Gegenwart des Erzherzogs Karl

denn gÄLngt cs den Sozialdemokraten ihr Ziel zu erreichen, je sind
die übrigen Arbeitnchmerorganilsoiionen dem Zerf all« geweiht.

Wenn heute von Saboteuren der Sozialversicherung gesprochen
wird und die Arbeitgeber mit viel Geschrei als solche hingestellt wer¬
den, so wäre daraus zu sagen, daß in Wahrheit die^Sozial¬
demokratie die Schaffung des neuen Sozialver¬
sicherungsgesetzes sabotiert,  genau so, wie sie in den
Achtziger Jahren des vorigen Jahrhunderts gegen die ersten sozialen
Gesetz« im Deutschen Reiche gestimmt hat.

Ekgkil die MMmjlW.
Forderungen des Salzburger WirtschaftsverSmrdes.

Zur Wittschoftsenquete im Handelsministerium
wurde vom Salzburger Wirtschaftsverbande über Ein¬
ladung des Handslsministers Dr. S chü r f f eine Denk-
jchrift ausgearbeilet und durch den Vertreter des Salz¬
burger Wirtschaftsverbandes Unterstaatssekretär Dok¬
tor Pflügt  dem Minister überreicht. Es wird darin
ausgeführt:

Unter dem Schlagworte der Demokratie ward uns die
Herrschaft der Parteien  unterschoben; das Mittel
hiezu wurde in einem Wahlsystem gefunden, das den Wäh¬
lern den von der Partei Erkorenen oktroiert, hie mit das
persönliche Verhältnis zwischen Wählern und Gewählten
und dessen Bervntwortlichköit den Wählern gegenüber
ausschaltet und diese selbst in die entwürdigerröe Rolle
von Stimmvieh herabdrückt.

Um die Herrschaft der Parteien durch Unterbringung
möglichst zahlreicher, den Führern genehme Anhänger in
den Reihen der Gewählten desto fester zu fügen, ist es zu
einer Hypertrophie der Vertretungskörper
gekommen, die am besten daraus erhellt, daß OesterreicstS
sechs Millionen Einwohner durch etwa 800 Bolksbeauf-
tragte in Zentral - und Landesparlamenten vertreten wer¬
den, während Deutschland mit 60 Millionen Einwohnern
bei 2100 VolkSbeauftragten hält, gegen deren Zahl sich
übrigens die öffentliche Stimme in Deutschland ebenfalls
immer vernehmlicher wendet. Die Ueberzahl der Volks¬
vertreter wirkt sich durch die ihnen von den gesetzgebenden
Körperschaften im eigenen Wirkungskreise gebotenen
Bersorgungsgenüsse und sonstigen Zuwendungen verhäng¬
nisvoll für die Staatsfinanzen in Summen aus , die
valutarisch in dem heutigen Klsingebilde Oesterreich den
Aufwand des einstigen Großstaates um ein Vielfaches
überschreiten. Dem üblen Beispiele der Parlamente folg¬
ten die Gemeinden, indem sie Zahl und Zahlung der Ge¬
meindevertreter durchgehends und mindestens verdop¬
pelten.

Bon der Regierung und Parlament wurde uns der
Aushau verheißen,- begonnen wurde der Aufbau mtt dem
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Ludwig, Statthalter » ln Tirol, unter großer Beteiligung desVolkes.
So bildet das gemeinsame Grab unserer großen Helden Hofer,

Speckbacher und Haspinger ein bleibendes Denkmal an Tirols
unerschütterliche Treue zu Oesterreich, seinem deutsd)en Mutter¬
lande für alle kommenden Geschlechter. Speckbachers Feuergeist
wird miedergebaren aus dem Schoße tirolischer Mütter im son¬
nigen Gnadenwalde einer deutschen Heimat. Dies ist der felsen¬
feste Glaube,, jedes Tirolers.

Mk WtftU.
Von Heinz Scharpf.

Gesundheit ist der größte Schatz: sie zu erhalten , des Menschen
erste Pflicht. Dieser Pflicht nachzukommen, wird unendlich durch
die Zeitungsreklame erleichtert. Die besonders um die holde Früh¬
lingszeit herum — bei Eintreffen des ersten Falters — den ge¬
treuen Leser mit einer Blutenlese von Gesundheitsannoncen über¬
schüttet. So wie sich die Natur erneuert, ist es auch an der Stunde,
daß der menschliche Körper sich einer Regeneration unterzieht.
Besonders , wenn er anfängt z» verkalken , ihm die Glieder steif
werden oder ihm sein Eigengewicht zu Boden zu drücken beginnt.

Da fällt dann unser Blick wie hypnotisiert in den General-
Anzeiger auf die halbseitige Ankündigung:

„Kaufen Sie zur Blutreinigung in Ihrer Apotheke ein Paket
Sanguinpulver und nehmen Sie nach jeder Mahlzeit einen Eß¬
löffel voll davon. Die Neubildung des Blutes ist Vorbedingung
für einen gesunden Körper ."

Schön, das hat man ohnehin gewußt . Nun schreitet man auch
an die Nutzanwendung dieser Weisheit . Bttit ist ein ganz beson¬
derer Saft ! Wenn er durch Sanguinpulver -Zusatz chemisch ge¬
reinigt werden kann , so ersteht man gerne die ausgeschriebene
Packung und erfüllt damit eine lebenswichtige Vorbedingung.

Tags darauf lesen wir in den „Neuesten Nachrichten" unter
Tagesneuigkeiten : „Achtung! Unterziehen Cie fid) einmal im Jahrs
einer gründlichen Wurmkur . Reinigen Sie sich von Parasiten und
Schmarotzern und Sie fühlen sich wie neugeboren. Unsere Santonal-
Kerne sind altbewährt und unübertroffen ! Auf Santonal krümmt
kein Wurm sich mehr !"

Wer wäre nun gern Parasitenträger und Wurmkolonist ? Also
lauft man um Santonal -Kerne und nimmt jeden Morgen zwei
Stück davon.

Im Abendblatt hingegen stoßen wir wieder gleid; aus der ersten
Seite , auf diese feststehende Annonce:

Abbau der Schwachen mvö Wehrlosen, nämlich Ser Staats¬
angestellten, Sie aus dem Dienste gedrängt uns , als sie
glücklich draußen wäre t, Surch einen Rechtsbruch sonSer-
gleicherr als Altpensionisten dem Elend ausgeliefevt wur¬
den.

Es kam der Abbau der Privatangestellten und Ser Ar¬
beiter und hiemit die Schaffung eines Heeres von Ar¬
beitslosen als Folge ker Stillegung von Handel, Gewerbe
und Industrie durch verunglückte Staats - und Handels¬
verträge, die unsere Wirtschaft unter fremde Kontrolle
stellen und unsere Produktion und Aussirhr dauernd
unterbinden.

Und so stehen wir heute dem Abbau unserer gesamten
Volkswirffchaft gegenüber, der uns das gerühmte Werk
der Sanierung als Chimäre und den endlichen Zusammen¬
bruch als nahe erkennen läßt.

Nicht aügebaut wurde der Wucherzins der Banken, Ser
zum Untergänge jedes Kreditnehmers führt, nicht abge-
bant wurden die ungeheuren Steuern , die mii Bergeslast
auf den Steuerträgern liegen , nicht abgebaut wurde die
Enteignung des Besitzes durch das Mietengesetz und nicht
ahgebaut wurde vor allem der Apparat und der Aufwand
der Volksvertretung.

Der Salzburger WirtschastSverband fordert vor allem
den Abbau der Bertretungskörper des Bundes , der Län¬
der und Gemeinden in einem der Bevölberungszahl und
ihrer materiellen Leistungsfähigkeit entsprechenden Matze,
er fordert den Ersatz des heute bestehenden, allen Mitz-
ständen und der Pacteiwirffchasi Vorschub leistenden
Listenwahlrechtes durch eine, die S t ä n d* a e r t r e =
t u tt g sicherndes direktes, nur auf Männer übe. 24 Fahre
beschränktes Wahlrecht und er fordert, daß, dem altehr-
würdigLn Rcchtsgrundsatzefolgend, ketneGesetze  und
Stcuerausschreibungen mit rückwirkender  Kraft
mehr erlassen werden. Der Salzburger Wirtschastsverband
wird in der Lage sein, getragen von dem Willen seiner
Zugehörigen und in Gemeinschaft mit den gleichen Ver¬
einigungen tn den anderen Bundesländern , seinen For¬
derungen in der Oesfentlichkeit lebenden Nachdruck zu
geben.

EWWÄtik.
Bundeskanzler Dr. Ramek Hai in Genf wichtige Besprechungen

mit den Vertretern Italiens geführt, denen besondere Verhandlungen
in Rom folgten. 2r . Rawek ist jetzt nach Berlin  gefahren , um
mit den deutschen Staatsmännern zu konferiere» und auf seiner
Rückreise wird er in Prag beim Präsidenten M a s a r y k und beim
tschechischen Außenminister Dr. B e n e s ch vorsprechen, wobei die
beim Besud)e Dr. Beneschs in Wien gepflogenen Beratungen fort¬
gesetzt werden. In den letzten Wochen hat also der österreichische
Bundeskanzler, der gleichzeitig auch Leiter des österreichische»
Außenamtes ist, eine rege außenpolitische Tätigkeit
entfaltet, wie sie fest dem -Bestände der Republik Oesterreich in
gleiä)er Intensität eigentlich nur in den kritischen Sommermonaten
des Lahres 1922 von Dr. seipel in Szene gesetzt wurde, um den
damals als unvermeidlich angesehenen Zusammenbruch Oesterreichs
aufzuhallen.

Man könnte also meinen, daß di« Oeffentlichkeit darauf ein
Recht hätte, zu erfahren, was denn eigentlich geplant sei. Die
Oeffentlichkeit sollte schon aus dem Grunde davon unterrichtet fein,
um das Entstehen falscber Kombinationen und v e r -
wirrender Nachrichten  zu vermeiden. Dr. Ramek hält
es aber für angezeigt, eine Zeheimpolitik  zu betreiben. Ueber
die entscheidende Sitzung des Hauptausschusses am Mittwoch, in der
Dr. Ramek die Patteienvertreter über seine Absichten unterrichtete
und sich von ihnen Vollmachten geben ließ, wurde bekanniiich nur
ein ganz kurzer Bericht folgenden Jnbattes ausgegeben:

Bundeskanzler Dr. Ramek erstattete einen eingehenden Bericht
über den Besuch de» tsch;chostowakischen Ministers des Aeußern in
Wien und über die Verhandlungen des Bundeskanzlers in Genf.
Im Laufe feiner Ausführungen machte der Bundeskanzler auch
Mitteilungen über den Zweck seiner Berliner Reise.

Dies der Bericht, und man wird nun einmal ernstlich die Frage
oufwerjen müssen, wie lang : diese Geheimniskrämerei noch dousrn
soll. Denn entweder hat de: Kanzler etwas zu berichten, dann soll
er es öffentlich  sagen : oder diese angebliche Beridsterstattung
ist nur ein «Schwindel,  dann soll man die Welt mit ihm in

i Ruhe lassen.

„Doktor Dicks weltbekannte Zerrofix -Tabletten verhindern
Fettansatz !" Prüfend betrachtet man seinen Bauch, den Vater aller
Üebel, blickt auf ihn hinunter und merkt asthmatisch, daß man
seine Fußspitzen nicht mehr sieht. Da greift man bestürzt zu
Dr . Didrs Entfettungstabletten , um seinen Speck abzubauen.

Gegen Gicht und Rhei matismus îveiß das Mittagsblatt ein
somoses Mittel , gegen Blähbals der „Stabtanzeiger ", gegen nervöse
und Schwüchezustände die „Tagespost" usw. Da und dort werden
audi Eratisvroben verschiedener Medikamente gegen die versteck¬
testen Leiden abgegeben. Und da nun einmal der Frühling die
beste Jahreszeit für Eesundungskuren jeder Art ist, tätigt man
auch diese.

Drei Monate darauf können wir den Erfolg der verschiedenen
Kuren schon konstatieren . Das Blut ist radikal gereinigt . Die
Gelenke sind entlaugt , ent ' alzt , entpfeffert . Die Würmer sind weg,
der Bauch ist weg. Der A:agcn ist total kaputt.

Trost.
Wenn dich Glück und Freunde fliehen.
Sei im nicht zu lief besorgt,
Wie besitzen rm~ geliehen
Ist verloren nu : geborgt.

So an trüben Herbstestagsn,
Wenn erlosch des Jahres Glanz,
Schau' un Müd ' die Blätter jagen.
Ein entfleischter Totentanz.

Aber kaum der Lenz effchienen,
Zahlt ein Erbe, lustevstarkt.
Er mit barem, blankem Grünen,
Was der Vorfahr rbgekargt.

Hold von neuem sind die Götter,
lleb'rall Wonne, Lust und Licht,
Neue Freuden, neue Blätter —
Freilich nur dieselben nicht.

Grillparzer.
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Wetterberichte.
Innsbruck , 27. März . Bel uns , ln Süötirol unö ln Süd-

dentschland Ist heiteres und auch warmes Wetter. In
Innsbruck war es gestern noch stark föhnig,- heute früh
waren bei teilweiser Bewölkung plus drei Grad.

Bregenz, 26. März. Der Vormittag war heiter und son¬
nig, der Nachmittag unter dem Einfluß des Föhns starkbewölkt.

Salzburg, 27. März. Leichter Nachtfrost, schönes, klaresWetter.
Wien, 27. März. Wettervorhersage: Wenig verändert,

Morgenfrost, tagsüber wärmer.
*

Senkung des Zinsfußes der Naüsnalbank.
Wien, 27. März . (Priv .) Im Zusammenhang mit der

Ermäßigung des Zinsfußes der Deutschen Reichsbank
verlautet, daß auch die O e st erreicht sche Natio-
nalbank  den gegenwärtigen Zinsfuß von acht Prozent,
der seit dem 27. Jänner ds. I . ln Geltung ist, um e i n
Prozent  zu ermäßigen plant . In der kommenden
Woche findet die diesmonatige Sitzung  des General¬
rates der Nationalbank statt,- man nimmt an, daß schon
in dieser Sitzung die Ermäßigung der Bankrate bean¬
tragt und wohl auch genehmigt werden wird, zumal sich
die G e l d v e r h 8 l t n i ss e in der letzten Zeit etwas g c=
bessert  haben.

Zenkrumsfnhrer Fehrenbach gestorben.
KB. Freiburg . 26. März . Der frühere Reichskanzler

Konstantin F e h r e ubach ist wenige Minuten vor 3 Uhr
sanft entschlafen, ohne das Bewußtsein erlangt zu haben.
Fehrenbach lag seit längerer Zeit krank darnieder.

Zum Ableben des früheren Reichskanzlers Fehrenbach
sind zahlreiche Kundgebungen  erfolgt . Vor allem
vom Reichspräsidenten, vom Reichskanzler, der badischen
Regierung usw.

Die Beisetzung  Fehrenbachs findet Montag nach¬
mittags in Freiburg statt. Tie Zentrumsfraktion des
Reichstages wird sich in einem Sonderzug fast vollzählig
nach Freiburg begeben. Auch die anderen Fraktionen und
das Reichskabinett werden vertreten sein. Reichskanzler
a. D. Marx,  der Reichstagspräsident und ein Mitglied
der Reichsregierung werden Gedächtnisreden halten.

»

Konstantin Fehrenbach wurde am 11. Jänner 1852 in Welken-
dingen  im badischen Schwarzwald (Bezirk Bonndorf) als Sohn
eines Bolksschullehrers geboren. In Freiburg i. B. besuchte er das
Gymnasium und öle Universität, auf der er zuerst katholische Theo¬
logie studierte, sich dann aber den Rechtswissenschaften zuwandtc.
Im Jahre 1882 ließ er sich, ebenfalls in Freiburg , als Rechtsan¬
walt  nieder und begann auch bald, auf dem Boden der Zentrums¬
partei stehend, sich am öffentlichen politischen Leben zu beteiligen.
In den badischen  Landtag trat er erstmals 1885 als Vertreter
von Freiburg ein. Dort war er einer der Zentrumsführer in der
zweiten Kammer und seit 1907 Präsident dieser Kammer, der erste
Zentrumsmann an dieser Stelle . Seit 1913 jedoch widmete er sich
ausschließlich der Reichspolitik. Im Reichstag  saß er seit 1903
ununterbrochen als Vertreter des sechsten badischen Reichstagswahl¬
kreises Ettenheim-Lahr -Wolfach. Als im August 1918 der alte Zen>
trumsführer Spahn preußischer Iustizminister wurde, übernahm
Fehrenbach an seiner Stelle den Vorsitz im Hauptausschuß des
Reichstages. Damit war er bereits zu einem der einflußreich-
Ite n Männer »i der Reichspolitik geworden. Als vollends im
Jahre 1918 der Reichstagspräsident Dr. Kämpf starb, wurde am
8. Juni Fehrenbach mit 280 gegen 270 Stimmen zu seinem Nach¬
folger gewählt.

Auch die deutsche Nationalversammlung wählte ihn zuni Präsi¬
denten. Er leitete das Amt unter den schwierigsten Verhältnissen
mit außerordentlichen! Geschick. Als nach den Reichstagswahlen im
Juni 1920 die Regierungskoalition durch den Wahlsieg der Rechten
und der äußersten Linken gesprengt war und die Sozialdemokraten
die weitere Beteiligung an der Negierung ablehnten, übernahm
Fehrenbach die Kanzlerschaft.  Damals stand die Konfe¬
renz von Spa  vor der Tür und es war Ausgabe der Regierung
Fehrenbach, aus dieser Konferenz zum erstenmale mit den ehe¬
maligen Gegnern Auge in Auge zu verhandeln In Spa (Juli 1920)
war die Reparationsfrage offen geblieben. Auch aus der Kons e-
renz in London  im Frühjahr konnte eine Einigung nicht er- <
zielt werden Die Entente stellte vielinehr ein Ultimatum an Deutsch¬
land, dem Fehrenbach sich für seine Person nicht unterwerfen wollte.
So trat er im Mai 192l zurück. Ihm folgte als Reichskanzler
Dr. W i r t h Ende 1923, nachdem der bisherige Vorsitzende der
Zentrumsfraktion des Reichstages Dr . Marx Reichskanzler geworden
war , übernahm Fehrenbach an dessen Stelle die Leitung der
Fraktion . Der Verstorbene war Ehrenbürger der Stadt Freiburg.

*

* Militärische Nachricht. Oberst Rudolf S i e g l des
Alpenjägerregimentes Nr. 8 ist zum Leiter der Heeres¬
verwaltungsstelle Linz ernannt worden.

* Schwere Erkrankung des deutschen Gesandten Doktor
Pfeiffer. Lugano,  27. März. Der deutsche Gesandte in
Wien, Dr. Maximilian Pfeiffer,  ist sehr bedenklich er¬
krankt. Sein Zustand gibt zu den ernstesten Besorgnissen
Anlaß.
* Lebensmüde . Salzburg,  26 . März . In Helfenberg  wurde

der 22jährige Herrschaftsdiener Franz Gutenberoer  mit einer-
schweren Schläfenverletzung , die er sich durch einen Revolnerschuß
beigebracht hatte , bewußtlos ausgefunden . Gutenbergcr war in
letzter Zeit durch leichtfertig gemachte Schulde» in Verlegenheiten
geraten . — In Alten markt  hat sich am Mittwoch früh in
seinem Schlafzimmer der 1903 geborene Schuhmachermeister Joses
Watchhoser  mit einem Iagdstutzen erschossen. Das Dumdum-
Geschoß trat an der rechten Schlafenseite ein und zertrümmerte
den halben Kopf. Der Unglückliche hatte die Tat in Schwermut
verübt.

* Die Auswirkungen der tschechischen Sprachenverord-
«ung. Prag,  26. März . Das Ministermm für soziale
Fürsorge hat sich auf Grund einer Teilung der Kompe¬
tenzen veranlaßt gesehen, von den deutschen Pro¬
fessoren der Medizin  die Ablegung einer Prüfung
ans der tschechische n Sprache zu verlangen. Das Mi-
ninsterium hat an sämtliche Krankenhauoabteilnngen der
deutschen Kliniken einen Erlaß ergehen lassen, wonach die
Abteilungs'vorstände, Sekundarärzte, Wärterinnen und
das übrige Personal bis zum 6. August eine Prüfung
über öle Kenntnis der tschechischen Sprache ablegen müs-
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die einzig erfrischende.

feit. Die Aerzte der Kliniken betätigen sich naturgemäß
auch an den den Kliniken angeschlossenen Krankenhans-
abtei langem Tie Kliniken unterstehen nun dem ltnter-
richts ninisterinm, für das die Sprachenverordnung nicht
gilt, die Abteilungen aber dem Fürsorgeministerium.

* Tödliches Stratzerrrmglitck. Dresden,  26 . März.
Gestern nachts fuhr der Reisende Helmut G r u b e r aus
Heidenau mit seinem Motorrad in voller Fahrt auf der
Landstraße in eine Gruppe junger M*nner , die aus einer
Turnerversammlung kamen. Zwei  von den Turnern
wurden aus der Stelle getötet . Vier  Turner unö der
Motorradfahrer selbst wurden schwer verletzt.  Das
Unglück ereignete sich dadurch, daß der Motorradfahrer
vorschriftswidrig auf der linken Straßenseite fuhr.

* Kohlenoxydgas-Vergiftrmg. Berlin,  26 . März . Die
25 Jahre alten Zwillingsgeschwister Hugo und Jda
Seifert,  die in einer Plissö-Breunerei beschäftigt wa¬
ren und in ihrer Werkstätte übernachtet halten, wurden
heute früh tot aufgefunden. Zwei Hunde,  die sich
ebenfalls in der Werkstätte befunden hatten, waren ver¬
endet. Es sieht noch nicht fest, oh Vergiftung durch K v h-
lencxyögas  oder durch verdorbene Speisen vorliegt.

* Was der Versailler Vertrag wert ist . Pari  s , 26. März . Bei
einer Versteigerung , die gestern im Pariser Bersteigerungsamte
stattfand , wurde ein Exemplar des Versailler Vertrages in seiner
ursprünglichen Gestalt und als Bürstenabzug mit den Signaturen
Lloyd Georges und Clsmenceaus um den Preis von 14.000 Iran-
Ken versteigert,

Eine TaKttosigKei! unseres Bundeskanzlers.
Wie berichtet, beabsichtigt Bundeskanzler Dr. Ramek  dem

deutschen Reichspräsidenten H i u d e n b u r g und dem tschechoslo-
watischen Präsidenten M a sa r y I' das große goldene Ehrenzeichen
der Republik Oesterreich m» Bande mit dem Stern zu verleihen,
eine Auszeichnung, die nur für Souveräne vorgesehen ist und die
bisher noch an keine auswärtige Persönlichkeit vergeben wurde.

Der Verleihung an Hindenburg steht aber in der deutschen Reichs-
verfassung ein Hindernis  entgegen . Der Artikel 109 der Wei¬
marer Verfassung sprcht nämlich aus : „Orden und Ehrenzeichen
dürfen vom Staate nicht verliehen werden. Kein Deui scher
darf  von einer a u s l ä n d i f ch tu Regierung Titel  oder
Orden  a n n e h m s n." Diese Bestimmung gilt ausnahmslos , gilt
daher auch für den Reichspräsidenten. Berliner Blätter haben denn
auch schon daraus aufmerksam gemacht, daß der Reichspräsident von
niemanden!, also „auch nicht von der Staatsregierung des öster¬
reichischen Brudervolkes", einen Orden annehmen könnte.

„Ist es aber, so fragt die „Arbeiter-Zeitung", „nicht geradezu
eine Affenschande, daß unser Kanzleramt mitsamt seinen Lerfas-
sungsjuristen diese Belehrung erst von Berliner Blättern empfangen

muß? So wird die mit großem Lärm angekündigte „Aktion" zu
der denkbar gröbsten Verletzung des Taktes.  In welche
Lage versetzt' Ramek den deutschen Reichspräsidenten? Hindenburg
kann den ihm zugedachten Orden nicht annehmen, ohne die Verfas¬
sung zu verletzen, und er kann ihn nicht ablehnen, ohne daß aus
beiden Seiten peinliche Gefühle  wachgerufen werden, um so
mehr, als der Bundeskanzler sein Vorhaben mit solch lautem Re¬
klamegeschrei in die Welt hinausposaunt hat

Die Blamage verdankt Ramek seinem ll e b e r e i s e r . Er hat
nämlich noch eine zweite „höchste Auszeichnung" in seinen Koffer
packen lassen. Die will er dem Präsidenten Masaryk,  den er aus
seiner Heimreise von Berlin in Prag besuchen wird, überreichen.
Der in Berlin nicht anbringbare Orden sollte dem sür Prag be¬
stimmten zur nioralischen Deckung dienen. Ramek wird sicĥ aber
nun schon damit begnügen müssen, Herrn Masaryk „zuerst und
allein „auszuzeichnen . Für „Verdienste um die österreichische Re¬
publik" soll das Ehrenzeichen verliehen werden. Die Herren Masaryk
und Benesch haben das Verdienst, drei Millionen Deutsche von der
österreichischen Republik losgerissen und der F r e m d herr¬
scha f t unterworfen zu haben. Dafür hat sich freilich auch Rainek
mit dem tschechischen Löwen schmücken dürfen."

Auch die „München-Augsburger Abendzeitung" bezeichnet das
Vorhaben des Bundeskanzlers als eine Taktlosigkeit,  indem
sie schreibt:

„Aus t sche chi che n Blättern erfährt man die b e f r e m-
dende  Mitteilung , daß der österreichische Bundeskanzler Ramek
beabsichtigt, auf die Reise nach Berlin und Prag das goldene
Ehrenzeichen für Derdienste um die Republik zweifach  mitzu-
nehmen. Ec Hot die bemerkenswerte nationale Unempfindlich¬
keit. sowohl den deutschen Reichspräsidenten Hindenburg wie auch
dem Z e r st ö r e r der österreichisch-ungarischen Monarchie, den
tschechischen Staatspräsidenten Masaryk, mit dem höchsten Ehren¬
zeichen Oesterreichs auszeichncn zu wollen. Aus Berlin konunt
nun die Nachricht, daß nach Artikel 109 der Reichsverfassung der
Reichspräsident keine ausländischen Orden annehmen dürfe, also
auch keinen östererichischen. Durch die Derfassungsbestimmuug
wäre Hindenburg der unglaublichen Zumutung ent¬
hoben,  die gleiche Ordensanszeichnung wie Masaryk tragen zu
müssen."
Die Absicht Dr. Raincks verrät tasächlich kein besonderes Taktge¬

fühl und es ist unverständlich, wie ein solcher Verstoß einem ver¬
antwortlichen Staatsmann widerfahren konnte. Präsident Hinden¬
burg will allerdings Dr. Ramek die Blamage  einer Nichian-
nohme des Ehrenzeichens dadurch ersparen, daß er es als „Auden-
ken" betrachtet und behält. Sehr erfreulich wird aber das „Anden¬
ken" an den Besuch Dr. Raincks in Berlin wahrscheinlich nicht sein.

Benesch in der Sackgasse.
Der tschechische Außenminister Dr. Benesch ist in eine Sackgasse

geraten. Er soll entweder sein Mandat oder seinen Ministerposten
nusgeben. Es handelt sich dabei, nach dein Berichte des „Rudv
Prnvo ", uin eine alte Rivalität,  ine zwischen dein abgesetztcn
Landesverteidigungsminister S t r i b r n y und Dr. Benesch  be¬
steht. Benesch wurde von seiner Partei anfgefordert, entweder ans
sein Mandat oder aus den Ministerstuhl zu verzichten, da es nicht
zulässig  sei , daß ein Abgeordneter in einem Beamtenkabinette
sitze. Möge sich Dr. Benesch jetzt so oder so entscheiden, Stribrny
werde doch seinen Zweck erreichen. Wenn Benesch auf den Minister-
posten verzichtet, so sei es sehr fraglich, ob ihn seine Partei jemab
aus diesen Posten wieder zulassen wird. Wenn er auf das Mandai
verzichtet, so würde er zwar in der Regierung Czerny Außen-
minister bleiben, aber in eine künftige parlamentarische Regierung
würde er keinen Einlaß mehr finden, weil er eben nicht Abgeord¬
neter wäre . Das sei der Plan Stribrnys.

Man sieht, daß auch in der Tschechoslowakei politische Jntrigucn
und Kabalen sehr beliebt sind und um die Ministerposlcn wird in
Prag nicht weniger heftig gekämpft wie in Wien.

MuäMMiMet
Me Wiederaufnahme des täglichen Flug¬

verkehres nach München.
Nach der Vereinigung der Junkers -Flngverkehrs -A.-G.

und des Aero Llyod werden Heuer alle reichsdeutschen
Flugverkehrsstrecken von der „D e n t sche n L u f t/
Hans  a" durchgeführt werden. Ans der Strecke M ü si¬
chen—I nnsbruck  wird der Verkehr am Montag, 'den
12. April, ausgenommen.

In der ersten Woche erfolgt der Ad f l u g in In n s -
druck um 11 Uihr 45, die Ankunft in München um 13 Uhr:
aus der Strecke München - Innsbruck  erfolgt der
Abflug in München um 13 Uhr 30 und die Ankunft in
Innsbruck um 14 Uhr 4-5.

Ab Montag, 19. April , wird der Flug I n n s b r u ck—
München  in die frühen Vormittagsstunden
verlegt und zwar mit den Flugzeiten : Innsbruck ab
8 Uhr, München an 9 Uhr 15: der Rückflug Bi ü n che n—
I nnsbruck  findet ah 19. April in den A b e n ö stu n -
den statt und zwar ab München 17 Uhr, an Innsbruck
18 Uhr 15.

Verschlechterung im Befinde» des Altbürgermeisters
Perachouer.

Das Vefinden des Allbürgermeisters Dr . Perathoner
von Bozen, der bekanntlich seit längerer Zeit erkrankt ist,
hat sich, wie uns aus Bozen telegraphiert wird, innerhalb
der letzten 24 Stunden derart verschlechtert , daß mtt
dem Ableben  stündlich gerechnet werden muß.

*

Promotionen . Am Samstag , den 27. d. M., werden an
der Innsbrucker Universität prontvviert : zum Doktor der
Theologie Herr Franz (P . Benjamin ) Raseezky  S . O.
Eist, aus Eger in Ungarn : zu Doktoren der Rechte die
Herren : Othmar (Graf ) Attems  ans Lienz in Tirol,
Josef Bernard  aus Heilig-Kreuz bei Hall in Tirol,
Martin Groder  aus Niederau in Tirol , Paul Ko-
t uls ki aus Wien und Erich Zob ler aus Mühlau : zu
Doktoren der Staatswissenschaften die Herren : Ludwig
Schlechter  aus Lindau am Bodensee tu Bayern und
Julius Wewerka  aus Groß-Meseritsch in Mähren : zu
Doktoren, der gesamten Heilkunde die Herren : Franz
Benke  aus Lettmeritz in Böhmen, Banjü Dimitroff
aus Kran in Bulgarien , Diuko G e u r g i e f f K a r a s l a-
woff  aus Debar in Bulgarien , Eduard Josef Kiefer
ans Apatin ist SHS ., sowie Frau Magdalena Bogoeff
geb. Radovauovie aus Semlin in SHS . und Frl . Helene
Fla um hast  aus Biesnik in Polen : zu Doktoren de-
Philosophie die Herren : Josef Eiterer  aus Mils bei
Imst und Rudolf Watsch in ger  aus Innsbruck.

Volkstümliche Universitätsvorträge. Am Montag , d.
29. d. M., findet im Hörsaal Nr. 22 bis 24, Irene Univer-
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sität, Erdgeschoß, der zweite Bortrag des Professors
Dr . K. B r u n n e r über Shakespeare (mit Lichtbildern»
statt. Beginn Schlag 8 Uhr abends. Eintrittspreis 80 sfür die Stunde.

Einstellung des Verkehres ans der Hnngerburgbahn.
LG Montag , den 29. März , wird wegen der am oberen
Viadukt der Hungerburgbahn vorzunehmenden Arbeiten
der Verkehr bis auf werteres  gänzlich eingestelltwerden.

Notverkehr auf die Hungerbnrg . Während der Zeit der
Betrieöseinstellung der Hunaerburgbahn wirS ein Not¬
verkehr  mittels Automobile - er Firma Menardi ein¬
gerichtet und zwar werden die Wagen vom Gasthof
„Breinößl " über Hölting auf die Hungerburg zu folgen¬
den Zeiten verkehren: Ab „Breinößl ": 7.00, 13,15 und
18.30. Ab Hungerbuvg : 7.30, 15.00 und 19.000. Nach B e -
darf  werden noch folgende Fahrten eingeschaltet: Ab
„Breinößl ": 10.00, 14.00, 16.00. Ab Hnngerburg : ' 11.30,
15.25, 17.30. Die Fahrpreise  sind am Wagen ersicht¬
lich gemacht. Der Betrieb auf der Hungerburgbahn dürfte
voraussichtlich mi: 15. April  l . I . wieder ausgenommenwerden.

ArvwuSrztlicher Sonutagsdierrst. Am 28. März Doktor
Hans Jörg,  Bürge rstraße Nr. 12.

Apotheken-Souutagsdienst . Am 28. März haben die
Apotheken Winkler  Ludwig , Herzog.Friedrichstraße 25,
M ü h l e i s e n Richard, Andreas -Hoferstraße 30, B r e u e r
Adolf (Saggenapoiheke ), Claudiastraße 4, offen. Diese
Apotheken versehen in der nachfolgenden Woche auch den
Nachtdienst.

Die Lebensksste« i« deu Städten . Der stattstriwcn Be¬
rechnung der Kosten sür den Lebensunterhalt in den ein¬
zelnen Städten ist zu entnehmen, daß sich — ausgenom¬
men aus einen einzigen Fall , und zwar Krems mit —2%
— sämtliche anderen Indexziffern nur zwischen 0 und
*- 4 % gegenüber dem Jänner -Index bewegen.

Die Baukäiigkeik in Innsbruck. Wie die „33.-3 ." berichtet, fällt
unter die für dieses Jahr geplante Bautätigkeit in Innsbruck auch
die Erweiterung der Leichenhalle  am Westfriedhufe.
Die allen sanitären Anforderungen hohusprechendenVerhältnisse, die
bisher in der alten Leichenhalle bestanden haben, werden nun
gründlich beseitigt, was gewiß eine dringende Aufgabe ist, denn
die wirtschaftliche Not zwingt immer mehr Familien , von einer
Aufbahrung der Toten m der Wohnung abzusehen. Die Leichen¬
halle hat heuzutage ein:n viel größeren Zuspruch, als je einmal.
Auch soll, wie schon berichtet, ein neues Obdachlosenasyl
gebaut werden. Ta » alte Obdachlosenasyl beim ehemaligen
Kräuterturm in der Herrengasse ist eine denkbar schlechte Unter-

/tunst . Das neue Heim, das in der Hunoldstraßs in  P r a d l
/ gebaut wird, soll allen Anforderungen entsprechen. — Was die Sau»

/ tätigfeit im allgemeinen  anbetrifft , so wäre zu wünschen, daß
alle Arbeiten sobald wie möglich  in Angriff genommen wer¬
den, damit zur Zeit des größten Fremdenverkehres Innsbruck sich
einigermaßen vorteilhaft repräsentiert . Zum mindesten sollten bis
zu dieser Zeit jene Arbeiten vollendet sein, die in den Haupt¬
straßen  der Stadt durchgeführt worden. In den Vorjahren wurde
diese Vorgangsweise leider nicht beachtet und so kam es, daß in der
Hochsaison in einer Reihe stark frequentierter Straßen Bauarbeiten
durchgeführt wurden, die den Verkehr ziemlich behinderten und dem
Stadtbild nicht zum Vorteile gereichten.

Todesfälle . Irr Innsbruck  sind gsstorHen: Frau
Machtlde Zumtobel,  57 Jahve alt, Franz S tein-
lech  n er , Arbeiter, 67 Jahre E , und Frau Eölestine
Muhr  geb . Marzari , GLNbarruerie-KreiS-tJnMkt 'ors-
witwe , 43 Jahre alt. — In Breitend  ach Wurde am
20. H. M . Herr Johann Kranz,  Gutsbesitzer und Krä¬
mer, unter großer Botet lignng v-on Leidtragenden zu
Grabe getragen . — In Schwarzenberg (Vorarlberg)
verschied d-ie Wlerwirtin Witwe Scholastika Natter  geb.
Fe-urstein tm 76. Lebensjahre. — In B r u n e ck starb im
hohen Alter von 70 Jahren Herr Josef H i r n, Bauober-
ingenieur d. R . — In Brixen  starb der Student Wil¬
helm Grill,  der einzige Sohn des tm Kriege gefallenen
Oberjägers Grill . Bon mütterlicher Seite entstammte
Grill der alten BÄrgersamilie Nußbanmer aus Brixen.
— Herr Leopobd Pittermann,  Kaufmann und Haus¬
besitzer in Zell  a . S ., ist im Alter von 38 Jahren nach
langem Leiden gestorben. — In Salzburg  ist Herr
Otw P a a p, der Inhaber des bekannten photographischen
Ateliers auf Hem Mirabellplatz, gestorben: in Urfahr
der Kaufmann Ferdinand U l l r i ch, der als Achter-Jäger
die Feldzüge 1859 und 1866 mitgemacht hat: in B u d -
weis  der Direktor des städtischen Museums Professor
Richard Kristinus : in Haag (N .-Oe.) Notar Robert
S e n ko w s ky. — In Wien  ist der Sonats -Präsident
Dr . Robert Neumann --Ettenreich,  ständiger Re¬
ferent des OesterreichifchenV-erfassungsgerichts-hofes, im
Alter von 69 Jahren gestorben. — Weiter ist inInns  -
druck  Herr Ferdinand von H o f st ä t t e r, Beamter des
Wagnerschen Zeitungsvevlages , im 53. Lebensjahre ge¬
storben.

Evangelische Pfarrgemeinbe . Am Sonntag , 28. d. M .,
vormittags um halb 10 Uhr, Gottesdienst in Inns¬
bruck (Pfarrer Dr. Mahnert ), um 11 Uhr Kindergottes¬
dienst, um 4 Uhr nachmittags Gottesdienst in S chw a z
mit Feier des heiligen Abendmahles im Hause des Herrn
Bergverwalters Nöh (Pfarrer Dr. Mahnert ). Am Mon¬
tag, 29. d. M ., abends 8 Uhr Bibelstunöe im Gemeinde¬
saale.

Hauptversammlung des „Schwarzen Kreuzes". Gestern
nachmittags fand im Parissaale des Landhauses die dies¬
jährige Hauptversammlung der Gesellschaft vom „Schwar¬
zen Kreuze", die sich die Erhaltung und würdige Aus¬
schmückung der Tiroler Kriegergräber zur Ausgabe ge¬
macht hat, statt. Unter den Anwesenden waren General¬
oberst Viktor D a n kl, sowie Vertreter der Wehrmacht, der
Gendarmerie und verschiedener RegiutenisvSreinigungen
zu bemerken. Landeshauptmann Tr . Stumps,  der Pro¬
rektor des Verbandes , hatte ein Entschuldigungsschreiben
geschickt. Der Vorsitzende des Verbandes , Schulrat Doktor
:>i e r u a l t e r, betonte, daß der Verband in Verfolgung
seines Zieles , den Toten des Weltkrieges eine würdige
Grabstätte zu erbalten, in den weitesten Bevölkerungs-
'ceisen Verständnis gefunden habe. Dem vom Hauptmann
a. D . Wolfgang G ü t t n e r erstatteten Tätigkeits¬
bericht, den wir auszugsweise bereits wisdergegeben
haben, konnte ein schönes Bild zielbewusster Arbeit em-
nommen werden. Der Kassabericht schließt mit
einem Aktivstand mm 4791 s , bei einer Ausgabenhöhe von
2804 8. Ueber Vorschlag wurden folgende Personen , die
sich im vergangenen Jahre um die Erhaltung der Krteger-

> gröber in hohem Maße verdient gemacht haben, zu
! Ehrenmitgliedern  des Verbandes ernannt : Reg.-

Rat Dr. Erich K n - u tzl-Lienz, Baumeister Ing . Josef
i M a y r-Jnnsbruck, Oberst Emil B u sch-Lienz, Obertier-
! arzt Dr. Fritz Webe  r-Lienz, Gendarmerioinspektor

Jakob Würze  r-Kartitsch, Oberleutnant Alois Hinter-
hölzl -Kramfach, Landwirt Johann Schiener -AmraS,
Herr Guido Jenisch -Jnnsöruck , Tischlermeister Otto
Haller-  Innsbruck , Oberst Alois Peer-  Innsbruck,
Bürgermeister Franz W o p f n e r-Kvamsach, Major
Richard Unzeitig -Kramsach, Oberoffizial Adolf Fritz
Bau m-Kramfach, Werkmeister Ferdinand Kreidl-
Kramsach, Kriegerverein Innsbruck , Frontkämpservereini-
gnng, Tiroler Kaiserjügerbund, Tiroler Allkaiserjäger-
Kluib. In den Berbandsvorstanö  wurden gewählt:
Als Obmann Schulrat Dr . Reinh . R e i n a l t e r, als Stell¬
vertreter Zentralinspektor Ing . Leopold Seifert  und
Kommerzialrat Anton Fröhlich,  als Mitglieder Frau
Irma v. S chu m a che r, Frau Philippine Haas,  Frau
Marie S t e i x n e r, Frau Melanie Tapawtcza,  Baro¬
nin Marie B i a n chi, Landragsabgeordneter Hans M a -
der,  Prior Dominikus Dietrich,  Oberst Ing . Bertold
Keppelmüller,  Gendarmerie - Oberinspektor An¬
dreas S t e i ne r, städtischer Lehrer Ivo Vogl  und
Hauptmann a. D. Wolfgang Güttner.  Mit einem
warnten Danke an alle treuen Mitarbeiter unv an die
Tiroler Presse schloß -Schulrat Dr . Reinalter die Ber-
sammlung.

Wieviel kriegskicschädigkc sind in Tirol ? Bei der Nerbandstagung
des Landesverbandes der Tiroler Kriogsi-nvaäden, di« vor einigen
Tagen in Innsbruck abgehalteir wurde, erwühitte der Ob-manp. >dah
in Tirol 3906 abg « fertigt « Inval idenrent -ner  fÄen, von
denen über 2900 Anspruch auf HeLbeharrdlu-ng besitz en. Diese Zahlen
beweisen, daß t»nn den amtlichen S .Väi-en hmfichtlich der Einschätzung
des Jnvaliditätsgrvdes sehr rigoros, vorgegangen werde, sonst würde
es unmögKch sein, daß Tirol nur den 17. Teil aller in Oesterreich
abgeferttgten Kriegsbeschädigten zcchle. obwohl gerade Tirol die
meisten Blntopser während des Weltkrieges gebracht habe. Der
Lattdeslvittmg war es aber möglich, im a&gefaufenen Jahre durch
neuerliche Untersuchungen wieder rmgesähr 700 Invalide in den
Genuß eines Jlentenb-Azuiges zu bringen . An Unterstützungen
(Darlehen, Lchrbechilfen und Erziehurigsbeitväge) wurden im Jahre
1925 insgesamt 158.344 Schilling ausb >?zahll ; außerdem wurden aus
den Mitteln des Londeskriegsopfenfonds 26.598 8 zur vorschußWeisen
Auszahlung von Krankengeld, Renten, und Rentenabfertig-ung ge¬
währt . — In den Vorstand «wurdm gewechlt: Lbrnann Hans M «der
und Max Sturm,  Obmamrstellvevtstter Frau Betty H o if« r,
Sekretär Otto Leonhardsberge .r,  kassier Bonapace,
Schriftführer Eugen Reumann,  Hans B a t o r und Karl Heiß;
AusschuhmiigÄedersind Dr. Todeschim, Kofef Rainer , Josef Nagger,
Hms Winner , Ansberger, Kremser, Hans Tusch, Oberst Trebs, Frau
Jüsll, Frau Nowak, Frau Fabians, Frau Mlmm , Dr. Wolrab» Alois
Erhard , Alois Walde. Die Mltgliedsbolichägswurden pro Jahr «r.
Kufive der allmonatlich erscheinenden Zoiirrng och 4 8 für Jrwallde,
für Kriegerswitwen mit 1 8 festgesetzt. Die Landesverbemdslsitung
brachte der Tagung noch einige wichii-Fe Anträge vor, und zwar:
Errlchttnrg einer Waisensürjoryssteüe, Sahingsändernngen Hinsicht-
lich der Gründung von Bezirksgruppen, Ehrengaben an die Tapfer-
keiismedaiLenbssitzerdurch das Land Tirol . AKe Anträge wurden
angenormtren. Ferner wurde Mlch ein in der Giursrolverstmnrcku.ng ein-
gi-brochier Antrag bezüglich der ErkMgUM einer Vertretung im
Tiroler Landing (Herr Moder !), und zwar in der Regien mos-
Partei, einstimmig angenommen irmb«ine D-puiativn , die mit dem
Klukoorstmid der Tiroler BoUspartei die bsFÜsMchen Verhandlungen
zu pfisgsn hat, >dest«W>.

Die Aufhebung der Fitmzmsitr. Me bereite berichtet, hat durch
die Entscheidung des Versassungsgerichtshofes , wonach
durch den Beschluß der provisorischen Natiasalversammlung vom
30. Oktober 1918 jede Zensur (als den Rechten und Freiheiten
der Bundesbürger widersprechend) ausgehoben wurde, auch die
Filmzensur nunmehr ihr End« gefunden. Dev Leiter des Presse¬
bureaus der Wiener Polizeidirskiion Hostat Dr. H a b i so h n, der
auch der Filmzensor war , äußerte sich einem Mitarbeiter des „Tag"
gegsAffver über die neugeschaffene Lage wie foW : „Es gibt nun
te'yK Arbeit mehr für die Filmzensurstelle, wenigstens soweit sie die
Begutachtung von Filmen betrifft, die in den normalen Vorstellun¬
gen der Kinotheater zur Vorführung gelangen sollen. Einzig und
allein über jene Filme, die entweder ausschließlich oder auch der
Jugend vorgesührt werden sollen, hat der Filmzensor noch zu ent¬
scheiden und die Möglichkeit, gegen die Vorführung sein Veto ein-
zulegen. Ansonsten aber sind alle Filme zensurfrei  und
keine Filmfirma mehr hat die Verpflichtung, ihre Filme zur Zen-
surierung einzureichen. Es mutz aber bemerkt werden, daß sich die
Aushebung der Filmzensur im Augenblick nicht besonders auswirkcn
wird und daß die Folgen der Filmzensuraufhebung vorerst keine
besonders sichtbaren sein werden. Das kommt daher, weil im Verlaus
der jüngsten Zeit sehr wenig Filme in Oesterreich verboten wurden.
Vielfach"wurden aber Filme von der Wiener Zensurstelle freigegeben
und, wie unlängst ein Militärfllm , von einer Landeszensur-
b e h ö r d e verboten, eine Sondermaßnahms , dis von nun ab auch
nicht mehr möglich ist, weil dis Aufhebung  der Zensur f ü r
ganz  O c st e r r e i d)' gilt und somit auch die Filmzensurstellen der
einzelnen Länder ihre Funktion einzustellen haben. Die Polizeibe-

Heui «, den 27. März, abends 8 Uhr, Großer Stadtsaal
Volkstümliches ¥I©Sirs°Konzert
JQH. Komi

Am Klavier : Bruno Hartig.
Karten von 8 —.80 bis 3.— im Innsbrucker Musikhaus,
Musikalien- und Grammopbongeschäft, Museumstraße 10.

Hörde steht jedoch auf dem Standpunkt , daß sie ttotz Zensurauf¬
hebung das Recht haben werde, gegen jene Vorstellungen, also auch
Filmvorführungen , einzuschreiien, die Skandale Hervor¬
rufen.  Die Kinobesitzer werden also vermutlich in der Wahl der
verboten gewesenen und wieder freigegebenen Filme immerhin vor¬
sichtig sein. Sicher aber ist, daß sich unter den verboten gewesenen
Filmen kein einziger befinde:, dessen Vorführung zu Skandal Anlaß
geben müßte. Es wäre meines Erachtens vor allem Aufgabe der
Filmindustrie, sich der Filmzensurfreiheit würdig zu erweisen. Und
ich sehe eine einzige Gefahr in der Folge der Filmzensuraufhebung
nur darin, daß sich gewisse, konjunkturbeflisseneLeute, die bei Er¬
scheinen einer Filmtontigentierungsvcrordnung Filme in Oester¬
reich erzeugen wollen, sich verleiten lasten, Sujets zu wählen, die
früher verboten gewesene Tendenzen haben oder ein geschmackloses
„freies Thema" behandeln. Davor wäre allerdings zu warnen!

Im Weltyanorinita in der Maximilranstratze gelangt
ab morgen, Sonntag , die Serie : „Algerien ", interesiante
Aufnahmen von Algier, Brskra, Bl cd ach, El -Kniam usw.,
zur Ausstellung. -stM 281

Ballonflttgtag deL Zirkus Gleich. Wegen technischer
Schwierigkeiten bet der Lieferung der Ballone aus der
ausländischen Fabrik findet der Ballonflugtag des Zirkus
Gleich erst am Mittwoch  nachmittags um 4 Uhr statt.

Freie Tabak-Trafiken. Der Landesverband der Kriegsinvaliden
gibt seinen Mitgliedern bekannt, daß die Tabaktrafiken in F l i r sch
und S cha 11w a l d behufs definitiver Besetzung ausgeschrieben
sind. Die Offerte, belegt mit den notwendigen Personaldokumenten,
sind bei der Finanz -Landesoirektion Innsbruck zu überreichen. —
Ein neuer Ta b akkio s k, der 18. in Innsbruck, wird soeben am
Westende der Häuserinsel am Jnnrain , nächst der Neu Universität,erbaut.

Der Verkauf des Schlosses Menielberg. Als ernsthafter
Käufer des Schlosses Mentelberg bei Innsbruck ist jetzt,
tm Namen eines .Konsortiums, der Wirt vom Grotzgast-
Yaf „Grauer Bär " in Innsbruck , Herr Jnnerhoser,
Efgetreten . Ob 5er Verkauf zustande kommen wird,
hängt hauptsächlich von dem Prersnachlatz ab, den der
Besitzer des Schlosses, der Herzog von Vendome, zuge-
stehen wird. Der Herzog ist gestern in Schloß Mentelberg
eingetroffen und die Verkaufsverhandlungen zwischen
ihm und Herrn Jnnerhoser werden heute beginnen. Die
Meldung des „T. A." daß das Land Tirol  das Schloß
erwerben würde, falls sich die Verhandlungen mit den
inländischen Käufern zerschlagen und ausländische Käufer
in den Vordergrund rücken sollten, entbehrt jeder Grund¬
lage. Das Land Tirol Hat bei dem großen Abgang im
Landeshaushalte gar nicht die Mittel , um einen solchen
Milltardenkauf abzuschltetzen: Anleihen,  die das Land
erwartet, müssen zu ganz anderen nützlicheren Zwecken
verwendet werden als zu dem Kauf eines Schlosses, mit
dem das Land nicht viel anzufangen wüßte. Wie wir
hören, besteht die hauptsächlichste Schwierigkeit bei den
Verkaufsverhandlungen darin, daß der Herzog auf
rasche Zahlung des Kaufschillings drängt, während das
Konsortium, das durch Herr» Jnnerhoser das Schloß er¬
werben will , günstige Zahlungsbedingungen zugestanden
haben möchte. Sollte es Herrn Jnnerhoser gelingen , das
Schloß zu erwerben, so wird er das Schloß in ein kom¬
fortables , allen Anforderungen entsprechendes Frem¬
de  n h o t e l umgcstalten.

Eine lebensmüde Hausgehilfin. Am Donnerstag gegen n Uhr
nachts sprang ein Dienstmäbchen von Schwaz in der Nähe des
Turnusvereinshauses in der Jnnstraße in den Inn . Sie wurde noch
rechtzeitig bemerkt und konnte gerettet werden.

Derhafkung. Di« Innsbrucker Kriminalpolizei hat den Reisenden
Peter Kurt G o r m a n n, 1898 in Gösting, Bez. Judendorf in
Steiermark , geboren, nach Graz zuständig, verhaftet und dem Ge¬
richte eingeliefert. Gormann wohnte bis zum 23. d. M. unter dem
Namen Franz Großmann in einer Billa in M ü h l a u; er ist von
dort mit Hinterlassung einer Schuld von 70 8 verschwunden. Cr
trat in Innsbruck als Agenl für Sicherheitsschlösserauf und hat
auck solche Schlösser bei verschiedenen Parteien aufmontiert . Es
stellte sich heraus, daß er solche Schlösser im Werte von fünf Mil¬
lionen einer Salzburger Firma herausgelockt hat und damit nach
Innsbruck geflüchtet ist. In seinen Effekten fand man Papiere
lautend auf den Namen Peter G o r u c a n und ein Seemannsbuch
lautend auf G o r u c a n i. Er sieht nun wegen Betruges,
Dokumentenfälschung und Falschmeldung im Landesgerichte seiner
Verurteilung entgegen.

Entsprungene Häftlinge. Am S. März d. I . sind aus dem Ge-
richtsarreste in Oberndorf in Salzburg die beiden Häftlinge
Schäffler  Rupert , 29 Jahre alt, und Tajcoosky  Joses,
29 Jahre alt, entsprungen.̂ Die beiden sind gefährliche Burschen und
wiederholt vorbestraft. Sie sollen sich nach Tirol  gewendet
haben. Ihr Austauchen wäre der nächsten Sicherheitsdienststelle
bekanntzugeben.

Abgängig. Engelmann  Max , 44 Jahre alt, aus Landsberg,
Werrbeamter, mittelgroß, röüiches Gesicht, blonde Haars , englisch
gestutzten Schnurrbart , trug vermutlich schwarz-weißgestreifte Mode-
hvse, braunen Sicirerrock, grünen Filzhut und gelbe Halbschuhe,
wahrscheinlich auch Hornbrille. Er ist nervenkrank und ziemlich dem
Trünke ergeben; er war bei der Senscnunion Franz Huber  in
Jenbach als Kanzleibeamter argestellt und dürste einen vom deutschen
Konsulat ausgestellten Reisepaß bei sich haben. Ein Selbstmord
wird vermutet.

Verhaftung eines Wirtes . Aus Schönbcrg wird dem „T. Ack
berichtet: Am 22. d. M. wurde der Wirt des Gafchauses „Zur alle»
Post", der 57jährige Johann Schaber,  unter dem Verdachte
der Diebstahlsteilnahme zum Schaden einer Fabrik in Innsbruck,
verhaftet. Johann Schaber war früher Pferdefleischhauer in Inns¬
bruck. Die Wirtskonzesiian, die er später erworben hat, mußte er
zurücklegen, weil sich verschiedene Anstände in seinem Betriebe
ergeben haben. Das Gasthaus (das „Liebesnest") war auch seiner¬
zeit im Mittelpunkt eines Sensationsprozesies in Innsbruck.

Eine „AkufsoNm-Lchuhtzülle‘ in den Südtiroler Bergen. Die
römische Nachrichtenagentur „Jtwlia d'oggi" macht M-itteillumg von
einem Interview Tolome -is,  in dem er die „Notwendigkeit" be¬
tonte, aus den Berg spitzen  Südtirols italienische Schiutzhütien
mit llaiienischen Namen zu errichten,, um den „wieder eroberten"
AlPenspitzen ein dauerndes Zeichen der Jtalianität zu verleihen.
Nun teilt die erwähnte Agentur -auch mit daß diese Idee auch -von
der italienischen Reichsoereinigung der touristischen Ind u-
str -ien (!) au -sgegrisfen wurde, die beschlossen hat, das erst«
Schutzhaus dieser Art zu erbaue -n . Zu diesem Behufe hat sich
der Berwa-ldungsrat der genannten Vereinigung, Sitenzi , mit -dem
Rsichsverband der Presse -ins Einvernehmen gesetzt, damit die In -i-
tiative unter den Auspizien des italienischen Journalismus Verwirk¬
lichung finde. Der Prass eoerd and  hat das P -a-t r o na t dieser
patriotischen Jn -iti-ative angenommen. Wahrscheinlich wird diese
Schutzhütte „Benito Mussolini"  g -etausi.

Verhaftungen wogen Ehebruchs irr Siidtirol . Ans
Bozen  wird berichtcut: Wogen CHeDvuchs wurden Iran
K. Tsch., wohnhaft in Tr-audmannsdorf-st und ihr Liob-
hüSer G. L. am Mtttrrvch, 24. d. M ., von den Ober-
maiser Carahtni-ert verhaftet.

Gründungsfest der Wrchbichler Musikkapelle. Die Bundes -Musi
kaxcll« Kirchbichl feiert am 4 , bei schlechter Witterung am 11. Juli,
ihr 73'ähriges Gründu-nasisst.
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Selbstmord eine» Tirolers in Rosenheim. Der Kaufmann Max
Engelmann  aus Ienbach hat sich in einem Gastwirtschafts,
zimmer am Max-Ioscphs -PIatz in Rosenheim am Mittwoch durch
einen Revolverschuß in die Schläfe entleibt . Die Ursache ist Ner-
venzerrüttung . i

bvjähriges Grüudungssesi der Feuerwehr in Mailhosen. Man
schreibt uns : Am 9. Mai dieses Jahres feiert die Freiwillige Feuer¬
wehr M a i r h o f e n ihr SOjähriges Gründungsfest. Die Wehr wurde
«n Jchre 1876 aus Wunsch der damaligen Gemeindevertretung durch
den Forstassistenten Robert Fink,  gestorben in Wien, und dem
Schulleiter Johann M a r g r e t t e r, derzeit Oberlehrer i. R. in
St . Martin  bei Loser, gegründet. Außer diesem Gründer leben
nur noch wenige Gründungsmitglieder . Den Weltkrieg machten
97 Mitglieder mit, von denen 20, unter diesen auch der langjährige
und verdienstvolle Kommandant Ludwig W i l d a u e r, im Dienste
für das Vaterland starben. Zu einer alten Spritze ohne Saugwerk
und einer Knaufsspritze mit Saugwerk konnte erst im Jahre 188.4
noch eine weitere Spritze von der Firma Gratzmayr erworben wer¬
den. Genau nach 25jähriger Vereinstätigkeit, im Jahre 1901, wurde
die Mairhofer Hochdruckwasssrleitungeröffnet und die Feuerwehr
wurde mit den ersten neun Hydranten ausgerüstet . Ihre Zahl hat
sich bis heute aus 24 vermehrt . Und wieder nach 25 Jahren , am
50. Wiegenfest der Wehr, wird eine neue Motorspritze  ihren
Einzug in Mairhofen halten.

Einbruch in das Imster Postamt. Aus Imst wird uns
berichtet: In einer der letzten Nächte wurde das Postamt
von einem Einbrecher auf-gesucht. Er öffnete mittels Nach¬
schlüssel eine der rückwärtigen Türen und gelangte so in
Sen Kassenraum, wo er eine Schreibtischschublade zu er¬
brechen versuchte, in der er wahrscheinlich die Einnahmen
von den Postautofahrten vermutete. Er hat sich darin
aber getäuscht. Die im gleichen Lokal befindliche eiserne
Kaffe wurde vom Einbrecher scheinbar übersehen, so Saß
durch den Einbruch kein nennenswerter Schaden ent¬
standen ist.

Theater ln Imst . Aus Imst wird -ms berichtet: Am 19. und
21. d. M. spielte di« Theadergesellschaft in Imst unter der bewährten
Leitung des Ing . R. Schraffl  Mooshofers Bauer -nposfe„Der ver-
boten« Weg". Sämtliche Spieler leisteten ihr Bestes und allgemeines
Lob sowie ein« volle Kassa waren der Lohn. Der sehr geräumig«
Eggersoal war an beiden Spielabenden voll besetzt, trotzdem -die
Kanzel dazu benützt wurde, um gegen dieses Stück zu wettern^ weil
«s angeblich für di« Fastenzeit zu lustig sei.

huaderlsahrseier der Musikkapelle in Vichtbach. Do» dort wird
«rs berichtet: In diesem Jahre kann di« Musikkapelle Bichlbach
aus ihr hundertjährig« Bestehen zunückbl-icken, was in gebührender
Weife gefeiert werden soll. Es ist daher von der Gemeindevor¬
stehung zu Ehren dieses seltenen Jubiläums eine große Feier für
Ende Mai oder Anfang Juni geplant. Ein besonder« KomÄee
wurde mit den Vorbereitungen betraut . Zur Feier wurden alle im
Bezirke bestehenden Ortsmnstkkapellen und auch solche von außerhalb
«ingeladen. Auch ist ein Musikkapellenwettstreit geplant, der durch
schon« Preis« gekrönt werden soll. Aber auch sonst soll den Teil¬
nehmern allerlei Lustiges und Unterhaltendes auf einer großen Fest-
lwiese geboten werden

Vorarlberger RaSfa- rertagnng fn FelMrch . Wie anS
Feldkirch  berichtet wird, hielten dieser Tage die zum
Radfahrerverband für Tirol und Vorarlberg gehörenden
Vorarlberger Radfahrvereine tat Hotel „33üttaf tu Feld¬
kirch ihre diesjährige Tagung ab. Der Vorsitzende, Zoll¬
oberin spektor Otto Maölener  aus Bregens, konnte
68 Vertreter aus Sem ganzen Lande begrüßen. Nach den
vom Vorsitzenden und dem Zahlmeister erstatteten Be¬
richten kn Löste sich eine längere Anssprache über Sie
heuer zur Austragung gelangenden radsportlichen Wett¬
bewerbe, wobei folgendes beschlossen wurde: Austragung
Ser Landes - Stroßenmeisterschaft von Vorarlberg am
80. Mat , Bergomtsterschast am 20. Inns , Bergmeisterschast
des BerbanSSgebie-teS am 5. September, die Saalfport-
meisierschaften des BerbandSgebieteS am 18. Juli in
Dornbirn , verbunden mit der Mjährigen Gründungsfeier
des Dornbirn «? Radfahrvereines , Sie Schweizerisch-öster-
reich-tfche Fernfahrt »Innsbruck —Bregens" mit gleich¬
zeitiger Feier des 40jährigen Bestandes des Bregenzer
RadfahrerklubS. Zum Obmann des RadsportauSschuffes
für Vorarlberg wurde Theodor HoinkeS aus Feldkirch
SvwiHL.

Hooptoersimmrluag der Schneidergevosseuschafiin Sregaq . Di«
Genossenschaft der Schneider, Kleibermacher und Weißmiherinn-en
für dm Bezirk Bregenz hielt, wie von dort berichtet wirb, am
Li. d. M. nachmittag» im Brändlesaat« ihr« ordentliche Hauptver-
fommlrmg ab. Der Obmann erstattet« den Tätigkoits» und Kasia»
bericht, di« Kastapräfer fanden di« Gebarung m Ordmmg. Der Do»
lmschlog wurde ohne Wechsel rede genehmigt. Di« Lehrzeit wurde
von 4 aus 31- Jahr « herabgesetzt. Nacktem Obnnmnstelloertreter
Redler  ein « Wiederwahl mich in den Ausschuß abtehnte, wurde
über Dorschtag Herr Gattermoyer  zum Obmomrstellvertveter
«wählt . Zur Ergänzung des Ausschuss« würbe» gewährt: Schicht
Rettenbacher  und Form Brunner.

Gründung einer Dodenseekünsklervereinigung. Aus Bregenz
Mich uns geschrieben: In L i n d a u hat sich eine neue Künstlenoereini-
gung gegründet: „Der Kreis *. Sie steht unter dem Bvrsttz des
Romanschriftstellers Norbert Ja quer.  Das Ziel der Vereinigung
ist di« Pflege gesellschaMchen Verkehrs mit den Freunden der schönen
Künste und di« Devanftaltung von gsiihlosseusn Ausstellungen. Der
^Kr« e" begSn-M mit einer Ausstellung im Monat April im Kunst¬
oerei« Et . Gallen.  Davach folgt Winterthur,  dem sich
dann Konstanz  achchKeßt. Die Ausstellung wandert dann noch
Norddeutschlaich. wo zuerst Hannover und Hamburg  beschickt
werben sollen. Die tätigen Mitglieder des «Kreises" sind an deutschen
Malern Purrmann , Kuehn, Schlobach, Haid, Dillkes; von Oester¬
reichern  Bechtokd, Crzal, Fri . Höllenstein, Wacker, von Schweizern
Winz. Schlotter , Herzig. Auch Liebhaber-MitgSicher kSm»m ach.
genommen werben.

Einbruch in eine Hütte. In der Zeit vom 11. Oktober
v. I . bis anfangs März d>I . wurde die Hochschober-
hsttte auf dem Naßfeldkofel in Osttirol erbrochen. Ent¬
wendet wurde nur eine Kautschukstampiglie mit folgen¬
dem Text : „Wiener Lehrersektivn, Deutscher und Oester-
reichischer Alpenverein, HoMchoberhütte ans dem NaUeld-
kosel."

Hochzeit SeS Korttmandantem von Bozen. General
Spiller , Kommairdant der Bozener Garnison, hat sich mit
Fräulein Bice Galli  aus Mantua vcnnählt . General
Spiller war derjenige italienische Brigadekoimnanöant,
der im Weltkriege gegen die vielumstrittene, vmr den
Oesterreichern tapfer verteidigte Höhe Monte S a b o-
tino  eine Reihe blutiger Angriffe führte, ohne sich in
den Besitz dieses wichtigen Stützpunktes setzen zu können.

Militärische Jnsvizienrng in Südtirol . Der Divisions¬
kommandant von Trient , General Modena,  inspiziert
gegenwärtig die Garnisonen in Südtirol . Am Mittwoch
war er in Meran , gestern soll der General am .Brenner
aewesen sei«.

Ausgerechnet dlr Faschisten! Die faschistische„Alpenzeitung" ent¬
rüstet sich in einem längeren Artikel über radikale Tschochisierung
der deutschen Stadt Sternberg  in Mähren . Sie zählt alle Maß¬
nahmen auf, die von der tschechischen Stadtverwaltung durchgeführt
wurden, um die Stadt zu tschechisieren und sie schreibt „Sternberg
sei ein typisches Beispiel,  wie man aus verschiedenen, kaum
für möglich gehaltenen  Wegen eine deutsche Stadt zu
tschechisieren versucht. — Die „Alpenzeirung" braucht nicht erst ln
die Ferne zu schweisen; in Südtirol fände sie genug Beispiele, wie
rein deutsche Orte durch faschistische Gewaltmethoden ihres deutschen
Charakters beraubt und verwelscht werden. Öder verfolgt die fa¬
schistische Zeitung vielleicht mit solchen Meldungen den Zweck, den
Südtirolern zu zeigen, daß auch anderswo das Deutschtum unter¬
drückt und geknechtet wird? Diele Erfahrung erleichtert die traurige
Lage der deutschen Südtiroler nicht.

Großes Schadenfeuer in Brnneck. Wie aus Bruneck
geschrieben wird, brannte vor einigen Tagen das große
Sägewerk des Herrn Pedavilla  im unterell Teile der
Stadt vollständig  nieder. Die Feuerwehren eilten so¬
fort auf den Brandplatz und traten zahlreich in Aktion,
doch erschwerte der große Mangel an Wasser Sie Lösch¬
arbeiten ganz außerordentlich. Es konnten nur mit Auf¬
gebot aller Kräfte das naheliegende Wohngebäude und
einige kleinere Nebenbaultchkeiien gerettet werden. Der
Brand scheint gelegt  worden zu sein. Wie der „Piccolo
posto" mitteilt , hatte Herr Pedavilla mit seinem Sag-
schueider Giuseppe Dezordo  aus Eadorc Lolindifferen-
zeu und es wird angenommen, daß Dezordo aus Rache
den Brand gelegt habe. Er und seine Frau , die der Mit¬
hilfe verdächtigt wird, wurden verhaftet.

Eine Verhaftung in Brnneck. Dieser Tage wurde in
Bruneck der ehemalige Sattlermeister Bernhard Bach-
lech ner verhaftet, weil ,er aus offener Straße und in
Gegenwart vieler Marktleute den Leiter des Brunecker
Steueramtes , Herrn Liensberger,  beschimpfte und
tätlich insultierte.

Errichtung eines Stausees im Reintale . Aus Täu¬
fers  in Südtirol wird geschrieben: Im vorigen Sommer
wurde mit den Vorarbeiten zur Anlage eines Stausees
tm Becken des Reintales begonnen: der Stausee soll die
elektrische Kraft  zur Versorgung des Rein - und
Tauferertales lieferrr. Die Arbeiten wurden jetzt wieder
aufgenommeu und man hofft, sie in diesem Jahre zn Ende
zu bringen.

Innsbrucker Arania.
Vorverkauf in der Ausstellung der Tiroler Gewerbebund« „Taxishof"
vim 9 bis XI mb  von 3 bis S Uhr, Moria -Theresien-Straß « 45.

Regeneralionskur» für Frauen und Mädchen. 2. Abend: Montag,
de» 29. März (8 Uhr), Ciaudiasaal, von Frau Steffi Taufmann-
Dorasil. — Eintritt für beide Abend« je 8 1.— (Nichtmitglieder
50 Prozent mehr).

Der Encrgctikkurs für klavierspielende beginnt Samstag,  den
27. d. M„ um 6‘A Uhr nachmittags im Kurszimmer der Urania
und dauert bis inklusive Mittwoch.

Benühl die Aranla-Lelhbüchereft Nicht Monatsabonnement,
sondern für ein 14 Tage entlehntes Buch 10 g. + , M 201

»

Wer keine Zettnns kiest, unterbindet seinen Verkehr
mit der Allgemeinheit und schädigt sich auch wirtschaftlich
in hohem Maße. Die meistgelesene .uM . Wmy
billigste  TMeszeitnng Oesterreichs ist die Wiener
„Volks - Zeitung" (vorm . „Oesterr. Volks-Zeitung").
Sie verfügt Mer einen ansgeSehnten tn- nnS ausländi¬
schen Telegraphen-, Telephon- und Nadto-Nachrichten-
bien-st und berichtet über alle wichtigen Borkommtlisse des
öffentlichen Lebens rasch und verläßlich. Ihre Gesamt-
Sonniagsauflage beträgt nachweisbar mehr als 232.000
Exemplare. Hervorragende Parlamentarier , viele beliebte
Schriftsteller zählen zrr ihren ständigen Mitarbeitern.
Wöchentlich erscheinen eine gediegene illustrierte Fanfilien-
Unterhaltungsüeilage , humoristisch-satirische Zeichnungen
von angesehenen Künstlern, Sie Spezialrubriken GesnnS-
heitSpflege, „Die Frauemvelt ", Naturschutz, Fischerei-,
Jagd - und Schießwesen, Hundezucht, Land- und forstwirt¬
schaftliche und Pädagogische Nundschau, Tentsche Sänger-
zeitung, Schach- und Rätselzeitung, zwei spannende Ro¬
mane, Waren-, Markt- und Börsenberichte, BerlosungS-
listen usw. Probenurmnern und Erlagscheine versendet
tiherallhin unentgeltlich die Verwaltung der „Volks-
Zeitung" Wien, I., Schulerstraße 16. -{- 2X307

Gegen Katarrhe der weiblichen Geschlechtsorgane ver¬
ordnen Sie Aerzte RaSeinerwasser. + 200 nt

Echte Karlsbader Oblaten. Echter Bienenhonig. Egon
Siaubach,  Oblaien -Erzeugung, Innsbruck , Mnseum-
straße 33. 4- Ti  246

6MiM)des lirote SütiratnemetiMntM.
Der Tiroler Kleinrentneroerbaud hielt gestern im „Goldenen

Greifen" seinen diesmonatigen Sprechabend ab. An Stelle des
Ehrenpräsidenten, Herrn Andreas N o r z, der bekanntlich in den
letzten Tagen seine Funktionen im Kleinrentnerverband niedergclegt
hatte, leitete Herr Max Stockinger  die Versammlung. Haupl-
referent des Abends war Rechtsanwalt Dr. Mahle  r, der in län¬
geren Ausführungen üb«r den »rechten Weg zum Ziele" sprach und
u. a. auch über den neuen

Regierungsentwarf zur Lösung der kleinreninersrage
beachtenswerte Kritik oorbrachte. Er sah darin , in Uebereinstiminuug
mit einer, später durch Herrn Stockinger verlesenen Entschließung
der O st t i r o l e r Kleinrentner und Sparer , einen Versuch von Re¬
gierungsseite her, die verschiedenen Jntcressentengruppen gegenein¬
ander auszuspielen; überides enthalte er in den diversen „Aufwer-
tungs "-Bestimmunaen so krasse Ungerechtigkeiten,  daß er
dem moralischen Empfinden der Bevölkerung vielfach geradezu ins
Gesicht schlage. Die republikanischenRegierungen Oesterreichs hätten
vom alten Oesterreich jedenfalls die Kunst herübergenommen, eine
Gruppe gegen die andere auszuspielen. Demgegenüber müßten die
Kleinrentner trachten, ein enges Zusammengehen aller  von der
Geldentwertung betroffenen Bevälkerungsschichtc», einschließlich
der gleichfalls in ihrer Lebenshaltung geschädigtenIntelligenz , an¬
zustreben. Sie müßten vor allem auch ihre Organisation  aus¬
bauen, wobei besonderes Gewicht aus die Schaffung von Orts¬
gruppen  einerseits , auf die Zusammenfassung der Landesver¬
bände in einer gemeinsameen Spitzenorganisation,  an¬
dererseits zu legen wäre . Allo verfassungstechnischcn  Mit¬
tel, wie z. B.

das Miktel des Volksentscheides,

sowie alle zugänglichen moralischen Mittel — Redner regte u. a.
eine» Kollektivschritt des österreichischen Episkopats, analog dem der

Die mit 8 goldenen n. silbernen Medaillen prämiierte

jämdlmsta
war, Ist und bleibt immer die führende Sehubereme-

Marke,
Stiusgolls Gnenmlfraii'Ledcrfefi

fehlt nie im liocksack des Tonristen vi. Forstmannes.

SdunoSU ttöMpasla
wirkt Wunder an politierten und Ledermöbeln.

8GMÄÜZ Parkeffpasta
entzückt jedes Tanzpaar. ^

reichsdeutschenBischöfe, bei der Regelung an — müßten in den
Dienst der Sache gcstclli werden, an deren Sieg übrigens niemand
zweifeln könne, der an das Borhandensein und die Macht niora-
lischer Ideen glaube.

Herr W « b «r i n g nahm hieraus, nachdem sich zu den Darlegun¬
gen Dr. Mahlers niemand zu Worte gemeldet hatte, Gelegenheit,
mit Bezug «ui den vor wenigen Tagen genwldeten

Rücklcilk des Ehrenpräsidenten Nor;
von der Geschäftsführung, seiner Verwunderung darüber Ausdruck
zu geben, daß Herr Norz dies habe tun können, nachdem er doch
gelegentlich der letzten Genernlversanunlung versprochen habe, jeden-
ialls bis zur nächsten Generalversammlung auszuhalten . Er,
Webering, und seine Freunde bestünden aus diesem Versprechen; er
schlage darum der Versammlung vor, sich für die Weitersüh-
rung  der Berbandsgeschäfte durch Herrn Norz auszusprechen. —
Herr Norz  erklärte , es liege ihm ferne, auszukueifeu und den Ber-
band, den er gegründet und vier Jahre geführt I;ave, im Stiche zu
lassen; seine Familienoerhältnisse verlangen aber dringend seine
Entlastung . Außerdem stünden dem Verbände in der Person der
Herren Stockinger, Dr. Rauer und Dr . Mahler jüngere, ausgezeichnete
Kräfte zur Verfügung, denen er sehr gerne mit Rat »nd Tat zur
Seite stehen werd«.

Herr L e chn e r erklärte, daß er und seine Gruppe mit dem gegen¬
wärtigen Zustande, daß nämlich Herr Stockinger  als provi¬
sorischer geschäftsführenderVorsitzender bis zur Generalversammlung
am 18. April die Verbandsgeschäste leite, einverstanden sei. Er be¬
grüßte die Worte des Dr. Mahler , daß alle zusammengehören, die an
der Inflation verloren haben, und bedauerte, daß der Kleinrentner¬
verband diesbezüglich eine andere Praxis einhalte, weil er von
jenen Sparern , deren früheres Vermögen die Kleinrentncrgruppc
nicht erreiche, zwar den Mitgkiodsbeitrag annehme, sie im übrigen
aber an die Gemeinden uitd die Karitas oerweise. Er verwahrte sich
gegen den Vorwurs, den man ihm mache, er gehe aus eine

Zersplltkerung des Verbandes
und die Ausrichtung einer Zalmanngruppe aus ; er sei im Gegenteil
bemüht, die einheitliche Organisation möglichst trag - und lebensfähig
zu machen und Habs mich die Massenversammlung in der „Sonne"
nur aus diesem Gesichtspunkte veranstaltet. — Die Versammlung
nahm sodann den Antrag Web«ring mit Stimmenmehrheit au, was
Herr Norz  so ansgesaht wissen wollte, daß er bis zur General¬
versammlung die formelle und verantwortliche Verbandsleitung

.weiter zu führen habe, die tatsächliche Geschäftsführung aber unter
seiner Mitarbeit Herrn Stockinger oblieg«.

Rechtsanwalt Dr. Rauer besprach sodann in längeren Darlegun¬
gen die innere Lage des Verbandes, betonte, daß auch auf Seite der
Opposition keinerlei  Zersplitlerungstendenz bemerkbar sei »nd
daß der vorbereitende Ausschuß, den die Versammlung in der
„Sonne " gewählt habe, hierüber ganz einig sei. Es wäre e-n
Leichtes gewesen, eine Ortsgruppe des Z a l ni a n o e r b a n d e s -u
gründen, aber es denke keiner daran , solange es möglich sei, iV.
Tiroler Landesverbände miteinander zu arbeiten. Diese Möglich¬
keit zti schaffen, sei Aufgabe der nächsten Generalversammlung.
Dr. Rauer  berührt « noch verschiedene organisatorische  uiid
taktisch«  Fragen , wie Ortsgruppengründungen , Mitgliedsbci-
träge, Stellung zu den politischen Parteien , Wahlbeieiligung usw.
und teilte mit, daß der Verband eine Anzahl von Aufwertungsfrageu
demnächst intensiver zu bearbeiten gedenke. Insbesondere sei die
Schaffung eines Unterausschusses  wegen der Auswertung
der S t a d t a n l e i h e n beabsichtigt. Was übrigens die Aufwer¬
tung selbst anlange, so meine er, man müsie hier differenzieren und
dürfe nicht eine Kriegsanleihe und z. B. eine Stadtanleihe , deren
voller Gegemvert noch im Besitze der Stadt sei, gleich behandeln.
Der Kleinrentnerverband müsse sich auch jener Leute annehmen,
deren Ersparnisse nicht die gesetzliche Höhe eneicht hätte», denn es
gehörten eben alle zusamnien.

Ein Schreiben des Herrn Delle mann  und einiger anderer
Lokalbahnoktionäre, Herr Norz möge auch weiterhin Delegierter
des Kleinrentner -Sammelpakets bleiben, wurde nach lebhaftest sr
Wechselrede als nicht zur Kompetenz der Versanimlung gehörig,
zitrückgestellt. Eine sehr heftige Debatte erhob sich schließlich, als
ein Antrag des Herr ;: L e chn e r, für die Nominierung der der
Generalversammlung vorzuschlagendcn Männer schon heute ein
W a h l ko in i t e e zu bilden, von der Mehrheit der Abstimmenden
abgelehnt wurde. Die anfänglich immer erregter  werdende
Stimmung , die zuweilen stark persönliche  Noten anschlug, be¬
ruhigte sich erst, als Präsident Norz  das vorbereitende Kamit -c
für den zuständigen Ort für solche Beratungen erklärte und Rechts¬
anwalt Dr. N a u e r dem beifügte, daß auf der Generalversammlung
über jedes einzelne Vorstandsmitglied einzeln und mittelst Stimm¬
zetteln abgsstimmt werden sollte.

Der Sprechabend wurde sodann in voller Ruhe geschlossen, nai¬
vem der Vorsitzende noch bekanntgegeben hatte, daß vor der Gene
raloersammlunq am 18. Slpril noch einmal ein Sprechabend, und
zwar am 16. April, abgehalten werde.

Ar Streit um feit SnnsMec SuiuiUn.
Eine ErklSrnna des Verwaltnngsrates.

Bon» Präsidium der Lokalbahn Innsbruck—Hall i. T. schalte»
wir nachstehendeZuschrift:

In der letzten Zeit wurden von mehrfacher Seite der Verwaltung
der Lokalbahn heftige Varwürfe gemacht, die hauptsächlich darin
gipfeln, daß die Verwaltung überflüssige I n v e st i t i o n e n
mache, Autobuslinien  errichten wolle und sich gegen die Ein¬
führung der Goidbilanz sträube. Diesen unzutreffenden"Behauptun¬
gen gegenüber sei nachstehendes festgestellt:

Es ist begreiflich und in der Ratur der Sache gelegen gewesen,
daß während der Kriegszeit und den unmittelbar darauffölgendru
Jahren so, w:e bei allen anderen Bahnen , eine ungeheure Ab-
nutzung des Materials eiugetreten ist, ohne daß für Rachschaffungen,
insbesondere nüt Rücksicht ans die eingetreteue Devalorisiecung un¬
serer Währung , die entsprechenden M' iel vorhanden gewesen
wären . Dazu kommt der sehr bedauernswerte Unfall beim West-
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Stabilität einiritt , daß den Aktionären
gieichbleibende Rente gewährleistet

bahnhof vom Dreikönigstage 1921, der außerordentlich bedeutende
Ersatzansprüche gegen die Lokalbahn zur Folge hatte, zu deren
Deckung das nötige Bargeld fehlte, so daß zwei Jahre später von
den Gläubigern der Lokalbahn das Begehren um Eröffnung des
Konkurses gestellt wurde , das , da anderweitige Hilfe versagt blieb,
nrir durch das hilfreiche Eintreten des Generaldirektors des öster¬
reichischen Verkehrsbüros , Herrn Regierungsrat Nachbaur, hintan-
gehalten werden konnte. Trotz dieser prekären Situation , in die die
Lokalbahn sicherlich ohne Verschulden des Verwaltungsrates geraten
ist, ist es Letzterem gelungen , in verhältnismäßig kurzer Zeit d i e
Beruiögcnslage der Lokalbahn  wieder so weit zu bes¬
sern, daß bereits zwei Jahre nach dem gestellten Konkursbegehren,
also im Jahre 1921, eine, wenn auch nur bescheidene, Dividende
non 80.000 Kronen pro Aktie bezahlt werden konnte und daß für
das Jahr 1923 in Aussicht genommen ist, eine Dividende von min¬
destens 20 8 pro Aktie zur Ausschüttung zu bringen . Nach der
gegenwärtigen Schätzung würde eben das Reinerträgnis keine höhere
Summe ergeben, als zur Bezahlung dieses Betrages erforderlich
ist. Daß aber der Verwaitungsrat 40 8 pro Aktie ausfchüttsn
und somit hiefür eine eigene Schuld aufnehmen soll, widerspricht
wohl jedem kaufmännischen Grundsätze und wird auch jedem ein¬
sichtigen Aktionär untunlich erscheinen. Es hätte nur eine weitere
Verschuldung der Lokalbahn und die Unmöglichkeit einer ent¬
sprechenden Dividendenzahlung für die folgenden Jahre im Gefolge.

Wenn von der anderen Seite die Behauptung ausgestellt wirst,
daß eine Gruppe des Verwaltungsrates den ganzen Reiner¬
trag  wieder verbauen wolle , so ist dies eine Behauptung , die
nicht b!os durch das Vorstehende widerlegt wird , sondern über¬
haupt nicht der Wahrheit entspricht. Der Mehrheit der Verwaltungs¬
rät« ist es eben darum zu tun, das Unternehmen in einem derartigen
Zustande zu erhalten , daß die Sicherheit uird die Wahrung des öffent¬
lichen Interesses gewährleistet _ift und daß in dem Betriebe unseres
Unternehmens eine derartige
eine fortlaufende , zumindest
werden kann.

Ein besonderes Angrisfsobjekt ist gegenwärtig der Ausbau des
Doppelgleises von der Maria - Therefien - Straße
bis zur Triumphpforte.  In dieser Hinsicht muß bemerkt
werden , daß die Vorgesetzte Aufsichtsbehörde schon vor einigen
Jahren die Mangelhaftigkeit dieses Geleises beanständete und nun
dessen Auswechslung mit Bestimmtheit verlangt hat. Nachdem nun
der gegenwärtig eingleisige Verkehr von der Maria -Thresien-Stroße
zur Triumphpsorte ein nicht zu unterschätzendes Verkehrshindernis
bildet, hat sich der Verrraltungsrat , un endlich die ständigen Ver¬
spätungen der Linie 4 zu vermeiden , entschlossen, auch die Legung
des zweiten Gleises , die in allerkürzester Frist eine absolute Not¬
wendigkeit wäre , zu verfügen . Nachdem die Asphaltierung ohnehin
aufgerissen werden muß, verbilligt sich bet gleichzeitiger Legung
beider Gleise die Arbeit um ein bedeutendes.

Was nun die von der anderen Seite wiederholt beanständete
Wiederinbetriebsetzung der Linie  2 anbelangt , so
muß festgestellt werden , daß seinerzeit , anläßlich der Ende 1924
bestandenen Differenzen zwischen den Aktionären , gerade die von den
Herrn Haller , Norz und Konsorten vertretene Gruppe es zu einem
Kardinalpunkte der Verhandlungen machte, daß diese Linie bis
März 1923 wieder eröffnet werde , und zwar trotzdem von Seite des
damaligen Verwaltungsrates gewichtige Bedenken über die
Rentabilität dieser Linie entgegengehalten wurden . Es muß daher
befremden , wenn die Erfüllung dieser Forderung der Gegenseite
nunmehr der Lokaibahnverwaltung von derselben Seite angclastet
wird, die die Inbetriebsetzung dieser Linie kategorisch verlangte.
Sollte die Linie 2 tatsächlich sich nicht rentabel erweisen , so wird
der Verwaltungsrat selbstverständlich wieder an die Einstellring
derselben schrecken müssen.

Wenn ferner dem Aerwaktungsrate zum Vorwürfe gemacht wird,
daß er beabsichtige, unrentable Autobuslinien  zu eröffnen,
so ist dies gleichfalls nicht zutreffend . Von verschiedenen Seiten
wurde bei der zuständigen Behörde um Konzessionen zur Eröffnung
von Autobuslinien eingefchriiten, die eine Konkurrenzierung her
Lokalbahnstrecken im Stadtgebiete und außerhalb desselben bedeuten
würden . Die Lokalbahnverwaltung jjat vorerst die Erteilung solcher
Konzessionen zu verhindern gesucht und sich zu diesem Zwecke auch
mck dem Gedanken getragen , allenfalls selbst Autobusse in den
Dienst zu stellen. Hiebei würde es sich hauptsächlich um die Linie
vom Bahnhofe durch die Brixner -Straße —Bozner -Piatz—Meraner-
Straße —Maria -Theresien -Straße —A nichstratzebis zum Fried-
Hose,  bezw . zur Universität  und um ein« Linie von Hall
nach Schwaz  handeln . Hinsichtlich letzterer Linie lauft ein
Konzessionsansuchen einer Unternehmung für eine Autobuslinie von
Jnnsbruck-Hauptbahnhof über die Maria -Theresienstrahe , parallel
mit der Linie 4 der Lokalbahn nach Hall und weiter nach Schwaz.
Eine Beschlußfassung darüber ist im Lerwaltungsrate noch nicht
erfolgt , vielmehr sind lediglich Erhebungen und genaue Rentabilitäts¬
berechnungen im Zuge.

Was das Verlangen einer Anzahl von Aktionären , die von der
Gruppe Haller -Norz vertreten werden , nach A n f st e i l u n g der
G v l d b i l a n z pro 1923 betrifft , jo hat der Verband der öster¬
reichischen Lokal- und Kleinbahnen in Wien in seiner letzten Be¬
ratung in Wien nach eingehender Diskussion sich zur Ueberzcugung
bekannt, daß es unvorsichtig wäre , für das vergangene Jahr bereits
die Goldbilanz zu rekonstruieren, bezw. aufzustellen, da noch eine
Reche von Vollzugsverordnungen zum Goldbilanzengesetze zu ge¬
wärtigen ist und diese, um nicht viellncht einen schweren Fehl¬
griff zu machen, abgewartet werden müssen. Tatsächlich hat auch
von allen österreichischen Lokalbahnen nur die Graz—Köslacherbahn
einen derartigen Versuch gemacht aus Gründen , die ihrer Ansicht
nach eine Separatstellung erfordern.

Endlich sei auch noch die vom Verwaltungsrate beschlossen« An¬
schaffung einer zweitenSchneekehrmajchinein  Erörterung
gezogen . Die alte Schneekehrmaschine, die nur ein Gewicht von
7 Tonnen hat, erwies sich besonders in der Stadt , wo meistens
bei Durchfahrung der Gleise ein Zusammenballen des Schnees ein-
tritt, als zu schwach; andererseits konnte mit Rücksicht auf die
seinerzeitige Vermehrung der Linien auch das Auslangen dalnit
nicht mehr gefunden werden . Hiezu tritt noch der Umstand, daß
diese Maschine durch einen Motorwagen geschoben werden muß und
eine Bedienung von 4 bis 5 Mann erfordert. Nun hatte die Stadt
Wien eine überzählige , hochmoderne und dort erprobte neue
Schneekehrmaschine mit 12 Tonnen Eigengewicht zur Verfügung
und bot sie uns zu billigem Preise zum Kause an. Dadurch konnten
wir allen diesen Uebelstärden abhelfen , jo daß bei Schnecfall beide
Maschinen gleichzeitig in Tätigkeit gesetzt werden können, und zwar
insbesondere auch in der Weise, daß die erstgenannte Maschine sofort
auch für die Räumung der Linie Innsbruck —Hall emgreifen kann.
Dis von Wien gekaufte Maschine, die bei Neuanschaffung aus
mindestens 400,000 .000 Kronen zu stehen . käme, wurde mit
125,000 .000 Kronen gekarrt und wurde für die Abänderung auf die
Spurbreite der Innsbrucker Gleise der Betrag von 70,000 .000 Kro¬
nen, berechnet noch zu alten Löhnen , bezahlt . Diese letztere Ma¬
schine hat außerdem noch den besonderen Vorteil , daß sie eingebaute
Motoren hat, so daß sie selbständig läuft , ohne Beistellung eines
Motorwagens , und nur eine zweimännigc Bedienung nötig hat.
Durch diese neue Anschastung wurde überdies auch das Jnventar-
vermögen der Gesellschaft vergrößert und unterliegt es keinem An¬
stande, die aufgewendeten Kosten auch auf einige Jahre zu verteilen.

stiger Führer der Tiroler in Wien, hält seinen einzigartigen
Vortrag nun znm 50. Mal e. Schwaz wird die Auszeich¬
nung zuteil, diese 60. Wiederholung zu erleben. — Die
begeisterte Aufnahme, die der Bortrag in allen größeren
Städten Oesterreichs gefunden, steigerte seine Wirkung
geradezu zur vaterländischen Kundgebung. In einem
Bericht über den Neunrair'schen Vortrag im großen
Stadtsaal in Innsbruck am 39. Mai 1924 heißt es : ,Wer
diese Art von Bortrag Miterlebte, in dem das Lichtbild
und das gesprochene Wort sich ineinander verschlangen
wie zum Wunder eines Märchens, der hat wahrlich die
Schönheit der Heimat, insbesondere die des uns durch
Felndestttcke entrissenen Paradieses Sttütirol so tief ge¬
fühlt, daß ihm kein Lob für Tirol zu hoch gegriffen
erscheint."

Ter Neingewinn der Veranstaltung wird der Aktion
„Südtiroler Lehrerhilfe" zugewendet. — Das neugegrün-
dete „Untevinntaler Lehrerguartett" in Schwaz wird dem
tirolischen Gedanken im Liede Ausdruck verleihen. Möge
die Bevölkerung von Schwaz durch geschlossene Teilnahme
am Bortrage ihre warme Anteilnahme am Schicksale
Südtirols bekunden!

Neuerliche Hausdurchsuchungen und
Verhaftungen in Südürol.

Es wird uns geschrieben: Anläßlich des Besuches des stellver-
trerenden Generalsekretärs der faschistischen Partei van Rom,
Ai a z z o l i n i, in Brixen , war das Städtchen an allen Ecken und
Enden mit Plakaten überschwemmt. Dabei blieb auch das Haus
des Schmiedemeisters und früheren Magistratsrates Peter
Erharter  nicht verschont. Die Folge der Entfernung der an
seinem Hause angebrachten Plakate "war eine Hausdurch¬
suchung  und , nachdem man dabei angeblich einen alten Säbel
oder etwas ähnliches gesunden hatte, wurde Erharter verhaftet
und gefesselt in das Gefängnis eingeliefert . Acht Tage Haft boten
ihm reichlich Gelegenheit , über die „Freiheit " der ' Staatsbürger
in Italien nachzudenken.

Herr Pichler,  Obsthändler in Brixen , hatte vor einigen Tagen
mit einer Italienerin eine private Auseinandersetzung . Die Folge
war gleichfalls eine unmittelbar darauffolgende Hausdurchsuchung,
Verhaftung und Einlieserung in das Gefängnis . Pichler ist Kriegs¬
invalide und schwer fußleidend.

In der Villa C o v i wurde eine Frau namens Aloisia F o n t a n a
von einem Offiziershund gebissen und ihr dabei die Kleider zerrissen.
Auf diesen Vorfall hin erstattete ihr Bruder Richard bei dem zu¬
ständigen Carabinierikommando die Anzeige . Da er jedoch von der
Angelegenheit nichts mehr hörte, erkundigte er sich nach einiger Zeck
bei Gericht, ob dis Anzeige eingelaufen fei. Als man dies ver¬
neinte , begab er sich neuerdings zum Carabinierikommando und
erkundigte sich über das Schicksal der Anzeige . Die Folge davon
war gleichfalls eine Hausdurchsuchung ^ bei der ein altes
Gewehr  gefunden wurde. Richard Covi , als Crstattsr der An¬
zeige, wurde unter dem Borwande einer abzugebendsn Unterschrift
in die Carabinicrikaserne vorgeiaden, dort gefesselt  und m das
Gefängnis eingeliefert.

Der HmmlÄvurf der Lenffchen Presse aus Italien
Aus dem Leserkreise wird nnS geschrieben: Bor allem

«nein „rrtnifites Beileid " zum Entzüge des PoftbebttS
der „I . N." in Italien . Wenn unsere österreichische Re¬
gierung nicht so schlappschwänzigwäre, dann würde sie
Gleiches mit Gleichem  vergelten . Es ist ja bezeich¬
nend für Oesterreich, Satz nun der Verräter Masaryk, der
neben Battisti auf Sen Galgen gehört hätte, Sie h ö ch st e
A u8zei chnung  der Republik erhält. Hindenburg
würde gut tun, diese Auszeichnung, die auch für ihn aus¬
ersehen ist, an seinem Hosenboden anfzuhäugen.

Nun eine kleine Anregung . Ich habe mir in der
Kanzlei Ser „Südmark", Mufeumstratze Nr. 33, im Stöckl,
einige Dutzend Aufrufs des völkischst Wirtschaftsaus¬
schusses und mehrere Vogen Markeri geholt und
verschicke täglich sechs bis acht solcher Drucksachen uns
lege diesen je fünf Stück Marken bei. Diese Drucksorten
schicke ich atr Zeitungsredaktionen , Verleger, Kaufleute
usw., kurzum an Adressen, die mir gerade Unterkommen
und hilf auf diese Weise den Boykott populär zu machen.
Dadurch, baß den Drucksachen Atarlen „Reiset nicht nach
Italien !" und „Kauft keine italienischen Waren !" ver¬
siegen, die der Empfänger wieöer an andere Personen
weiterschickt, kann auf diese Weise die Boykoitpropaganda
ungeheuer ausgeSreitet werden. — Wenn sich nun in
Innsbruck nur 100 Leute finden würden, die mein Bei¬
spiel nachahnten, so würde dies der Bewegung entschieden
sehr zu statteu kommen.

ffljeatec+flluß+ßunfi
— Stadttheatcr Innsbruck. Samstag abends halb 8 llh-r Gastspick

Ernll Tautenhayu „Domra Gloria ", Operette in drei Akts» vrm
Oskar Nedbal . Abilio — Ernst Tantenhayn Äs Gast.
3 Uhr nachmittags zu ermäßigten Preisen „Di« Bajadere ". Der
Direktion ist es gelungen , Herrn Tauionhayn noch dom großen Er-
folg«, den er mck der Parti « des Abibo in der Operette „3>twwu
Gloria " erzielt hat, noch ifür «in drittes Gastspiel zu gewinnen ; öte»
!es findet am Sonntag abends halb 8 Uhr in „Donna Gloria " statt.
Montag abends Haid 8 Uhr Vorstellung frer Arbsidsrkammor zu
kleinen Preisen mck allHomsckiom Zutritt : Uraufführung der von der
Zensur ftergsgebenen sozialen Tragödie in fünf Wkten „Mystermm
der Lüge" von Franz Soncet . Inszeniert vom Oberspiellecker Fried¬
rich Fambach. Für alle vorgenannten Vorstellungen sind i» e Ein¬
trittskarten an der Theaterkasie in, Barverkauf « erhältlich.

---- Theater des katholischen ÄeseNenvcrelnes Innsbruck. Am Sonn-
tag den 28. März abends halb 8 Uhr „Hanneies HitnrirskstchrL".
Kattenvoroerkauf von 10 bis 12 Uhr vo»mittags cm der Theaterkasse
des Kolpingfaales.

--- Theater in St. Mola «?, Am Sonntag den 26. d. M . bringt
der Thoaterverein Alt -Höttmq das oberbayerffche Dolksstück „Der
wilde Jager mm Gmund " oder „Schuld und Sühne " vm  Siüger-
Werner zur Aufführung . Anfang 8 Uhr. Vorverkauf starten bä
Sauerwein , Dorfgasf« 20,  und bei Friseur Wallum , HöHmgergaff«,
erhälÄich.

•= Mnsikverein Innsbruck. Professor Adolf 8 « s ch, der bekam««
deutsche Geiger , hat nach längerer Krankheit seine KonzerttäKgkeck
in erhöhtem Maße wieder ausgenommen . Trotz seiner starken In-
anspruchnahnre durch di« Hauptstädte des Kontinents , in denen er
durchwegs Triumphe feiert , tfi es der Mnfi kvereinsleii ung gelungen,
diesen hervorragenden Künstler für «in Konzert am 10. April zu
verpflichten.

— Grabnrufik in der St  Iskobs -Sladkpsarrkirch«. Der Psarrchir
St . Jakob bringt am Karfreitag um halb 8 Uhr abends zur Auf¬
führung eine Kantate „Schauet doch" von I . S . Bach und eine Kan¬
tate ,D Haupt voll Blut und Wunden " von Max Reger.

--- Pfarrchor St.  Iakob . Am Sonntag den 28. März xtm  9 Uhr
vormittags Messe „Trium regrm " von Koenen . Passiv von Su -ricmo.

— Kirchenkonzert in der Iesuckenkirche. Für dar am Gründon»
nerstag (1. April ) statt finden-o« Kirchenkonzert wurden außer dem
Künstlerpaar Karl« und Karl Zieglmayer  noch Herr Dhorn
direktor RudoSf Steiner (Laß ), Frl . Erna Mader (Dioliise ),
Herr Franz Miso f (Molineello ) und Herr Dr. Heinrich K u e n
(Orgel) clls Solisten zur Miowirknnz verpflichtet. Di« Vortrags,
ordnung umfaßt : I . Rheinbergers „Ouvertüre " für DioKne mck
Orgel ; Beethoven » „Christus am Oelbergs ", Oratorium für Solst
Chor und Orchester; M . Springers „Abend auf Golgatha " für Tenor
umd Moloncello -Scllo mck Cher und Orgel. Dis Eintrittspreis « be¬
wegen sich zwischen 0.80 und 2 8 . Der Vorverkauf beginnt Montag
deir 29. d. M . und die Karten sind in der Musikalienhmrdiung Tyrokia,
Marm -TlM'esi-snsttasze 15, erhältlich.

ßumen+täpotf+töpiel
Der gekränkte Kakenlfche Futzda!?verdcmL.

Die Antwort ans de» Beschloß d«S Ssterreichtsche» Fntz«
baKverbandeS.

. KB . Rom. 26. März. Der italienische Landesverband
Mir Fußball in Mailand veröffentlicht eine Entschließung,

worin der Beschluß des österreichischen  Fntzballver-
bandes, wegen der Süöriroler Frage  dem Fußball«
kvngretz in Rom fernzubleibev,  den Sportlenten
der ganzen Welt bekannt  gegeben Mrd als eine
unentschuldbare Beleidigung (!) des italieni¬
schen Verbandes und darin erinnert wird, daß die italie¬
nischen Sportleute nach dem Kriege als erste die öster¬
reichischen Fußballer wieder aufgenonrwen haben.

Der Verband erklärt sich ferner mit der italieni¬
schen Regierung solidarisch  und beruft sich auch
im Namen des Sports auf die I t a l i a n i t ä t Süd¬
tirols und der Brenner Grenze.

In der Entschließung heißt es weiter, daß von nun an
jeder Verkehr mit lem österreichischen  Ver¬
band absolut ausgeschlossen  sei und daß aus den
italienischen Verbandshcimen alle Abzeichen
beseitigt  werdett , die an internationale Zusam¬
menkünfte mit dem österreichischen  Verband
erinnern . Erst wenn der österreichische Verband eine
Entschuldigung  aussprechen würde, könnte di«
Möglichkeit geprüft (!) werden , die Beziehungen
wieder aufznnehmen.

„Das namenlose Land."
Bortrag in Schwaz.

Der bereits angekündigtc Bortrag mit 150 Lichtbildern
„Das namenlose Land"  findet im Bürgersaale des
Hotels „Post" am Montag den 29. d- M . um 8 Uhr abends
statt. Prof . Neumair,  Direktor der Bundeslehrerbil-
dungsanstalt in Wien, I., ein geborener Brunecker und gei¬

Wekispieie. Am Sonntag den 28. fr, M , 10 Uhr vornMags wird
auf dem Flun,zerplatz ein F n ß b a I i m e t tf p t e l zwischen S . B.
Hölting 1 und , Vorwärts 1 ausgetragen werden ; un, 5 Uhr nach-
mittags auf dem gleichen Platze ein Spiel S . B . Hötting -Jugend
gegen Vorwärts -Iugend . — Das für Sonnla -g den 28. d. M . 3 Uhr
nachmittags angesetzte Handballspiel Turnverein Hall 1662
gegen Innsbrucker Turnverein muß wegen der Erkrankung von
Spielern ahgssetzt werden. — Wacker-Jugend gegen Jugend des
Jugendhort Hall spielt am Sonntag um 10 Uhr' vormittags am
Ausstellungsplatze . — Vekdidena 1 gegen Wacker 1 spielt am Sonntag
um 3 Uhr nachmittags am Tiaoliplatze . Vorher spielen die beiden
Reserven.

Leopold Wolchowe, der snlbere Mittelstürmer des Sportvereins
Innsbruck, der feit Herbst als Professionalspieler für den WAE . in
Wien tätig war. ist, wie der „T. A." meldet, in Wen dem Sportklub
Herta bei getreten. Er war bereits am 25. März im Wettspiel Herta
gegen Vienna als Angriffsfichver ausgestellt . Das Spiel ist aller¬
dings für Herta mit 5 :1 verloren gegangen . — Nach der „Stunde"
soll der Uebertrirt Wolchowes zu Herta' noch nicht -chfolgt fein. Wol¬
chowe hätte am Donnerstag sogar an dem MeisterschäftsspieLe
WAE .-Reserve gegen Slovan -Reserve teil-genommen . Di« Auf¬
stellung Wolchowes als Mittelsttirnrsr der Herta ist daher unmöglich.

31,in :nationale Mpenfahrt . Für die an Stelle der frlaflifchen
österreichischen Aipensahrt getretene Internationale Alpen-
sahrt,  veranstaltet vom Oestcrreichischen Automobilklub und nam
Automobilklub des Königreiches der Serben , Kroaten und Slowenen,
ist nunmehr die Ausschreibung erschienen, die in ihren wesentlichen
Punkten den von uns bereits sor längerer Zeit gebrachten Mittei¬
lungen entspricht. Die Fahrt findet vom 20. Juni bis 3. Juki statt
und führt über die etwa 5000 Kilometer lange Strecke Wien—Salz¬
burg—Velden am Wörthersee—Zagreb — Sarajewo — Beograd —Ra-
gufa—Spalata— Veldes nach Wien . Die Details der Strecke werden
erst »ach im Mai erfolgter Rekognoszierungsfahrt bekanntgegebe».
Die Wagen sind in 10 Klassen eingeteitt : bis 330, 500, 750, 1100,
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1500, 2060, 3000, 5000, 8000 imb über 8000 KuvikzendimeterZylin-
derinhalt, wobei zwischen Touren- und SportrsaHSn unterschiede
wird. Die Fahrt stellt eine Prüfung der Fahrzeuge hinsichtlich Be¬
triebssicherheit und Gletchmäßiglkeit der Fahrt , Leistung in der Eben«,
Leistung in der Steigung , Widerstandsfähigkeit der Konstruktion,
Beschleunigung, Bremsfähigkeit und Zustand des Wagens cmi Ende
der Fahrt dar. Dis Wertung erfolgt auf Grund einer Formel . Strvf»
punktfrei gebliebene Waagen erhalten den Alpen-pokal. Es können
auch Klubteams und Fabrikteams konkurrieren.

Schnes- und Wek!erbenchke
Tulferer Hütte fRiegenhütte) bei hat ! !. T.: Schneeverchäünisse

ausgezeichnet, sowohl zum Ueben im Hüttengelände ms bsfonders
für Touren.

Grofenast bei Schwaz: Sehr gute Schneevsrhältmsfi, aAe Touren
ausführbar.

Ulmer Hütte: 170 Zentimeter Schneehöhe, firn gut, Puloor , alte
Touren gut zu machen, Aussicht für die nächsten Tage gut.

Skigebiet Auffach: Im Tat« nur an Nordhüngen geschloffene
Schneedecke. Oberhalb 1200 Meter von 50 bis 120 Zentimeter Firn¬
schnee, morgens tragend. Morgentemperatur — 3 Grad.

$md)iPüeikm~-
§ Ble Eheschließung mit einer Geisteskranken. Wien.  28 . März.

In « nsm Prozeß auf Ungültigkeitserktärung einer Ehe, den der
Saustnann Alfons I . gegen feine Gattin führt«, erfuhr man, in
welch merkwürdigen Wahnideen die Frau lebte, ehe sich heraus-
stellte, daß sie geistig unzurechnungsfähig ist. Die UngüMykeits-
erktänmg wurde beantragt , da di« Frau schon zur Zeit der Ehe¬
schließung im Jahr « 1909 geisteskrank gewesen und die Eh« daher
manget» der Bertrogsfähigkeit des einem Eheterles ungültig fei. Es
wurden zwei Dutzend Zeugen aufgebotsn, di« die Geistesgestörtheit
der Frau dartun soAken. Der Friseur der Frau , Zeitschner,  er-
zählte, di« Frau habe inuner behauptet, daß sie blaue Haar«
habe. Di« Hausbesorgerin Anna S ey b o i d gab an, daß die Frau
kurze Zeit nach der Berehebichu-ng einmal ganz zerrauft und mit
zerrissener Bluse zu ihr gekommen fei und sich beklagt habg, daß
das Dienstmädchen sie so übel zugerichtet Hab«. Ihrer Köchin zählte
die Frau zur Zubereitmrg der Supp« fünf Erbs « u zu . Daß
sie unter dies« , Umstanden sehr häufig ihre Angestellten wechseln
mußt« und in, erst« , Ehqahr nicht weniger als fünfzig  beschaff-
tigt«, ist dann »erfftäirdlich. Andere Zeugen bestätigst« ^ daß di«
Frau furchtbar eifersüchtig war und ihren Mann überall oersotgte.
In ihrer krankhaften Eifersucht spürte sie dem Gatten selbst in der
Toilette nach, uni fistzustellen, ob er dort nicht etwa «in Rendezvous
habe. Die Krank« hatte schon hn Jahre 1912 ihr Einserstand-
nis  zur Ehefcheidrmg gegeben. Sie befand sich joda-rm eine Zeit-
lang m einer Herta»statt, von wo sie an den Steinhof abgegeben
wurde. Ihr Leiden wurde schließlich als fugendlicher Irrsinn er-
bannt. Der Dater der Geisteskranken, den das Gericht zum Kurator
feiner Tochter bestellte, sprach sich gegen die Ungültigkeitserklärung
der The au», da ein Nachweis nicht uoriiege, daß di« Frau sch« ,
zur Zeit der Eheschiießunggeisteskrank war. Der EhÄxmdsveo-
MMger schloß sich dieser Auffirffunga« . Da der Gerichtspsychtater
angab, daß er «ff Grund des vorliegendes, Beweismateriots noch
nicht st, der Sag« fei, em Urte« darüber abzugeben, ob die Frau tm
ZoÜpunkt der Ehfichkießr-ng geisteskrank war. mußt« bi« .Bechanb-
kwng weg« , Herbei'sthosfung der Kronkeirgefchichten der unglück¬
liche« Frau von den verschiedenen Heilarfftalteu und zur Lochung
neu« Zeugen verioyt werden.

§ Der Begriff der »definit!« nngestelltku' firmdarbests-Lehrerin.
Wie «, W März. Dt» in Mariazelt beschäftigte Hcmdcübrits-
lehreri» Maria A i t « a n « erhielt «ine Derkürzung ihrer vlenzeyn-
wöchentlichen Unterrichtsstunden aus vier WocheNstunden rmb bekam
dementsprechend auch verringerte Bezüge. Da» Unterrichtsmmffterium
wie, ihr« , Rskurs ob, west ste nicht ein« defirütive, sondern eine
^dauernd bestellte' Hondarbeitsiehrerin sei. Der Verfiffungsgerichts-
heff hat der dagegen echobenen Beschwerde stackgegsben und die
Entscheidung al« gesetzwidrig aufgehoben weit di« Ein-
ri cht « » g der »dauernd bestellten' Handarbeitslehrerin « st durch
rine spätere Gefitzgebrrng geschah;« , worben sei und di« Lehrerin
dadurch ihr« , früher« , Charakter enter »besimtiven' Lehrperson
Nicht verioren hoch«.

§ «in Monsterprv̂ ß nach 8 1« Au» Steyr,  26 . März, rirti
berichtet: Gestern aerhanbeir« em Schösfensenat des hiesige» Kreis.
geridjt*» gegen siebzehn  Angeklagte die sich nach § 144 zu ver¬
antworten hatten. Di« HauptangeklagteB e z a k, eine Arbeitersfrau
an» Garsten bei Steyr, durch deren Eingriff auch der Tod einer
ihrer Klientinnen verursach« worden war. wurde des Verbrechens

nach 8 141 und des Dergehens nach § 335 (sahrläsfige Tötung) schuldig
erkannt und zu dreizehn Monaten  schweren und verschärften
Kerkers verurteilt. Fünf Angeklagte wurden freigefprochon, die
übrigen bedingt verurteilt.

O « s aUwMelt
* Was ist eine Trebenbeschäftigung ? Das Krankenverstcherungs-

gesetz bestimmt, daß Nebenbeschäftigungennicht versicherungspflichtig
find. In der Praxis ergeben sich aus der Auslegung dieser Be¬
stimmung sehr häufig Schwierigkeiten und Beanständigungen, da
nähere Anhaltspunkte darüber, weiche Beschäftigungen als gelegent-
liche, vorübergehende oder nebenberufliche anzusehen sind, fehlen.
50 kommen selbst Fülle vor, in denen eine einstündige tägliche Ver¬
wendung einer Bedienerin, die einmalige Uebergabe einer kleinen
Heimarbeit, die Aufnahme von Arbeitern zur Ausladung von
Waggons ufw. Anlaß zu Meinungsverschiedenheiten über die Ver¬
sicherungspflichtgeben. Aus diesem Grunde hat das Gremium der
Wiener Kaufmannschaft an das Ministerium für soziale Verwaltung
den Antrag gestellt, im Verordnungswege den Begriff „Nebenbe¬
schäftigung" näher abzugrenzen.

* Die Erschließung Oberösterrelchs durch das Aulomobil. Linz,
26. März . In der Generalversammlung der O b e r kr a f t wurde
ein ausführlicher Geschäftsbericht erstattet, aus dem u. a. hervor¬
ging, daß die Gesellschaft insgesamt 12 Linien  in einer Gesamt¬
länge von 1039 Kilometer in Betrieb hat. Auf diesen Strecken
wurden im Jahre 1925 111.379 Personen und 11.111 Gepäckstücke
befördert. Die Wagenkilometer, die seit der Gründung der Gesell¬
schaft gefahren wurden, betragen zusammen 1,059.965 Kilometer.
Durch den Autoverkehr sind im Jnnviertel 38 Gemeinden, im Haus¬
ruckviertel 20 Gemeinden, im Traunviertel fünf Gemeinden und im
Mühlviertel 16 Gemeinden, im ganzen Lande also 109 Gemeinden,
die keine Bahnstationen haben, mit dem großen Schienenverkehr
verbunden worden. Mit 31. Dezember 1925 besaß die Gesellschaft
51 Omnibusse,  zwei Lastwagen und einen Personenwagen.
Eigene, beziehungsweise gepachtete Garagen  besitzt die Gesell¬
schaft in Unterweißenbach, Haag a. Hausruck und Raab , Pachtgnra-
gen in Schärding, Obernberg, Bad Hall, Ostermiething und Ried
im Innkreis . Im Herbst vorigen Jahres schritt die Gesellschaft zu
einer Kapitalserhöhung ; diese betrug 100.000 8. Durch die enge
Zusammenarbeit von Land und Gemeinde wurde es möglich, ver-
kehrspoiitisch im ganzen Land große Erfolge zu erringen. Der
äußere Ausbau der Gesellschaft kann im allgemeinen als beendet
angesehen werden. Di« nächsten Jahre werden der Innenarbeit ge¬
widmet sein, vor allem der Anschaffung eines Reserve-Wagenparkes
zur Entlastung der bisherigen Wagen, der Verdichtung des Der-
kehres auf manchen Linien sowie der Erbauung weiterer Garagen.

* Wieder zwei Brände in Obcrösterreich. Linz,  26 . März . In
der Ueberlände des Besitzers Artur C e r i n in Esslgraben, Gemeinde
Lorch , brach am 21. d. M. nachts Feuer aus , durch das das Ge¬
bäude bis auf die Mauern in Flammen a u f g i n g. Der Schaden
dürfte durch Versicherung gedeckt sein. Die Entstehungsursache ist
noch unbekannt. — Am 24. d. M. brannte das Haus der Eheleute
W i e si n g e r in Schratteneck, Gemeinde W a l d z e l l, nieder.
Außer zwei Kühen und wenigen Habseligkestcn konnte nichts ge¬
rettet werden. Da» Feuer soll nach Angaben der Hausleute durch
«inen schadhaften Kamin entstanden sein.

" Tödliche Unfälle bet der Arbeit. Linz.  28 . März . Der 18 Jahr«
alte Knecht Ferdinand Brunnthaler , der bei den Bauerseheleuten
K ü che r in Straß als Knecht bedtenstet war , ist am 23. d. M. beim
Abladen von Blöchern tödlich  verunglückt. Der Landwirt Josef
Kücher und Brunnthaler wollten ein starkes Föhrenbloch vom Wagen
weg zur Lagerstätte tragen . Brunnthaler hob mit der Schulter das
Bloch vom Wagen; er kam zu Fall und das Bloch fiel ihm direkt
auf das Hinterhaupt . Brunnchaler verlor sofort das Bewußtsein.
Er begann aus Ohren und Rase zu bluten und ist innerhalb zehn
Minuten verschieden. — Der beim Landwirt Joses Dirkenberger in
Wurmshub bedienstete Knecht Georg Knall  wurde am 23. b. M.
im sogenannten Güßgraben , w» er mit Lehmarbeiten beschäftigt
war , durch eine plötzlich sich loslösend« Masse bis zur Magengegend
verschüttet und schließlich erdrückt.  Eine Stunde nach dem Un¬
fall gab der Bedauernswerte seinen Geist auf.

* Verhaftung eines MLdcherrschnMrektvrs. AnsMürz-
z n s chl a g, 2«. März , wird uns berichtet: Der Direktor Ser
Mädchen - Bürgerschule  FerHinand Mayer-
Stauffer  hat sich an mehreren seiner Schülerinnen
schwer vergangen.  Drei Mädchen gaben zu Proto¬

SWi IMS" SWünpt.
Seidenglanz , 4 fache SohlePalmers unter den Lauben Schilling

koll, Latz sie der Direktor tn seiner Kanzlei oder nach
SHulschluß in der Klaffe mehrmals geschändet
habe. Mayer -Stanffer wurde verhaftet  und dem
Kreisgerichte Leoben eingeliefert.

* Sperre über die Wiener Chorregenten . Wien,  26 . März.
Zwischen den Chorregenten  und den Mitgliedern des
Opern chor  es , dis bei kirchenmusikalischen Aufführungen Mit¬
wirken , ist es zu einem Konflikt gekommen. Es besteht nunmehr
die Gefahr , daß die k i r che n m us i k a l i sche n Darbietungen
der Karwoche dadurch stark beeinträchtigt werden . Der Herrenchor
der Staatsoper hat nämlich über die Chorregenten die Sperre
verhängt . Don der Sperre werden nur die Burgkapelle und der
Domchor bei St . Stephan ausgenommen.

* Graz hör« im Radio die Wiener Ausführung der Götterdäm¬
merung. Aus Graz  wird berichtet. Am Sonntag hörten die Gra¬
zer Radiohörer das erstemal das Vorspiel und den ersten Akt der
„Götterdämmerung ". Die Aufführung fand im Wiener Studio mit
dem Orchester der Volksoper und ersten Kräften unter der Leitung
Dr. Ludwig Kaisers statt und machte trotz der für die Uebertragung
nicht günstigen Witterungsverhältnisse (« chneefall, große Feuchtig¬
keit) einen außerordentlich guten Eindruck. Das polyphone Gewebe
der Partitur ist manchmal bereits unschwer zu verfolgen, besonders
für den, der den leitmotivische» Aufbau des Werkes kennt. Am
besten klangen jene Stellen , in denen Blech und Holz überwogen,
das volle Orchester ist bei großen Aufschwüngen noch immer etwas
rauschend. Wenn auch die Uebertragung im heutigen Stadium
einem mit dem Werke noch nicht vertrauten Hörer kaum einen
Eindruck von der Pracht des Orchesters der „Götterdämmerung " zu
geben vermag, so bereitet sie doch dem Kenner großen Genuß.

* Verlobung des italienischen Kronprinzen. Zu Ostern
wird in Rom Sie Prinzessin Maria von Bel-
g i e n als Gast der italienischen königlichen Familie ver¬
weilen . Wie die Blätter berichten, findet anläßlich dieses
Besuches die Verlobung des italienischen Kronprinzen
Humbert mit Ser belgischen Prinzessin statt.

* Die Krönnngsfeierlichkeiten des jugoslawischen
Königspaares . In informierten Kreisen verlautet , daß
die Krönung des Herrscherpaares Ende August  stattfln-
öen wird. Die Krönnngsfeierlichkeiten werden voraus¬
sichtlich in B e l g r a S und Agram  stattfinden . Die Vor¬
bereitungen zu den Festlichkeiten sind bereits im vollen
Gange. Gleich nach der Krönung Alexanders I. ist der
Besuch des italienischen Königspaares in Aussicht ge¬
nommen. Voraussichtlich wird auch der Präsident der
französischen Republik, D o u m e r g u t,  einen offiziellen
Besuch in Belgrad abstatten. (Für die Krönung war
schon wiederholt ein Termin festgesetzt: sie kam aber bis¬
her nie zur Durchführung wegen staatsrechtlichenSchwie¬
rigkeiten. Die Kroaten verlangen nämlich eine eigene
Krönung in Agram. D. Red.)

* Die Ertzaltmtg von Venedigs Eigenart . In letzter
Zeit wieder anfiauchenoe Pläne des Ausbaues von Vene¬
dig als Industrie - und Hafenplatz sowie der Anlage einer
Automobilstraße über die Lagunen haben zu einer Inter¬
pellation im italienischen Senat gefliHrt. Der greise Sena¬
tor M o l m e n t i vertrat dabei die Interessen Venedigs,
das er — ohne in die hysterische Liebe einer englischen
Miß für bausäMges Gerümpel zu fallen — unbedingt vor
der Profanierung durch eine große VerkeHrsstratze mit
dem Festlande bennchrt wissen wollte . Hiebei entspalm sich
zwischen ihm und Mussolini der folgende ergötzliche
Dialog , der die Freunde der Eigentümlichkeit Venedigs
beruhigen wird. Airs den Zwischenruf Mussolinis , bei dem
Brückenbau handle es sich doch vorläufig nur um ein
Projekt, wies der Senator auf die Anstrengungen hin,
die von einflußreicher Seite für die Ausführung gemacht
würden. Daraus Mussolini : ,^) ch versichere Sie , i ch werde
nie Wer diese Brücke gehen." Molmenti : „Aber die an¬
dern  werden es tun!" Mussolini : „Kein anderer wird
darüber gehen, wenn ich nicht als erster es getan habe!"
Molmenti fortfahrervd: „Ich pflege mich von der Regie¬
rungsbank sernzu halten . . Mussolini , unterbrechend:
„Todesgefahr !' Molmenti : „Um die Minister nicht zu be¬
lästigen. Aber eines Tages sprach ich doch beim Minister
S a r o c chi vor, der mich mit einem Ausspruch von Ihnen
beruhigte. Sie sagten, wenn es in Ihrer Macht stünde,
würden Sie sogar die Eiseubahnbrücke sprengen
lasseitA Mnffolini : ,Lkawohl.' Molurenti : ,Lch bin zwar
kein Faschist . . . Mussolini : „Schlimm !" Molmenti : . . .
da ich neben anderen zu alt bin, um „Gioviuezza " („Ju¬
gend", das Faschistenlied) zu singen. Das würde bei mir
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Das Tal des Grauens.
Bon A. Losa« Doyle.

Macmnrdo halte die Musterung , der er unterzogen
morde« war, mit unbefangen heiterer Miene ertragen.
Die eine Hand hielt er tu seiner Rocktasche, mit der an¬
deren zwirbelte er seinen braunen Schnurrbart. Plötzlich
bückte sich Macginty und zog einen gefährlich curssehenden
Revolver hervor.

.Passen Sie aus, junger Marrn. Wenn Sie glauben,
mit uns Ihr Spiel treiben zu können, würde es Ihnen
schlecht gehen."

»Das ist ein sonderbarer Empfang eines fremden Bru¬
ders seitens des Meisters einer verbündeten Loge," er¬
widerte Macmnrdo auffahrerld.

»Daß Sie ein Bruder sind, müsien Sie uns erst be¬
weisen," sagte Macginty , »rrnd Gott sei Ihnen gnädig,
wenn Ste es nicht können. Wo sind Sie etngetreten ?"

»Loge 29 Chicago."
»Wie hieß der Lvgenmeister?"
»James H. Scott ."
»Und wie der Distriktmeister?"
»BarwlomSuS Wilson ."
»Hm! Ihre Antworten klingen recht sicher. Was machen

Sie hier?"
»Ich arbeite, genau so wie Sie , verdiene aber wahr-

schetnlich weniger ."
»Haben Sie etwas über die hiesige Loge gehört?"
»Ich habe gehört, daß man ein Mann sein muß, um

hier Bruder zu werden."
»Stimmt auffallend, Mr . Macmnrdo . Und warum sind

Ste aus Chicago fortgezogen?"
»Ich will eher verdammt sein, als daß ich Ihnen das

erzähle."
Macginty riß die Augen auf. Er war nicht gewohnt,

daß man in diesem Ton mit ihm sprach.
»Sie können doch nicht erwarten, daß ich als Logen¬

meister jemanden in die Loge aufnehme, für dessen Ver¬
gangenheit ich nicht einsteheu kann."

Macmnrdo war etwas verblüfft. Dann zog er ans
seiner inneren Tasche einen Zeitungsausschnitt.

»Ste werden doch einen Kameraden nicht verraten ?"
sagte er.

»Ich werde Ihnen mit der Faust übers Gesicht wischen,
wenn Ste so ettvas noch einmal sagen," rief Macginty
zornig.

„Ste haben recht, Herr Rat," warf Macmnrdo ver¬
schüchtert ein. „Ich weiß mich nun tn sicheren Händen.
Werfen Sie , bitte, einen Blick auf diesen Ausschnitt."

Macginty überflog ihn und entnahm daraus einen Be¬
richt über die Ernlordung eines gewissen Jonas Pinto
in der Lacke Bar , Marktstratze, Chicago.

„Ihr Werk?" fragte er, das Papier zurückreichend.
Macmnrdo nickt« zustirmnend.
„Und warum haben Sie ihn niedergeschoffen?"
„Ich half Onkel Sam Dollar erzeugen. Die meinen

waren vielleicht nicht so gut wie die seinen, sahen aber
ebenso gut arcs und waren billiger. Pinto half mir, sie
unter die Leute zu bringen. Dann drohte er mir, mich
zu verraten, hat es aber nicht getan. Ich habe nämlich
nicht darauf gewartet und ihn niedergeschossen. Sodann
bin ich hierher gekommen, so schnell ich konnte."

„Warum gerade hierher?"
„Weil ich in den Zeitungen las , daß man hier bei Ein¬

stellungen nicht besonders eigen ist."
Macginty lachte.
»Also Sie waren zuerst ein Banknotenfälscher, sind

dann ein Mörder geworden und darauf zu uns gekom¬
men, weil Sie glaubten, hier mit offenen Armen ausge¬
nommen zu werden."

„Stimmt ungefähr," rief Macmnrdo.
„Sie scheinen ein ganz geriebener Junge zu sein. Sagen

Sie mal, können Sie diese Dollar noch immer erzeugen ?"
Macmlrrdo zog etwa ein halbes Dutzend dieser Scheine

aus der Tasche.
„Diese haben die Banknotenpressc in Washington nie¬

mals gesehen," sagte er.
„Was Sie nicht sagen!" Macginty hielt sie in seiner

riesigen Hand, die behaart war wie die eines Gorilla,

gegen das Licht. „Ich kann keinen Unterschied entdecken.
Ich glaube. Sie werden einen brauchbaren Bruder ab¬
geben. Wir können einen oder zwei der gefährlicheren
Sorte unter uns noch recht gut brauchen, Freund Mac-
murdo, denn wir leben in Zeiten , wo wir uns gehörig
umzufehen haben. Wir würden sonst sehr bald an die
Wand gedrückt werden. Außerdem scheinen Sic ein kalt¬
blütiger Bursche zu sein. Haben mit keiner Wimper ge¬
zuckt, als ich die Pistole auf Sie richtete."

»Nicht ich war dabei in Gefahr."
„Wer denn?"
„Sie selbst, mein lieber Herr Rat, " sagte Macmnrdo

und zog einen gespamlten Revolver aus der Seitentafche
seiner Jacke. „Ich hatte Sie die ganze Zeit über auf dem
Korn, und mein Revolver wäre wohl ebenso schnell los¬
gegangen wie der Ihre , wenn nicht schneller."

Eine Zorncsröte ergoß sich bei diesen Worten über
Macgintys Gesicht. Dann brach er in ein schallendes Ge¬
lächter aus.

„Bei Gott !" sagte er, „wir haben seit Jahren keinen
so frechen Burschen mehr bei uns gehabt. — Was tn des
Teufels Namen wollen Sie hier? Kann man sich denn
nicht fünf Minuten mit einem Herrn ungestört unter¬
halten ?"

Der Mixer stand vor ihm, ganz betroffen.
„Ich bitte um Entschuldigung, Herr Rat , aber Pfister

Baldwin ist da und sagt, er müsse Sie dringend
sprechen."

Diese Anmeldung war überflüssig, denn das harte, grau¬
same lfiesicht des Augemeldeten blickte bereits über die
Schulter des Barmannes . Baldrvin schob diesen hinaus
und schloß die Tür hinter ihm.

„Aha!" sagte der neue Besllcher mit einem wütenden
Blick auf Macmnrdo . „Sie sind mir zuvorgekommen.
Ich möchte mit Ihnen über dieserc Mann reden, HerrRat ."

„Sagen Sie nur, was Sie zu sagen haben, aber so¬
fort und mir ins Gesicht!" ries Dcaemurdo.

„Ich werde es sageli, wie und wann ich will ."
(Fortsetzung folgt .)
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komisch klingen. IS erkenne aber die Verdienste des Fa¬
schismus an. Als ich den Ausspruch Mrssolinis Wer Sie
Eisenbahnbrücke hörte, hätte ich ihn umaruren können. Ich
konnte jedoch nur das Wort der Schrift auf ihn anwenden:
„Gesegnet sei die Frau , die Dich empfangen!" Demnach
kann man Wer die Zukunft der Lagunenstadt beruhigtfeilt.

* Ein Vortrag Wer Bismarck. Paris,  26. März. Der
deutsche Schriftsteller Emil Ludwig  hielt gestern in der
Savbonne eine Rede Wer Bismarck,  nachdem er be¬
reits Wer Goethe und Napoleon  gesprochen hatte.
Ludwig bedauerte, oaß die Zahl der Staaten in Europa
vermehrt wurde, wodurch das Ziel eines Pan -Eurooas
tu weite Ferne gerückt worden fei.

fanüotettöaft
Zur Subventionierung der Zuchtgenoffenschaften

Der Landeskulturvat sendet uns zu lmifemn am Montag den 15. d.
M. unter Landwirtschaft erschienenen Artikel „Ein Wort zur Sub¬
ventionierung der ZuchMnossenschaften" folgerte Erwiderung:

„Die Ausführungen in Nr. 61 öer „Innsbrucker Nachrichten" vom
Montag den 15. d. M. mögen vielleicht wohl gemeint fein, zeigen
aber, daß der Schreiber über züchterische Verhältnisse im allge¬
meinen und auch im besonderen in keiner Weise orientiert erscheint.
Es soll nicht des breiteren aus die gesamten Ausführungen einge¬
gangen werden, sondern insbesondere nur ans die Aeuherungen. die
das Biehzuchtgeiwssenschastswesenbetreffen. Es ist gang selbstver¬
ständliche Erfahrungssache aller züchterisch hochstehenden Länder, daß
nur im Wege von Tiehzu chtgenossenschasten, besonders gilt das dort,
wo kleinere und mittlere bäuerliche Betrieb« vorherrschen, züchte¬
rische Erfolg« erzielt werden können. Das beste Beispiel ist hiefür
die Schweiz. Laut Mitteilung des Schweizer Bauermsekretariates
sind in der Schweiz im Jahr « 1621 Tiere im zuchtfähigen Alter
über ein Jahr , und zwar männiiche 7.8 und weibliche 10.2 Prozent
in den züchterifck)on Organisationen ausgenommen gewesen, m Pro¬
zent der für den Vergleich zutreffenden Bestände an Stieren über
2 Jahren und Kühen der Zählung vom Jahre 1912 ist der Protzent-
satz für männliche Tiere 26 und für weibliche 14.2. Man sieht daher,
haß der Prozentsatz der m den Zuchtgenosienschasten aufgenonunenen
Tiere selbst in den, für Hockzzucht als mustergültig dastchenden
Staat « Schweiz kein übermäßig hoher ist.

Genau gerechnet sind Sie korrespondierenden Prozentsätze m T ool
für Kühe im ganzen 7.17 Prozent unö für Stiere sogar 11.68 Pro¬
zent, Wenn daher das kleine, nnier den schwierigstenDerhöltnösen
kämpfende Land Tirol n .cht weit unter dem Prozentsätze der Schweiz
stcht, so ist dies nicht etwa für die Tiroler Viehzucht und für die
Organisationen als Tadel aufzufasferx, sondern vielmehr als ein
Beweis des Fortschrittes in der Tiroler Viehzucht. Es kann daher,
wie der Artikelschreibermeint, wohl in keiner Weis« davon die Rede
sein, daß die Einrichtungen für die Wehzuckstgenossenschastsn als
Luxus gewertet werden können. Da ; einzige Mittel , um heut«
den Bauernstand der Alpenländer vor der gänzlichen Verschuldung
zu retten, ist die Erz-mgung erstklassiger Produkte, insbesondere auch
in der Viehzucht, und erstklassige Zuchrware kann, nur im Wege der
Zuchtgenosssnschaftenproduziert werden.

Es sind daher die züchterisckien Einrichtungen des Landes Tirol
imentbehrliche, dringend notwendige Hilfsmittel zur Erhaltung ei rer
leistungsfähigen Viehzucht und zu deren weiteren Ausgestaltung.

(Thterfeer Züchleroerfammkung.) Am SS. Mönz kchskt die Weh«
zuchtgeuvffenschastThierse«  beim ^Kirckzenwirt" ein Züchte rcer-
samnckung ab. Der Zuchtbuchführer Elling « r erstattete den
Tätigketts- und Kosickericht: beide Referate wurden mit großer Aus-
merksam?eit dankbar entgegengenommen. zumal aus ihnen heroor-
gmg, daß der Zuchbgenoslenschaftsgedank« unter der ichr guten Ge¬
nossenschaftsleitung beste Anwendung sirdet. Die Genossenschaft rer-
fügt laut Tätigkeitsbericht über zwei vorzügliche, erstklassig prä¬
miiert« Zuchtstiere, denn die Nachzuchten verbessern sich und die
Finanzen dieser Genossenschaftsind trotz der Ungunst der heutigen
Zeit infolge der Einsicht und Opserw-lligkeit der Genossenschafts.
Mitglieder in bester Ordnung. Nachdem der Zuchtinspektor einen
züchterischen Vortrag gehalten hatte, wurde die Abhaltung eigner
Kälberpräm !ienmg im heurigen Frühjahr für die Zuchtgenoss-m-
sckzastsmitglibder, und zwar nur für tätowierte Kälber, beschlossen.
Die hiezu benötigten Mittel werden aus Mitgllederberträgsn herein,
gebracht.

(Grazer SchlachkviehmarN.) Preise nir ein Kilogramm Lebend¬
gewicht: Ausländische prima Mastochsen1.65, Ochsen erster Güte 1.50
bis 1.60, zweiter 1.85 bis 1.48, dritter 1.20 bis 1.32, Kühe erster
Güte 1.22 bis 1.32, zweiter 1 bis 1.20, Stiere erster Güte 1.80 Äs
1.38, zweiter 1.15 bis 128, Kalbinnen erster Güte 1.38 bis 1.15.
zweiter 1.25 dis 1.35, Wurstvieh 0.65 bis 0.95 8 . Der Handel war
lebhaft. Die Preise haben etwas angezogen, Di« Qualität war
durchschniMich besser als in der verflossenen Woche.

(Wiener viehmärkke.) Wien,  26 . März . Der Austrieb auf dem
Riudermarkt  belief sich auf 251 Stück Mast» und 78 Stück
Bemtvieh. Bei ruhigem Berkehr blieben die Montagpreise schwach
behauptet. Der Kontumazmarkt war mit 12 Mast- und 14 Stück
Betnivich beschickt. Tendenz entsprechend dem fteien Markt . Auf
dem Schweinemartt  betrug der Austrieb 678 Fleisch- und
152 Fettschweine. Bei lebhaftem Verkehr wurden Fleisch- und Fett-
schweine zu unveränderten Hauptmarktpreisen gehandelt. Jung,
viehmarkt:  Lebende Kälber notierten 2 bis 2.40, Weidener
Kälber 2.10 bis 2.30, Fleischschweine1.60 bis 2.50, Fettschweine 2 40
bis 2.70, Schafe im Fell 1 bis 1.80, ohne Fell 1.40 bis 2.50, Weide-
ner Lämmer 1.20 bis 2.70, Weidener Kitze 2 bis 2.80 8 dos Kilo¬
gramm. Kälber und Fettschweine teurer, Fleischschweinebilliger.
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SUMM
Es wird uns geschrieben: Mit Rücksicht auf die bevorstehende

Aufhebung des Rundholz - Ausfuhrverbotes  unter
gleichzeitiger Festsetzung eines entsprechenden Rundholz-
Ausfuhrzolles  dürfte die Oeffentlichkeit die Stellungnahme
des Zentralverbandes der Sägein du  st r ' e Oesterreichs zu die er
sehr aktuell und für unsere Volkswirtschaft äußerst wichtigen Frage
interessieren. Im Nachstehenden bringen wir die hierauf bezi g-
habenden Aussührungen . die in einer der letzten Sitzungen des
Zentralverbandes der Sägeindustrie erstatte» wurden,

„Auf einen den in der Zeitschrift „Der Holzmarkt" vom 9. Marz
1926 veröffentlichten Artikel des Herrn Forstrates Ing . R. K r a m - r
speziell reagierend, wird konstatiert, daß angesichts des seit 1619
bestehenden Rundholzausfuhrverbotes und der jetzigen übermäßigen
Rundholzausfuhr nicht von Zugeständnissen, sondern nur von
Errungenschaften des Waldbrfitzes  gesprochen worden
könne, daß vielmehr der jetzige gänzlich unhaltbare Zustand, d. h. die
fast völlige Durchbrechungdes Ausfuhrverbotes nur durch allzugroße

Nachgiebigkeit  der Sägeindustrie, besonders aber durch Zu¬
geständnisse der Regierung trotz Protestes der Sägeindustrie ge¬
schaffen wurde. Tatsächlich sei namentlich seit 1925 die heimische
Sägeindustrie nichts nur nicht geschützt,  sondern sogar die
ausländische  Sägeindustrie zu ungunsten der heimischen Säge¬
industrie und zugunsten des heimischen Waldbesitzes begünstigt
worden, was in ganz Europa einzig  dastehe.

Ein Kompromiß  zwischen Waldoesitz und Sägeindustric
sej tatsächlich — und zwar am 22. Juli 1925 — zustande-
gekommen  und befinde sich in den Akten des Bundesministeriums
für Land- und Forstwirtschaft. Es besage, daß der Waldbesitz im
Falle der Freigabe der Rundholzausfuhr einer Spannung
zwischen Belastung des Rundholzexportes (durch Ausfuhrabgabe und
deutschen Rundholzeinfuhrzoll) und Belastung des Schnittmaterial¬
exportes (durch deutschen Schnittholzeinfuhrzoll) von 1 : 3 z u -
stimmt . dem sich die Sägeindustric  unter der Zusatz¬
bedingung  anschließt , daß für die in den Grenzgebieten
gelegenen heimischen Sägewerk«, die bei dieser Spannung ungeschützt
blieben, darüber hinaus ein anderer  wirksamer Schutz gewährtwerde.

In den vorangegangenen Verhandlungen sei wohl auf die Mög¬
lichkeit des Einflusses  allfälliger späterer Tarif-
Maßnahmen  auf die Wirksamkeit dieser Spannung , sowie
andererseits darauf aufmerksam gemacht worden, daß nicht nur in-
ländische, sondern auch ausländische Tarif Maßnahmen
in Betracht zu ziehen wären , doch sei gerade unter Bezugnahme aus
Letzteres betont worden, daß auf derartige Eventualitäten keine
Rücksicht  genommen werden könne. Unrichtig  sei es dem¬
nach, daß die Unveränderlichkeit  bestehender Tarife
Voraussetzung,  bezw . Grundbedingung der Vereinbarungen
gewesen sei. Wäre dies der Fall gewesen, dann wäre — in üblicher
Weise — an allererster Stelle eine derartige Voraussetzung,
bezw. Grundbedingung zu Papier gebracht worden.

Als später von ministerieller Seite mitgeteilt worden setz daß
die Durchführung  der erwähnten Zusatzbedingung (Schluß
der Grenzsägewerke) auf die größten Schwierigkeiten
stoße und verlangt worden sei, einen M o d u s zur wirksamen Ueber-
brückung dieser Schwierigkeiten ausfindig zu machen, habe sich die
Sägeindustrie  unter Anerkennung des Weiterbestandes des
Kompromisses  redlich in dieser Hinsicht bemüht und auf Grund
reichhattigen Beweismaterials dargelegt, daß eine liebet*
brückung ohne  effektive Schädigung des Waldbesitzes
mir durch Schaffung einer einheitlichen Spannung von 1 : 2
möglich  sei , wobei allerdings seitens der nahe der Grenzen
gelegenen Sägewerke ein großes Opfer  gebracht werde. Es
fei nachgewiesen, daß hiedurch der nahe der Grenzen gelegene
W a l d b e s i tz immerhin etwas b e g ü n ft t g t, der weiter ent¬
fernte Waldbesitz kaum tangiert werde, außer wenn letzterer sich
trotzdem, daß die scharfe Konkurrenz der heimischen Abnehmer
unter sich bei gewöhnlichem Sägerundholze allein genügend die
angemessene Preisbildung herbeiführe, darauf versteife, auf seine
regulären, heimischen Abnehmer zu verzichten und unbedingt zu
exportieren. Dagegen werde auch künftighin die Konkurrenz
der ausländischen Käufer  bei hochwertigem Lang- und
Sägerundholz unvermindert aufrecht  bleiben . Die bei dem
jetzigen ganz unhaltbaren System durch Erteilung der Ausfuhr¬
bewilligung einzelnen Rundholzerporten fallweise zukommende und
die Preisbildung verwirrende Begünstigung werde dann auf-
hören  und es würde bei völliger Freigabe der Rund-
holzaussuhr  allenthalben ein« fteie, angemessene Preisbildungeintreten.

Der W a l d b e s i tz habe sich einerseits nicht bentüht, einen
praktikablen Gegenvorschlag  zu machen, sondern habe den
Zusatzvorschlagder Sägeindustrie einfach abgelehnt,  bezw . auf
der S p a n n u n g 1 : 3, ohne Rücksicht  auf di« einen
integrierenden BestaiÄ»teil des Kompromisses bildende Zusatz¬
bedingung  der Sägeindustrie (Schutz für die Sägewerke der
Grenzgebiet«) zu nehmen, beharrt.

Inzwischen seien aber in den Kreisen der Waldbesitzer die
extreme « Stimmen,  denen jeder Pakt mit der zwar ihr«
Häuptkundschaft bildenden Sägeindustrie immer ein Dorn im Auge
gewesen sei, immer stärker  geworden , bis sie schließlich die
Oberhand  gewonnen hätten.

Als günstige Gelegenheit sei von ihnen der Widerruf,
bezw. die Einschränkung der seitens der Bundesbahnen
wiederholt prolongierten zeitweiligen, jederzeit widerruflichen
Begünstigung der Rundholzausfuhr auf Strecken über 200 Kilo-
meter  angesehen worden, um eine Handhabe zu finden, von dem
immerhin noch bestehenden, wenn auch praktisch schwer durch*
führbaren Kompromiß gänzlich loszukommen.

Diese zeitweilige Begünstigung sei seinerzeit bloß auf Ansuchen
einer speziellen Gruppe von Langholz ex Porteuren
zu einer Zeit, zu der noch das Ausfuhrverbot straffer gehandhabt
und nur hochwertiges, starkes, im Inlands weniger rationell ver¬
wertbares Langholz  zur Ausfuhr zugelassen worden sei, im
Februar 1924 auf Widerruf längstens bis 30. Juni 1924 publiziert
worden. Prolongationen  seien wiederholt auf Widerruf
längstens bis 30. September 1924, bezw. 31. Dezember 1924,
bezw. 31. Dezember 1925 erfolgt. Eine Aufnahme in den Tarif
sei begreiflicherweise nicht erfolgt, weil es sich doch nur um eine
fönst nicht übliche temporäre Bevorzugung  eines Roh¬
stoffes  gegenüber dem Fabrikat  beim Export gehandelt habe.
Im Herbst 1925 haben die Bundesbahnen den Widerruf  pro
20. Dezember 1925 angekündigt und die ehemaligen Gesuchsteller
brieflich davon verständigt, jedoch später die Begünstigung für be¬
stimmte Relationen neuerlich  publiziert.

Die S ä g e I n d u st r i e habe seinerzeit, als das erwähnte Gesuch
cingebracht wurde, uneigennützigerwciso dasselbe u n t e r st ü tz t,
da die Verhältnisse damals tatsächlich eine derartig« Konzession
gestatteten.  Auch später habe sie nicht verhindert,  daß
diese Begünstigung immer wieder automatisch prolongiert
wurde, obwohl sich die Verhältnisse wesentlich geändert  hatten.
Ebensowenig habe sie dazu beigetragen, daß diese Begünstigung
Ende 1925 widerrufen, bezw. auf gewisse Exportrelationcn be¬
schränkt wurde und habe auch heute, falls die Rundholzausfuhr¬
frage im Sinne des Kompromisses vom 22. Juli 1925 und ihres
Abänderungsvorschlages oder eines anderen durchführenden gleich¬
wertigen Abänderungsvorschlages gelöst würde, nichts dagegen ein¬
zuwenden, daß die Begünstigung zugunsten des Exportes von
hochwertigen Lang- und Sägerundholz im bisherigen Umfange
prolongiert werde, da sie mangels inländischer Bautätigkeit ohnehin
auch bei der Spannung 1 : 2 nicht ui der Lage sei, bei solchen
Spezialhölzern mitzukonkurrieren.

Die Sägeindustrie,  die nachweislich unter Zurückdrängung
aller extremen Forderungen in loyalster Weise, wie es sich zwischen
regulären Lieferanten und Abnehmer geziemt, dem Waldbesitze
gegenüber sich verhalten und bemüht Habe, Jnteressengegenfötze in
angemessener Art zu Überdrücken, könne nicht auch etwa ihrerseits
in den Fehler verfallen, mit extremsten Forderungen  neu
aufzutreten. Sie habe die Begründung ihrer bescheidenenM i n d e jt-
sorderungen  dargelegt und könne weder darüber noch darunter
hinausgehen. Sie müsse also in dem fetzigen Stadium der An¬
gelegenheit die volle Verantwortung  dafür , daß den
vielen bisher an ihr begangenen Sünden  eventuell eine neuer¬
liche hinzugefügt werde, nunmehr der jetzigen Regierung und
Volksvertretung  überlassen."

Einleitung neuer Handelsvertragsverhandlungen
mit Deutschland.

Wie«, 26. März . (Priv .)
Wien, 26. März. Bundeskanzler Dr . R a m e k, der mit

Scktionschef Dr . Schüller  nach Berlin abgeresst ist, wirst
stört den Boden für den Beginn neuer Handels-
v e r t r a g s v e r h a n stl u n g en mi t Deutschland

vorbereiten. Oesterreich besitzt zwar mit Deutschlarr-
einen Handelsvertrag  ans dem Jahre 1924, Loch
hat Deutschland inzwi'Hen seine autonomen Zolltarife
ganz wesentlich geändert.  Eine Reihe von wich¬
tigen Exportartikeln  Oesterreichs, die im Han¬
delsverträge in bezug auf ihre Einfuhr nach Deutschland
keine Begünstigung  erfahren haben, sind nunmehr
mit sehr hohen Zöllen  belegt , wodurch der Export
außerordentlich erschwert, wenn nicht ganz unmöglich ge¬
macht worden ist. Es handelt sich in erster Linie um
Holz,  wobei das Bestreben Oesterreichs darauf gerichtet
ist, eine Herabsetzung  der Höhe der deutschen
8 ö l l e für v e r a r b e i t e t e s H o l z zu erlangen, damit
nicht nur die Waldbesitzer, sondern auch dft. österreichischen
Sägewerke  von der Exportmöglichkeit  profi¬
tieren können.

Einen weiteren wichtigen Exportartikel, bezüglich dessen
im Verkehre mit Deutschland ein sehr hoher Satz des
Zolltarifes in Geltung steht, bilden die Pferde . Es be¬
stehen bezüglich des Pferdehandels lediglich Begünsti¬
gungen im Grenzrerkehr zwischen Salzburg und
Tirol  einerseits und Bayern  andererseits.

Umgekehrt wird naturgemäß auch die Ausfuhr  nach
Oesterreich und das neue österreichische Zollprogramm
nicht völlig unberührt bleiben. Allerdings sind zumeist
Agrarzölle  in Aussicht genommen, die für Deutsch¬
land nur geringe Bedeutung  besitzen. Von den
Jndustriezöllen  spielt nur die geplante Erhöhung
des Eisenzylles  eine größere Rolle. Es ist zu be¬
denken, daß auch für den Fall , daß tatsächlich eine Er¬
höhung  des Zollsatzes für S t a b ei s en eingeführt
wird, die Eisenzollsätze noch immer nicht eine Anpassung
an die erhöhten Sätze des neuen Zolltarifes erfahren wer¬
den.

Besondere Schwierigkeiten  dürften stch daher für
die österreichischen Verhandlungen mit Deutschland auch
ans den neuen Zollplänen nichtergebeu.

»

(Insolvenzen in Tirol.) Das Ausgleichsverffahrvn wurde erSffnei
über bas Vermögen des Schneidermeisters Christoph Umsah rer
in Jenboch. Ausgleichsvenrvalter Emst Sonnweber . Kaufmann in
Jettbach. Anmelldetermin bis 1. Mai, Tagsatzung am 17. 1 « beim
Bezirksgericht Schwaz. Der Schuldner bietet ein« 5Vproz«ntige
Quote in 24 Raten . — Das Ausgleichsverfahren gegen die Handels-
fvau Anna F ö g « r in Tests wurde eingestellt. — Das Ausgleichs¬
verfahren gegen di« Hamdsksfoau Balerie Löwy  in Innsbruck wurde
beendet. — Im Verfahren gegen den Kaufmann Luis Londegger
in Kufstein wurde der Konkurs aufgehoben.

(Die Gebarung de» Bundeshaushalte » im ISaner .) Wien , am
26. März . Nach denr vorläufigen Gsbarungsergebnisse des Bundes¬
haushaltes im Jänner 1626 stellen sich in dar lausenden Gebarung
die Ausgaben bei einem Mouatsvo rausch log von 74.97 Millionen
Schilling um 1.63 Millionen Schilling günstiger,  di « Einnahmen
bei einem Voranschlag von 75.90 Millionen Schilling um 1.58 Mil¬
lionen Schilling ungünstiger als der Voranschlag, so daß stch gegen¬
über einem präliminierien Ueberschuß von 0.63 Millionen Schilling
ein solcher von 0.68 Millivner. Schilling ergibt. Die Jnv estili o n ?-
ausgaben stellen sich gegxnüber dem Boranschlag um 0.45 Mil¬
lionen Schilling günstiger, so daß sich gegenüber einem p-räKmimerien
Budgetabgang von 7.09 Millionen Schilling nur «in solcher von
6.56 Millionen Schilling ergibt.

(Der Aktienindex.) Der AkKeninbex cm  der Wiener Börse hat
bis Mitte März die im Dormonat eingetreten« Steigerung zum
Teil wieder singebüht. Mit Ausnahme der Papierindustrie zeigen
alle Gruppen österreichischer Dividendenpopiere «ine rücktäuftge Be¬
wegung. Der Rückgang ist am stärksten bei den Aktien der Ma¬
schinen. und Waggvmndustrie und am geringsten bei den Brouerei-
papieren. Hingegen war bei deir festverzinslichen Werten
wohl im Zusammenhang mit der BakorisierurrgSfrage eine Kurr-
besserung zu beobachten. So stieg die Gpldvente von Mitte Februar
bis Mitte März « if nahezu die doppelte Höhe.

(Die Novelle zum Steuer- und Gebührenbegünstigungsgesch.)
Wien, 26. März . Die heut« «ingebrachte Novelle Win Steuer - und
Gebührenbegünsti-gungsgefetz vom Jahre 1922 verlängert  die
Wirksamkeit des Steirer» uiid GsbührenbegünstiguMsgesetzes vonr
Jahre 1922 bis Ende des Jahves 1926, beseitigt alle sonstigen mit der
Zuerkennurrg der Abgabebegünstigung verbundenen Erschwerungen
und gestaftet die Abgabenbegünstigrmyobligatorisch.  Bevgbau-
gewerksehaften, di« im vorigen Jahre m ein« AkÄengesellschast»rm-
gewattdelt wurden, erhalten für di« .Umwandlung Botzünpigmigen,
di« ein« Erleichterung begügiich der Waremmrsotzsteuer beinhalten.
Die Gebührenbefteneirg für Li« Kapitalsc-chöhung von Gesellschaften
wird auch aus di« Umwandlung oder Bereinigung ausgedohitt.

(4300 Enklasiungen bei Krupp Im ersten Vierteljahr 1926.) Ber-
l i n.  25 . März . Infolge der bekannten Verordnung der Reiche-
regierung, nach der di« Werkserlaubten nur bis zum 27. März
Arbeitslofenunierstützung beziehen können, hat stch die Firma Krupp
gezwungen gefchen, zirka 2500 Werksangestellten zu kündigen, um
ihnen die 2l r b e i t s l o f e nu n t « rstü tz nng zu sichern.  Die
Sperrfrist läuft Ende März ob. Wie «rinnerlich, mußte erst vorher
zirka 1800 Angestellten gekündigt werden, die i-n den Abteilungen
„Lastkraftwagen" und „Mrg «nbau " nicht weiter beschäftigt werden
konnten, so daß am 1. 2lpril -zirka 4300 3lrbeit«r im ersten Vierteljahr
zur Entlassung konnnen.

(Zinssußherabsetzungen in Deutschland.) Berlin, 26.  M -ü^. Die
Reich  s b a n k setzt ob morgen den Wechseldiskontund den Lom-
bardzinsfuß um je ein Prozent also auf 7 beziehungsursis« 8 Pro¬
zent herab. —- Die Golddiskontbank hat mit Wirkung ab
morgen ihren Zinssatz von 6 aus 5)4 Prozent herabgesetzt.

(Die deuksch-ikalienischen Darentarise .) Verona,  26 . März . Die
internationale Eisen Lahnkommission,  die die Be-
stimmungen des Reglemeitts für die Lknwendungdes direkten italie¬
nisch-deutschen Warentarifes , der sich in Ausarbeitung besindet. fest-
stellen soll, hat ihre Arbeiten begonnen, an denen Vertreter der Eisen-
bahnvcrwaltungen Deutschlands, Oesterreichs, der Schweiz der
Tschechoslowakei und Südslautons teilnehmen.
^ (Ans dem Wege zum üasserirnst.) In Rio de Janeiro  u -nd
S a o Paulo  finden gegenwärtig Verhandlungen zwecks Schaffung
« »es mternationalen « chutzkomitees statt. Die auf Initiative des
brasilianischen Kasfee-Verteidi-gungsinstitutes emgeleiteton Verhand¬
lungen bezwecken, sämtliche Kaffee erzeugenden Länder der Erde
zu einer Gemeinschaftsarbeit zum Zwecke öer Stabilisierung , also
bot künstlichen Hochhalt ring der internationalen Kasjeepreise, zusaiNi»
menzusassen. Das brasilianische Kassee-DerteidigungsinWtut glaubt,
durch Schaffung eines Welt-K-rffeesyiidikates auch den in letzter Zeit
zutage getretenen Versuchen, durch eine Boykottbewsgung der Ber-
braucher in einzelnen Ländern Einfluß auf di« Kasseepretfe zu er¬
langen, wirkungsvoller als b^ her entgogentretsn zu können. Die
von Staatssekretär Hoover  in den Vereinigten Staate, : einge-
leiteten KasseeSoykettbewegungen, die sich gegen die rücksichtslose
Ausnützung des Kaffeemonopols van seiten des brafilimrischen Kaisee-
Verteidigungsinstituts richteten sind bisher ohne wesentlichenErfolg
verlaufen. — Wenn dieses Svndikat zustande kommen sollte, «röss-
nen sich für die Bevölkerung Europas , für die der Kaffee ein Volks¬
nahrungsmittel darstsM, sehr trübe Aussichten.



den Zoo m Washington besuchten, bitter enttäuscht seien, weil e»
dort keine Giraffen und Rhinozerosse gäbe. Daher bot er der
Smithsonian -Jnstitution eine grotze Summe an, um für den Zoo
alle wichtigeren fehlenden Tiere zu sammeln. Man wählte als Ziel
des Unternehmens, an dessen Sph,c hervorragende Fachgelehrte
stehen, das Tanganjita -Gebiet in Ejtafrita , weil es dort noch viele
seltene Arten gibt. Man hofft gegen hundert Arten zusammenzu¬
bringen, darunter Antiloppen, Äffen, Zebras , junge Löwen, Leo¬
parden, viele Vögel und Reptilien sowie auch einige Tiere, die bis¬
her noch in keinem amerikanischen Zoo sind .

Radiumbehandlung des Krebses.  In der Oesterr. Ge-
sellschaft zur Erforschung und Bekämpfung der Krcbskrankheiten
hielt der Vorstand der Wiener Klinik für Haut - und Geschlechts¬
krankheiten , Professor Dr . Riehl,  einen Vortrag über den g«
nannten Gegenstand. Seine Ausführungen besagen tm wesent«
lichen: Die Strahlung der sogenannten radioaktiven Körper besteht
bei dem reinsten und am meisten gebrauchten radioaktiven Körper,
dem Radium , aus drei Strahlenarten , die mit dem griechischen
Buchstaben Alpha, Beta und Gamma bezeichnet werden. Die
Beta -Strahlen sind negativ , haben eine große Durchdringungs¬
fähigkeit und sind diejenigen Strahlen , die für Behandlungszwecke
in Betracht kommen. Die Radiumstrahlen wirken tm Weae cksn-b
scher Umfetzuna-nam stärksten5̂ Seivrbr und rasch
wuchernde Zellen , zu denen eben die der Neugebilde gehören. Sie
können einerseits dadurch verwendet werden , daß sie im Weg«
einer Trinkkur , durch Einatmung oder Bäder (Gastein)  in den
ganzen Körper gelangen oder auf die kranke Stelle des Körpers
selbst einwirken . Dies geschieht dadurch, daß eine kleine Menge
Radiuni in gilt abgeschlossene Glasröhrchen oder auch in Hohl-
nadeln hineingegeben wird . Für die Behandlung der Geschwülste
kommt fast nur die zweitgenannte Art , also die örtliche Ein-
w i r k u n g, in Betracht . Entweder dadurch, daß diese Röhrchen
auf die kranke Stelle aufgelegt , oder die Nadeln direkt in die
Geschwulst hineingebracht werden. Die Radiuiubehandlung ist
nicht die einzige Möglichkeit, den Krebs zu bekämpfen. Operation
und Röi'.tgenstrahlen behalten daneben ungeschmälert ihr Feld,
lind es ist Sache des Arztes , im einzelnen Falle zu entscheiden,
ivelche Behandlilngsart die bessere ist. Sehr häufig werden auch
diese Behandlungsarten kombiniert , zum Beispiel derart , daß eine
an sich nicht operierbare Geschwulst durch vorherige Bestrahlung
verkleinert und dadurch operierbar wird , oder daß nach der Ope¬
ration eine Strahlenbehandlung einsetzt, um die Ausbildling neuer
Eeschivulstmassen zu verhüten . Die schönsten Erfolge hat die Ra-
diumbehandlung beim Krebs der Lippen und der Gesichtshaut.
Nach amerikanischen Forschern wird hier in 70 bis 90 Prozent
Heilung erzielt . Abgesehen von der leichten Beeinflllßbarkeit dieser
Krebse durch das Radium kommt auch noch die Tatsache in Be¬
tracht. daß nach der Strahlenbehandlling keine entstellenden
Narben Zurückbleiben, was bei Operationen im Gesicht selbst bei
der größten Kunst des Chirurgen nicht vermeidbar ist. Aber auch
bei der Behandlung des Krebses an anderen Stellen ist die Ra-
diumbehandlung sehr häufig durchführbar . Freilich sind die Er-
folge hier nicht so gut . Immerhin ist es nicht uninteressant , daß
durch das Radium die Möglichkeit gegeben ist, selbst den aus
andere Art nicht erreichbaren Krebs der Speiseröhre zu treffen.
Ein Vorteil der Radiumbehandlung ist ferner daß sie selbst bei
schwachen Personen, die keine chirurgischen Eingriffe vertragen,
ausführbar ist.

~ ® Ln. galantes  W 0 r 1. Als Frau von S t a e l, die berühmte
Schriftstellerin» in Wien weilte, besuchte sie auch der Fürst von
Lignc, -der für den geistreichsten und höflichste ,1 Mann seiner Zeit
galt. Er erkundigte sich, warum Frau van Stael nach Wien ge¬
kommen sei, und als sie sagte: „Ich will hier meinen Sohn in di«
Geme-Zchul« bringen ", animortete der Fürst mit einer Verbeugung:
„Aber, gnädige Frau , dort ist er doch schon von i ein er Gelmrt an
gewesen!"

Humor des Auslandes.
Vielbeschäftigter Bankier(im steckengebliebenen Auszug): Das erste-

»al seit Jahren, daß ich in Ruhe nieine Zeitung lesen kann!
* („Passiiig Show .")

Wie dezent und bescheiden sich Nellie kleidet!
Ja , das Frauenzimmer ist alles imstande, um nur auszusallenl

(„Columbia Jesier.")

Danie (zum Söhncheu der Besuchen,!) : „Willst du ein kleines
ckuckchen Tarte ?" — „Nein." — „Was denn?" — „Ein großes!"

(„Tik-Bits ".,

Im Bäckerladen: „Mama sagt, -daß in dem Milchbrot, das sie
,ht«rn -oei Ihnen gekauft hak, eine Fliege mar !" — Bäcker: „Schön,
neme. sag ' der Mama , sie soll die Fliege zurückschicken und ' ich

.oero-e 1Y7 eme Rosine dafür geben!" ^ L-e Rire ".)

Druck der Wagner 'schen Universitäts-Buchdruckerei, Innsbruck?

Sie : Jetzt sind wir «in halbe» Jahr verheirarer Schatz, und M
hast mir noch nicht gesagt, welche von meinen Speisen htr am twfta»
schmeckt.

Er : £Mfarinnen , Schatz. * („Dit-Btt, .")

Hast du deinen Braschen gefunden, mein Jung «?
N-oin, aber mein Bruder hat ihn gesunde«.
Wa» fuchst du bann noch?
Mecken Bruder . („Cvrnell W'do» ."j

Rätsel -Ecke.
Jagdgeschichte«.

Unterm grünen „D" am Tag
Liegt di« „B" im Kühlen.
Nächtlich bricht sie au, dem Hag.
Folder zu zerwühlen.
„Ha! Die „H" ist dpch zu stark I"
Ätzst Ser KgM hoftig.
„Schaden schätz' ich hundert Mark;
Aber „R' I Ich treff' dich!"
Abends auf der „W" am Rain
Sitzt er im Berstecke.
„Will keck Mann von „F " mehr seinz
Wenn ich dich nicht strecke."
Buimnl Das Tier, in Schmerz und Wut,
Airgeschweißt sich wendet'».
Und in einer „L" von Blut
Auf der „Br " verendet's.

Rätsel -Auflösung.
Geographisch:  Georgien — Georgine.

MOlöMe ÄIÄMkiiiW.
Wir machen alle Interessenten daraus ausmerksam, von mm « »

di« Schriftproben direkt au das Graphologische Büro , Innsbruck,
Adamgasse 11, 2. Stock, zu senden. Die kurzen Eharakt-erfk-izzen wer¬
den sodann in unserer Wochenbeilageunter dem betreffenden Kem»
wort verlauib-art werden.

Die brieflichen Charakterbilder werden vom Büro aus nach Wunsch
post« restante oder direkt an die verlangte Adresse übermittelt.

Zur Bourteilung der Handschrift stich mindestens 13 mit Tinte auf
unliniiertem Papier geschriebene Zeilen notwendig. Abschriften vott
Gedichten wollen vermieden werden.

Wir erlauben »ns ferner daran zu erinnern , daß für die Ver¬
fass ung einer Skizze 1 Schilling, für eck briefliches Charakterb-A»
3 Schilling der Schriftprobe beizulegen find. 'Anfragen ohne bei¬
gelegte Gebühr bleiben unberücksichtigt.

Autworten.
Miggi. Lebhaftq, gescheite und ehrgeizige Persönlichkeit, manchmal

hartnäckig u-nd zum Widerspruch geneigt, dabei gutmütig.
Salzburgerin . Begeisteruirgssähiger, intelligenter Charakter «M

vie! wechselnden Geinütsstimimmgen, aber nicht sehr verläßlich
Edelweiß. Biel Scharfblick mit ernster Lebensauffassung, offen»

nn Gemiit sehr gleichmäßig, aber von reizbarem Temperament.
Amerika. Eine etwas unruhige Natur mit ziemlich festem Willen»

recht egoistisch und rechthaberisch, läßt sich aber auch leicht depvl-mieren.
ösola Bella. Ein sehr selbständiger, initiativer Charakter mit

klarem Urteil, der sich um die Ansichten der anderen wenig kümmert
und viel Selbstgefühl besitzt.

Sonne. Einfache, rechtschaffene Persönlichkeit, von lebhaftem
Temperament, Sinn für höhere Interessen ; besitzt zutreffendes Urteil
und Anpassungsfähigkeit.

Brenner . Sie begeistern sich für alles Geistige, find aber für Ihr»
Jugend doch -sehr nüchtern. Manchmal Hang zu Uebertreibung vor¬
handen.

Zukunft. Selbstbewußt mit vorständiger Uoberlegung, dabei von
einfachem natürli -.hem Wesen. Sehr tätig und pflichtbewußt.

Heimat. Liebenswürdiger, offener Charakter, wohlwollend «mb
hilfsbereit.

Ludwig. Von wenig Eigenart , aber viel Genrüt. Oft zu nach¬
giebig und daher leicht Enttäuschungen ausgesetzt.

Vorsicht. Nicht sehr ausgeglichen, Sie stehen mehr unter dem
Einfluß Ihrer momentanen Gennits-beschaffenheit. Mehr SeSft-
beherrfchlmg empfehlenswert.

AerantwvrUichrr Schriftleiter: I . E . Langhans.
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Marie Dberparleicker / Die Tränen der Maria vom Raine
(3. Fortsetzung .)

„Das bin ich auch, Herr Doktor, und bin stolz darauf.
Ihre Worte von Versöhnung und Liebe kltngen wohl
schön, doch vermögen sie die böse Erinnerung nicht zu
löschen. Wir haben schon als harmlose Kinder zu sehr
unter Sem Hasse der Dörfler gelitten. Und die Gegenwart
gar bleibt von ihnen unberührt ! Oder glauben Sie , es
trüge nicht den Flrrch der Lächerlichkeit an sich, wenn ich
den Raindörflern da unten durch Ihren Mund verkünden
lieste, daß ich versöhnend und liebevoll ihrer gedenke, aber
auf ihrer hellen Dorfstraße nicht sicher bin, daß ich danach
noch die Schwelle meines Heimes lebend betreten würde."

„Das ist nicht wahr, sorveit vergißt sich kein Raindörfler,
da stehe ich für sie ein !"

„Versprechen Sie nicht zu viel , Herr Doktor, Sie könn¬
ten einst beschämt vor mir die Augen Niederschlagen
müssen. Eine Maria vom Raine hat schon erfahren
müssen, wie groß der Haß ihrer Hörigen ist. Seitdem leben
wir in einer freiwilligen Verbannung , und ich habe nicht
Lust, die heutigen Raindörfler auf die Probe zu stellen."

„Wolleir Sie alte Sünden wieder erstehen und die
Kinder für der Väter Vergehen büßen lassen? Man soll
nicht ans Licht ziehen, was Jahrhunderte mit Staub und
Moder bedecken!"

„Soll man nicht? Man sagt, es sei die Kugel eines
Seehofers gewesen, die das Herz Marias vom Raine
einst durchbohrte, . . . da mag die Mahnung vom Ver¬
geben und Vergessen für Sie , Herr Doktor, «in sehr be-
gnemes Brevier sein!"

„Maria vom Raine !"
Messerscharf fiel der Ruf von seinen Lippen, und stahl¬

bart lagen beider Blicke ineinander,- dann neigte sie kühl
ihr hochmütiges Antlitz.

„Ich danke für Ihre ßttite und wiederhole nur noch
einmal , dast ich davon keinen Gebrauch rnache. Vetter
Konrad wird alles zu meiner Zufriedenheit ordnen, ich
bin, wie gesagt, nicht gern in der Hand eines Hörigen.
Aber eines mögen Sie Ihrem Herrn Vater als Vor¬
steher des Dorfes übermitteln . Falls irgendein Dörfler
in Not ist oder etwas znm Nutzen der Ratndörfler ver¬
bessert werden soll, für das die beschränkten Mittel der
Gemeinde nicht langen , dann möge er sich tm Interesse
seiner anvertrauten Gemeindekinder jederzeit ungescheut
an mich wenden,- für die Not und das Leid meiner Hörigen
werde ich zu jeder Stunde das richtige Verständnis und
eine offene Hand Haben."

Einen Augenblick flammte ein Blick des Hasses über
sein unbewegtes , eisiges Antlitz, dann neigte auch er
stuurm das Haupt, und schritt der Tür zu. Sie aber sah
ihm triumphierend nach, und als hinter ihm die Türe
einklinkie, strich sie sich mit stolzem Lächeln Wer die hohe
Stirn , und sah blitzenden Auges Konrad entgegen.

„Habe ich nicht Rache genommen, vollwertige Rache?
Der stolze, im Verkehre mit der gebildeten Welt fein¬
fühlig gewordene Dolm trügt nun schwer an der Ver¬
achtung, die die ehrlose Tat seines Vaters nach sich ge¬
sogen. Wie stolz, wie unnahbar konnte ich vor ihm stehen
und ihm seine Gnade vor die Füße werfen, und daß ich
es konnte, das danke ich dir, dir nur ganz allein , und
werde es dir nie vergessen!"

In heißer Erregung ruhten ihre glänzenden Augen
auf ihm; er umschlang leicht ihre Schultern und um¬
faßte mit warmen Druck ihre kleine Rechte.

„Liebe, gute Maria , mein stolzer, treuer Kamerad!" "
Mit weichem Lächeln legte sie ihr Haupt an seine

Schulter.
„So ist es recht, Konrad, dein stolzer, treuer Kamerad!

Und nun laß uns zu deiner Mutter gehen. Die Sichtung
hat wohl Zeit bis morgen."

Und Hand in Hand schritten sie zur Gesellschaft zurück.

III.
In dem kleinen, durch den breiten Apfelbaum vor dem

Fenster etwas verdüsterten Gemache schritt Doktor See¬
hofer sinnend ans und nieder, während sein Freund , In¬
genieur Viktor Heltz, rittlings aiff einem der einfachen
Stühle saß und voller Gemütsruhe gewaltige Rauch»
ringeln in die Luft paffte. Sein Bück folgte mit leichtem
Spotte den etroas fahrigen Bewegungen des jungen
Arztes, dann warf er in weitem Bogen den Zigaretten-
stumpf in die Aschentasie des Ofens und drückte den Hand¬
rücken an seine Lippen.

„Sapristi , da hätte ich mir nun wirklich bald die Lippen
nttt dem Teufelszeuge verbrannt. Was gilis , mein ganzer
Bart wäre früher den Weg alles Irdischen gegangen, ehe
du wieder deinen Mund anfgetan. Seit ich dich wiedersah,
zeigst du bedenkliche Anwandlungen zum Trappisten und
ich dachte dagegen, das würde nur so alles aus dir her¬
aussprudeln, jetzt, da dn doch endlich deinem Wunsche
greifbare Formen geben kannst."

Doktor Seehofer trat an das schmale Fenster heran und
sah in den großen Garten hinaus , auf dessen weiter GraS-
flache die Schatten der Obstbäume nttt den Hellen Fleckerl
der Sonne wechselten.

„Wäre es greifbar, Viktor, dann solltest dn dich nicht
beklagen, aber so ist noch vieles schemenhaft in mir, und
das verlangt nach Klärung."

„Na also, so will ich dir pedante Seele zu dieser Klä¬
rung verhelfen. Du hast dich zum Spezialarzt für Nerven
ausgeüildet , hast geschuftet und jedes Abirren von deinem
Berufe mit eisernem Willen von dir fern gehalten und
stehst nun vor der ersehnten Tatsache, in deiner Heimat
ein Nervenheim errichten zn können, das deinen Namen
bekannt machen und deinem Hetmatsdörfchen zur Quells
des Reichtums werden soll. Deswegen hast du mich, deinen
Freund , gerufen, daß ich die Umgebung in Augenschein
nehme, um die nötigen Pläne entwerfen zu können. Nun
also, das liegt doch klipp und klar, was bedarf da noch der
Klärung ?"

„Nun eben diese Pläne ."
Viktor Heltz war aufgesprungen und an die Seite seines

Freundes getreten.
„Sieh hier dieser Obstgarten wird . . ."
Aber da fiel ihm der Arzt in die Rede.
„Der Obstgarten bleibt, Viktor, so unverändert, wle er

jetzt ist, und mit ihm das Haus , in dem ich geboren bin.
Mein Vater soll in seinen alten Tagen nicht daraus ver¬
trieben werden,' er soll sich in seinem Heime auch wirklich
heimisch fühlen, deshalb bleibt hier alles , wie es vor alter
Zeit hier war."

„Auch gut, ich versiehe und achte deinen Entschluß. Dein
Vaterhaus ist ein stattlicher Bau , der große Obstgarten
wohlgepflegt , augeneräutckend, da stört keines von beiden
unsere Pläne, ' uns bleibt ja noch die grotze Wiese mit den
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daran anschließenden Fluren , darauf kann noch manch
Herrliches erstehen- zunächst das Kurhaus ."

„Aber nicht im schablonenhaftenStil , Viktor, das ist
meine erste Bedingung."

„Nein, ein kleines Schlößchen mit blanken Fensterreihen
und einladenden Erkern, ich verstehe,' es soll ein kleiner
Tvaumwinkel für gereizte Nerven werden, hintenan ein
geräumiger Tennisplatz, um das Kurhaus herum ein
lauschiger Park mit süßduftenden Blumen, sattem Grün
und geheimnisvoll sich sch-längelnden Wegen?vor ihm aber,
die Romantik treffend abschließend, der dunkle See mit
seinen schilfigen Ufern und den träumenden Wasserrosen.
Das scheußliche Gitter davor mutz natürlich fallen! Nun,
fehlt da noch etwas in dem Plane '?"

Doktor Seehofer lachte kurz heraus.
„Sehr viel, mein Lieber, gerade die höchste Romantik,

vre tiefgründige See, dessen WW Wasser unser Bade¬
haus speisen soll und dessen scheußliches Gitter, wie du
eben beliebtest zu sagen, nie fallen wird, weil es der un-
auslöschliche Hatz gegen den Seehofer errichtet."

„Du träumst wohl?"
„Nein, Viktor, ich bin sogar sehr, sehr munter ! Der

See gehört dem Gutsherrn , jetzt Herrin, und wir Hörigen
haben nichts damit zu schaffen. Frage die stolze Herrin
vom Raine doch, wenn du mir nicht glauben willst, und
du wirst es gleich zu hören bekommen."

„Eine Herrin !" Ingenieur Heltz pfiff leise durch die
Zähne, „und da weißt du nicht, was du zu tun Hast?
Kurhaus und Park und all der Kriskram weiter ist dei¬
nen Patienten ganz schnuppe, wenn die glitzernden Wellen
des Sees vor ihrer Nase hinter festgeschlossenem Gitter
locken, und dem gegenüber steht ein Weib, ein stolzes,
eigenwilliges, vielleicht, aber doch nur ein Weib! Mensch
— Rudolf! Sei doch nur der junge, stramme Doktor, dem
die Mädel in der Stadt nur so die Augen Nachweisen,
mrd da brauchst Sn nicht Weib noch Herrin zu fürchten, —
See, Gitter und alles in dein! Reiß dich nur zusammen!"„Meinst du?"

Wieder das kurze, harte Auslachen, dann tippte der Arzt
dem Freunde auf die Schulter.

„Da sieh' das Gut dort hoch oben, gerade so trotzig
und stolz ist seine Herrin, die Hochmütige Maria vom
Raine . Da verfängt deine Don Juan -Seele nicht? lerne
sie nur erst kennen, dann sprechen wir weiter darüber.
Freilich, sie bloß zu sehen, dazu gehört schon Glück! Sic
hausen ja dort ebenso wie in einem Fuchsbau!"

„To ? Das alles reizt mich riesig! Dann will ich sie
eben beschleichen wie der Jäger den Fuchs, und es wäre
des Teufels, wenn ich sie nicht zur Strecke brächte. Irgend
einen wunden Punkt wirb deine Herrin wohl haben."

Doktor Seehofer griff nach seinem Hute.
„ Ja , sie hat ein mitleidiges Herz. Komm ihr mit deiner

Bitte zum Besten der Dörfler und du wirst stets das rich¬
tige Berständnis und eine offene Hand bei ihr finden, dassind ihre eigenen Worte."

„Na also, Mensch, da redest du so lange um den Brei
herum und einstweilen . . ."

Doktor Seehofer richtete sich plötzlich Höher auf.
„Ja , weil ich nicht will! Ich will nun einmal keine

Gnade aus der Hand Marias vom Raine, denn ichhasse sie!"
Viktor Heltz sah forschend in das Antlitz seinesFreundes.
„Dann darf es eben keine Gnade sein, sondern mutz

wonrüglich einen geschäftlichen Charakter annehmen. Sind
die vom Raine reich?"

„Arm wie die Kirchenmäuse? es sicht ein reicher Vetter
für sie ein, sonst wären sie wohl kaum mehr Herren ihrerstolzen Heimat."

„lind dieser Vetter?"
„Führt als ihr Vormund jetzt scheinbar die Verwaltungdes Gutes "
„Dann klappt ja alles vorzüglich! Mit der nötigen

Vornehmheit und Dtptomatte werden nur die leidige
Seegeschichte mit diesem Vetter bald auf geschäftlichem
Wege zu unserer Zufriedenheit erledigt haben? laß mich
nur machen! Ich garantiere dir dafür."

„Nun dann Glück zu! Ich lasse dir freie Hand, nur
darf keine Gnade von Marias Seite dabei walten. Das
halte dir vor Augen! And nun komm, wir wollen noch
ein wenig die Fluren abschreiten und dann Gela Dötzler

am Vahnhos begrüßen. Du wirst in ihr eine verständige,liebe Mitarbeiterin finden."
„Schön, dann soll sie mir willkommen sein. Ich bedarf

ohnedies einer teilnehmenden Seele notwendig, da du auf
einmal den schweigsamen, blasierten Ritter spielst."

Und mit einem freien Auflachen erhob er sich, und Arm
Ur Arm betraten sie die sonnige Dorfstratze._

Maria vom Raine wandte den schlanken Renner und
nickte noch einmal zurück.

„Du magst also noch weiterreiten, Lotte, da du solch
eine Lust daran findest, das Gitter gebietet ja ohnedies
deinem Reitertriebe dann Einhalt, und bis dorthin sind
die Wege ja völlig sicher. Aber verspäte dich nicht zu sehr,
hörst du? Wir wollen den Nachmittagskaffe henke gemein¬
sam in der Gartenlaube einnehmen, Tante Laura hat es
so gewünscht."

„Ja doch, Maria , Hab keine Sorge. Ich werde pünktlich
zur Stelle fein- Lebe wobll"

Maria vom Raine sah noch einen Augenblick der jungen
Reiterin nach, dann riß sie die Zügel straffer und trabte
int Galopp dem Gute zu. Auf halbem Wege holte sie eüt
Knecht ein, dem sie ihr Pferd übergab. Sie selbst aber
schritt durch das wogende Kornfeld, mit der Linken das
Reitkleid gerafft, während die Rechte liebkosend über die
vollen Aehren strich. Als sie aus dem goldschimmeruöen
Aehrenfelde heraustrat , atmete sie frei auf und schritt nun
dem Gute zu, das sich mit seinen stattlichen Neben¬
gebäuden im gleißenden Sonnenlichte stolz ans seiner
steilen Höhe dehnte. An dem eisernen Geländer blieb sie
sinnend stehen.

Tiefe Stufen waren in den steilen Felsen eiugemeißett
und führten zum Gute empor, während sich zur Rechten
der steinernen Treppe die breite Fahrstraße in mühseligen
Windungen hinaufschlängelte? zu beiden Seiten des Fel¬
sens führt ein eisernes Geländer bis hinab zu dem schim¬
mernder:, kleinen Flüßchen, das sich wie ein silberner
Streifen zur Seite des Ortes durch die weiten Fluren
dahinzog. An der letzten Stufe aber erhob sich wieder das
Gitter, hier und über die breite Auffahrt fort, längs der
blühenden Fluren und rauschenden Felder in die son¬
nige Weite, — überall dieses Gitter, an dem sich die vom
Raine wie gefangene Tiere an ihrem Käfige die Stirne
wund stießen! Ihre Augen verdunkelten sich und jäh ballte
sich die kleine Rechte zur Faust.

Nur einmal, nur ein einzigesmal denerr da unten
zeigen können, daß sie nicht nur Herrenrechte, daß sie auch
Herrengewalt besaß? nur ein einzigesmal stolz erhobenen
Hauptes frei durch das Dorf schreiten zu können, ohne
Schutz und ohne mit gehetztem Blicke nach dem schirmen¬
der'. Gitter suchen zu müssen! Und wenn sie es tat ?.
Gleich jetzt tat ? Hatte Doktor Seehofer nicht durchblicken
lassen, daß nur die feige Angst derer vom Raine Schreck¬
gespenster vorsptegele, daß die Menschen von heute nicht
die waren der unglücklichen Maria vom Raine ! Da hatte
sie schon das Geländer erfaßt und schritt Stufe für Stufe
den steilen Weg hinab, hochaufgerichtet, ein trotziges
Leuchten in den flimmernden Augen. Als sie unten an¬
gelangt war, stieß sie mit fester Hand die kleine Gitter-
türe auf und blieb ausatmend vor dem freien Austrittstehen.

Vor ihr, durch ein Weidengebüsch leicht verdeckt, schweif¬
ten plündernd Weiber die Wäsche und achteten ihrer nicht,
knapp zu ihren Füßen aber tollten schreiende Kinder um¬
her und kugelten sich im hohen Grase. Da weiteten sich
plötzlich Marias Augen. Ein blondlockiges Mädchen hatte
sich von den anderen abgesondert und war an daö Ufer
herangelaufen, um die hellen Vergißmeinnicht zu pflücken.
Ein schwacher Schrei — der kaum beachtet wurde, und das
blonde Köpfchen trieb ans den gurgelnder: Wellen des
Flusses, der sonst harmlos rvar, aber jetzt nach einer län¬
geren Regenzeit reißend urrd bedrohlich dahinrauschte. Da
kam Leben in Maria vom Rair :e. Wie ein dunkler Pfeil
schoß sie mitten durch den spielenden Kinderkreis, dessen
Geschrei jäh verstuurmie, und stürzte sich ohne Zandern
in die schimmernde Flut . Der Fluß war wohl nicht lies,
aber der Schwall drohte sie zu erfassen und die Schwere
des Reitkleides hinderte sie in ihren Bewegungen. Da
spannte sie ihre jungen Kräfte an, ihre Brust atmete
stoßweise, und mit nimmermüder Hand teilte sie die gur-
gelrrden Wellen, bis sie das Blondköpfchen erhaschte und
mit ihrer Beiije mühselig wieder das Ufer gewann. Nun
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batten auch die Weiber den Vorfall bemerkt? mit ängst¬
lichen Mienen sahen sie der kämpfenden Frauengestalt
entgegen, die wieder ans Land gestiegen war und nun das
»vimmernde Mädchen ihnen entgegenhtelt.

„Wem gehört die Kleine?"
Ein schmächtiges, junges Weib eilte auf sie zu und riß

ihr das Kind aus den Armen.
„Ueberall, wo eine vom Raine erscheint, bringt sie uns

Unheil. Was haben Sie bei meinem Kinde gesucht?"
Maria vom Raine starrte das Weib mit weitausgerts-

fenen Augen an ? in ihren Ohren summte und klang es,
und das nasse Tuchkletd legte sich hemmend um ihre
schlanken Glieder.

„Laßt uns unsere Kinder zusammenrufen, sonst bringt
fie ihnen noch mehr Unsegen!" (Forts, folgt.)

Abend.

Von denen bin ich, die am frühen Morgen
Für 's Tagwerk eilends sich bereiten müssen.
Gebietend heischst m den Dämmerschatten,
Wenn noch die Träume meine Stirne küssen.
Die Pflicht von mir den nimmermüden Mut . —
Es geh! dahin, durch langsam lange Stunden,
Auf stein'gem Felde und aus rauhen Wegen,
Kein frohes Lächeln stiegt mit Vogelschnelle
Au andern hin und keines mir entgegen,
Nichts drängt und schmeichelt sich in Sinn und Blut!
Ich acht' es kaum, ob Nebelrogsnschauer,
Ob blauen Himmels Leuchten mich begleitet,
Ich feh' die Arbeit nur, die stumme, strenge.
Dl« wettenrvrit die Flagge hißt und breuet
Und steuert durch der Zeiten tiefe Flut!
Doch wenn es Abend wird und alle eilen
Bom Frondienst frei, die Stätte zu verlassen.
Denk ich an Hände, die nach roten Rosen,
Nach duftend vollerblühten, für mich fassen-,
Urrd dann kommst du und dann ist alles gut!

Georg Martin.

mmti
Ist ein Flug über den Mount Everest müMkch?

Bor einigen Tagen wurde gemeldet, datz der französische Flieger
T a l l i z o ein scharfes Training für seinen Flug über den
Mount Everest,  der im März oder April stattsinden soll, be-tonnen habe. Der Gedanke,daß ein Flieger sich lange Zeit einerriät  und einem besonderen Training  unterzieht , als
Vorbereitung für einen nur kurzen Flug in die oberen Luftschich¬
ten, mag vielen Lesern seltsam erscheinen. Die Flieger aber , die
den Höhenrekord brechen wollen, müssen das Furchtbar  st e
durchmacl>en, was Körper und Geist aushalten können . Weder
Menschen noch Maschinen  können in den ungeheuren
Höhen, wo der H ö h e n w e l tr e k o r d für Flugzeuge jetzt auf-festellt worden ist(12.060 Meter),normal atmen.Beide bedürfener künstlichen Atmung.  Ein Flugzeugmotor , der in glei¬
cher Höhe mit dem Meeresspiegel 400 Pferdekräste entwickeln
kann , wird ein schwächlicher Klumpen von Eisen mit einer Lei¬
stungsfähigkeit von weniger als 85 Pferdekräften in ungefähr
»000 Meter Höhe. Ein Mensch hat in oerseiben Höhe in seinen
Fähigkeiten , zu denken und zu handeln , die Schwäche eines
Kindes . Um diesen Verlust an K räften  zu ersetzen, wird
ein Motor , der ein Flugzeug über die normale Höhe hinaus in
dir Luft tragen soll, mit komprimierter Luft durch einen über¬
großen Behälter gespeist, und der Flieger,  dessen Hand durch
ein sehr angestrengt arbeitendes Gehirn geleitet werden mutz, ist
mit einem S a u e r st o f f t a n k ausgerüstet . In etwa 8008 Meter
Höhe beginnen der Flieger und seine Maschine ihren für die künst¬
liche Atmung berechneten Apparat in Tätigkeit zu setzen. DerSflieger nimmt seinen Sauerstoff durch eine kleine Röhre in der-eiben Weise ein, wie er eine Pfeife rauchen würde.

Der Flugzeugmotor ist mit seinem Kohlenstofsbehälter durch
einen kleinen Turbinenoentilator  in dem erwähnten
Becken versehen. Dieser Ventilator , der sich mit ungeheurer
Schnelligkeit dreht, zieht die dünne Luft ein, haust sie hinten auf
und befördert sie dann nach dem Kohlenstoffbehälter zu. Dadurch,
datz man den Ventilator sich schneller drehen läßt , kann die
Menge der aufgespeicherten Luft vermehrt werden , und es ist
möglich, 14 Pfund Luft per Quadratzoll in der Maschine anzu¬

häufen bet Höhen, die zwischen 16.000 bis 18.000 Meter liegen.
Es bedeutet dies jedoch nicht, daß ein Flugzeug in diese Höhe
hinaufsteigen und dort einen Start , wie in gleicher Höhe mit dem
Meeresspiegel befindlich, machen kann.

In Höhen über 12.000 Meter ist die Luft so dünn, datz sie die
Flügel  eines Aeroplanes zu tragen nicht imstande  ist,
und der Propeller hat nur geringe oder gar keine Möglichkeit,
sich in die Luft einzupreffen und die Maschine schwebend zu er¬
halten . Infolgedessen treibt das Flugzeug tatsächlich auf einem
Nichts dahin. Wem, daher der Flieger die Beobachtung macht,
daß seine Maschine schwerfällig wird und daß die Flügel sich der
Kontrolle entziehen und die Nase des Flugzeuges unter den fernen
Horizont sinkt, wenn die Hebevorrichtungen alle Kraft aufwenden
müssen, um das Flugzeug zu halten , so weiß er, datz die äußerste
Höhe erreicht worden ist.

Die Grenze,  zu der Flugzeuge auswärts fliegen können,
kann mathematisch dargestellt werden, aber es gibt keine Formel
für die Höhe, zu der ein menschliches  Wesen aufsteigen und
leben kann . In einer versiegelten Kabine könnte ein Mensch
natürlich hinfahren , wohin er vermittels des Auftriebes geführt
würde , aber wenn er „offen" im Luftraum fliegt, so ist sein
Flug aufwärts sicherlich begrenzt und er kann wahrscheinlich nicht
" !e: ueuKitf tzlz er bereits aestieaen ist. Jeder Flieger , de:
zu diesen luftdünnen Höhen hmausgesnegei» IfC ueJJwtfgt jftflP«
wieder aufs neue die Schrecken dieser Erfahrung . Die furcht¬
bare Kälte  ist das eine Element , das versucht, zu übergroßer
Höhe aufgestiegene Menschen aus den hohen Regionen fernzu-
haiten . Gleichgültig, wie warm die Kleidung ist, die Kälte dringt
durch bis auf den Körper . In Höhen von 12.000 Metern trifft
man auf Kältegrade von 70 oder 80 Grad unter Null,  und
es ist gleichgültig, ob der Flug im Winter oder Sommer gemach!
wird . Die Jahreszeiten sind nur lokaler Natur . Einige tausend
Fuß über der Erde herrscht immer Winter mit einer seltsamen,
weißen  M i t so m m e r s o n n e, die dauernd scheint. Die
furchtbare Kälte übt merkbaren Einfluß auf die M e t a l I t e i l e
eines Flugzeuges aus . Unter ihrem Einfluß zieht sich das Metall
zusammen und hat das Bestreben, die festen Ausrüstungsgegen¬
stände aus ihrer Richtung zu ziehen. Die Sprödigkeit nimmt zu
und die Vibrationen des Motors brechen die Metallteile wie
Kreide ab. Was die Sonne anbelangt , so scheint sie ohne die
schützende Atmosphäre direkt auf die Gegenstände in großen
Höhen, und ihre Strahlen überziehen die menschliche Haut in
wenigen Augenblicken mit Blasen.

Ein Flieger wird sich immer der Gefahr gegenübersehen, daß
sein Sauerstoffvorrat ausgeht.  Wenn das in einer
Höhe über 8000 Meter geschieht, nachdem er einige Zeit schon
den Sauerstoff zu sich genommen hat , wird der Flieger sofort
bewußtlos  werden und ungewöhnliche psychologische Vor¬
gänge beginnen einzutreten , wenn die Lungen ihre gewöhnliche
Menge von Sauerstoff nicht mehr haben. Auch die Zeit  spiel!
bei dem Flieger , der Höhenrekorde sucht, eine große Rolle . Ins¬
besondere in bezug auf seinen Sauerstofftank . Ein Flieger denkt
natürlich in Teilen von Sekunden , und so ereignet sich vieles in
wenigen Minuten . Er kann etwa ein halbes Dutzend Instru¬
mente übersehen und dann die Registrierungen jedes Apparates
innerhalb von drei Sekunden deuten. Zeitweise will er auch seiner
eigenen Uhr nicht glauben , so langsam schleicht die Zeit
dahin. Das ist das seltsame Gebiet der oberen Luftregionen , deren
Eroberung jetzt aufs neue von Leutnant Maeready und Leutnant
Callizo geplant wird . Es ist ein geisterhaftes Gebiet mit eisigen
Stürmen und furchtbarem Schweigen, in das diese Flieger auf-
steigen wollen.

Buntes Allerlei.
Eine Re i j « um hie W e ! t i n 25 Tage  n. Wie weit ist

doch die Utopie Jules Vernes: „eine Rolfe um die Welt 'u 80
Tagen ", durch die Wirklichkeit übertroffen worden! Der augenblick¬
liche Rekord ist bereits um 45 Tage geringer ; er beträgt nämlich
genau 35 Tage 19 Minuten und 11 Sekunden für die Reise um die
Welt und ist von John H. Mears,  einem Berichterstatter des
„New York Wun", aufgestellt worden. Jetzt wollen zwei unterneh¬
mungslustige Amerikaner diese Zeit noch um mindestens zehn Tage
verbessern. Einer von ihnen ist der frühere Marineleutnant öinton
Wells, der im vergangenen Jahre eine Aittomobilfahrt ohne An¬
halten quer durch die Bereinigten Staaten von Amerika vollbracht
hat. Sein Reisegefährte um die Welt wird ein wohlhabender Ge¬
schäfts- und Sportsmann aus Detroit namens Edward Evans
fein. Die geplante Weltreise soll im kommenden Sommer unter¬
nommen wewen. Wells befindet sich augenblicklich in Moskau , um
sich über die Verkehrroerhältnijje in Rußland zu unterrichten. Dann
will «r nach Japan fahren, wo er die Schlußvorbereitungen für die
Reise treffen will.

Eine zoologische Expedition nach Tanganjika.
Eine der größten Expeditionen, die je von den Bereinigten Staaten
zum Fangen seltener Tiere ausgcjandt worden ist, wird jetzt von
dem Zoologischen Garten in W a sh i n g t o n ausgerüstet. Das Geld
dazu hat ein Rewyorker Automobilfabrikant gestiftet. Er kam
auf diesen Gedanken, als er hörte, daß Hunderte von Kindern, die
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Butter.

Lus dem Buttermcrrst ist eine Veränderung nicht zu verzeichnen.
Das Geschäft bewegt « sich in normalen Grenzen . Man notierte im
Großhandel : Öberösterreichische Landbutter 5.60 bis 5.96 8 . ober-
österreichische Molkereibutter 7.66 bis 7.96 8 , mährische MoKerei-
butrer 6.S0 vis 7.10 8 , dänische Butter 7.80 bis 8.10 8 , holländische
Butter 7.80 bis 7.90 8 , schwedische Butter 7.70 bis 7.96 8, australische
Butter 7.20 bis 7.40 8 , Kochbutter 4.— 8 . Für Molkerei-
topfen  bezahlte man 1.20 bis 1.40 8 per Kilogramm , andere
»vorten sind nicht ausgeboten.

Safe.

Die Märkte waren in der Berichiswoche m sämtlichen © orten gut
beschickt, sowohl Emmentaierkäse , als auch tschechische Ware von
Weichkäsen ufw . waren reichlich ausgedoterr . Olmützer Quargel
finden regeren Absatz. In den Preisen machen sich bereits Anzeichen
bemerkbar , daß -die alpenläirdischen Käseerzeuger dem in der Schweiz
eingetreienen Preisabbau durch billigere Iniandsoffente Rechnung
tragen werden . Man notierte im Großhandel : Schweizer Emirren-
taler 5.90 bis 6.50 8 , österreichischer Haibemmenralcr 4.40 bis 5.40 8,
Gorgonzola 5B0 8 , französtscher Roquefort 5.80 bis 6.40 8 , tsche¬
chischer Grünkäse 4.90 bis 5.30 8 , prima slowakischer Primseitkäie,
mindestens 45 Prozent Fettwore , 3.30 bis 3.40 8 , mit usuellen Rabatt-
konditionen , Olmützer per Schock 1.30 bis 2.— 8 , Schwarzenberger
3.50 8 , Eheroais , inländisch , 2.70 8 (per 6 Stück ), Raupacher Impe¬
rial 3.— 8 , Eidamer Käse, vollsettz in Blasen 5.10 bis 5.30 8 ab
Wien.

Eier.

Die Zufuhren nehmen immer größeren Umfang cm. Insbeson¬
dere werden große Mengen burgenländische und russische Herkunft«
den Märkten zugesührt . Nachdeni mich die Kauflust keine besonder«
ist, mußten die Preise nachgeben . In Branchekreisen rechnet ntan
mit weiteren Nachlässen . Borläufig werten im Großhandel : Unga-
rische und jugoslawische Provenienzen 13.20 bis 13.46 g, polnische
12.25 bis 13 g, russische 13 g und Burgen -ländsr 13 bis 13K g per
Stück.

SpeiseseNe.

Die Tendenz des Fektwarenmarktes ist nach abwärts  gerichtet.
Das in Oesterreich nahezu vollständig vernachlässigte nordamerika¬
nische Schweinefett wird stets billiger ausgeboten und wertet be¬
reits unter den Preisen heimischer und ungarischer Schweinefett «.
Inlandsware kommt wenig zuin Ausgebot , ungarisch « reichlich, nniß
aber , um nnt dem nordamerikanischen erfolgreich in Konkurrenz
treten zu können , von seinen Preisen auch abgeben . Nordamerika-
nfiches ist bereits zu 286 8 , ungarisches zu 293 8 per 100 Kg. erhall-
tich. Margarine wird derzeit vor den Osterfeiertagen bester gefragt,
Preise unverändert . Auch für Pflanzenfette bleiben die bisherigen
Notierungen in Geltung . Speiseöl wird zu 198 8 , Tafelspefieöl
zu 214 8 per 100 Kg. ausgeboten.

Lass « .

Auf dem Wettmark : steht ein scharfer Kamps bevor , der aus die
weitere Gestaltung der jetzt ständig weichenden Kaffeepreise von
größtem Einfluß sein wird . In Amerika wird soeben eine Kaffee-
b o y k o t t b e w e g u n g in Szene gesetzt, di« sich gegen die rück¬
sichtslose Ausnützm ^ des Kaffoernonopols des brasilianischen Kaffee-
Berteidigungs -Jnstitutes richtet . Uni der Wirkung einer solchen
Boykottbowogung energisch entgegentreten zu können , plant Brasilien
nunmehr , sämttiche Kaffee erzeugenden Länder der Erde zu einer
Gemeinschaftsarbeit zum Zwecke der Stabilisierung , als der künst-
kichen Hochhattung der internaiionaten Kaffeepreise zusammen»
zufassen . Dieser Kampf dürfte sich in nächster Zeit in einer sonst
nicht dogervesenen Schwankung der Kafseepreise ausdrücken . Der
Wiener Märst wertet vorläufig unverändert 605 8 für Santos
Prime , 580 8 für Santos Superior und 510 8 für Rio VH per
100 Kilogramm.

Tee.

Di« Marktlage ist urrklar . In letzter Jett werden größere Partien
crusgsbvlen , die im Blatt unbefriedigend sind und Einwurf roter
Stengel zeigen . Diese Sorten sind billig im Preise und drückerr jenen
der mittleren und feirreren Qualitäten , obwohl diese gut gefragt und
im Preise fest sind Der Inland so erbrmich ist gering , weshalb unser
Morst mit den Vorräten bei unveränderten Preisen sein Aus-
langen -hat.

Zucker.

Di« allgemeine Lage auf den Wettzuckermärkb -n hat tn der Be-
richtswoche kein« Aenderung erfahren , da die großen Vorräte in den
wichtigsten Zentren den Markt weiter drücken. Das einzige Hauffe-
argument , das gegenwärtig in Erscheinung tritt , ist der Hinweis auf
den auherordenttich billigen Preis , der insbesondere in Amerika ins
Tressen geführt wird und zii verschiedenen Hausseengagements führte,
di« je. ach auch sofort wieder liquidiert werden muhten . Nichts¬
destoweniger läßt sich di« gewaltige Ueberproduktion  an
Zucker nicist aus der Welt schaffen, weshalb eventuell weitere Preis¬
ermäßigungen wahrscheinlich sind. Im Wiener Großhandel wird
Zucker zu folgenden herabgesetzten Preisen gehandelt : Tschechoslowa-
kische Würfel 215 bis 217.50, Kristalle 197.50 bis 200 Tschscho-
kronen , österreichische Würfel 73.50 8, Kristalle 68.50 bis 69.50 8
per 100 Kilogramm.

Reis.

Jtastemfch « Sorten sind bei ab brück rinden Preisen weiter ver¬
nachlässigt.  Der Markt für indische Herkünste ist unverändert
fest. Das Jnlandsgefchäft erstreckt sich nur auf die Eindeckung des
dringendsten Bedarfes . Es notieren : Splendore 77 bis 79 8 , Karo»
lrnenreis 115 bis 118 8 , Burma II 63 bis 64.50 8 , Siam Patna
98 8 , Bruchreis 51 bis 52 8 per 100 Kg.

Südfrüchte.

Sogar jetzt, vor den Osterfeiertogen ist >das Geschäft in Süd¬
früchten sehr schleppend.  Im Inland sind nur Köni-gsdatteln
und Smyrnafeigen etwas besser gefragt . Jndustriefeigen sind aus-
oerkuuft , so daß die Fabriken zu Kvanzseigen greifen müssen, wes¬
halb die Preise für diese Sorlen fest sind. Alle übrigen Südfrüchte
haben bei sehr schwacher Konsumnachfrage unveränderte Preise.

Gewürze.

Die Preistendenz des Marktes ist keine einheitliche . Es notieren:
Castia lignea felected 520 8 , Bruch 450 8 , edelfüher Paprika WO 8,
Nelken 950 8 , schwarzer Singapore -Pfefter 660 bis 685 8 , weißer
810 8 , Piment 480 >bis 500 8 , Kümmel 126 bis 130 8 , Vanille 7000 S
per 100 Kilogramm.

Kakao.

Kakaobohnen unterliegen einer stark steigenden Tendenz ; die Notie¬
rungen sind gedrückt. Accra good fermented ist zu 258 8 , Superior
Thome zu 270 8 , Superior Bahia zu 275 8 , Trinidad zu 350 8,
Arriba zu 360 8 , inl . Kakaobutter zu 520 8, holländische zu 540 8
per 100 Kg. erhältlich.

Gurken und Sauerkrmtt.

Die reichlichen Zufuhren cm ttalienfichsm Frühgemüse und hol¬
ländischem Häuptelsalat haben den Gurken - und Sauerkraut -Konsum
sehr eingeschränkt , weshalb die Preise sehr gedrückt  sind und
in nächster Zeit zu weiteren Preisermäßigungen führen dürften.

Sauerkraut wird im Großhandel derzeit mit 24 g per Kg. bezahlt.
Per 5-Literglas (ohne Glas ) notieren : Essiggurken 2.70 8 , Solz-
gurksn 2.40 8, Paprika 3 8 , gefüllte 4 8 , Paprikasalat 6 8, Pfeffe¬
roni 6 8.

Aruchijäsle.

Das Geschäft in FruchtsSsten stt ruhig . Es fehlt volfitändig an
Kaufinteresse , weshalb insbesondere die Preise für Himbeer -Rcchsast
stark rückgängig sind. Oesterreichische Ware wird bereits zu 1.30
bis 1.40 8 ausgeboten . Auch fichechoslowadische Herkunft hat große
Pveiseinbußen erlitten und ist zu 1.50 bis 1.70 8 erhältlich . Für
Himbeer -Sirup sind dementsprechend die Geldangebote eliensalls sehr
niedrig uni) wurden auch bereits Käufe aus Basis 1.10 8 per Kg.
getätigt . Weichseisast wird bei völliger Interesselosigkeit zu 1.80 bis
2.10 8 per Kg. ausgeboten.

häute und Felle.

Die Markttag « ist im großen und ganzen unverändert . Rindshäut«
haben keine weiteren Preiseinbußen zu verzeichnen , dagegen konnten
sich Kalbfelle zufolge gebesserter Nachfrage etwas befestigen . Sie
werden zu 3.40 bis 3.60 8 per Kg. Grüngewicht gehandelt . Di«
K i tzfc ll s a i s o n hat eingesetzt. Nachdem in manchen Gegenden
bereits übermäßig hohe Preise gezahlt meiden (der Wiener Ein.
kaufspreis beträgt 1.60 bis 1.70 8 ) hat die Industrie eine strenge
Sperre der Kitzfelle verlangt . Das Bundesministeriuni für Handel
hat daher soeben vertautbartz daß es heuer zu einer Kitzfsll-ausfu .hr
seine Zustimmung versagm wird . Die übrigen Fellsorten begegnen
bei unveränderten Preisen nur geringem Intereffe.

Rauhwaren.

Die Markteittwicklung dieser Branche konnte Heuer nicht beftiedrgen.
Es notieren derzeit : Füchse 32 bis 40 8 , Baummarder 100 bis 110 8,
Steimnarder 80 bis 90 8 , Iltisse 21 bis 22 8 , Dachse 11 bis 12 8,
Bisamratten 3.50 bis 5.— 8 , Eichhörnchen 2.70 bis 2.90 8 , Maul¬
würfe 35 bis 45 g per Stück, Originalkanin 4.50 bis 5.— 8 , Schneide¬
ware 3.70 bis 4.20 8 , Kürschner,wäre 6 bis 8 8 per Kilogramm.

Lhemikalien.

Nachfrage und Umsätze blieben gering , die Preise zeigten zum
größten Teil leichte Neigung zur Nachgiebigkeit . Es notieren im

Hervorrsgerrd bewShrtzmr
Bekämpfung rheAMsflifchrr^

gichtische», nervöser Schmerze« >
_ sowie gegen Kopfschmerze«.
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Die sicherste Anlage
Ihres Kajiitals in wertbeständigen, also vor Geldent¬
wertung geschützten, mündelslchcren Hypotheken, bei
10—12 prozentiger Jahres Verzinsung, beschafft Ihnen voll¬
kommen kostenlos das Realitäten - und Hypothekenbüro
det Tiroler Genossenschaftsverbandes, Innsbruck, Wühelm-
M204 Greil-Straße Nr. 11.

ACHTEN SIE AUF DIE

KINDERWAGEN
ÜBERALL ERHÄLTLICH.

HAUPT -BÜRO:
WIEN  VI . MAPIAHILFERSTRASSE 11

Nuphar Gold-Cream-Seife
Die Spezialseife filr reinste Teintpflege not

Nuphar Eau de Gelegne russe
unerläßlich für bysr. Körperpflege MOf

Wohlriechende Mottenfresser
Mof verhindert nicht allein den Zuflug von Motten , sondern
tötet auch alle Motten samt Brut . Seit Jahrzehnten bewährt.
Kolossal ausgiebig : streng antiseptisch . Zu beziehen durch:
Parfümerie , ,öja “, Wien , XVIII ., Theresiengasse 9

sowie in allen einschlägigen Geschäften.
Ml 90

Großhandel : « etznatron 128 « s 130 8 . Solvay 65 S, Bttttrftttß
in Säcken 1Ü3 Dollar , Eisenvitriol 14 8 , Ku-psermtriol 90 8 . Chrom-
alaun 75 8 , Oxalsäure 115 8 , Schellack T . N. Orange 740 S,  Semöl
130 8 , LemSl F̂irms 145 8 per 100 Kilogramm.

Innsbrucker Lebensmittelmark !.
Innsbruck,  27 . MSr ^ .

Di« Anzeichen , daß der Frühling im Anzuge ist, mehren sich. Dt«
Anlieferung an F r i s chg e in ü s e ist zwar noch nicht gerade außer¬
gewöhnlich groß » Immerhin ist ein erfreulicher Fortschritt in der

; Beschickung zu verzeichnen . So ist Häuptelsalot — fslifitverstcuMich
int Glashaus gezogen — genügend angeboten , findet jedoch wegen
seines vorläufig noch hohen Preises keinen sonderlichen Anklang,
dagegen sind Radieschen und Gartenkresse mehr begehrt . Merklich
zur Neige gehen di« alten Desdänd« an Kohl, Rüdon , Kraut u . dgl .,
Rüden , und Sauerkrmtt sowie Kartchseln sind reichlich am Marst.
Das günstig « Angebot in diesen ArttkcLn hat eine Preislenkung mit
sich gebracht . Massenhast angeboten wird auch Spinat . Frühlings¬
boten waren auch die in der Berichtswoche auf den Marst gebrachten
Eisschwämme  und Morcheln.

Diel eingeführt wird fremde Ware , ganz besonder ? Salat , aber
auch Karfiol , Erbseit , Sellerie , Monatsrettichs und Schnittlauch und
für den Palmsonntag Oelzweige in großen Bünden . Ziemlich guterr
Absatz finden auch die über Bedarf angeboten >en Aepfel . Mit
Eier  fit der Morst nicht ungütfittg versorgt . Die Preise bewegen
sich bei srficher Ware uro 70 g für den Schuh und 06 g für Kisten-
ware.

Matt fit dagegen die Lag « am Buttermarkt — wenig War«
und ständig schiwonkende Preise . Die :b«i Seefischen  vor mcht
langer Zeit erfolgle Preissenkung war von nicht langer Dauer , ver>
mutkich angesichts der bevorstehenden Feiertage erfolgte eine Preis¬
erhöhung um 40 g per Kilogramm.

Auf dem Fleisch mar kt  wurden u . a . Käkber, polnischer
tzerkurrst, angeboten , die insolge ihrer auffallend minderen Qualität
zum größ -tenteil aus die Freibank verwiesen werden mußten . Mole
Flefichlieseranten scheinen der Ansicht zu sein, daß Fleisch, bar in
Wien nicht übernommen wird , für Jrmsbntck noch gut gemtg ist.
Die Fleifchprefic zeigen im übrigen kein« Derändenmg.

prelsnollerung:

Rindfleisch 2.80 bis 3.60, Kalbfleisch 2.— bis 3.20, Schweinefleisch
3.20 bis 3.60, Gefrierfleisch 1.60 bis 2.40, Kitz fleisch 2.40 bis 2.80,
Hirschfleisch 2.80 bis 3.20, Seelachs 2.—, Kabeljau 2.—, Seeaal 1.20,
Stockfisch 1.20, Karpfen 5.—, Butter 5.60 bis 6.—, Eier (4 Stücks
0.56 bis 0.70, heimische Kartoffeln 0.17, Blan -krcntt 0 .40 bis 0.60,
Weißkraut 0.50 bis 0.60, Kohl 0.60, Kohlrabi 0.50, gelbe Rüben
0.60, weiße 0.30, Rohnen 0.50 bis 0.60, Sauerkrmtt 6 .4.8, Rüben¬
kraut 0.50 bis 0.60 , Glashaussalat (Häuptelsalat ) 0.40, Pastinak
(Stück) 0.20 bis 0.50, Porree 0.10 bis 050 , Sellerie (Stück ) 0 .10
bis 1.—, Petersilie (Bund ) 0.10, Schnittlauch 0.10, Spinat 1.60,
italienischer Häuptelsalat 1.60 bis 2.—, Endivien 1.60, Karfiol (Stücks
0.60 bis 2.—, Zwiebel 0.40, Knoblauch 2.80, Kren 4.—, Erbsen
1.60 , Sellerie 0.30 bis 1.—, Schnittlauch (Bund ) 0.10, Aepfe ! 0.60
bis 2.—, Feigen 1.20 bis 1.60, Kastanien 0.80, Orangen (Stück) 0 .08
bis 0.30, Zitronen 0.06 bis 0.10, Nüsse 1.60, holländisches Weiß¬
kraut 0.50 Schilling.

Wiener Börse.
Dien , 26. März . Der Verkehr eröffnet « hei ruhigem Geschäft in

nicht einheitlicher Richtung . Wochonschluß und Versorgung veron-
laßten die Spekulation , teils Deckungen, teils Realisationen vonzu¬
nehmen . Die Krirsvcränderungen waren bis auf Koburg , die unter
Prager Abgaben litten , keine erheblichen . Nur Skoda lagen auf
Käufe fest Aus vielen Gebieten beschränkte sich das Geschäft auf
unerledigte Aufträge des Vortages und bald nach Beginn setzte Ge-
schäftslofigkeit ein, so daß die meisten Eröffnungskurse in Geltung
blieben . Nur Siidbahnwerte schwächten sich auf Gervinstsicherungen
der Tagesspekulation ab . Renten , die zu Beginn vernachlässigt blie¬
ben, befeftichm sich gegen Schluß , insbesondere Eoldrent «. Jn>
Schranken Hervschte dieselbe Tendenz und das Geschäft war nicist
mit wenigen Abschlüssen erledigt . Zahlreiche Werte blieben über¬
haupt ohne Notierung . Schwankungen einzelner Wert « wurden durch
Realfiattonen oder Deckungen bewirkt . Das Geschäft blieb bis zimi
Schluss« ruhig.

(®E* Notierungen find in Tausendern angegeben .)
Men . 26. März . Bölkerbtmdanleihe 74.1: Maircnte 3.56 : IuKrente

3.66; Feberrente 5.2; Aprilrente 12.25 ; Oesterreichische Goldren ««
67.75; Oesterreichische Kronenrrnte 3.62; Donau -Save 784 ; Türken¬
lose 543 ; Wiener Bankverein 106.75 ; Ocsterrcichisä -er Dodelrkredit
163; Brttifch -utMrische 28 ; Zentralbank 22 ; Oesterreichische Krcdi .-
anstalt 122 ; Ungarische Kreditbank 256 ; Anglobmik 133.5 ; Kroatische
Cskompte 152 ; Niederöfterroichische Eskampte 276 ; Kompaß 11.0;
LSnderbank 141 ; Mercurbank 79.5 ; Nationalbank 1,820 ;̂ Wiener
Unionbank 107.5 ; Derkchrsbank -15; Zivnostenska banka 797 ; Grap
Köflacher 215 ; Donaudampsschifi 570 ; Ferdinands -Nordbahn ' 6,820;
»taatscrfenbahn 370 ; Südbahn 79.5; Perlinooser 1,765 ; Wümril ' cr-
ger 610 ; Liesing«r 580 ; Allgemeine Bau 177 ; Wiener Bau 74;
Aussig Chem . 1,374 ; Clotilde 109.5; Jungbunzlauer 4,880 ; Alpine
Montan 248 ; Austria Email 235 ; Berg -Hütten 4,060 ; Coburg 33fi-
Enzesfelde ): 31 ; Felten 329 ; Fränkl 40 ; Grcinitz 124 ; Hutter,
Schrantz 326 ; Kabel Draht 140 ; Krain . Eisen 349 ; Krupp 24? 5-
Dftiiiar -Lampen 1,196 ; Paldihütte 1,015 : Rima 92 ; Rolhmiiller 7> '
7,?!? 20.7; Skodawerke 1,505; Waagner 167; Waffenfabr -e
49.9 ; Warchalowski 103 ; A. E . G . Union 64.9 ; Brown Baverie 161 -
Bereinigte clcftr . 305 ; Elin 28 ; Siemens 89.9; Portois u ^ tr 385*
T -mber 285.1; Galiz . Montan 17.9; Oberung . Kohlen 310 ; Salqö

23.5; Trifailer 464.5 ; Flesch 66 ; Brunner
Ma ch- 83o 5; Daimler 4 ; F .at 100 ; Grazer Waggon 37.2 ; Heid
Masch . 21.1; Hofherr , osterr . 27.6 ; Hofhcrr , Ungar . 112 ; Siol
Lakomotiv . 125 ; Simmeringer 194 ; Zieleniewski 91 ; Clbsmühl 32'
Lepkam 133 ; Apollo 770 ; Fanta 118; Gal . Karpaihen 88 5-
Galicia 864 ; « chodnica 112; Cosmanos 860 ; Ebreichsdorfer l 'tti-
Farbere , 720 ; Gcrngroß 80 : Landeis 17.5; Schafwolle 468-
Ellsnbahnverk . oft. 478 ; Efienbahiwerk . ung . 217 ; Cisb .-Waq -Leih
275 ; Semperit 161 ; Innere Bundesanl . 72K ; Diundobliaationen
1. bis 3. E . 88. 10. bis 13. E . 8314, 14. bis 23. E 82K
25]., 1. bis 5. E . 7414 ; Kronen -Oblig . 14. E . 91; Linz . Tramm . 115!

Wiener Balrrten-Kurss.
Wien . 26. März . Amerikanfichs 706.60 Geld . 710.80 Ware - Fian-

Zöstsche 24.92 (25.08) ; Deutsche 168.28 (168.88) ; IugMawische 12 4350
(12.4950) ; Ilolieuisch « 28.51 (28.67) ; Polnisch - 88.-- (89 .—; • Dä " .
ch' sche 20.92 (21.04) ; Ungarische 99.05 (99.45).

Wien . 26. März . Amsterdam 283 .50 Geld .. 284.50 Ware ; Belgrad
12.4575 (12.4975) ; Berlin 168.45 (168.95) ; Brüssel 28.37 (28 -19) '
Budapest 99.10 (99.40) ; Bukarest 2.90 (2.92); Kopenhagen 185.80
(186.20) ; London 34-4125 (34.5125) ; Madrid 99.65 (100.05 )■ Mai¬
land 28.4850 (23.5850) ; Newport 707.85 (709.85) - Oslo ' .V>S0
(153 .20) ; Paris 24.67 (24.77) ; Prag 20 9525 (21.0325 '. - Sv 509

13527 (136 77) Im 189,70 (190<30); ^ ^chau 88.35 (8-8.85) ; Zürich
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Berliner Devilen-Lknr-e.
(3n Goldmark für 100 Einheiten mit Ausnahme von Newyork
und London für eins Einheit . Budapest kür 100.008 Einheiten .»

Berlin, 28. März . Dien 59.18; Prag 12.418; Budapest 58.7V/y,
Holland 168.13; Oslo 90.20; Kopenhagen 110.12; Stockholm 112.46;
London 20.396; Newport 4.1911; Sxfien 18B711; Paris 14.63;
Schweiz 80.80; Belgrad 73.80M.

Züricher Devisen-Kurfe.
Zürich. 2«. März . Berlin 123.60; Holland 208.10; Newyork 51914;

London 2524hg; Baris 18.11; Mailand 20.8675; Prag 15.3550;
Budapest 0.007273? Bukarest 2.15; Belgrad 9.14; Sofia 3.75; Wien
73.30; Brüssel 20.8750; Kopenhagen 136.15; Stockholm 139.30;
Ghvistjania 111.40; Madrid 73.20; Buenos Aires 203.50.

V« /tO?schr>/ch/en
Deutscher Männergesangverein Innsbruck. Montag abends 8 Uhr

Probe im Muftkverein für die Faust-Symphonie.
Teutonia 1876. -Samstag 8 Uhr c. t. Kneip« beim „Detevo".
Verein der Oborösterreichec in Innsbruck. Sonntag Familienahenb

nn Gasthof „Weihes Kreuz".
Schühen-Kompagnie Pradl . Samstag 8 Uhr abends Jichreshaupl-

Versammlung im Gasthaus zur „Drücke".
Verein der Deutschen aus Mähren und Schlesien. Smnstag 8 Uhr

abends Deremsabend im Gasthch zum „Goldenen Hirschen" in Inns¬
bruck, Altstadt

Verein der Vorarlberger . Samstag abends halb 8 Uhr ordentliche
Jahreshauptversammlung im Dereinsheim Hotel „Greif" (Veranda ),
Triumph pforte.

Verein der Salzburger . Sonntag De rein selb enü in der Kundler
Dievhalle.

Shevenhüller-Siebencr -Bund. Sonntag um halb 11 Uhr Früh¬
schoppen im „Bürgerlichen Bräuhcms".

S . <£. Amateure. Samstag 8 Uhr abends im „Goldenen Hirfrhen"
gemischter Abend.

Kameradschafksbund der kaiferjäger . Di« Kameraden werder er¬
sucht, ihre Anmeldung zwecks Fahrt nach München für den 22. Mai
bsi Herrn Stengg , Jnnftraße 15. eirzubringen . Auskünfte wenden
dort erteilt.

D.-k. S1.-V. „Rugia". Samstag 8 Uhr e. t. Kneipe auf der B:id»
Gasthof „Wilder Marm ". Museumstraße.

Äaiserschliheribund. Jene Mitglieder, die sich an dem in den Pfingst-
: tagen in München statifindenüen deutsch-östeiDeichifchen Kamerad¬

schaftstag beteiligen wollen und auf Unterkunft reflektieren, mögen
sich bis spätestens 10, April in dem in der Blumenhandlung Pittner,
Meraner Straß «, ausiiegenden Amneidsbogen eintragen, de zw. dies
schriftlich dorthin bskanntgeben. Die Reisekosten betragen beiläufig
14 8 für Hin- und Rückfahrt. — Di« Mitgliedsb eiträge pro 1926
wallen noch im Laufe des März ebendort erlegt werden.

Krlegervereiu Innsbruck und Umgebung. Sonntag ob 10 Uhr vor-
miriags im Bereinsheime zum „Goldenen Hirschen" Forvfetzung de?
Preis - und Uebungsschießens.

Schwabenbund der Vorarlberger. Samstag abenids 8 Uhr ge¬
sellige Zusammenkunft im Gasthof „Sprenger ", Museumstraße.

Verein Deutsch-Lüdtiroler . Samstag Dersinsaberrd mit Musik.
Verbindung im v . P . D. „Limbrla " Innsbruck. Samstag 8 Uhr

e. t. Antrittsfestkneipe auf der Bude („Bierwaftl ")
Tiroler Iagdschuhverein Innsbruck. Mittwoch den 7. April findet

beim „Goldenen Hirschen", Seilergasse. um 8 Uhr abends die Jahres-
Hauptversammlung statt.

Innsbrucker Turnverein . Samstag abends 9 Uhr Turne rabend
bemi ,I )cllsnstamer" in der Veranda.

Vorturnerfchaft des Innsbrucker Turnvereins . Sonntag von 8 bis
12 Uhr und oou halb 2 bis 5 Uhr Kreisvorturnerinnen -Lchrgong in
der eigenen TuruhMe.

Deulschvölkische Turngemeindr Innsbruck. Sonntag findet in der
Turnhalle des Innsbrucker Turnvereins , Fallmerayerstraße 12, ein
Kreisoorturnerinneu »Lehrgang statt. Beginn 8 Uhr früh . Die freien
Mitglieder arbeiten auf der Hafenheide.

Tiroler Rad- und Rennfahrervereinigung . Sonntag bei günstiger
Witterung Ausflug nach HaA, Zusammenkunft 1 Uhr beim Sieden.

Jicyclsklub Milien. Sonntag Klubausfahrt nach Halt, um 2 Uhr
ab Sroüttheatcr . Nachzügler treffen sich im Gasthaus „Badl" bei der
Halter Jnnbrücke.

Radfahrerklub „Innsbrucker Schivalben". Samstag abends 8 Uhr
im Klubhsim Gafchof zum „Goldenen Hirschen" Fainitienabend mit
Fchwaihenaukunst- und Josefifeier.

Rad- und Rennfahrervereia „Deldidena". Samstag abends 8 Uhr
Ausschußsitzung«m Klubheim. Sonntag Ausfahrt . Zusammenkunft
bei der „Ot-toburg" um halb 2 Uhr.

RadrermNub „Tirol ". Sonntag Ausflug noch Ho« JW - ürPtg«
Witterung. Treffpunkt um bald 2 Uhr bei der Jnnbrücke nckt Rad.

Radsportklub „Innsbruck 1923". Sonntag Bereinssusfiug nach
Zir ! Abfahrt Uhr mittags von der Jimbrücke, linkes Jnnufer.
Bei ungünstiger Witterung Zusammenkunft um 2 Uhr nachnüt-tags
rm Klubhei-m

.D'Sprugger". Heu» kcm Bersrnsesbond.
„Die gemüklich'n Enzianer". Samstag «band« 7 Uhr

Versammlungim Bersrnsheim „Bierwaftt ".
„D'Solsioana". Samstag abends 8 Uhr Probeodend ««

heim „Goldener Winkel".
,.D'Schneetaler". Samsmg ab 8 Uhr abends Probe m, V«vsin»>

heim Gasthaus „Neupradl ".
Volkslrachlen-Lrhallungsorrein Innsbruck. Samstag 8 Uhr Pvobe-

abettd im Gasthof „Schwarzer Adler", Saggengasse.

fönt&octen ist &efydflMtunQ
? „Auslandsab ." : Di« großen auÄärÄnfchenBlätter können Sk

sowohl bei der Post als auch in den Ze:vungsoerfchleißstellen bestellen.
? „Hrn. Ionka ": Di« Schreibweise Bnixneostrahe, DoAnerptotz

ufm. ist entgegen Ihrer Aicinung durchaus zulässig und nichtig.
? „I . 3 -, Goelheslratze" : Das gewünschte Rezept finde»! Sie »

unserem Blatte vom 12. Mirz , Nr . 59.
? „Ing . h . R.": Ueber die Aktion zur Siedlung in Rußland wurde

wiederholt r» n uns berichtet. Wollen Sie sich an di« Arbester-
kaminer in Wien, 1. Bezirk. Ebendorferftraß« 7, Dr . Palla , wenden.

? „Tiroler Adler": Degen Anknüpfung von Geschäftsverbin¬
dungen mit Amerika wollen Sie sich an di« Handelskammer in Inns,
bruck oder an das amerikan fche Konsulat in Wien, 1. Bezirk, Stock-
im-Etsen-Platz 3/4, wenden.

? „Eigenes Heim": Zu Siicfer Heimarbeit, die Sie ohn« Bei-lMe
verrichten, fft ein Gewerbeschein nicht notwendig. Es genügt die
Anmeldung beim Gewerbercferat des Siadbmagistrates , wo Sk sich
mündlich darüber näher erkundigen können.

? „hall " : Für jede Beschädigung oder Den «nreimgung , durch die
den anderen Parteien des Hauses bei nachlässiger Verrichtung der
Hausarbeiten am offenen Wrtschaftsbalton « n Schaden erwächst,
haften die Besitzer oder Mieter des Balkons.

Anläßlich des Todes unseres lieben , unvergeß¬
lichen Sohnes , bezw . Bruders und Bräutigams,
de« Herrn

sprechen wir auf diesem Wege allen Bekannten
für die liehe Anteilnahme an unserem schweren
Verluste sowie den Spendern der herrlichen Blu¬
men und Kränze den mnigsten Dank ans.

Insbesondere danke * wir dem hochwürdigen
Herrn Brigadepfarrer Klotz , dem Ortskomman¬
danten Herrn Oberstleutnant Ruard , dem ge¬
samten Offizierskorps , sowie seinen Kameraden
für die letzte Ehre , die sie unserem lieben Heim¬
gegangenen erwiesen.

Innsbruck , Klagenfm -t , Hall , den 26. März 1926.

UfSUl8 PefrifS als Mutter
samt Geschwistern

Hancy Vaith als Braut.

SeMeiislolic, Samte, iWMMe. Vorhänge, laus- and tffitiscngcrate, Stimftc, Sportaasrfisiung und«eMLMmrg. Leder, Galanlerie-
iiii foücßcariilfcl Eigene ßrotze Radto-Abfefiimd.

Kastn » «s Ochlcr , Graz, irr^SSS:
gi -filfies SestiiSItshaus is» «len AlpeniaRdern

Graz Komm!

ECair © iüie © Preis ® hisbcI «Sie sagen alles 9
SehlUlne Schlllin*

Damen -TTägerschürae . . . . . 1 .96
Herren -Stoifanzag . . 44.—
Herr ®r-Giimmimantel . . . . . 19 .—-
Herrca -Stptfübcrzicher . . . . . 19.—
Herren - nnd ’Öamen -Regenflcblrme . 9.M
Herren - Wollb Ute . 7A0
Herren -Oxfordhcmden . SAfl
Herre n-Modchemdcn mit zwei Kragen 4.90
Herrea -Gradlunterhosen mit Zug . . 3.90
Herren -Webcunterhosen m. Binde und

Bortenputz . 4.79

Herren -Sei den»elb »tbi »der . . . . LSS
Herren -Socken . farbig . —.85
Damen -Strümpfe von . —.75
Klnder -Taachontücher . . . . . —.19
Uamen -Taschentficher . —J2
Herren -Taschontficher . . . . . —48
Moll Ino . — 80
Chiffon « . —.88
Bettuchwebe , 150 breit , ungebleicht . 2J9

weiß , 140 breit . 2.59
Bettsenge , farbig , 78 breit . . . L49

Senium*
Bettzeug «, M# breit . 2J0
Oxford . 108
Kleider -Etunine , gestreift . . . . —08
Blaudruck . . 106
ICleider-VoLUne, gemustert . . . . L28
Damen -Strxpasstoffe . 105
Damen -WoO-Cbevlote . . . . . 3 .90
Damen -Modeatoffe . 400
Damen - Frühjahr - Mantelstoffe , engl.

Ant , 130 breit . 600
Herren -Aazugstoffe . 700

Damen -Wasehkleld . . . .
Damen -Stoffschoß . . . . .
Damcn -Sto &niantel . . . .
Damen -Dirndlbluse . . . .
Selden -Trikotblase . . . .
Damenstoffkostüm . . . .
Damen -Woliwest « . , . ,
Damen -Chiffonhemdeu . . .
Damen -Chiffonhosen . . . .
Damen -Chiffon -Iuinperleibchen
Damen -Wirtschaftsschtirze .

Schilling
. . 3.90
. . 3.99
. . 19.—
. . 1.90
. . 3.38
. . 39.-
. . 8.80
. . 108
. . 100
. . —.98
. . 1.40

1Q.QQG Schilling
gegen erstklassige Sicherstellung auf Reali¬
täten gegen gute Verzinsung per sofort

sesuGiüi.
Vermittler ausgeschlossen . Offerte an die
Verwaltung dieses Blattes unter „Gute

Verzinsung 3792“.

ihren Möbein
ob politiert , lackiert , gebeizt , hart od . weich

Terleiht „Kiwal“
neues Aussehen,

frischt auf und imprägniert selbe . Kein Ver¬
gleich mit allen bisherigen Polituren und
Mixturen . Preis per Flasche 3 8 . Erhältlich
in Innsbruck bei : Theodor Frank , Martin
Tsckurtsehenthaler . G-asperl n . Schladeck,
St . Johann : Josef Hilscher , Kitzbühel : Alois
Vogl , Landeck : Ehrenreich ttreuter , Anton
Handle n . Sohn . 85 h

JU w
1 Kunstmühl s, 4 Mahlgänge , Torbinen-

W asserar !trieb,
1 Wohnhaus,
1 Villa,
1 Fabriksgebände außer Betrieb in Indu-

stricort , 10-Fenster -Front , 1 Stock hoch
1 Wohnhaus.

Die obgenannten Besitze befinden sich
im Steyrtale , Ort Sierninghcfen , O.-Oe.
zwischen Steyr und Bad Hall . — Kälteres
beim Besitzer Josef Poppeck in Wels,

Stadtplatz 33. P190nt

Ein» -ui Meterie Solei leiüiofirs 6äönef-6.

in diversen Größen

Wafferkisien. Wärmeflaschen,
Eisbeutel folvi'e alle Artikel ;ur

Krank «pflege.

a\\er Art und

Innsbruck  Museumstraße 16
Telephon 367 Telephon 367

erzeugen

empfiehlt

Bitter
F. Tollinger, Marktgralien, Tel. 733

*SPEZ1ALUN TERNFHMUNO

SOCKSNLEGUNG
FEUCHTER MAUERN

B.iumeister , Innsbruckr &im  WtOSSl GOETHE-TRASSE 10
3t8*1

Vorgedrnckte
Handarbeiten

taufen Sie befonberz billig
bei Jolei Roünstein . Jnnt
druck Marimilianstr !l
segenüber der Houvtpvil

H58kö-i
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Konrifi's Mohreaapffbeke
VisaL, srssUosslLd. 12

Danksagung.
AnMßKeh den Heimganges unseres unver¬

geßlichen , lieben Mütterchens , Frau

Anna JenischSteineder
SektioaB-Ingenieurs -Witwe

sind uns recht viele Beweise der Liebe und
Verehrung für die nun in Gott Bullende
entgegengebracht worden . Wir bitten hier¬
für sowie für das zahlreiche Gelsite zur
letzten Buhestätte und die Beteiligung am
Sterbegottesdienste als auch für die vielen,
schönen Kranz - und Blumenspenden unse¬
ren innigsten Dank entgegenzunebmer.

Besonders danken wir den Mitglieiern
des Herz -Jesu -Barchen -Chores , ualer der
Leitung des Herrn Chorregenten Schmied¬
huber , für die Aufführung des schönen
Requiems.

Die tieftrauernden Kinder:
Reinhold ©, Gulda und Rolande.

Erste tirol Lflichfliihestattiingsanatalt ..Conc-oiMia"

Zu? Osterputaerei
alle Pntzmittel bei Tachezy. — Sidol,
Cirine , Tapo, Stahlspäne , Bodenlack.

6 ®schäfts - Haus
m ganz zentraler Lage,  zwei Stock hock,
oä ne Mietparteien,  im Sommer- and Wir-

tcrknrort Kittbühel
sofort sn verkaufen oder verpachten..
Juwelier und Uhrmacher ausgeschlossen.
Näheres zu erfragen bei W.  Beranek,

KitzbühcL B 12 qa

Hoteliers , Wirte und
Hausfrauen ,AchtungI

Jetzt ist
die beste Zeit zur

Auffüllung von
Betten.

Günstige Kaufgelegenheil bei

Firma Georg Graxl
Herzog -Friedrich-Straße 33.

Dort selbst wird such das Reinigen von
Bettfedern übernommen. aut

M239 ZT 4854/XIL

Am Montag den 29. März 1926, halb 3 Uhr
nachmittags , findet über Ansuchen im Lanke»--
lagerhause, Cierzingerstratze , die freiwillige Der.
steigerung von einer Dreschmaschine, einem Tisch,
15 Kisten Milchseporatoren und 3 Kisten Zentri¬
fugen statt.

Die zur Versteigerung gelangenden Gegen¬
stände können unmittelbar vor der Feilbiewng
an Ort und Stelle besichtigt werden.

Stadtmagistrat Innsbruck
Stadt . Exekutionsamt

ani 27. März 1926.
Der Kanzleidirektor A Vener e. h.

Hausfrauen
von St.Nikolaus,Achtung!
Mio Spezeroiartikel, Wurstwaren, Obst
und Gemüse kauft man am besten und
billigsten im neu eröffnten Spezerei-

gesehäft , St. Nikolausgasse Nr. 23.
y  Täglich frische Vollmilch» per Liter
5 19 Groschen. 141r

Fabriksräume gesucht
zirka 1500 —3000 m* leere , helle Räume würden zu
Anfang genügen, zur Aufstellung von Webstühlen und
Spinnmaschinen geeignet , zu mieten gesucht. Wasser,
Dampf oder elektrische Kraft muß vorhanden sein.
Orte mit reichlichen Arbeitskräften, für Weberei ge¬
eignet . bevorzugt. Genaue Beschreibung der Objekte,
Miete usw. an die Exped. des Blattes unter „M154 s-

BettfedernVerläSiiches böhmisches
Versandhaus im in.andei

die schönen Friedensqualitäten
1 kg graue 3 3.— u . 3.— weiche Gran
.ohleiß 8 4.— n . 5.—, weißere 8 7.—, weiße,
leinere 8 10.—, 13.—. prima 8 15.—, schnco
weiße Schleißdaunen 8 20.— 23.—, hell
graue Dannen 8 22.—, schneeweiße Dan
reu 8 32.—, Ideal Volldaunen 8 41 Ge
lallte Tuchenten , 180X120 cm groß , 4 kg

whwvr , 8 SO.—. 25.— SS - 81.- . 43.—, 32.—. PSlster,
59X80 em groß , 1.3 kg schwer , 8 5.—, 5 50, 8.30. 10.50,
(3.50. nnd aufwärts . Muster gratis ! Versand per
Nachnahme Unzählige Anerkennungen and Nach

beetellnngcu . Nichtpassendeä retour . 2101
SA CH RET, h Co -, Wien , 14. Bes .. Geibeigaase Nr . 9/23.

*̂ SSr Julius Grüder
gar. beeid. Sachverständiger und Schatz¬

meister für Elektrotechnik
Innsbruck, Meraner Straße 6/1, TeL 4S5.

ZwelgbBro:
Wien, L, Kärntnerrlug 12, Tel. 59-4-S0.

Projektierung, Bauleitung , Schätzung, Fi¬
nanzierung u. Bevisionen hydro- u. thermo¬
elektrischer sowie industrieller Anlagen
aller Art Oekonomlsicrnng von Dampf- und
Wasserkraftaiilagen . Uebernahme der Ban¬

leitang von Großkraftwerken.
Ban von Industrieanlagen nnd Seilbahnen.
MBS Ingenieurbesuch kostenlos

Eine Hlilsarde gewann
jetzt ein Kunde durch uns. Wir geben noch
rentable Vertretungen an seriöse Bewerber.

Auch Anfänger {Dokumente ).
Bassssüaiss BJ &UBR
1146 Losratenabteilung

Wien, IV., Favoritenstraße 4.

Wellen Sie
trockene, gesunde und billige Wohnungen

in kürzester Zeit erhalten,
tauen Sie mit unsarsn Spezlal-Banstelnsn.

Erste Beierenzen. Verlangen Sie Prospekte.
„SpeziaT-Hoblsteinbau -Ges. m. h. H.

S3G9 Innsbruck . Erlerstraße 1J.

Perfekter
Korresgondent
und Buchhalter
mit Spracheckenntniaaen (itniiemsoh,
französisch, englisch ), besten Beferensen,
sucht sich ehestens zu verändern. In¬
schriften unter JS tOO“ aa die Ver-
Z291n waltnng des Blattes.

Darlehen
ohne Bürgen nur an Bundes-, Landes-, Ge¬
mein de- nnd Bahnangestellte des Dienst- und
Buh «Standes (Witwen) gibt gegen monatliche
Büoksahiung bis sn vierjähriger Laufzeit bei

mäßiger Verzinsung die
Spar- und Darlehenskassa

Sffentlieh Angestellter Oesterreichs
Geschäftsstelle für Tirol:  Innsbruck , Innrain 1,
3. Stock. Tür 35. — Sprechstunden: Dienstag,
Mittwoeh, Freitag nnd Samstag von 11.30 Unt

vormittags bis 3 Uhr nachmittags.
Schriftliche Anfragen Bäckporto. — Vermittler

ausgeschlossen. 3692

UW
V»rfc* of «sentriU lür

Tirol, vva:
Orltzner - und PiaS*

Nähmaschinen,
Puch - and T)ßrk «pp
Fahrräder , Pnet - unc

Frera -MoierrEdcr,
Automobile Fahrrad,
zomml Gramniawhme

MUehzentritasen.
BeperatnrwerketätU
Biliar« * Biaka.if»

qoelle für Wieoerrer
käafer . 125t.

]osefFe]d!ißser,[3iM
Maria -Thcrcslen -Sti . 42.

Heimatrecht
IN» a auälünb StoatSbür,
gerschalt , Dofuwen enhe>
ichall.. IinnilirnstanoeSla-
chrn. StaatSbürgervechtL-
Bä« . Wien. h. 4?rän « r-
Sera. 1. Tel. 73-.V17. AuchSpmr»rffhT  Dl

Brsaöist Bit Blöier,
Sdireib*MStfnsM!

Bücherkatalog aae
allen Wissensgebieten

gratis und franko.
Sehusdeks Verlag,
Wien , V., Stoibers

gasse 21/30.
_M 22-

worden als ideales Desinfektionsmittel von
vielen praktischen Aerzten und Spezialisten
bezeichnet Besonders als Spülmittel für
Damen vorzüglich geeignet (2 Tabletten in
1 Liter Wasser.) 1 Schachtel — 50 Tabletten
8 2,— ln Apotheken nnd Drogerien, sonst

Großhandlung
Brüder Wagner
Innsbruck, liaximilianstraße3

★

Beste Bezagsquene för Wledewerköafer
von Mode -, Wirk-, kurz - und Galanteriewaren

Neuheiten in Fremdenortlkein
S!4*7_ _

» -MWWNlMmi.
SMmi ^

Fr. Muhlgrabner, LeWldstk. 48

Lsnolsoform-Isdlstten

MSDrSADeß 1SL2

Die Sparkasse ninrnst Spareinlage » zu Möglichst hohem
Zinsfuß entgegen und gewährt Darlehen und Kredite
(auch in laufender Rechnung) gegen fatzungKgemäße
Sicherstellung, sowie insbesondere auch Darlehen an
ttrvlische Gemeinde» zu den günstigsten Bedingungen.

Zinsfuß für gewöhnliche Einlagen 7, für zweimonatlich
Ltndbare Einlase « 8 Prozent.

Die Sparkasse übernimmt auch die gewissenhafte Nus-
führung dankmiktziger Geschäfte und nimmt kaufmännische
Wechsel in SSkompte.

Um koste» . »iS provifirmsfrete Auskunft wolle man
sich unmittelbar an die Direktion der Sparkasse der Stadt
Snusbrnck, Erlerstraße 8» » ende» .

Ibvrn

stMP « , noisfcratzen,
Heiserkeit,fendUänioBii
irocüeniidi im Pisindc it».

2721

Musik erfreut des Menschen Herz!
Insbesondere , wenn eie sc vorzüglich nnd

naturgetreu voa der

Kronprinz-Sprechmaschine
dem solidesten , geräuschlosesten Fabrikat,
wiedergegeben wird . — 3 Jahre Garantie ! —
Neueste Sehlagerplattea in großer Auswahl.
— Reparaturen und Modernisierungen aller
Apparatsysteme . — Besuchen Sie meine

Wiener Niederlage . VII ., Kaiserstraße 65
oder verlangen Sie Prefeliste von der

SpredimasäiliieB-FaliTik Leopold üspnk.fhDlnBfdvfU

Vour tiefstem Schmerze ergriffen , geben wir
die traurige Nachricht, daß unsere innigstgeliebtc
Gattin, bessw. Mutter, Tochter, Schwester, Schwä¬
gerin und Tante, Frau

CSiesfma Muther gsd. Marzars
nach kurzem, schwerem Leiden im 48. Lebens¬
jahre sauft entschlafen ist.

Die Beerdigung der teuren Verblichenen findet
am Montag, den 29. ds. Mts., um 4s/i Uhr nach
mittags, von der Leichenkapelle in Fradl aus
auf dem dortigen Friedhof statt.

Der hL Seelengottesdienst wird am Dienstag,
den 39. ds. Mts., um V*8 Uhr früh, in der Pradler
Pfarrkirche gelesen.

Innsbruck, am 26. März 1926.
In tiefster Trauer:

Alois Muther, Gendarmerie-Be Vier-Inspektor,
als Gatte

Aldo, Pias und Theodor als Kinder
im Namen aller übrigen Verwandten.

T.eichenbest. ..Pietät“. M. Winkior Ir„ Aaiehstr. 1.
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Billiger Verkauf vonROMADOUR-KXSE
30prozentige, vollfette, reife Ware. Solange der Vorrat reicht im Detailverkaufe

per Kilogramm S 2 .60
Andri Kört ^ agls Nachfolger , Hörtnagl &Co.

Abteilung Molkerei-Produkte stx

Wir liefern unsere hoch
•degante Autolacll-
tasche »ns bestem
Kays- oder Antennen-
laok, modernste Form,
«leg. Schloß m. Schlüs¬
sel nnd 2 Schiebern,
hochfeinem Lederfot-
ter, Seitenfalt «, Leder
Spiegel etc . mm Preise
von S 37.— gegen wö¬
chentliche Zahlung von

a Schilling
Anzahlung wenigstens

8 5.— erwünscht.
Andere Taschen in al¬
len Preislagen , Reise

reqnisiten . Uhren.
Schmuck, UnrnmirnLn
tel, Schirme, Opern¬
gläser etc. zu gleich
günst. Zahlnngsbedin-
gingen . 111. Katal . H1I
gratis . Besuchen Sie
nns von Ü9  bis 6 Uhr.
»Saphir -*6
Handels ge*., WIEN,

VT., MariahUferstr. 103
nnr Mezzanin.

_ 221 m

Hoher Nebkuvcrdicn^
oder Existenz

mit gutem Eiutommen t.
Dersuubgeschöft. Lokal. Kc-
Viteil ll.Dorfenntnisse nid!
nötig, sofort Verdienst.
Leichter Arbeiten bequem¬
em Lisch ru Hanse. Sei
Anfragen Ztücgporto be-
It̂ en. K. Knaus, Wier.
UJSH  Posti -r» 113. SS0

Salamander -Fußarzt -Schuhe weltberühmt xsa

Ostern Bodensee
Im StrancfcKotel lodtan , Bregens

Herrliche, prachtvolle Lage am Fuße des Pfänders. Große Restaurationsterrassen . Bürgerliche
Preise bei nur allerbester Verpflegung von 11—14 Schilling
Hotdleitung ; J. H. S chweigard,  letztes Jahr Baden-Baden

_ mm

NACH

KANADA
UNO

WIEN, I., OPERNRING 6

N.-AM ERIKA
CHINA , JAPAN,

AUSTRALIEN

AUSKUNFT UND
ABFAHRTSUSTEN KOSTENLOS

TELEPHON 77 -0 -53
TELEGRAMME: GACANPAC

Ortsansässige , intelligente Platzvertreter finden glänzendes
Einkommen durch Verkauf von Losen gegen Monatsraten.
Ausführliche Offerte erbeten unter „Gut eingefuhrtes Los¬
ratengeschäft 1454" an M. Dukes Nach / „ A. G., Wien ,

Wollzeüc 16.  8m

Bestes Mittel gegen Büsten
Heiterkeit, Verschleimung, Katarrh. 7tzvv
Zeugnisse aus allen Kreisen beweisen die
einzig-artige Wirkung. Von Millionen 18
Menschen in täglichem Gebrauch, schßt-
md  vorsöglich vor Jeder Erkältung nun ^ jK l jfip | Mdeshalb sollten Sie dieses vorzügliche

Hustenmittel stets bei sich führen.
Beutel 50 Groschen, Dose 1 Schilling . Achten Sie auf die Scfaufezmarkat

Zu haben in allen Apotheken, Drogerien und wo Plakate sichtbar. M IC

Donau«
Spiegel - Karpfen

■*

Fogosch
vom Plattensee

*
Donauschill

m Stöcken ▼. 1-3 Kilo
*

Prager
Oster -Schinken

2—4 Kilo schwer
*

feinstes steirisches
Milchmast-

Geflügel
*

schwere böhmische
Fasanen

*
sowie alles übrige

Erforderliche für den
Festtagstiscb

empfiehlt

Innsbruck
Anicbstraße V

*

Vormerkungen
werden schon fetzt

entgegen-
genommen.

*
Hach auswärts

prompte Expedition
Karl Fochs

iüQir und Brcder
iTtm-n

(bedeutend verqrbxserte
MÖBELLAGER
WUhelm -Gnell -StraBe 4

Achtung i
Die Betriebsgesellschaft Kohlenbergbau
Wirt-atobel , Bregenz , verkauft das vor¬

handene Inventar zum

Alteisenpreis.
Ebenso sind die vorhandenen Seilbahu-
seile mit 1500 m und 400 m äußerst preis¬

wert zu erhalten.
Auskünfte bei Franz Hofstätter , Bregenz,

Postfach 25. B12s

Zugerbere (Schweiz) i
Elementar -, Beal -, Oberrealschule , Handelsschule
m. ttaa.il. Handelsdiplom. Gymnasium. Prächti- !
gsr HOhenknrort (lOCtlm über dem Meere)
Sorgfältige , modern - individuelle Unterrichts- i
und Erziehungsmetho-ls . Staatliche Anszeich- 1
Bung. vorzfigl . Referenzen . Eintritt jederzeit , j
Prospekte durch die Leitung : P. Hag-Huber und j

Dr . Lusser . 227j j

HOTELFUCHS
Vtoo,  XV- Marlabllferetraßo 138, 1 Min. vom
Vê tbahnhof . 80 Zimmer, Zentralheizung:. Bader
rorrügliches Rer.taurai : unter neuer LeitungZivile Preise. M75|

Sägewerks- und Holz¬
bearbeitungs-Maschinen

modernster Spezialkonstruktion.
Hoehhub -Schnellgatter

für unerreichte Höchstleistungen.

Bayrische StaatshOttenwerke
Werk „Maxhütte “, Bergen , Oberbayern.

Generalvertretung : Holand Pancheri,
Innsbruck -Kaggeu,

Kaiser -Franz -Jesef -Straße 7.
Angebote und Ingenburbesuch kostenlos

and unverbindlich.
Gebrauchte Maschinen werden umgetauscht.

«f

Die Generalvertretung erster ausländischer
Wethe der

Elektraferaracise » ig
sucht einen Sufovertreter

Lr Tirol und Vorarlberg . Nnr Firmen mit
asten Verbindungen wollen Anbot richten
ater „B. W. 30580“ an die Annoncen -Expeditiou

Beistrich Schal ek, Wien,  I , WoUzeüe U.

Reisende , Vertreter ans der

Bäckereiwarenbranche
können in allen Bundesländern bei Mit¬
nahme des gesetzlich geschützten Artikels
„HELIZA “ (Haaelnußschokoladeschnitte)
viel Geld verdienen . Besonders geeignet
für Gast- und Kaüeeiäuser , Weinstuben,

Kauflcutcn etc . ASO"
Bäckereihans Richard Zacke , Wien,
XVI . Bez ., Lerchen feldergtirtel 31/38.

SAMMpf
/MT OER

5 CHUT 2

s

ist aus echtem englischen efeiden•
florgarn hergestefit , im ‘Cragen
sehr dankbar und behält auch
nach dem Waschen den efeiden*

glanz

ZU HABEN IN ALLEN
FEINEN SPEZIALGESCHÄFTEN

Haben Sie BaisSese
auf Raten seStauitT

Sollte Ihnen di« weitere Ratenzahlung nicht
möglich oder nicht wünschenswert sein, dann
senden Sie uns Ihren Bezugsschein samt Auf¬
stellung geleisteter Zahlungen ein.

Wir lösen denselben bei jeder Firma für Sic
ans. kaufen Ihnen die Lose kulantest ab und
zahlen Ihnen die Preisdifferenz bar ans.

Baiikhaas M . Rehatyn
Wien , L, Maria -Thcrcsien -Straße Nr . 10.

GegTÜndd 1900. 2871

Losraten - Vertreter
erhalten von uns die

besten Konditionen
Leichter und ertrigiisreicher Erwerb

Bankhaus M. Stohaftvn
Wien. I , Maria-Theitsicn -BtraQe Nr. II.

Begründet 190«. ssr I

Anerkannt beete Eezngsqnelle fb
billige böhmische Bettfedern

i?2± täussyrzfi.
\V halbweiße flaumige 4

n. 58 , weiße flanmige
geschlissene «,8 m.

TfogäSC »' W \ a 1(1 S , feinste Halb-B (lanm Herrschafts-
federn. 12. 15, 1« 8.
Versand Jed. belieb.

Ja. Penitcb  Quantums zollfrei.
von 5 kg an franko.

eüente. IW/1» em. aae 7>ri ma* nIetZ*reich lieh
gefüllt . Sl 28. »9, » 48 8. Konfpolster, 80/60  cm,
•’J’’ - *• l*. IS, 15 8. Versand zollfrei gegen Nach
nähme. Umtausch gestat -et oder Geld retour.Ansfunrliehe Preisliste gratis.
„ 8 . BENISCH
Prag , XII, , Krameriova ISr. 26.L2. Böhmen,

Schönes , heilesParterrelokai
60 rtjm groß , für Atelier , Werkstätte,
Garage , eventuell Wohnung , in Villa an
der Stadtgrenze , sofort zu vermieten oder

gegen Abfindung für mehrere Jahre
zu vetpachten.

Adr . a. d . Auskunftstafel unter „Nr . 3751“.

Faßholi
handgespaltene , slawoniBche Eiche , Prima

und Skart , auch
Eichenklötse

liefert , billigst jugoslawische Holzfirma.
Anfrager an J . Geiringer , Wien , IX .,

Türkenstraße 3. “2U p
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Tausch ob. Ablöse. Suche
hübsche 4-ZimunerwohNung
mit Zubehör . Seggen de.
Vvrgugl, im Tausch mi! an-
derer Statu ad gegen 7lL-
löse. AuSführt Zuschriften
unter .Baldigst S 216i*
an die Bei Wallung . 1

Tausche mein« L- Zim-
«erwohnung gegen Ueber-
siedi inogSgebühr: auch Ab.
köfe möglich. Zuschr unter
.Hauptbahnhofnähe 8727"
an die Verwaltung » 1

Tausche meine sonnige,
reine Dreizimmerwohnung
>m 1. Stork gegen Fünf,
bis Sechszieninierwohnung.
Jnnnain ad. Kari -Ludwig-
Plotz bevorzugt . lim . »Mai
542' «m die Berw . l

Tausch« meine sonnige
Zweizimmerwohnumg ge¬
gen Drei"- ober Bierzim-
merwohn-unp mit Bad und
zahl« 3660 6 Ablöse. Unter
»Zentral gelegen 3755" an
die Berw l

2R> 8 demjenigen , der
mit meiner in Hölting , aus
Zinnmer und Küche beste¬
henden Wohnung mit 2
kleiner« , Zimmern und
Küche, oder 1 Zimmer und
grober Küche iau 'fcht Uni.
JBlo , Nebensache 540' an
die Beriv . l
Wien - Innsbruck . Tausche

meine schöne2-Zimmerwoh-
nreng saur- Augehör mit 3-
Ziinmenoohnung in Jnns-
tmuck, Anträge unter .Sag-
a« i bevorzugt 3754" an die
Verwaltung , 1

Zu ürorotei
Mieterschudsreie 2-Z >m.

«reNvrchnung u. Küche mit
Balkon . Umgebung Inns¬
brucks beste Fahrgelegen¬
heit. aus drei Jahre gegen
1COOS Voraus zah tu Ng od.
gegen gröberes Kapital aus
erste Hypothek , u vermie¬
ten. Briese unter .Sofort
bezielchar 3740' an d. Ber-
waltnmg . 1

Wohnung als Asternttet«
am Laagen , ebenerdig be¬
stehend autz zroei unmötzi,
Aiimue rn. gemeinsanre Kü-
chenibenützunrz. GlaSbalkrm,
Keller « Dachbudanaviecke.,
für liindertbse Partei , Ein»
zichbernttn Ende April 1.3 .,
fa  vergeben . Anbote mit
genauer Angabe der gegen¬
wärtig rnncixrbcnden Woh¬
nung . Beredt umfc Persouen-
aigotzl OTTter Chiffre _1E0"
an die BerrvolEnng. 3794-1

GeschästKaden im Zen¬
trum der Stadt gegen Ab-
Mse »u vermieten . Dehördl.
kong. Realität « »- u. Hhpo-
tjhokewÄeitehrsbüvo Emil
Zehrer , Innsbruck , Anich-
ft ratze 3. 2, St . 69 t4

GeschästSlolal samt zwei
Nebenräumen per sofort zu
vergeben. Zuschriften un¬
ter .Günstig 3788" an di«
Berw, 1

Eelegant möbl. 4 >Lim»
merwohnung »vm Mai bis
Dezember zu vermieten,
linier .Sonnige Lage 3746*
an die Derwaitunifl . 1

Schön«, moderne Saggen»
iiüeniwoli-nungen. Neubau,
on 3 n. i Zdiunern sam!
Hem Kauriort , « rf August
egiehba-r . bei mätzigein
ins zu vermieten . Offerte
on ernsten Reflektanten
tt Hinte liegen unter .Sou»
ajnaoÄ erwünscht 37W" an
je Verwaltung . 1

LllMlkiMMsmA
Suche Wohnung mit 2

bi8 3 Sunmenv förmig
auch gegen AbiGe. ibsnt.
mieterAchutzfrei Anschriften
unter . GrLdmiete 3776" an
bi« Berw . 2

Bei Friedens,in « Klei«.
Wohnung ober l—2 Wodn-
rämn« gesucht. Nicki«», La¬
gerverwalter der Doll and
a. Erb Eisenabi ., Viadukt-
strahe. Traimnogaziu 6.

3774-2

Wohnung , 3 Zimmer
womöglich urtt Bade- und
Ntagdzimarer, spätestens p.
1. Juni l. I . zu mieten
gesucht. Zahle je nach De-
schasfenheit 166 bis 266 8
Monats , ins Zuschriften
unter . Unbedingt verlätz-
lich 3776" an bi, Berw . 2

Welche» Hausbesitzer *6.
Wohnung - » Eigentümer
könnte an junges kinder¬
loses. anständiges Ehepaar
aus sofort vd. später 1 bis
2 Zimmer und Küche, mög¬
lichst inunäbliert bei Miete
nach Haderet nkvmmen ab-
treten . Zuschriften erbeten
unter . Reinlichkeitssinn
681" an die Berw . S

Waschküche mit Trocken»
raum wird gesucht. Ange¬
bot« unter .Waschküche
3808" an die Berw . 2

Schönes, 2bettiges Zim¬
mer für 2 Wochen zu ver¬
mieten. Müüerstrohe 21.
Reden. 3736-3

Möbliertes Zimmer, rein,
an besserem Herrn zu ver-
mieten. Grillpargerstoabe 8,
3. Stock links 3748-3

Wohnung , Stadtsendrum
2—3 Zimmer mit Kabine!!
CW » 70x104« dringend ge¬
sucht, Angebote unt , ^Hohe
Ablöse" an Iteuuiairs An-
noneenbü rv , 145u-2

3—4 . Zimmerwohnung
mit oder ohne Bad von
hiesigen Gesäzäfisdame ge¬
gen Ablöse gesucht, Ofserie
unter »Alärs—April 733"
an ?Innuncenbüro Moste,
Innsbruck , Voznerplatz,

196 h-2
Billa mit 16 bis 12 kom¬

plett eingerichlelen Wohn-
rärwie« in nur sthöner

-Gegend Tirols über den
Sommer zu mieten gejucht,
Zufchr iiften unter .Pein¬
lich rein 8547" an dt« An-
noncen-Expebition Etward
Braun , Wien , 1^ Strobel-
gaste 2. SI1m-2
3-Zimmrrwohnung umler

Viielerfchutz von kleiner
rulhiger Familie (woh-
nungsaintlich dorge-merki)
gesucht. Unter . Friedens-
zins 515" an di« Berw . 2
Ruhiges , kinderlose» Ehe¬

paar such: aus 1. April
Zimnier und Küche, auch
Haustneisterwohnwng , vd,
möbl. Zimmer mit Koch-
gelsgenlzeit in Jnnsbriick
oder UmMbung Zuschris-
:en nril Preisangabe unter
„Friedensmiet « 3366" an d.
Vern-al hi nfl. 2

S-Zimmerwohnung , wenn
mögl, Stadlzentrum , gegen
hohe Alxlöle von Geschäits-
mann gefucht, Offerte unt.
.Dringend " an Neumairs
Annoncenbüro , 145 a-2

Klein« Wohnung oder
großes , unmöbliertes Zim¬
mer mdi Kocl>geiesenhei!
von zwei Perisonen ans 1,
od. 16. April gesncht. Ant-
woot an H, N., Schnee-
burggasie 56, Hötting,

4N -2
Suche «ni schort Woh¬

nung , 1—6 Simemet und
Küche, Zuschriften unter
.Ruhig « Partoi 497" an d.
Verwalinnig . 2

Ämmrrmirtr
Fräulein od, Fra « , tags¬

über beschäftigt, sind, reine
Säsiasftelle. Hosg. 6, 4. St,
rechts. 3760-3

Zimmer , gan, separieri,
g«gen Aviöse zu vergeben.
Zu besichtigen Sonntigg v
2—J44 llhr , DienSla« vor¬
mittags , Ki>ofcl)en!lalgass« 19
Tür 21. 3762-3

Zimmerkolleg« in schö¬
nem. sonnigem Zimmer ge¬
sucht. Weiherbuwggofte 3,
Parterre , W 288-3

Zimmerkollegin sindet ab
1. April Wohnung . Heozog»
FriebrichStratze L8, 2, St.
rechts, 518-3

Schönes, 2bettiges Zim¬
mer M,-Lhevefi«n-Str , sv-
sort zu vermieten . Adrestc
an den A»Äu rcf iHtaselN un¬
ter Nr., »784. 3
1—8 Zimmer , ineinander-

gehend, schön möbWert. ad
1. April zu vermieten . An-
dreaS-Höser-Str . 47, 3. St.
rechts. Ha 32-3

Schönes. 2bettige8 Zim.
mer »n 2 Studenten sofort
zu vermieten. Andr ^Hofer-
Straße 24, Part . 476-3

Einfach möbl. Zimmer
ift an zwei ruhige , «wge-
ftellite Herren zu vermieten,
Nccheres bei Naim , Höt-
tingerau 4t. 2. Sl . 37>15-3
Sonnige », möbl. Zimmer

an anständigen , stabilen
Herrn ab l , April zu ver¬
geben. Anbr ^Hofer-Stratze
Nr . 27, 3, Stock rechts.

3728-3
Schön« Schlasstell« soiori

an anistäiibigvn Herrn »u
vermieten Adresse an den
AustkunftStaseln unter Nr,
3738. 3
Schönes, sonniges Doppel»

schlafzimmer an 2 bessere
Herren zu vermieten , Ange¬
bote unter ^Sonnig 3783"
an die Berwaltung , 3

Kabinett ans 1. April zu
vermieten , Körnerstrgße 11.
4. St rechts. 3742-3

Anständiger , reinlicher
Zimmer ko llcge auf sofort
gesuckst, Hvttinlgeoau. Für-
stemoeg 3 1. St . KIkngler,

565-3
Sonnige » Zimmer an

Herrn ab l , zu vermieten
Ainraserstraitze 11, 1. St , r,

541-3
Nettes, 2betti«es Zimmer

tzendra!) ist an tagsüber
BoschAtigten QU:f 1. April
zu vermieden, Brunecker-
stratze 2, Slöckl, 1. Stock.

3752-3

H
Zimmer arlurkt

Möbl. Zimmer , möglichst
süd- od, ostseitig rein und
sauber, von Bundcsbearn-
en sofort oder später zu
mieten gesucht. Ofsert« mit
Preisangabe unter »Stabil
Ha 36" an dl« Berw , 4

Sonniges Zimmer , rein
u. ruhig, in gutem Hanse,
wird von Fräulein mit
Berus aus 16. April oder
1. Ma» dauernd zu mieten
gesucht. Anträge unter
.Preisangabe R 266 h" an
die Verwaltung . 4

Dift. Herr, alleinstehend,
sucht für dauernd schön
inöbl. grobes Zimmer , wo.
möglich zentr . gelegen. Zu-
schritten erb . unter . Rein¬
lichkeit Bedingung 516" an
die Verw. 4

Junge Dam« mit 6 P!a
uate altern Knaben , tags¬
über ün Geschäft, sucht rei¬
nes Zimmer mit »nt . Der-
pilegung bei besserer Frau
ober Familie . Anbote unt.
.Sehr kinderlieb 6i12' an
die Berw . 4

Zimmer od. Raum , möb¬
liert oder unmöbliert , in
tlliar .-Theresien-Str ., Part
oder 1. Stock, gesucht. Un¬
ter .Separiert 436" an die
Verwaltung 4

Einfach möbl. Zimmer
wird sofort auf 3 Monate
gesucht. Angebot, unter
.Dringend 3778" an die
Berw . 4

Schönes Zimmer mit
separiertem Eingang für
junges Eliepaar ohne Koch-
gelegenlzeit gesucht. Unter
»Preisa -ngabv 518" an die
Berw . 4

Suche ein leeres, grotzes
Zimmer in Mariahits oder
Höttiivgerau gegen gut«
BeyohLung für gänzlich.
Offerte unter .Sonnig u.
rein 3888" an die Berw . 4

Junges Ehepaar sucht
auf sofort ztveibedtiges
Zonmen mit Kochgeikegen-
held gegen »rite Bchählwng.
Unter LL . 806 Nr . 3696
an die Berwaltirng . 4

Leerrz Zimmer « 'fucig
S 46 8.Trektenhoffar b.Drixnerstrabe 4.

5014

Beh. koax.

Wotinangsbfiro
Hneber Boxnerpl . 1 L Hof.

Hausbesitzer n. WohnnugS-
ilchaber können sreiwev-
dende Wohnungen durch
nnz gut u nd nasch ver¬
mieten und vorhev die
Bewerber bei nnS «uS-
wahlen.

Gesucht: Zimmer mit Kü-
chenchenützung, leere Zim¬
mer. möbl . Wohnung.
Sommersrischen >n ollen
Grützen u. Preislagen ge¬
sucht.

Abzugeben: 1 mieterschutz-
freie Wohnung , mW.
Wohnung . Geschäfts»
lokal«. Werkstatt« für
Schlvsier. A-utvmechan-iker
oder SHMcki« Bnanäien,
86 m» groß , mit rder
ohn« Inventur »n ver¬
pachten.

Affens Ctvllsn
Haupterwerb , Nebenver¬

dienst, Heimambeit, für je¬
dermann geeignet, ?lns-
kunft gegen Rückporto bei
Stephan Satzmanm, Linz
a, d. Donau , Ptakavtstratze
Nr . 23. £ 2481=6

Als Tienltleiier tMrtar-
t>oib auch in schräfMchen
Belangen ) für Unterneh¬
men mit vier Angestellten
(davnnter 2 Chäugfeure)
findot solider, rüstiger , ab-
gebantrr Beamter od. dgl.
Stelle . Aussührl . Anbote
mil Lebenslarii und Nach-
srage unter . Intelligent u
vevlählich 582" am die Ber-
wältumg. 5

Prima Privatköchin und
Stubemnädchan (mit Ser¬
vieren verbrämt) für Pen¬
sion gesucht. Zufchr. unter
.Bald 566" an die Berw . 5

Braver Bursch« vd. älte¬
rer Mam « für Hausavbei-
!en, auch mit Gartenarbeit
vertraut , für ständig bei
voller DerpAegiinig u. gu¬
tem Lohn gesucht Borzu-
stcllen: Sternagl , Tewpl-
stratzr 5. 567-5

Fleibiae Wirtschafterin,
die gut kochen kann, ftndei
von 7 Uhr früh bis !̂ S
Uhr abends BeschästiMing
Gesetzes Alter erwünsch' .
Angebot« un > r .Gut« Be>
lxndlu i» 558" an die Ver¬
waltung . 5

Nähert », event. auch An-
fängeuin. für Tapezierer
auf dauernd gasucht. Os-
seit unter .K L. 57S" an
die Verwaltung . 5

Arbeit für jedermann.
Nälzeres im Prospekt . Die!«
Dankschreiben. Mundus-
Devlag. Wien . 16. Dez, 75,
Abt. 216. 85 e-5

Tüchtig« Braten »Köchin
gesucht. Unter . Jahrrssieüe
889' an die Berw 5

Tüchtige Wirtschastrrin
rür Gasthaus mit 1666 bis
2606 8 Einlage wird aus
genommen. Unter JH.  E,
590' an die Berw . 5

Verlätzlichcs Mädchen ge-
setzten Alters mit Jnhres-
zeugnissen und Kochkennt»
nisten, das alle Hau -arbei-
len rein und selbständig
verriclztet, wird aus 16.
April gesucht. Saggengass«
Nr . 5, Parterre . W3-5

Gni eingoführtvr Pro-
visions reifender wird von
Wierrer Blulsen», Wasch-
kleider» u, SckKrzenkoniek-
divnslfimlliazur Mitnahme
einer Diiniaturkolleiktion
gesucht. Unter. . Tirol und
Borarlberg 3542" an M.
Dukes Nachs., A^G , Wien.
1. Bez.. Wollzeile l6 . 8o -b

Vertreter tezw. Wiedcr-
verkäujer sinben sichere
Epistenz in »nt eingeführ¬
ten Sparrosken . linier
.Heiztechnik" an W . Offel-
der. Linz, Chr^EuMn -Sir.
Nr . 7. 8P -5

Nebenverdienst durch
schristliche und gewerbliche
Heimarbeit . Rumpler in
Wien . IV., Joh ^ Sirautz-
gaste 26. gegen Rückporto.

A 306-5

Wir suchen noch für die
Sommersaeson : Küchen¬
mädchen, Wäscherinnen.
Birgleriinnen. Köclsinnen.
Einreise für andere Berufs-
arten wird nichr erteilt.
Placierungsbüro Helvetia.
Davos -Platz . 265 c-5

Tüchtiges Mädchen, kin-
deriiebend. flink und flei-
tzig, das gut bürgerlich ko¬
chen kann, wird von öster-
reichisil̂ r Universitärspro-
sesioreniamilie nacki Berlin
mitgenomtnen . Hoher Lohn
u. freundliche Brhandlmng.
eigenes Zimmer geboten.
Jahveszeugniss« und «nie
Reserenzen Btdtngnng "An¬
bote bis 15. 2lpril an Frau
Pros . Gamillscheg. Hall
i. T ., Villa Selbeck. 3585-5

Maler , nur selbständige
Arbeiter , wollen sich mel¬
den b. Ehr . Gender, Malcr-
geschäst in Landeck. G 87 i-5

Vertreter , Herren n. Da¬
men, werden austgerwm-
men. Solch«, di« sich mit
Losen belasten, werden ge¬
gen Bereinbarmn» fix an-
aestelkt. Merkur, Brünn.
Neugaste, A 367-5

BerlätzlicheS, gesnndeS «.
krästises Mädchen m. Jah-
retzzeugmisteid, das d. Haus¬
arbeiten reinlich verricl-tei,
in Bürgerhaus aus 1. Apr.
gesucht, Adresse an d. AuS-
luiNstsbasSln inrteo 5S1. 5

MeitzigeS. braves Mäd¬
chen, das alle Hausarbeiten
r«in verrichtet und Näh-'
kenntrrisse sowie Freude zu
Kindern hat , wird aus 1,
April ausgenomlmen, Dor-
zmsprechen vo» lß—2 Uhr
bei! Kausimann Wernvgg-rr,
Pvadilerstratze 36 (Gesächl.).

557-6
L 8 täglich und mehr ver¬

dien,t leicht silvtler Kcckpor-
tour durch den Verkauf der
neuesten Zeitungen u. Zeit¬
schriften, Laichter und dau¬
ernder Berdienst für In¬
valide vd. 'Alh.zcbaute, Kau¬
tion nötig . Buchliandlung
u. Zri tunySveoschlchtz Kailt-
schmD, Eiterstrafre Nr . 3.

K 131a-T
Vertreter für SalAur -z,

Tirol u. Dorarlbeng von
blner Seifen - und Par-
sulmerieiahrik geifucht. Be¬
werber wollen ihre aus-
füholick̂ n Ofierte unter
Angabe v. Resereirzen uni.
»Tüchtig und eingeführt
S 216 o" an, ki« BerwaltW
einlsenden. 5

Für mein« Tischlerei
Grenzstadt Tirols , 16—12
Bänke und alle Maschinen
luclie ich zum sofort. Ein¬
tritt einen duirchaus zn-
ve-lässigen
Werkmeister

mittleren Mters . Derselbe
mutz in allen besseren Bau -.
Möbel- und Jnnenausbau-
arbeiten vollkommen er-
sahren und vertraut lein,
selbst mitarbeile, , u. zeich¬
nerische Befähigung für
Detailaufrisse haben. Spät
Uebernahme in Eigenregie
nicht ausgeschlosten. Aus-
iührliche Angebote erbeten
unt . , Handfch1-ag K 1361"
an die Verwaltung 5

Tüchltger Nciselns'pektor,
firm in allen Branchen
von gut ringesübrter Ver-
sicherungHgesellschast zu den
besten Bedingungen ge¬
sucht. Unt . . Lebensstellung
8474" an Ktatz-Annoneeu
Jnnsbrrrck . b7v-5

HtlsSimchtzaltre (rnSne»»
lich). auch perfekt inSteno.
graphi « u. Maschinschrei-
ben bai bckeljeidenen An-
fprüchen für Büro einer
yiesigrn Fireida jitm ehesten
Eintritt gesucht. Offerte m.
kurzem Lebenslaus unter
.Dauernd 8474" <m Kratz-
Anmoneen. Innsbruck.

568-5
Bertreter in allen Orten

TivcklSu . DvrarAiergs von
einer ringesüchrie.» Dersiche-
rwngsigescWchatft. die Der-
ick>eru » gen aller Branchen

zn den günstigsten Bedin-
»Mngen altschlietzt» gesucht.
Unter .Fixum ui^> Pro¬
vision 8474" an Kratz-An-
nonre». Innsbruck . 5W-5

Praltikant , perfekt in
Stenographie u. lNaschin-
schreiben, von hiesiger Ber-
stcheint'.tsS2asellsck)aft aus
sofort gesucht. Offerte mit
kurzem LvbenAaus u. Ge¬
halts - Ansprüelwn irmer
.Tauerstelluidg 8474" an
Kvatz-Annoncen in Inns-
druck. 575-5

Hausbursche für Tape
zierer wird ausgenvnonen.
forte unter ,K. L. Ü7S" an
an die Verwaltung . 5

Für ein Sommer »Hotel
wird ein « ekrotär aiS
Stütze gösncht. Bedingun¬
gen sind: ledig, gesetzten
Alters , gr»:e Nachfrage;
Spraäxmkrnntniste sind er¬
wünscht. Offerte mit Licht¬
bild sind unter .Hotel-
fokretär H 16t e" an d. Ber-
wal tnn«, zu richten. 5
Reell« Versicherungsagen¬

ten zum Abschluß von Un-
iall-, Haftpflicht», Autv-
kasko- and Lebenöversiche-
rungen werden von alter
liei Mischer Anstalt Legen
hohe Provisionsbczüge und
Reisospesen ausgenommen,
Osfertie mit Angabe der
biAzerig, Betätigung sind
zu richten unter .Schöner
Verdienst" an Neumaivs
Annvnaenbüro . Innsbruck,
Marktgxaben . 14i1r-5

Such« vertätzlichen, älte¬
ren o, nüchternen Knecht,
der Landwirtschaft und
einige Stück Vieh versorgt.
Zeugnisse erwünscht ! Gast¬
hof Serben s« in Ehrwald,
Tirol . L146 a-5

Mädchen vom Lande sür
häuÄicl>e Ardoiten zu zwei
Persoiwir gesucht. Ofserie
unter .Darierpösten
an Krotz-Amwnceu .̂ Ztẑuls»
druck.

Mädchen mit JohreSzvutz-
nisten, das selibstöndig ko<l)t
u. alle Hausarbei tcv weizt»
iich veroichstet. in gute
Dauerstellung gesucht. Bor-
zustellen von 16 Nhr vorm,
bis 3 llhr nachm. Borger,
Awillissdratze 13. 3, Stock.

3756-5
Tüchtig« Vertreter , boi

LedonSmitielhändlern und
Gastwirten etc. gut etnge-
fühvt, gegen hohe Pro¬
vision zur Mitnahme edner
neuen Käseart , ferner heu¬
rige» Brtmson (llldaikäse),
Qnargöl , garantierten Lip¬
tauer , gegen 'Ausgabe von
pri,ina Referengen gesucht.
Olfserte an . Versandhaus ",
Wien, 3. Wz , Postamt 46,
Postfach 16. 8 l-6

Suche sofort braves , ehr¬
liches Mädchen, das alle
Hausarbeiten verrichtet « .
etwas kochen kann , Lohn
56 8 . Kaisor-iFram -Äofef-
Straße 11, Part . 514V

Tüchtiger Derkäuser und
Lchaufenster-Dekoratonr d.
Tuch- und Manusakturwa-
rendrouche findet daliorndc
Anstellung sür sofort oder
später . Offerte an d. Tuct^
Haus Frau , Gnoil. JnnS-
bruck, M.-Thorefien-Str.

553-5
Verkäuferin der Tarnen-

u. Kindsnmade gesucht per
1. April oder später . Vor¬
stellung mit selbsbgsfchrie-
bonsn Offerten . Max Hol¬
zer, Buragrabon 1,1. 3772-5

Stubenmädchen mit gut.
Zeugnissen sür 1. April ge¬
sucht. I . Gruder , Meraner-
stratze C, 2 . Stock 3775-5

Zimmermädchen gesetzten
Mters für bürgeE « st-
hvk. nur mit JahreSzoug-
nisten. aus 15. April ge¬
sucht. Briese unter . Ehr¬
lich 535" an di« Berw . d

Berghotel sucht sür die
Sonmievsaisvn einen Ober-
kellnor-Selreiär . mi ! Ata-
kchinschreibkenntNissenund
Kautivn , eine erste Köchin,
ein Serviermädel , ein Stu-
boNnrädel, eine 'Abwas.che-
r.in , ein« Wäsäzer.in -Büsle-
rin , eine HauS- und eine
Foldmagd , eine Kochenler-
nerin . 'Anbote unter »Berg-
Hotel 3756" mit Relvur»
marke an die Verw, 5

Tüchtiger Vertreter , der
Paipierbrancho kundig mit
sicherem Anfiretsn, , wird
für Platz und Provinz fo-
si' rt gesucht, Äusckzriften
unter „Tüchtig 3783" an
die Derlv 5
Gesucht Wirtschafterin zu

7lrzt in Stadt im Oberinn-
täl . Dorzustollen ab 7 Uhr
Bionerstraßc 24, 1, Stock.

3756«
Stubenmädchen , das de,

Lmisarboiten mithilft , sür
Gasthof nach Mieders ge-
sucht. Näheres Liebonegg-
stratze 5, 3. Stock. 3777-5 1

Weitznäheri» zmn Aus¬
bessern von Bett - u. Leib¬
wäsche gesucht. Adrestrman»
gäbe unter .Heimarbeit
3789' an die Berw . 5

Als Kindermädchen sucht
lOjährige» Btädchchi dom
Lande auS bürgerliche-,»
Haufe bi» 1. ober 15. April
Stelle , Zuschriften unter
.Schwa«, Postsach 21".

K53VS-5
Fleißig « Einlegerin , die

auch Fal»arbeiten verrich
tet, bei gut am Lohn von
Provingdruckerei gesucht,
Änxgebo!« unter . K1S6r"
am die Deriv, 5

Dienstmädchen, « geneh¬
mes Benehmen, anständig,
fio-tzig und ehrlich» des all«
Hausarbeiten verriästen
kann, lieb mit einem Kinde
ist, und auch event. kochen
kann, für 1. April gesucht,
Bsi Entsprechen angeneh¬
mer Dauerposten . Heilig-
getststrab« £ 3. St . rechts,

581-5
Ordentliches Mädchen,

da? im Haushalt steitzrg
mi'thilft , inrd sich eventuell
auch als AnliangSikellnerin
verwenden lätzt, geifucht.
Ad-r. an dem AusNuriftS-
taf«4n unter Nr . 37W. 5

Gesucht ein braves Mäd¬
chen für alle Arbest. Nähe¬
res unter .Fteitzh, SW" an
die Berw , b

Ordnungsliebend «» Mäd¬
chen, daS alle hätu Stichen
Arbeiten sauber verrichtet
u. Fremde bedienen kann,
für dauernd gesucht. Adr,
am den AuSkumstStawi-n un¬
ter Nr . 533. 5

_ Serlätzlicher Maschinist
sind«! dauernde Befchästi-
w>n« inKunsttÄschierei. Zn
Betracht kcnmnen nur äl¬
tere Bewerben di« geiernte
Tiffchier sind ». sämtlich«
eitzschläflsgon Arbeiten ju=
verlätffig und fcihständig
auKsühren . Wohnumg, be¬
stehend aus .Küche nnd 2
Zimpnerm wird ooewt. zur
Berfüguna gestellt. Josef
Gaudi , Ku rJftt ischlerei in
Bregeug. G 87 j-5

Suche tüchtiges Mädchen
.für alle Arbeiit mit nur
guten Zeu-gnisten, Eiwtritt
1. oder 56, 'llprii . Wilh-
Grest-Dtraße 9. 2. St . sks.

3697-5
- Aentzerst tüchtiger und
mit allen vorkommeMden
Arbeiten vertranter , jüng.
Kellermeister für gröber«
TLeiudellerei gesucht. Of¬
ferte mit LebeuKanf netter
.Danerpvsten 3706" am die
Derwaltzuwg, 5

Tifchlerlehrling wird in
Maschinentisthlervi outfge-
mmvnen. Offerte find zu
richten unter .Oberinwtal
8461" an Kratz-Annvnren.
Jnnislbruck. 4j96-5

Wirtschafterin , stine, wirk¬
lich pertsibt« Köchin», die in
fämiiiichen Hausarbeiten
versiert ist, nur mit girtvm
Lemrvu.nd. wird sofort sür
frauanlnsen Gajsthvf ge¬
sucht. Nur intelligente , ver¬
trauenswürdige Personen
Ivollen sich melden vd, Zn-
schristen umter ^ Liutichaf-
terin 3648" an die Berw.
einseuden. Vvr m̂stellen am
Montag , den 29. Mär«, v,
15—1 Uhr u v. 2—4 Uhr
im Ocsterreichischen Hof b.
Stubenmädchen . 3643-5

Reisender, der Easttoirt-
schasten bosucht. wird von
«eingeführter Firma »ur
Mtnahurr eines Artikels
ohne Muster , nur mit Ka¬
talog , gesucht. Angebote
unter . Reijfender 3685" an
die Dertoaitung . 5
Verläßliches Kindermädel,

da« nähen kann, »n Hei ncni
Kind gesucht. Anfragen zu
richten an Frau Felicitas
Stapf , Imst , 3682-5

Vertreter , reell u. fleißig,
von altrenommierter Ver»
sichern ngsoosellschaft, die
all« Lvanckien betreibt , für
dqn Innsbrucker Platz und
alle Orte Tirols gesucht.
Große BerdieiiftmöAichkeit
geboten, Offerte unter
„Fleiß n . Ausdauer 3683"
an di« Berwaltumis. 5

Für klein« Familie wird
biave HauSgehilftn für alle
Arbeit gesucht. Borzustellen
zwischen 10 und 3 Uhr bei
Finanznar Metzler,Mühlau,
Engergaste 167, Hoctzvart,

3754-5
Als Heizer und Elektro-

maschinist wird ein tüchti¬
ger, erfahrenen , möglichst
setibständ iger Schi oster i»
mittleren Jahren gesucht
Wohnung vorholnden, Zü-
ichriften unter .Berläßüch
5 50 6' an die Berw . 5

«nständ . « ädche» , das
aOe  Hausarbeiten reinlich
verrichtet und Luft zum
Nähe» hat , wird ans sofort
oder 1. April gesucht, Bor-
»ustelle» DamÄav oder
Sonnlag von 2—6 llhr
Jahnstratze 8. 1.  Stock,

3786-6
Ordentlicher u.  tüchtiger

SchankbmPhe , gelennter
Metzger, gesetzten Mtevs,
mit JahreSzeugnisten , wird
für bildigen Emtnitt unt.
günstigen Bedingungen ge¬
sucht. Offert« unter .Feld¬
kirch B16a " an di« Ber-
wailking. 5

» bi» 1« Mark pro Tag
bu-rch schristkich, und ge¬
werbliche Heimarbeit . Os¬
kar Rüinmele , Batloggasfe
Nr . 14, Dvrnbivn I .. Dvr-
arlberg . R 26l5v-5

Posten als Sckvetär , Kas¬
sier. Konbrvllbeaenter, Ex¬
pedient , Magazineur , Auf¬
seher, Platzmeister . Tvans-
Vvrdbegleitrr»Hausbesorger,
Portier «tc. etc. finden auch
Anfänger durch AnMnbi-
gungsbürve Wien , I„ Rie¬
mergaste 11. (Ül nfr agen nur
briestich.) 8 g-v
Tüchtiges , fleitzige» Haus¬

mädchen. wem» möglich m.
Kochkenninisten, wird svf.
ausgrnninmen . Zuschrisien
unter .Dmier-post« , 3752"
an die Deiwaktnng . 5

Tüchtig« Platzvertreterin
znm Besuch der Privat-
kunde am hiesigen Matze
gesucht. Off. unter »Wäsche-
Salon 3766" an die Äer-
waltung . 5

Köchin gesetzt« , Atters
für gröherrS Gelschäfftöhausgchncht. Adr . an den Aus-
knnsts 'aseln nntew 561. 5

Suche Lehrplatz für
Elektrotechniker urik Kost
und Quartier , Fvanz Hock.
St . Johann t. Tirol.

H 160g-6
Gesetztes Fräulein , ehr¬

lich und tüchtig , mit guten
Umgangs sormem sucht
Stelle als Kellnerin in Re¬
staurant od. Eas«, hier od.
auswärts , event . auch zu
längerer Aushilfe . Zufchr.
e,rbeten unter »Tüchtig
366" an die Verw. 6

Suche auf 15. April Po¬
sten alk Hausknecht, Haus¬
diener oder Schanklmrfch«
Gehe auch als Herrschasls-
diener . Ente JahreSzeugn.
Adresse an den AuskuuftS-
taseln unter Nr . 3696. 6
Handelsschüler m, Praxis

sucht Stellung in Büro.
Unter »Fleißig 426" au d,
Verivaltung . 6

Junge Kellnerin bittet
um Stelle am Land«. Adr .:
Sägewerk Drenmbichet irr
Zinst. S216N -6

«epr . Hnstchmied sucht
Darierposten ; würde auch
selbst ein Gesehäft in Pacht
nehmen. ?lngrbole unter
.Selbständig 3766" an die
Verwaltung . 6

Stubenmädchen , sieitzig.
ehrdich und vmiätzl, sucht
Stelle in Privathailg oder
Hotel ln Innsbruck . Hall,
Umgebung, Unter »A. H,
469" an die Berw , 6

Braves , ehrliche» Mäd¬
chen sucht Posten für all«
Hausarbeiten , wo c? sich
im Kochen bester ausbilden
könnte. Näheres z» erfra¬
gen Sillggsie 15, 2, Stock

546-6
Wirtscklasterin sucht Stelle.

Näheres Zahnst ratze 22, P,
rechts. 545-6

Ehejköchin mit besten
ZeugNisien sucht Dauer,
od. Daisonposten in grötz.
bürgerl . Betrieb . Grauer
Bär , Universitätstratz « 4,
Part . 3786-6

Selbständ . Köchin reden
StU'bonmäbchen in kathol.
Haus aus End« April ge¬
sucht. Dauerstellung . An¬
bote unter „Nur Jahres-
^ugniisfe M I54u " an die
Verwalinng . 5

ISjähriges Mädchen aus
Oberösterreich, daS kochen
kann und häu.Miche Arbei¬
ten verrichtet , sucht baldigst
Stelle . Slusbunifh. Kiosk,
Leopoldstrabe. 558-6

Junges Mädchen mit gu¬
te» Zeugnissen sucht attz
Stnbomnädchen oder HauS-
gehiNn sofort unterzukvm-
men. Mvzartstratze 1, Part

568-6

Mädchen ans gntew
Hawfe, 19 Z. aikt, möciche
gerne eine» Poston als Au<-
sangH- Sertv,ier.mädÄ. Stu-
denmädel ober Kellnerin in
einem besseren Gasthof od,
Hotel. M . S „ HMga -rten
Nr . 83, 1. Stock. S 286 l-6

Such« g»ten Pasten als
Kellnerin, event. Stnben-
mädel für Saison ob. Zglu
resstelle. Bin 29 Jahre okt
»ich puveriätzlich. HaD!,
Bl'Ndertz. im MvoS Nr. 2.

HIMb -,6
Särtner . kräftig, sucht

Stelle »irr WoiterbiAzun« .
Dauerposten « Vorzugs. Zu-
fchristen miter ^Strebsam
3684" am die Vvrw, 6

Ldlzr .. tüchiige, intelli¬
gent« ZaWellnerin sucht
Dntfonfteile, Gest. Zuschr,
erbeten unter .Ehrlich
K136P " am di« Verw . 6

Zn Hotei od. Geschäfts¬
haus sucht geiarirte Wrib-
näheri « aus Mitte April
oder Amsang MÄ StkLumg.
Don ersten Halektz prima
Zaugntste und Referenze-t-
Umgehend« Zuschvisten un¬
ter .A. I . 466" an die Be>-
waidmig . 6

Tüchtige Zahlkellnerin
ersucht um Stelle in Hotel
oder Cgs«. am liebsten aus¬
wärts . Ilnter .Erft « Kraft
533" an die Berw . 6

Sehr anständiges , ehr»
kches Mädchen sucht Komtz-
leiön zum A-nsräumem. An¬
bote unter .OrdnurigSlie-
benb" an Neumairs An-
nvneorchüro, Märktgraben.

141 8-6
Zunge , tückstg« Jahlkell-

nerin sticht gute Saison-
stelle; Schntchgus bevor¬
zugt. Unter süchtig 428"
an die DerwaktunL . 6

Achtung! 366—400 Schi!,
li .rg demjenigen , der mltz
eine gute Slellnne , rn einer
Pension oder Hotel als
Lohndiener oder Povtrer,
Vers,hasst. Bin 6 Zahr « im
Holelfach tätig , sehr tüch¬
tig und nüchtern , mit allen
Arbeiten vevtrawt . Zuschr.
erbeten unter .Treu und
Fleißig D267v " an die
Berwalduwg. 6

T 8ästiger Schuhmacher»
gehilfe sucht Stell, » !-« für
Griob- u . Fvinaribeit . Ange¬
bote erlwtem unter .Schulz-
rna-hrr P196 d" an die
Verwakkmg . 8

Ehansfeur . gelernter Ma¬
schinenschlosser, Selbftrepa-
ratenr . sucht Stelle auf
Lastauto ober Luxuswagen.
Cm>tritt kan» jederzeit er¬
folgen. Angebote erbet« ,
unter . Ehrlich P196 n" an
die Berwaltung . 6

Tüchtige Verkäuferin der
LebemKmr-dtolhranche sucht
Stelle aliS folckie vdsr Kas¬
sierin. Offerte unter »Tüch,
tih 563" an die Verw . S

Williges , stnebf-rm. Mäd¬
chen sucht Stelle alz Ser.
oiermÄ>chen, Iahrcsposten
oder Saison , ?ln -,zebvde un¬
ter . Ehrlich 3793" an bie
Verwaltung . 6

Anfangs -Werkäuserin der
Manutsaktturwaren-B rauche
sucht Siellung . Interessier!
sich ol-eirt, für andere Bran¬
chen urrd Hilst im Häus¬
liche» sowie in stlcschästs-
arheiten fleißig mit . Da
Anfängerin , Lohn sehr be¬
scheiden, Zuschriften unter
»Mit od. ohne DerpAegumg
304" om>die Berw , 6

Tüchtiges , braves Mäd¬
chen sucht Posten nlS Kell¬
nerin . Zuschriften att Rest
Winkler , Fulpmes , post¬
lagernd . 3721-6

Tüchtig« Weißnäherin i.
Hotel oder Privat sucht
besseren Posten . Znschristr
Kicbachgasie 11. 4. Stock.

8751-6
Suche für 18' Lhr. Mäd¬

chen Posten zu kl. Familie.
Kan » zu Hause schlafen.
Unt . .Anfängerin 555" au
die Berw . 8

Ehrliches, braves Mäd¬
chen, das gut kochen kann
u. au>ch häusliche Arbeiten
verrichtet , sucht Dauer¬
posten. Ginge auch als Ser-
vienmädchen ln gu ten Gast-
hojf.Abresfen mit Angabe
wann dorzwstellen unter
"A. B . 3719" an di« Der-
wccktung. g

Zwei tüchtig«, fachkun¬
dige Hvlzakkordanten mit
lang-ähr . Praxis überneh¬
men jedes Onantuw Hokz-
fchlägerwngen. Zuschriften
erbeten an Zosif Matzier
& Co ., ZmiSbruck, Znr .str-
Nr. 2, Hvf i », Tüo 24.

5728-8
Derläßlich« Köchin sucht

Stell « neben Sttibenmäd-
ckwu od. als Wirtschasteri » .
Zufchristen unter LLienev
Küche 3764" an di« Ber-
waliung . 6
Gebildetes, gesetztes Fräu¬

lein, im Nähen u. Führung
des HauShahjtzS, auch in
Gartenarbeit tüchtig^ sucht
Stelle m frauenlos , Haus¬
halt oder bei älterer Dame,
auch bei kleiner Familie,
llnier „Crdnu-nigKl iebend
3723" cm die Verw. 6

Hauswirlffchaftl . gestild,
Mädchen suchtStellung auf
dem^ Lande. Zufchr, un 'er
.Stütze " an Neumairs An¬
noncenbüro . 145 tr>-6

Gebildete Fra » sucht als
WäschebesclAießerin Sie !»
in Hotvl oder Pension . Be¬
sitzt Jahre8zvugn >iffe. llnier
»Berkrtzl'ich 3722" an die
Verwalk :ng. 6

Einfaches Kinderfräulein
gefetzten 2llter °, mit säw-
nen Zahresgengnisien . da»
im Häuslichen mithilst.
Schnl'iigHhi'lse erteilt , sncht
ihre ungekündigte Stellunla
zu ändern . Geht auch aus¬
wärts . lSeftilliye Zuschrii-
ton unter »Gewilie-chrsr
5767" an die Berw . S



Sette 18. Nr. 71 ynnSbrvckerNachrtchte« GamStag. den S7. MSnz 162L.
Tücht^ feiibständ. Wjru-

fchiifterin, die gut Whißei=
Lid) lochen form und in
sämtlich. Fächenn b. Haut-
[falte? bewandert ist, jud' !
aus oder 1. stlprtl
Stelle . Ge!. Zuschriften «i-
bete-n unter . Ehrlich 500"
an die Berw . 8

Wirtschafter !» sucht
Stelle . Zu ftprechen Montag
nachm it tags . Angtomieftr.
Nr . 5. 3. Stork . 507,5

Wäscherin sucht Wasch-
Platz und Putzplätze. Ange¬
bote erbeten imt . . Fleißig
3716' an die Berw . 8

Sattler - uaü> Tapezierer-
getzilse, 20 Jakzre alt , mit
eriMass. Zeugnissen, guter,
fleißiger Anbetter . sucht
einen Dauerposien - Michael
Aibsvn. bei Steiner in Gvl-
lirig 10b, bei Salzburg,

3706-8
Ein in der Schlosserei r.

Installation sehr tüchtiger,
verheirateter Mann sucht
ehestens Posten- aiS  Hau --
ineisber i* . dgt. Buche er¬
beten tratet .Hausmeister
617' an die Derw . 8

Perfekte Kontoristin mit
allen Büroarleitei ! ver¬
traut . swcht Stelle . Zuschr.
unter .Mäßige Anstwücke
616' an die Dettv . 5

Gesetztes Fräulein sucht
ais Ki-nderi.räulei -n stelle:
auch MithiGe im HauÄial !.
Näheres WikhchSreil-Str.
Nr . 3, 1. St . TS. 550-3

Selbständige Köchin sucht
Stelle in größeran Küchen¬
betrieb . Briese erbeten un :.
.Gute Zeugnisse 519' an t.
Verwaltung . 8

Gebild. Fräulein sucht t
einem Zahnarzt aiS Euch-
sangKsräulein unterzrkvm-
men. Tücht . Handass stenz
mit Aähr . Praxis . Briest
unter .Ehrlich und fteifiM
M8“ an die Darm. 8

Zu tttftnifen
Realitäten , Besitz, Wirt-

schait, Haus oder Gesthäp
vertäust , kaust und tauscht
man rasch und di Stich
durch den säst 50 Zache
bestehenden Handel?-,er ich!- ,
protokolliert . . Allgemeine,
BerkehrI -Anzeiger", Wien,
i. Weihburggasst 28. Weit¬
reichendste Ver-bindvngez
im Zn - und AuSIand».
Kostenlose Information t.
eigenen Fachbeamten . Keine
Provision . M 2-7

Verwenden Sie sür Blu¬
me« und Dlattpslanze » un¬
seren bestbewähnen Mv»
mendünger . Somengrvtz-
lfandlung H. G. Mvßmann
in I -nnÄiruck. 140 b-

Matratzen , Ottomanen.
Diwans dillsigst »u »erkar¬
ten. aaich ans Teikzahkung.
Mittovrutzner . Moirauchoi.
Menikgasse 13. 583-7

LÜoU ivffe
kür Herren und Darum za
tief herabgesetztem Weis
eimPfiähA Rosa Traxl,
Müllerstr . 45. Kein G-gssen-
laden. daher sehr billige
Preise . Bitte , die Ddresr
genau m beaästen . 5-85-7

Schönet Hatbangora-
Weibchen, 1 Jahr alt . zur
Zucht zu verkausen, Bia-
dick tstrahe 6. 3. St . Tür

664.7
Motorrad , 3%  PS , so

verkochen. Au» Gefall î ovk
Frau « Holzhaanmer, Mentk.
gasse._530 -7

Äücheneiarichtuua . aefct.,
i«u 31) S n vertäuten.
Sl -aMerstrohe IS, Parterre.

537-7
Bier Fensterstveke samt

Fenfternahmen , 185X107
Sichtweite, «nt erhalten,
zu verstnrstn . Müllerstr 27.
8. St . Oberhwnmer . 536-7

Reiurasfige Schnauzer»
Hündinnen mit I» Stamm¬
baum. 19 Wochen alt , av-
zugdben. Zu sehen von 1 b.
4 Uhr nachmitt . u. abeutb?
ab 7 Uhr . Hödttng. Schnee-
buogggsse 14, 2. Stock.

3-798-7

Fahrräder , gebrancht, m.
Eananue . hat ständig »u
verkochen. Rik. GaÄer,
inechan. Repara tur - Weik-
stäite. Jnuttlbruck. Leopvlld-
si-raße Rr . 36. Rttparerturen
werden schnellstens sach¬
gemäß und preiswert auS-
gef-ührt . Sämtliche Bsstand-
tei!« lagernd. _ 57S-7

Sehe biltiy zu vert au iew-
irbelschlaWiarmer. Natur

matt , mehrere F -chten-
schlaszimmer, sehr schön,
eichegestrichen, eingÄre Z r-
btt - Krcdeng, Schreibtt ' ch
mit Sessel, eicheBestrichen,
mit 90 ä . Gbevl in Hall,
Schweighvserst iege. Wird
aus Wunsch nach Jnr .S-
bru-ck zuigestellt._ 57<«7

Fahrräder ^ LualitäiS-
marke, zu tiaunend billi¬
gem Preis bei Nit . C-oHler
Maschinenhandkung,. Jnr '?-
bruek, Leopoldstr. 36. Jeder
überzeuge sich zuerst vor
Arikaus eines Rades . M l-7

Frühjahrsftoffe
Nipit-Covercoat in schönen
Modesarben für Kostüme
und Mäntel zu staunend
billigen Preisen neu «inae-
langt b. M. Hosler, Schöps-
stratz« Nr . 12. Günstige
Zahlungserleichterun «, ohne
Preiserhöhung. _ 6791-7

Den besten Tcutsch-Süd-
tiroler Wein in weiß und
rot über die Gch:e sowie
I» Weinessig empsichlt
,Eraue Katz' Unioersität-
straße Nr 28 4845-7
Für den Ofterbedars enrp-

jahle ich mein gut sorlier-
teS Lager in Westen. Pull¬
over, SniokinlA Iackeri
KinDerkleidckfen, D-abtfiäck-
cl>en,. serner in Resorm-
hosen, Strürnp -en, Socken,
Stutzen. Han>d!chuh«n ustv.
J .A.Bruoaer sprckibactvr-
ftnaße 15. 6800-7

Nähmaschine, neu, weg.
'Abreise zu verbam-sen. Aus
Wefällichert W .-Gveil -Str.
Nr . 1, 2. Stock. 6801-7

5 Rollbahnwügen , gut
erbat-ton, preiswert zu ver¬
kaufen. Prexi , Heiligfzeist-
straße 7 Tel . 451. 586-7
~363 m Rohr . Zoll ge-
braucht, prerttverk zu ver¬
kaufen. Piexst HeiliBseljt-
straße 7, Tel . 4BI. 58>-7

Drahtmatratzen n.
RIsenbetten ss7o

Ssmb. Wsithas8 Sita
Mariahilf 2S. Tel . 212.

Jeder Möbclliiuser besucht
das AiöbellwuS Karl Juchs
u. Bruder , W .-Preil -Str
Nr . 4 M 76-7

Gitarren , Zithern , Man¬
dolinen von 28 8 ani-
wärlS . Teilzahlung gestat¬
tet . Haßtwanter . Kiebach-
gosse 12._ M107-7

Neuer, schöner, grober
Sparherd sAuSstell-ungs-
stück) sür Gosthof oder Ho-
wl-küche billig zu verkaufen
bei Anton Wabil , Hall i. T.

28 290 s-7
Donskas » Motorräder,

englisch, Aiodell 1928,
Zweizylinder . 3% PS,
fabrikSnou, -ahrbereii.
2450 8. Auch stärkere Ty¬
pen mit oder ohne Seiten¬
wagen . ZahlungSerlrich-te-
runaeul Proipetre und ko¬
stenlose Vorsührung beim
Bert roter Roger Riegger,
JiurSbruck, Museumstraße
Nr . JB. Nückgebäude, Tel.
Nr . 1027/4. S 389-7

Englisch« Salonslüg «!
höchster Bvöendnng . von
der Wien«, Mrsie. Rch>e-
tikionö-Mechoniken. pracht¬
voll« Tonfülle äußerst
günstig bei Schneider &
3iSIjj>£, Znnsdrutt . Leo-
poldstr . 44. Reparaturen,
«timmungen sovgiäliigst.
Gelegenheitskäuse. 421-7

Sparhrrd «, auSgemauert,
in jeder Größe und Aus¬
führung . Horei-. Rcstaura-
tdonSherd«, Aufsatzherd« m.
Bratröhre , t-ranSpor !able
KachelSse», Sägespänösen
in verschiedenen Größen
lx»t stets lagernd Herde- u.
Osenb»uiwerkstä:4« „S8lo ' ,
AunS-bvuck Biaduktstrahe,
Bg . 31._ 371.7

Schier Warzerainowein,
en güv?, en detail , st» Thi-
antisla -schen »» 1 Lider
3 113V. Adam gaste 30. im
Hos. 328-7

PioninoS Flügel . Har.
inonium » u alle anderen

Instrumente
liefert gans br-
ioudcr« billig.

PianinoS
lch»« v.k0<)08
an, auch gegen

bequeme Teilzahlung.
Piauohau « August Etictzel,
Adamgasse 9a Seinrus 540
Alleinvertretung der Hos-
klavieriabrilen Ehrbar und

Hosmann S 366-7
Eiirige 10- u. 20-K-Gold-

stülke, gbcnsc' Sikberkronen
und Grttden <rn den Meist¬
bietenden aLyuseben Au»
scinÄten unter ^Höchsftan-
gebot &4T7' cn die Sßertool-
tmng._7

Ein Gaü-Badeoseu. eine
Hühnersteiae, ein« große
Kürlzenkrichenz billig, » »er.
Bcruien. WeirhaS Bernhard
MartiatM 28._ 529-7

Einbau Motorrad . Vier,
taikt, lYi PS , zu verkaufen
Dchenärach, Hlsttingerau 2.

3737-7
Kleine Statur : Sormner-

Raglan , Lrtden-Pttenine,
Wtnterrock, Pelssakko. ge¬
tragene Anzüge. Schvhc
verkäustich. Erlerstraße 14.
2. Stock. 3795:7

Billig zu verkausen: Bett
mit Einisah. Nachtkastel
Kinderiessol. E-asherd . Wrn-
debdroclner, Stvckerl in der
Dvoiheiligenschule Ansro-
gen beim Schüldiener

564-7

Füns Leghennen zu ver¬
kaufen. Frau Huber . Igl?
Nr . 22. 525-7
Ein massives Eichenschlas-

zimmer, neu . kv-mpleit . ist
billig zu verkausen. Fall¬
bachgasse1-4. Part . 520-7

Gegen Grippe gefeit!
durch Handls eckten Wein-
brand . Handl . Sevlerg. 12.

463-7
Motorrad mit Beiwagen,

gut erhalten , sehr preiS-
tverk zu verkausen bei H.
Egger L Co^ Adamgasse 16.

3872-7
Schlaf» und Speisezim¬

mer in solider AuLiüh-
rung . Lerche Zirbel Eiche,
Esche Blumenesche, Maha¬
goni . Buche und Ahorn lie¬
fert preiswert Auer &
Graus , Leopvidstraße 7.

261-7
Bodenwachs, % kg —.70

Flüssigbodenwachs. 1 Liter
—50 , Eirine , Wachsbeize
für WeichholzibKren ossen
erhältlich Terpentinschu-H-
ereme, offen, Bürsten , 3ll>-
streiser, alle Pttitz- u. Rerni-
aun-gSmittel , Stanbsaug-
appärat auSzuieihen bei
Winkler . Hvfgasie Nr . 4.

M 272-7
Herren- und Tamen-

Fahrrädrr , die welbbekann-
!en Marken La Francai .se
Diamant und Peugot bil¬
ligst auch aus Teiizahlun-
gen bei Heinrich Baum¬
gartner . MÄLerstraße 1.

237-7
Matratzen , Betlein sähe,

Stez>decken, Betten Bür-
gerftraße 20. Tapezierer
Henoschei. 366-7

Motorrad mir Beiwagen
äußtwst preiAvent zu »er-
kauscn. Unter .Gelesenchei!
8462' an Kratz-Annonren
Jn -nSbruck. 439-7

Klavier«, neu und über-
fpittt . Stimmungen und
Reparaturen Thomas
Aaviertechniker . Pradler-
ltraß « Nr . 42 Werkstätten
A!ulikve rei Nißsebäud«.

S 351-7
Zöpfe. Frifeur -Trsatztkil«

billigst bei Lomnnger in
Innsbruck Claubwftraßc
Nr . 16. 52-7

ArbkitShoseu « rr Hosen,
zeug. Strucks , S -chnürssamt
n . Fustian . billigst. Delle-
mann . Schkosiergasse3,

M « -7
Matratze«. Delteinsütze

Siepy - und Flanelldeckrn.
Palen tsclstaimöbel. Otto¬
manen , Liegestühle, in gro¬
ßer Auswahl zu billigsten
Preisen . Uebernahme aller
Reparaturen promptest u.
iachgernäb. Karl Schnur-
mann , Tapezierermeister.
Innsbruck Musenmstraße
Nr . 1«. Telephon 1363.

140 b-7
Doppelschlafzimmer, Kü-

chrneinrtchtvng . Ottomanen
u . Ob-wmairatzen Draht-
einsätz«: auch aus Teitzah-
lung . Kempe. Adamgasse 5.

3041-7
Schiosieranzüge, Mollirw

3 9JO,  la Gradl S 12,50,
Bevustzmändel S 11.—, bei
Hong Nvssek, Höttingeo-
M.sse 38. - 3617.7

Weiße«, eisernes Sitter.
bettftatU mir Btal ratze »u
verkanten , auch n> 2 Raten
zahlbar . Dortsttbst wäre
B-ibchväsche zu verkausen.
AmvaS Nr . 4M, TÄchlerei.

3673-7
Ulbrich Hondwebereien

lagernd tu großer Aus¬
wahl . Katt Britz M .-The-
r«si«n-Stratze 25, Stock!

6104-7
Ottomanen , Diwane . Ma¬
tratze» aller Art serlig aus
Lager (Auch Teilzahlung .)
Reparattiren billigst bei
Mab« Bienerstraße 31.
Saggen . 253-

Elektrische Bügeleisen
Kocher Luster, Stehlam¬
pen. Glühlampen soi« e
sämtl , Elektro -Blaterial in
großer Auswahl , Prompie
und solide Durchführung
von Installationen soivie
Umänderungen für Licht
und Krast bei billigster
Berechnung . Bügeleisen-
Schnell - Reparatur - Wett-
stStte. Elektrv-Unterntti-
men August NonkS, Ke>-
tenbrücke, 67 o-7

Alleinverkauf für gediege¬
nen -HaushailtungHartike!
patenttevte , Auffchen erre-
gendeNeulieii , an kautivnS-
sähigen Devireter »u ver¬
geben. Gef!. Anttäge unter
»Hoher Verdienst ' an daß
Prvpagandabüro >n Salz¬
burg, 26 b-7

Herren ?ahrrad zu ver¬
lausen . Büngerstraße 12
Pari , links . 508-7

Trutscher Vorstehhund,
Rüde, 9 Monat « alt , zu
verkausen oder gegen sthö-
r:«n Kindevwagen einzu-
tauschen. Schneeberger.
Skid !. Schlachthoi. 502-7

Deutsche Schäserhuud-
rüden . erstklassiger Stamm¬
baum, $H  u . 1 Ialir ai :,
schön, wachsam, gutartig,
nur in doste Hände vreis-
lvert zu verkaufen. Anfra¬
gen unter »Edel 3738' an
die Verirvaltunfg. 7

.Lebensfähiges Seiler -Ge-
fchätt samt Z-Zimnrerwoh-
nunrg ist an der Achter
Bahn bei Datzburg wogen
Familienverhältnisse prcis-
tvert zu vorkausen, Ans-
kuns't brr Pührf .ngcr . Saiz-
bu-g , Gatelsibergersir . 36
1. Stock. Ä5i -7

Cheviot
zu 8 4.40, Wollvoilerekt« zu
8 8,90, Waschvoilereste zu
S 1.80 per Meter empfiehlt
SJ?. Hafter . Schöpfstr . 12.
Kein EafseiÄaden, 3780-7

Wer kaust alte Kleider
billigst? Zvschritzen unter
.Bevsichiedene 470' an die
Bettvaktung . 7

Zimmer -Kredenz, weich.
Tisch u . 4 Sejfel, passend
für Gnsthautz, abznaeben.
150 Schilling . Adresse an
den AuÄttm4rSivseln uwer
Nr . 467. 7

Puch-Le'.chnwtorrut . «m
besten Zustand , billigst ver¬
täu stich. De. Miller , Koch¬
straße. 474-7

Fleischhauer »Maschinen
scnnt Motor . Transmission
und Rlsmen sofort billig
zu Se kaufen. Adresse Gast-
hv! Weißes Rößl in Inns¬
bruck. Kie-vchgasse 8.

463-7
Konditorei und 8ofe . In

einem größeren Ändnski «»
»nie Oberösterreichs wäre
eine gutgehende Konditorei
mit Cafr m-l« , Kirche und
schule , schönst« Lage, zu
verkausen oder ge-ou «ine
Konditorei in Innsbruck
r-der IbnWbeu-ng zu vertau¬
schen. ZuschrUen befördert
»vier »Konditorei 480t'
di« Verwaltung . 7

Bcrkavse Herrenanzug u.
Danran.- Frühjtthrswavtel,
je 26 S, Scvsteostvaße 8,
1. Storf . 488.7
Hon« mit schönor, Kellern

zu varkau-sen. Aaiqebote un¬
ter ,HauS 3S8S' an d. Der-
waltring , 7

vieltrische Lnster billigfsi
beim ISwiKjfr Ävi. Berg¬
mann . Bieuevstraße 27 o.

3«94°7
Benzinmotor . 4H PS,

'oft neu, sür gaverdiichr
Beiirieve, verkauft Bau-
tveister RM . Innsbruck.
Gmchestnaßr 10. 3« 7.7

Selegeicheittzkaus. Sin
Doippci- Schtbadimmer auS
Astibel ist preiswert zu ver¬
kaufen bei Tischlermeister
Schwaighoser n» Divgitz.

3686-7

Pracht - Angora . Hasen.
weiß, sind billig ru ver-
kariirn. Th»rer Nr . 34.

466-7

Zither , fast neu . samt
Kasten vieisweut z>> der»
kaufen. PiülKou 7V, 2. Sk.

3769-7

Fast n«u«e Damensahr»
rav mnstäudehalber drin¬
gend »u verlause» bei Ur.
rhaker, Cvlimgast« 9, 1. St.

3769-7
Ern neuer leich'erer Lei¬

terwagen ist preiswert zu
verkaufen bei AlviS Lam»
parier . Schuistdr,-erster in
Hall. Schu-iedgasse 196.

3766-7
Äemischtworrnhandlung

mit Ladak :ra>stk sofort ge¬
gen bar , u verlausen . Unt.
.Epistent 3761' an die
Berw . 7

Ein gut erhaltenes Her»
«nsahrrad ist mn 80 8 tu
Bcitfcutjen. Kaiser-Frarq-
Fvsef-Srratze L, 2. Stock.
UerkS. 3773. 7

Leben ömrttelgcschäst in
verkehrsreicher Lage, mit
a74stvbendsm> kleinen Ma-
sanri ist gegen mStziy« Ab¬
löse sosvvt zu verkaufen.
Offert« erb. unter .3m*
User 3770' an di« Bmw . 7

Herren - Fahrrad , Bdarke
Dürkvpp völlig neu. äuß.
preiswert abgrogeben. Adr.
an den AuKunstStoschn
unter Nr . 3739. 7

Leichtes Lastauto mit 6-
sitziger Lu-xiiS-Karrsierie ist
sofort preiswert »u verkau¬
fen. Briefe erbeten unter
.B . S . 37« ' an die Dc-v
tvallung . 7

Südtiroler Aepsel <Kal-
«rer Böhmer ), leicht schab,
hast , Eier , Orangen , Zi¬
tronen billigst in der Odsi-
handtung Sierzingerstr . 6.
im Stock! . 3750-7

Damen. Wegen Platz¬
mangel werden elegante so¬
wie einfache Hüte billig
verlaust . Wilma Lein. Mo¬
distin, Anichstraß« ö. 2. St

498-7

ErsMafsigeS Las« im
Zentrum SaltzburgS 160.000
Schilling.

Pension in bester Stadt¬
lage Salzburgs , zirka 20
Zi'-mner . 100.000 8.

Gasthaus in Salsburg,
flvt .es GesäKst , 600 Hekto¬
liter Bierkvnsnm. 42.(00 8
bei 22.000 Anzahlung.

Bäckerei und Kramerei
a>m Lande, neben Kirche,
schönes HouS 4 I . Ermid.
1 Pferd , 2 Kühe, 40.00» 8.

Kur» u. Bade - Etablisie-
ment nächst Salzburg , ren¬
tables Unternehmen , ganz¬
jähriger NestauraiivnSbe-
tricb, 3 Häuser . 16 Bäder.
21 fompl Fremdenzimmer,
16 Joch Grund , reicht, lab.
u. tv!eS Invcniar nur
110.600 8 b-j 60.000 Anzah¬
lung . Salzburger Realitä-
ien-markt , Salzburg . Ge-
tveidcgasse 28. S216k -7

EeweihsamnUung , besteh,
aus ca. 6» Stück Hirsch- u.
Rehgeweihen sowie Eams-
friefortu mit mehreren Ab-
norm-itäten u. seinen schö¬
nen Stückw , geschnitzten
Hirsch- und GemSköpsen.
billig, zu Verkäufen. NÄie-
rez bei L. Lechner, 3»n-
bach 227. L 189 t-7

Tuiikekbl. Anzug. Früh-
jahrsm »» !«k, Schuhe (41).
im besten Zustande , billigst
zu verkausen bei Schöpf,
Diopimilianftr . 5. 3708-7

,B ».sa"-Thpendruck-Ver-
vie4'öl tigu ng?at>pa rnt, mo¬
dern , wenig gebrai '.chi, mit
mehreren Schrifffätzen und
dazi'gehörigem Material ist
preiswert zu verkausen. Zu-
ichriften erbeten unt . , 7ilsa
"' 4.7 ' an die Derw . 7
Einbettiges Schlafzimmer

billitz zu verkausen. Pe-m-
tanrstraße 27, Tür 2.

3743-7
Düdtirrtter Wein« im Faß,

offen u. in Masciien. sämt¬
liche geistige Getränke . Gos-
sensthcmk deS 3 . Hack! in
Anr^ bruik , Aniversitätstr.
Nr . 1.3. Ttt . 1566. 3766-7

Bauernstube (Zirbsl ). Pa°
ten-tsthkvsdiwan. tadellos,
zu verkaufen. Adr . an den
kluNunstSipf . unter 577. 7

Fast neuer Snzug kür
10—IksShrsgen Knaben bil»
Ho z« verdauten . Schidlach-
straste «. 3. St . r, 5S4.7

DerSaus« g-rößereS Kom.
munionkleid . Pradlerstr bst
2. S !« k. 3797-7

Schöner Wolsshund , b
Monate alt . veikSustich.
Müllevftraße ü 3.  S .vrl
links. 3766=7

Sportwagen , «erstellben,
m. Dach n. Gsrnnn rädern,
weißes Ä-avaksbtS, Hcrren-
«nzüg«. KnabensrmÄze so¬
wie Hstt«, Mädchenkteideir
und Schuhe süo 7» hi«
jährige . Gumpstraße 24.
Pariere «. 544-7

Herreuanzug duerkcltt.au
und ein grauer , beide sehr
gut erhalten , für mittlere
Mguu . billig akqzigebrn.
Fischevgasse 20, erst« Stock
links. 564.7

Herren-Fahrrad , Marke
Styria , säst neir, zu ver¬
knuse«. AniNsbr, 76c. 2. St.
recht». 566.7

Bre(7er Echlafdiwan mit
Lederüber-zig. Schublade
billig , w verk. Pzwdkerstr.
76. Part . r . »779-7

HerrvwsZahrrad Puch dil-
»v verkausen. BeScvli,
rr» . h.  2 . Sk . 535-7

Getragen« Herren» und
Damenkleidvr sehr billig
n> verkaufen. Äpeckbacher.
straste 25. ». Stock links.

3734.7
Sin « Bettstell« mit Ma¬

tratze ». Nachikastet. Steh-
kasien, «r . Tqch wnd vier¬
rädrig « Handwagen billig
zu vertkausen. Hövttng.
Barwrngass» 7. Pari

3786-7
Bau . and Ävituracuud

in Hütting , ersikiaksig- »u
verkaufen. Zuschriften unt
.Scijäwfte Lage 3780' an d.
Berwaliirng . 7

Doppekschlaszimmer, ge¬
beizt. matt , neu, billig zu
verkaufen. Au» Gefälligkeit
stapuz :vergaffe lll. Bauer.

3739=7
Zu verkaufen: 3 Kästen.

1 Wcüschlisch. 1 Tisch, 6
S buhle. 1 Nachtkäsichen. 1
Bett samt Zulbshör, fast
neu. Bestchtigimg tcbgllich^
von 2—4 Uhr Frarchtttsir.
Nr . 6, 2. St . >bei Sclfwarg.

3780-7

Für Gold. Sitber Brtl-
lanten . Antitfchmuck Mün¬
zen. künstl. Zähne u. Ge¬
bisse bezahlt den besten
Preis Gvidschmred Joses
KölAinger . Meranerstr . 9.

76-8
Gold, Silber . Münzen,

Platin , künstliclx Zähne
kaust Höchstpreisen Leo¬
pold Haidegger, Uhrmacher
Sillaasfc 9. 3467-8

Photographisches Atelier,
event . mit Woihuung, zu
lausen gesuäst. Inventar
kann übemiiMnmenwerden.
Ausführliche An-gaben mit
genaucstem Preis , Jnven-
tar -Berzeiclznis, Uursatz etr.
unter . Rasch entschlossen
T 2116j' an die Berw. 8

Zeitungspap -er u. Zeit¬
schriften werden galauf- lvi
Großfleischhauer«! Freis-
lctben. JnnHbnuck. 3718-8

Gestettner-Vervielsältig .-
Apparat , gut erhalten , zu
kausen gesuchzt. Angebote
unter .Eestettiwr 5M' an
die Verivaltung . 8

Jnkassobür » Joses JäG « ,
Innsbruck Psarrgaste i.
2. Si . Tel , 1187/1v kaust
männische Forderungen.

M 110-10
Heirat wünjchcn reicize

Ausländerinnen . vermö¬
gende deutsche Damen.
Anskunst sesvrt . Stabrcy.
Berlin , Postamt 113.

W304=9

Wer heiraten will , wcndc
sich an dcr Hciiattbo .c,
Innsbruck . Pfarrgasfe 8.
2. Stock Telephon 1187/1V.
Rückporto. M 29-9

Künstlich« Zähne ! alte
Gebisse. Gold- u. Sitber-
schmnck, Brillanten kaust
zu reellen Preisen Haber!.
Müllc -.straße 7 3617-8

Such« Anichluß an Wit¬
we. ilnter . Frichjahr 6468"
an Kratz-Annwncen, Inns¬
bruck. 488-9

Schöne Hercenanzlige,
Schuhe, Bett - mii> Leib¬
wäsche, Feldstecher. Zeitz
Goerz usw. kauft zu reelle»
Pressen Haberl . Müller¬
straße 7. 3618-8

Briefmarken Korrespon¬
denzen aus den Jahren
1860—1870 zu hohen Prei¬
sen zu kaufen gesucht. Aus¬
führliche 'Antbote an Hcr-
beni Lcitner . Hall i . T .,
Billa Edeltoeiß. 343-8

Grund als Lagerplatz zu
kaufen gesucht. Stadtzeu-
tnmn od. Pradl bevorzugt.
Angebot« mit Preisangabe,
Größe und Lage unter
.Gimnd 46l ' an di« T!er-
waltuwg , 8

Kaninchen, zirka 2 Kg.
scltzver zu kaufen gesucht.
Rit -nrann , Gu :upstraße 20.
3. Stock. 538-8

Hauödampfbod zu kausen
gesucht. PreiSoiserte unter
.Damps d̂ad 627' an di«
Berw . 8

AuSlage-Rollbalken, Tra¬
versen zu kausen gesucht.
Gottt . Jufom , Kitzbühtt.
Bahnhpfftr . 1111 e-8

NedersahreneS. gsr er¬
haltenes Damenrad ru kau¬
fen ge>sucht. Kaiifer-Joscs-
Straße 13, 3. St . 543-8

Bauernwirtschast »» . sechs
große u. ttf kleinere Laud-
rcalitäte » werden für a«S»
sändifch« Käufer deutsch«
VlatiolÄlitäl ) gegen sofort.
Barzahlung zu laus«» ge¬
sucht, Zuschrift an. an den
ReäiiiSIeawiarkt (im Land
u, Wechflergchch. I . Weiß).
Graz, Hom« ti-nssafl « 6.

M 298-8

Für auSKinvische Läuter
fdeu tstlrer Nattonolittit)
werde» S gvoß« mrd 11
kleinere Baueruwirtschai»
ten. GeschästSreatitSte» i«
alle» Brasche ». 2 Hotel«,
3 Gasthäuser , 1 Kasfeehan»,
t Mühle ». Säg«. 1 Böcke»
rei, 1 Gemlschtwarenhand.
lung . 1 Waanerei . 1 Satt¬
ler- und Riemergeschäst, 1
Harmnerwerk, 2 Schmiede-
reatitäten . 1 Glar » u. Por¬
zellanhandlung , 1 Schlos.
screi u. Spenglerei , 1 Ger¬
berei. gegen sofortige Bar¬
zahlung zu kaufe» gesucht.
Znschristen an den , Reali-
tätemirarkt ' (ttu Dank, u
WechslengeschästI . Weiß)
Graz . Hainettrnggasie 6.

M 298-8

Lu kauien gesuchtI Aeti¬
les. aojniide« GefchüIU tov.
Beterc ^ ung ). am liebsten
n» t Wrchnung. am Platze.
Größere Angahlun« . zirka
30-000 8, sofort wSglich.
Angebot« erdet«» unter
.Saison 1W6 Nr . $796' an
die Devwaltting . 8

Herrenanzüge . Hosen.
Röcke, Westen. Herrenschurhe
kaust Delkemann Shlvfser-
golse Nr . 3. M 47-8

Ein fast neuer, «lektr.
Lsen gegen 10—12 m Gar-
tenlschlauch zu tauschen ge¬
sucht. Hvbhonio. Tebsetz rm
Dttöbai. 3713-14

Aitt « rikbt

Kausmünn . Ausbildung
für die Praxis in Buchhal¬
tung . Srenvgochchie u. P !a-
schinschreil-en. Salurnerstr
Nr , 3. 401-11

Rosa Hagenauer . Opern
sängerin an öfterr . und
reichsdeutschen Bühnen,
staotl . geprüfte Lehrerin
erteil : GesangSu-nterricht
Par .ienstudium . Kaiser-
Fvang - Joses , Straß « 10
Parttrr «. 3W7-11

Kaufmänn . Lehrkurse be¬
ginnen täglich. Pensions-
aelegensteit Böckl«. Bürger¬
straße 15. 3. St . 3641-11

Klavierunterricht erteilt
Fräulein (gdpr. Lshrerin)
in u. außer .Ham». Offet;!«
unter .Mich:-es Honorar
3751' an die Dettv. 11

üöfährig . Fräulein , hier
fremd, wünscht mit besser,
u. sicherargestellten Herrn
bekannt zu weiden . Licht¬
bad erwünscht, das retour¬
nier-, wird , linier „Früh¬
ling 499' an die Berw , 9

Bundesbazner möchle m.
einem braven , netten Mäd¬
chen von 24 bis 28 Jahren
lxkannt weiden . Zuschrif¬
ten, möglichst mit Licht¬
bild. das ehrenw . retour¬
niert wird , unter .(Rück
526' an hi« Berw . 9

Mädchen der besser die¬
nende» Klasse, 37 J „ des
Alleinseins müde, schöne
AuSsta!!!un>g. 3500 3 bar,
such! passenden, charakter¬
vollen Herrn mit sicherer
Etztsteng. W twer i " auS-
gssihlossen Eisenbahner be¬
vorzug!. Angebote unter
.OsterÄocken 3768' an bi«
Bevw. 9

MfÄikSmes
Die Aspa >Creme gleicht

einem Zauber — durch sie
wird alles blank u. färbet.

506=10
Draht ge stelle sowie sämt¬

liche LampenteÄ« in Holz
oder Metall . Eigene Erzeu¬
gung . Tiroler Lanrpen-
indusiri « O. M . Schirrdl,
Innsbruck , Hvitinaevau
Nr . 36. T- eph . 1161/V11I.

H5W9-10
Auf erst« Hypothek wer¬

den nachstehende Grtbbe-
luZve gesucht: 6000, 7000,
15.« « , 20.000. 3014» ,
40.000. 5OHO0 S; Sicher¬
stellung in Gvld . AuSkunjtt
uakd Dermittku-n,, sür Geld¬
geber kost-t-rttoS. Htzpo-
ihl<enibüro M . Prantner,
Innsbruck . Ettenft ratze 16.
1. St .. Tel . 1487. Ö75J0

Reiullchkert ist die halbe
SeswAn>e:tt Mühelo ? kbn-
non Sie Jbr Heim sauber
!>alten « Ü dem neuen
Sbau-bsanger „Rotarer !"
Preil 190 8. Reelle Earan-
töe. Teil- ahiweu» mögt ich.
Mandl , Adccks.Pickiler-Str.
Nr . 6.  H 5090.10

Maß» und Reparaiurge-
schäst. Ich empfehle mich
znr Neucnsert :gung von
Herrenkleider» sowie Wen¬
den, Reparieren und Aen-
dem . Mätzi-ze Preise . Sieg¬
sried Berg««, Srlmeidermei¬
ner . Templstraß « Nr . 10.
1. Stock l410-10

Wolle» St « heiraten!
dann werden Li« sich an
da» 1. Tirol « Bdresien-
auStauschbüro Innsbruck.
Anatomiestrabe 6, 20 g
Rückporw . Adresse« vor¬
handen vor . höheren C ksi-
zleren i» 8L Bundes «»ge¬
stellten, Ha nbel Saw'estell¬
en. Professionisten »sw

»S°10

Billig« Pett »nalkiedit«
-rhatte » Staats » LandeS-
und Gemeinde-Angestellte
ebenso Per -sivmsten durch
die Lkreiva. Vor trotung s.
Tirol n. Vorarlberg D«r-
mittlungSbüro Mar .-Th«-
resirn-Straß « 22. 66 i-10

Herrenkle.der wegen Aus¬
lastung cir billigsten bei
Hohenberg « nichstoabe 6

36S4-10

Uebeenehme Wäsche zum
waschen, bügeln reparie¬
ren. Scho send st-- Behand¬
lung . son»ig« Wiese zum
trocknen, reinste AuSiüh-
rung zusssichert. Wird ab¬
geholt. Handwäscherei
Mirzi RoneS. Mühlau 91.

68 m-10
Radsatz« :! Wer repo-

r-ierti mein Rad gut nnd
preiswert ? Mechan. Werk¬
stätte Schennach, Höitinger
Au Nr . 2 583=10

Kind wtrd bei besserer
Fcmnttde in gm-te Pflege ge¬
nommen. Adresie a-n den
A:Munitstas -»!'n unter Nr.
530. 1«

8090 bis 10.000 8 fvfor!
v. Se>!bfbgeoer aus 3 Jahre
von lüchttg-., reellen Kauf¬
mann au ^ uuehmen gesucht.
Sicherstellung sowie Bürge
vorhanden . Zuschr. unter
,Gu !«r Zins 586" an die
Vettvakn-n-z. 10

Wäsche. Kvägen Blusen
u. Dorhöng-e beltandelt sehr
ompfehlerswert RuÄ. stber-
bacher. Waschanstalt , Ana-
lomiestraße 23. 573-10

_ Höchste Verzinsung jftt
Spareinlagen erhält mm
durch die Bkrelva. Spar»
bücher 11% Längs ristig«
Einlagen bis zu 14% ■
Auskünfte durch die Best
tretuwg iür Tirol u . Vor¬
arlberg , BermittluugSbüro
Diar .-Theresieu-Stratz « 22.

661-1«
Pension mit ca. 30 Zim¬

mern in Kurort z« poch¬
ten gesucht. Offerte unter
„Gut- eingerichtet 286' an
Propoi-zandabürv in Salz¬
burg . 26 <1-10

Schi wer «Oft Art. erst¬
klassige Ausführung . Os-
terte sofort. Hel», Jnnstr.
Nr . 3. 3632-10

Euter , « inlicher Pslege-
platz f. neugeborenes Kind
wi :d gesucht. Anfragen v.
nähere AEuntt bei Frau
Tirsch, JnirN -ruck Adam-
goss« 8, Stück!. 3708-10

Heirtörperbehänge u. alle
Massenfftanzorltkel emeugt
Jose! Bergmann , Bien« -
stra-ße 27 a. 3696-10

Kostplatz für 14säihr!ger.
Buden gesucht. Gnie . kräf¬
tige Kost Bedingung . Gest.
Anträge nur mit Preisan-
ga!.e erbeten unter .Kost¬
platz 606' an die Berw . 10

Such« dringend 350 8 ge-
isen gile Derzinlsnna und
Siclzenstellumg. Unter .Ge¬
schäftsmann 60t ' «n di»
Berwakttmg . 10

Erstklassige Wiener Stim.
mungskapeÄe emptiehlti sich
den p. t. Herren CchLkierS,
Bai - ». Esrb !issmuenistesi-
tzem in jed« gewünschten
Besetzung für In - u. Aus¬
land per sofort . Auch Jazz¬
band . Zgschvitten an Ka-
lvllmeister Jvsef Schiener' .
Wien , Hl .. Apostekgasse 27.
11/31. 8 i-10

Dervielsättigungru aller
Art , Abschristen. Gesuche,
DiktandvS etc. billigst
»Germania ' Templstraß«
Nr , 8. DMierkabine.

2041*1»
Nur die 1. Tiroler

Strumpfrepara tu« repa¬
riert mit nahtloser Doppel,
sohle. Andreas -Hoker-Str,
Nr 24. Dort selbst « erden
alte Strümpfe m jeder
Farbe gekauft. 3042-10

G»t bSvgerlickwrMittag,
«ub Abendtisch wird von
und At-endtisch wird von
einem H« n» aus 16 April
gesucht. Z lisch ritten unter
.ReictLich «md gut 374-!'
an di« B« wak>Ang. 10

Damerrftrohhüt , werden
zum Umnähen übernom¬
men nach neuesten Formen,
sowie auch Henrestliüte z.
Putzen. Färbni und ll.llv-
nennisieren. Hutgesckutt
Somberger . Jnnram 4.
Bierwaftt -Seite . 3764-10

Teilhaber für gut einge-
sichvie Grohqandlunn der
Lebensmittel - Branche am
hiesigen Platze wich ge¬
sucht. Etntzag« 20.000 8. Zu-
schritstem entetei, unt . .Re¬
nommee 662' a» di, Ver¬
waltung . 10

Unmodern « alte Strick¬
ware » aus Wolle ». Seide
werde» in Pullover », We¬
ste» »mgearbeitet »d. Wa»
trrlal verwertet , billigst.
Kai» . Triers !rohr Rr . 11.

»790-1«

iS]
UbrmachtüT

Siis» tn8i tl
lunsbroct

Präzision *.
Dienstubrev

PendeluhrenWecker
A rat band ab reu
Eheringrc
Vc r ?ohoiipringe

Pfflilieli
am schnellsten und besten
durch das Kredit - und Hy¬

po thekenbüro
Moria -Therrsien -Straße 28

1. Stock. 35 j

Säautßnstsr- EinriöituDgen

- — - -r~. Mowaucji -,
"«J Hut- u. Blu-—4 1 senstladtr.

. ^ bill . Mctail
* waran fabrik

lg . Löffler , Wiea , XIV ..
Seehshauserstraße 3!)

Telephon 80224, - Anlvote
auf Verlangen bereit

willigst.
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MrrüerrLsSLA
ist LieKönigin allerSchling-
vflansen . wird 6—8 Meter
hoch, ungemein veich u« d
lang« Prüchtig gesüllt rosa
biiU»end, absolut winter¬
hart , inchriährig , auch im
Schatten gedeihend, leichte
Kultrr . Starke Pslanz-
keim« mit vielen Trieben
(iiiifl. Kui !utautoeisuno ) 3
Stück S 1,—; 8 St . S 1.80,
ro S -r. s iäo,  LS St . s 5.50

UNSER

Oster
Anbot

Billiger

Viele« herrlich ier vielen
Fa eben L-ommer n. Winter
blühende klein« KöSchen
kann sich jeder au? Samen
Äa Zimmer am Fenster
iÄbst ziehen und in zirka
8 Wochen nach Aistsehen
zur Blüte dringen . 1 ki
Porrirm Sil s , 1 groß« 1 S
Ferner empsehle: (Preise
verstellen sich per Povlion
in Groschen) Schamhast«
Simrpstanze N> und 50;
Mvndtüum «, hrrrlSchkinv-
pslans, mit rros. radsörm.
weißen Blumen SO; Üust-
ballorilp stanze, rnterresionte
Schlinspstanze , Ä); Japan.
Blumenvasen SO und SO;
Edel- und Toplnelken 60:
Brennender Busch 30 a 36;
Phlox 20; Verben« 30; Pe-
trmrien Al; Trompeten-
zur ge 30; Wunderblumen
20; Wern , veilchrcd.. 20 d
SO; Nelken SO d. 4V. und
noch viele Hunderte prima
Blumen - u . Gemüse ln men
edc. Alle? mit ausfirhrl,
Kulturantveisung u. reich
illustr . !la -a !vg. den «ul
Wunisch auch gratis zu¬
sende, Jeder Besteller von
3 3 an erhält ein Geschenk.
Bei Einsendung des Betra¬
ges. zuzüglich IS « kür
Porte , send« franko . Kar!
Scholz, SomerrhauS , Flor « '
jetzt: Graz 42 (Steievmk .)
Prankergosse 14. 68 R

Jedermann
bensäfze di ©besonders gyrastige

Einkauf sgelesenheift S

lief ante Kostüme » nso
£*o.— 85.— 68.— 55.— 49.50

Frühjahrs-Mäntel «mso
72.- 65.— 58.- 39.- 29.50 1 jf

Fesche Stoff klesder -z-786
49.— 35.— 29.— 25.— 19.50 1 /

Damen -Waschkfeider
8.50 7.50 6.80 5.80 4.95 «I

Weisende Stamlnkfesder eso
15.— 12.— 9.80 7M <J

Mode -Schosse eso
16.80 12 ÜO 9.80 7JS0

Etamin-Blusen oso
4.80 350 250 «m

Hübsche Voileblusen oso
6.80 5.50 450 350 L

Elegante Pullover «o
21.50 1950 13.50 öfc . "

Damen -WolEwesten ^ so
17.80 13.50 9.80 A9

Wolliumper » 2-
„ Chiffonhemd . . . 19S

Chiffonhose . . . . 2 50
„ Strümpfe «so

rnele 4.80 250 2.40 I

Kommunion -Kleidchen . . 11 50
Backfisch -Stoffkleidchen 19 50
Herren-Modehemden eso

2 Kragen . . . . 9 .80 8.50 750 « r

Herren-Sirapazhemden . 4 60
580

Knaben -?iroier -3anker . . 5 50

Moderne*
Damen

* Moderne»
i Damen
Schnatten-IasdiensclniJi

braun Bose
und Spangenschuh braun.Box

rtodemer Damen
Spangenschuh

braunBoz,mit gelochtem Votfusa
Mode 1926

Herren
Halbschuh

braun BoxFeinste
Qimützer Quargel

Ein Postkistel zirka
\Yt—  5 kg . !e  nach In
nait , zwischen 50 bis
50 Ko. Inhalt eines
Postkistel » kl. Sorte
\Yi —l  Schock , große
Sorte i '/k ~'i%  Schock
je nach dem Alter

Nachnahme M21
LEOPOLD IIITTNER
Olm ntz. Bahnhof 114

Piebehmirfmrtcn.nUÜUUUC StroßgnschuTie
mit eingebautem dbsatz.
ß  Inländische Ortgtr̂ l
Lederhandschuhe engtu.deut$che Strumpfe

.von S. 5 . aufwärts. ir, allen Modefarben.
Verlangen Sie unsere Preisliste!Gosthöfe. Pensionen u . Ge-

fchäMHSuser in Innsbruck
und auswärts präiKwert
verfäustich. Behärdl kvnz.
Realitäten , u. Hl>potheken-
Derfehrsibürv E. Zehrer,
Innsbruck , Anichstraße 3,
2. Stock. 42 h

F:oß-Dilffiug,, 4 Tonne«.
umlstSndehaLer sehr preis¬
wert »n tertotffot. Zuschr.
erbeten unter .Auto SSI''
an die BevwMwwg.

Gebrauchte und
«ene Drehbänke

Pressen, Shaping -, Schleis-,
Bohr- , Fräs , Hobelmafchi.
mo etr. alle Blechdearbei-
ti:ngsm <-schirren Werk-
zertge Transmissionen bil¬
ligt v, Lager „ PrÖMÜg-
Dien . H., Ober« Augarten»
strotz« Sr . 86. Sahlnngr-
erleichtei ungen . Da 6

Wir wissen Kat
Wie wir Ihre Rück¬
gratverkrümmung ohne
IJerufsstörnng bessern
und evtl , hellen , zeigt
unser Buch mit 50 Ah
bildangen . Senden Sie
uns 8 4.— oder fordern
Sie e* durch Nach¬

nahme . S5g
Franz Menzel,

Stuttgarts , Hegelstr .41 Riesen-ÄuswahS
in Damen- und Binder-Schürzen,
Wäsche, Wolleu. Wirkwaren sowie

aüe Herren-Mode-Ärtikel
bhaik

die ,
ir. sehr sonniger Lage, SM
Meter buch, 2 Getzstunden
von Innsbruck , 1400 Ouo»
b'erkmeter. sehr preiStvevt
verknust ch, Realitäten» v.
OypoLhelenbü' v Ferdinand
Pieider, Innsbruck, Bdow
;asse 9 42 gsehr gut erhalten . 5/16 PS,

villia zu verlausen . Nähe¬
res bei K»lvw Fischergasic
Nr . 20, 4S i

per Kita S 1.60
Echter

Innsbruck / Marktgraben 19 für vkuffchöslerrelchZ Z0 SchlNî; mmrallich
echrlstlrining miS lierwollung:
Retchendrrg heiungoss« 4—5 eincetroffen bei

Nöbi, Müllers r. 17

SKSK ist oft schon ln 14 Tagen durchm xjL T  a lExÜi moind  woraügliclie Methode beseitigt
Eh-kV■  III Glänzende Dankbriefe von Aerzt -en,
™ ^ E ® ® ® Lehrern nsw . und amtl . Gutachten.

War früher seihst schwerer Stotterer.
.Jeder kann , sieh selbst von dem Debel befreien . Geben Sie kein Geld für
wertlose Kurse aus , sondern verlangen Sie sofort kostenlos mein Büchle n.

A307  l.  Warnecke, Hannover, Postfach isr

I Kropf-und Hals-1Schwellungen jjgverschwinden ohne W
Jod , ohne Operation BL

mit M 28H
Kropf - Diol HAlleinvertrieb für S
Oesterreich:

Sagjrcnapotbeke W
A. Brc ' ii' i*. Hn’nPbT’fic’*' ^

UWMMLEMASAM

»US guten , eng; lisch ge.
musteren Stvssen , st-vtie
Fasson, SM — Feine Vo-
v-:rrva !-Dlän>!eI. stvstüme.
ü.chvtz« in großer AuH-
itaä)l zu bekamst billigen
Preisen . Joses Roienstein,
?nnsbiuck . Plar ,milianstr.
Nr , ll . aegenüber d, Haupt-

samsiaii

f des Salons MARIA LUTSCHOUNIGG
1 ADAMGASSE NR . 4 , I . STOCK
Montag um 5 Uhr verlängertwurde auf vielseitiges Verlangen noch für
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Anlchstraße 24 AUSTRI A B TANZ aaP AL AST Anlchstraße 24«*
Heute Samstag , den 27 - Mars 1926

Das sensationelle Großstadt -Programm
Kapelle : Sar nnd Schamann Eintritt frell Beginn balb 19 Uhr M. ANBACN SS70

Triumph - Kino
Rur noG 3 Luget

M billige ^ idsckskis -Isge 10
Große Auswahl! Das ganze Angebot enthält nur erstklassige Qualität Billigste Preise!

Blaudruck -Trägerschürzen
Blaudruck -W irtschaf tsschür zcn
Cloth schürzen.
Dirndlschürzen , » . .
Knabenschürzen , . . ,
Mädchenschürzen . . s

. von 8*2.60 an
, von 8 2.30 an
. von 8 L50 an
. von 8 2.40 au

| in allen Größen

Damen-Hem den von 8 2.50 an
Damen-Refcrmhosen .von S 3.90 au
Damen -Jumperleibchen . . . . von S 3.80 au
Damen -Kombinationen . von 8 6.80 an
Kinder-Hemden . . . . . . . von S 1.60 an
Kinder- Hosen . . . . . . von 8 1L0 an

Herren -Hemden .
Iierren -Hosen
Herren -Kragen , farbig
Hosenträger . . .
Selbstbinder . . .
Socken . . . . .
Stutzen . . . .

von 8 4.59 an
von 8 6.50 an
von 8 0.40 an
von 8 1.70 an
von 8 2 - an
von 8 0.98 an
von 8 4.80 an

Spitzen -Vorhänge . . . . . von 8 2.40 an
Etamin , karo . von 8 3.50 an
Madras -Vorhänge in hübschen Dessins

Handtücher , per Meter . von 8 L80 an
Taschentücher la . von 8 060 an

Kfnderkleidchen . . . . . . . von 8 3.80 an
Tiroler Kinderjanker . . . . . von 8 4— an
Imit . Kinderhosen . . . . . . von 8 5250 an
Baby -Wäsche in allen Preislagen . Kinderhüte und

Hauberln in allen Größen.

Cloth -Hosen.
Cloh -Sportfcosen . . . .
Turner - nnd Athletenleibchen

von 8 4.10 an
von 8 3.80 an

Damen-Waschkleider .von 8 6.80 an
Darten -Waschblnsen. von 8 3.80 an

Damen-Strümpfe
Damen-Strümpfe, mele
Danen -Handschuhe .
Kinder-Strümpfe

von 8 1.— an
von 8 2.40 an
von 8 2.— an
von 8 0.98 an

Berufsmäntel . in allen Faxten
Schlosserauzüge , Xa Enderlin
Chauffeur -Anzüge aus wasserdichtem Segelleinen
Maler -Anzüge ans Zwilch oder Gradl
Pflegerinnen -Schüzzen
Arbeitsschürzen , wasserdicht

Stickereien . . . I billigst in
SSt”

Kellner -Blusen
Metzger -Janker
Koehmützen .

. . 8 13.-

. . 8 12-50

. . 8 2.80

SST" Gratis 1 KnSuel la Strickgarn erhalt Jede Kunde hei einem ff Indesteinkauf von 5 Schilling
Besichtigen Sie meine SchaufensterI

JOHANN PIPAI / Innsbruck / Marktgraben Nr . 12

<51<ra5laftra &s 18
Laltestelle : Bundesbahndirektion WuuSu RutzvauMer, -Snn-Svruek UlanfiioMe 18

Haltestelle: Bundesbahndirekttou

Die letzten Neuheiten in

Frühjahrs - und Sommer -Modellhüten
find einqelangt. / Einfache Sporthüte von 8 6.— aufwärts

Llmarbeitungen in bekannt exakter Ausführung

Moderne und Stilbeleuchtung
Künstler, handgemalte Lampenschirme

Seidenmalerei und Batik, moderne Schals
8NO

RESTAURATION LÖWENHAOS
Ab  Bimttlt . den 37. Mürz , abends

löwen - Beck
Sehr gute bürgerliche warme und kalte Küehf,refcnbelassene Südtiroler Weine , sorgfältig ge¬

pflegte Löwenbräu -Biere.
Soun- und Feiertags ab 5 Uhr nachmittag*

IpeckknMel
AH« Lokalitäten renoviert.

gut  Hochachtend 8. Ingenhaefl,

Magazinshcller
200 m*. mit bequemer Zufahrt, elektrischem

Aulzug und in zentraler Lage, sofort
zu vermieten

bei Josef Suitner , Spedition uni GroB-
Inhrwerk, Innsbruck. 562

ftanftnonn
mit vorzüglich emgesührtem Geschüst sucht
stillen Teilhaber oder Kompagnon mit
20.000 Schilling Kapital , welches voll sicher-
gestellt wird . Herren , die im kaufmännischen
Fach versiert sind, bevorzugt . Zuschriften unter
„Abgebauter Bankbeamter 578" a. d. Verw.

Beflfetiern Befiwäfdie

w  8 >er >8e Farben - AuswaM!

Besonders billige Frühjahrs-Preise
Rohseide
Crepe de Chine
Crepe Marocain
Crepe Georgette
Taft . . . .

8 4-30 „Säntis"-Seide . 8 4.80
8 6.80 Pongis . . . . 8 6.—
8 8.80 Seiden-Trikot . . 8 6.50
8 15.50 8ohürzen-8eide . . 8 5.40
8 12.— Brokat für Futter . 8 7.8«

Billige Angebote stets in den  Schaufenstern

Hans ffcükr
Innsbruck»

EmpTehlc»'ein reichhaltiges Lager la .EfeirsD-,Qameii uRenmäderi
sowie sliliMWzoliolf

Niederste Preise ! Niederste Preise!
Auf Wunsch Zahlungserleichterung

FAHRRAD -SPEZ'IALGESCHAEFT
&mm  l  eiiSBiis
INNSBRUCK, MUSEUMSTR. NR. 24

Stiller Teilhaber
mit zirka 40.000 Schilling

von. beetfundiertem und nachweisbar ren¬
tablem Unternehmen gesucht Sicherstel¬

lung vorhanden.
Angebote unter „Sichere Anlage 560“ an

die Verwaltung des Blattes.

AM- nnd SieppiedieH
Vorhände, Ttfdiwäftiic

anerkannt
bilOigsle
Preise

M.  FISCHER, Innsbruck, Bettwaren- Spezialgeschäft
Maximilianstraße 19
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